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Nr. 90 - 16.W.- Preis 1,20 DM - 1 H 7109 A

Belgien 38.00 bfr, Frankreich 7,00 P, Griechenland 150 Dr. Großbritannien 85 p.

hallen 1500 L, Jugoslawien 400,00 Din. Luxemburg28J» 1fr, Niederlande 2JS0 hfl.

Norwegen 7,50 nfcr, Österreich 14 OS. Portugal 150 Esc. Schweden 8.00 skr,

Schweiz 2.00 sfr, Spanen 170 Pts, Kanarische Inseln 185 Pts.Türfcei 750 TL
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Unberührte Natur gibt es in der Bundesrepublik allenfalls

noch in den Naturschutzgebieten. Dies bedeutet aber nicht,

daß die übrige Fläche nur von Asphalt bedeckt ist. Die
Siedhingsfläche (Häuser, Gebäude, Fabriken, Gärten, etc.)

betragt „nur“ zwölf Prozent der insgesamt 248 694 Quadratki-
lometer Bundesfläche. Mehr als doppelt so groß ist die

Waldfläche. Der größte Teil - 55 Prozent - wind von Landwir-
ten bearbeitet und besteht aus Feldern, Wiesen und Äckern.

POLITIK

Sudan: Die US-Botschaft in Khar-
tum beratet die Evakuierung von
rund 200 amerikanischen Bürgern
einschließlich da* Angehörigen
des Botschaftspersanals vor. Sie

will mit dieser Aktion möglichen
libyschen Terroranschlägen Vor-

beugen. (S. 8)

Paragraph 116: Bundesarbeits-

minister Blüm hat sich geweigert,
- offiziell vom Ergebnis der DGB-
TTirifrag*» K>nnfcpig yn riift

er eine „unbrauchbare Schein-

umfrage“ nannte. Der DGB hatte

versucht, die Stimmzettel mit
Lastwagöi im Ministerium abzu-

' liefern. Am. Steuer eines Wagens^ DGB^efBreit <& 3) !;

Stenern: Die Bundesregüeniag
will im Rahmen weiterer Steuer-

entlastungen offenbar doch den
Spitzensatz bei der Lohn- und
Emkomraensteiier senken. Dies

deutete der parlamentarische

Staatssekretär Häfele an.

Geschlichtet: Der Tarifkonflikt

im Baugewerbe ist beendet Beide
Tarifparteien nahmen den
Schlichtungs5pruch von Her-

mann Höcheri an, Lohne und Ge-

hälter rückwirkend vom 1. April

an um drei Prozent und am 1April
1987 nochmals um 3,1 Prozent an-

zuheben. Da Tarifvertrag läuft

über zwei Jahre.

Gescheitert: Die Druck-Arbeitge-
berhabendieTarifverhandlungen
für gescheitert erklärt Sie hatten

zuletzt 3,4 Prozent geboten; die IG
Druck und Papier forderte zwi-

schen 4,66 und 5 Prozent

Gehfe-Die Steuet-tihd Rentenpoli-

tik der Bundesregierung, sinken-,

de Energiekosten und höhere
F.mVnmTT>pn führen nach dwi

Worten von Finanzminister Stol-

tenberg („BjM“-Zeötung) dazu,

„daß wir Bundesbürger rund 1000

Mark zusätzlich im Portemonnaie
haben-.

WIRTSCHAFT
Verdoppelt: Die Volkswagen AG telkurs 2^356 (2^2662) Mark. Gold-

wfll für das Geschäftsjahr 1985die preis pro Feiminze 339,90 (339,00)

Dividende auf zehn Mark pro 50- Dollar.

Mark-Aktie verdoppeln. Dieser

Vorschlag orientiert sich an den

positiven Ergebnissendesvergab-
~~

I

genen Jahres und berücksichtigt Jjß _
auch den günstigen Geschäftsver- Jyf
laufim ersten Quartal 1986. (S. 13) 31Q J — —

Börse: Obwohl Gewinnmitnah- pL A _

men den Kursanstieg an den Akti- __ M
enmärkten bremsten, erreichte ^uuw

) ^ ,[

der WELT-Aktienindex mit 318J» /ktiefimdö) .

(317,39) einen neuen Höchststand. derWEIT]
Der Rentenmarkt war gleichfalls —q 3U2.|964-öOD 1

fest BHF Rentenindex 108,549
i. a «.JiUUb

(108^48). BHF Performance In- —-I

dex 105,367 (105,047). DoHarmit-

derWEUf
» INI
z a a n n. w. 6 n u n

KULTUR
Picasso: Klassizität eines Kunst- Ästhetik Intenriv, genau undmit

tere - Die Tübinger Kunsthalle Lust an kleinen Finessen der Mu-

tetetumfassend das zeichnerische rik - Der ^sflug ^es Jorg

SSk. Ein Erlebnis besonderer Immendorff auf die Openbuhne

Art wird vermittelt, trot2 der vie- in BrmaLGeia^wiid Straus-

len alten Bekannten. (S. 19) sens „.Elektra“. (S. 19)

SPORT

jUotoraporfc D« Große Preis von

Deutschland in der Formel 1 wird

"in den nächsten fünf Jahren auf

"dem Hockenheimring ausgetra-

gen. Aufdem Nürbuigring gibt es

keine Formel 1 mehr. (S. 8)

Fußball: Uerdingens Präsident

Eschler hält denMinimum-Prozeß

gegen den Deutschen Fußbafl-

Bund für unvermeidlich. Seine

Elf soll in neun Tagen fünf Bun-

desliga-Spiele bestreiten. (S. 8)

ATTS AT.LER WELT

IR.VK»

Me Queen: Vor 50 Jahren (Foto)

eine Idylle mit HundimArm, heu-

te aktiv und kreativ im Vereinig-

ten Königreich wie im gesamten

Commonwealth - Königin Eliza-

beth IL von Großbritannien und

Nordiriand wird 60 Jahre alt Von

Rücktritt keine Rede. (S. 20)

„Transaktion“: Der filsche

JDoppeldoktor* und Dezernent

der Stadt Hamm, WmftiedMasan-

1,7 Millionen Mark Schmiergelder

kassiert (S. 20)

-Vlfetten Weiterhin
wechselhaft

Reise-WELT:
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Seiten I-XU

Kampf gegen Terror zentrales

Thema für Wirtschaftsgipfel
Reagan mit Defensiv-Haltung der Europäer unzufrieden / Kritik an Moskau

FRITZ WIRTH, Washington
Der Ärger sitzt tief in der Reagan-

Administration über die mangelnde
Kooperation zahlreicher europäi-

scher Verbündeter in der Libyen-Kri-

se. Dennoch sind Reagan und seine

Berater entschlossen, es nicht zum
offenen Streit innerhalb des Bündnis-

seskommen zu lassen. Man istbeson-

ders enttäuscht über die Franzosen,

doch man verurteilt nicht

Präsident Reagan und Außenmini-
ster Shultz wollen das Terrorismus-

Problem auf dem bevorstehenden
Weltwirtschaftsgipfel zum zentralen

Thema machen. Sie wollen dabei je-

doch mehr als nur politische Repara-

turarbeiten ira angeschlagenen Bünd-
nis betreiben, sie drängen darauf, ein

klares Konzept zur Terrorbekämp-
fting zu erarbeiten.

Die Chancen dazu werden im Au-

genblick in Washington mit vorsichti-

ger Skepsis beurteilt Man sieht bis-

her keine Anzeichen dafür, daß die

Europäer bereit sind, über reine De-
fensiv-Maßnahmen der Terrorbe-

kämpfung hinauszugehen, die jedoch

nach amerikanischer Ansicht nicht
mphr angnwHhgn.

Sicher ist daß die Europäer und
die japanischen Gastgeber in Tokio
unter neuen starken amerikanischen
Druck geraten werden, sich den ame-
rikanischen Wirtschaftssanktionen

gegen Libyen anzuschließen. Im Sta-

te Department hat man deutlich zu
verstehen gegeben: Schlichte Ab-
sichtserklärungen gegen den Terro-

rismus, wie sie auf den beiden ver-

gangenen Wirtschaftsgipfein in Lon-

Khadhafi im Fernsehen

DW. Tripolis

Während weiterhin Gerüchte
um Meutereien in Libyen kursie-

ren, sprach Revolutionsführer
Khadhafi erstmals seit dem US-
Luftangriff im Fernsehen. In der

21minütigen Rede kündigte er an,

daß der Kampf für die „Volksre-

volution*' überall fortgesetzt wer-
de. Unklar blieb, ob die Sendung
direkt ausgestrahlt wurde. Nach
US-Angaben befindet sich der
Staatschef in einem Wüstenlager.
Selten 2, 6 and 1«: Weitere Beiträge

Geldstabilität bleibt vorrangiges Ziel
Bundesbank-Bericht: Preise und Wachstum gesichert / Kritik an Bonner Reformsucht

cd. Frankfurt

Der Bundesbank erscheinen stabi-

le Preise, stetiges Wirtschaftswachs-

tum, eine weitere Zunahme der Be-
schäftigung »nri damit «»nHlirh auch
eineAbnahme der Arbeitslosigkeit in

diesem Jahr als gesichert. In ihrem

Jahresbericht weisen die Frankfurter

Währungshüter darauf hin, daß sich

die Abwärtstendenz der Preise für

Angeführte Waren über kurz oder

lang nicht mehr fbrtsetzen wird. Da-

mit entfalle dam auch die derzeit

wirksame Kompensation für Preis-

steigerungen im Inland, die von der

Notenbank per Ende 1985 auf2,5 Pro-

zent angesetzt werden. Auch er-

scheint es der Bundesbank ungewiß,

ob der dämpfende Einfluß auf die

Nahnmgsmittelpreise anhält, der aus

dem Überangebot von Agrarerzeug-

nissen in derEG resultiert Deswegen
bleibe die Sicherung der Geldstabili-

tät eine Aufgabe, die nach wie vor

ständiger Anstrengungen aller am
Wirtschaftsprozeß Beteiligten bedarf

Bei allem Lob für die Konsolidie-

rungspolitik bei den Öffentlichen

Haushalten sieht die Bundesbank
jetzt doch Risiken für deren Fortfüh-

rung. Einmal wegen der etwa vierpro-

zentigen Einkommenserhöhung im
öffentlichen Dienst, zum anderen we-
gen der Anforderungen der EG.

Eine stärkere Ausweitung derkon-
sumtiven Ausgaben lasse sich nicht

mit dem Ausgabenlimitvon drei Pro-

zent vereinbaren, wenn gleichzeitig

der Anteil der Investitionen an den

Staatsausgaben erhöht werden soll

SEITE 11:

UnrfasMnde Bärsearefornt

Ein anhaltend geringes Ausgaben-
wachstum sei auch Voraussetzung
für eine grundlegende Steuerreform.

Die Bund^bark kritisiert, daß im-

mer mehr Bgformvorschläge ge-

macht werden ohne Klarheit über de-

ren Finanzierung.

In dem insgesamt positiven Aus-

blickauf 1986 räumt die Bundesbank
ein, daß auch in diesem Jahr kein

besseres außenwirtschaftliches

Gleichgewicht erreichbar sein wird

und daß der deutsche Leistungsbi-

lanzüberschuß wegen des Ölpreis-

rückgangs nochmals zunehmen wird.

Mit der Stärkung der Inlandsnachfra-
ge sei jedoch ein Anpassungsprozeß
zu erwarten, der rieh allmählich auch
auf den Abbau der Überschußposi-

tion auswirken werde. Schon 1985 ha-

be die Konjunktur vor allpm in West-
europa vom kräftigen Anstieg der
deutschen Importe profitiert

Der deutschen Wirtschaft beschei-

nigt die Bundesbank trotz Normali-
sierung des Dollarkurses und der
jüngsten Mark-Aufwertung im Euro-

päischen Währungssystem (EWS) ei-

ne verbesserte Wettbewerbsfähigkeit

Nach dem Wegfell der „windfeil Pro-

fits“ aus dem überhöhten Dollarkurs

werde es aber nur unter Anstrengun-

gen möglich sein, die Marktanteileim
Dollarraum zu halten. Auch in Eu-
ropa seien die stabilitätsbedingten

Wettbewerbsvorteile, die durch Dis-

krepanzen in der Preis- und Kosten-

entwicklung entstanden waren, mit
der Leitkursänderung im EWS weiter

ausgeglichen worden.

Kohl: SDI hat strategische Bedeutung
Kontroverse Debatte im Bundestag / Roth spricht von ^lbstkolonialisiening“

BERNTCONRAD, Bonn

Bundeskanzler Helmut Kohl hat es

als ein wesentliches Ziel der Bonner
Politik bezeichnet, durch „Informa-

tion, Konsultation und Forschungs-

beteiligung“ FmfluB auf die amerika-

nische SDI-Politik zu nehmen. Dieser

Einfluß sei notwendig, um „unsere

nationalen Interessen zu wahren. Das
nTipin bestimmt unsere Politik“, be-

tonte Kohl gestern in einer Bundes-

tagsdebatte über die deutsch-ameri-

kanischen Vereinbarungen zum
Technologieaustausch und zur Betei-

ligung deutscher Finnen am SDI-For-

schungsprogramm.

Sozialdemokraten und Grüne
wandten rieh scharf gegen die ge-

plante Weltraumverteidigung und ge-

gen die von Bundeswirtechaftsmini-

ster Martin Bangemann in Washing-

ton Unterzeichneten Abkommen.
Bangemann leitete die Diskussion

mit einer Regierungseiklärung ein, in

derer feststeflte, der Grundsatz fairer

Partnerschaftund freien Austausches

habe als zentrales Prinzip in die SDI-

Vereinbarung Eingang gefunden.

Gegen Umbau des

Renten-Systems
HEL Bonn

Die Finanzierung der gesetzlichen

Rentenversicherung ist nach Auffas-

sung des Sozialbeirats beim Arbeits-

ministerium auf Jahre gesichert Der

neuerdings verstärkt geforderte tota-

le Umbau des Rentenversicherungs-

Systems erscheint den unabhängigen

Experten nicht nur „höchst proble-

matisch, sondern auch unnötig“.

In dem gestern vorgelegten Gut-

achten über die langfristige Struktur-

refonn der Rentenversicherung leh-

nen sie alle Modelle einer Mindest-

oder Grundrente „einhellig“ ab. Ihr

Vorritzender Meinhold bezifferte die

Ansprüche der Versicherten an das

Alterssicherungssystem auf rund

fünf Billionen Mark. Nur durch teil-

weise Enteignung dieser Ansprüche
ließen rieh solcheModelle realisieren.

Mit Korrekturen am geltenden Sy-

stemmüsse gescheitwerden, daßdie
Renten nicht rascher steigen als die

verfügbaren Einkommen.
Seiten 2 and 4: Weitere Beiträge

»Die für uns maßgeblichen Forderun-

gen sind an verschiedenen Stellen in

konkrete Regelungen und Zusiche-

rungen umgesetzt worden.“ Der Mini-

ster wies daraufhin, daß die SDI-For-

schung natürlich an Fragen ausge-

richtet sei, die militärischen Charak-

ter trügen. Die Forschung selbst lege

die Anwendungsgebiete aber nicht

zwingend fest Der stellvertretende

CDU/CSU Fraktionsvorsitzende Vol-

ker Rühe attackierte die „Eckenste-

SEITE 2:

Dei Haß auf SDI

her-Haltung und Konfrontationspoli-

tik der SPD gegenüber unserem

wichtigsten Bündnispartner“. Sein

Fraktionskollege Hans Klein hob die

entscheidenden strategischen Aspek-

te des SDI-Programms hervor, „die

wir nur beeinflussen können, indem

wir nicht abseits stehen' . Demgegen-

über verurteilten sämtliche Redner

der Opposition die deutsch-amerika-

nischen Vereinbarungen mit urige-

Tuning-Geschäfi
läuft nicht mehr

DW. Bonn

Immer mehr Tuning-Unternehmen

in der Bundesrepublik Deutschland

melden Konkurs an. Das Geschäft

mit der Veredelung extravaganter

Autos scheint nicht mehr zu laufen.

Die einst sehr gut verdienende Bran-

che registriert drastische Umsatz-

rückgänge.

Gründe für die wirtschaftlichen

Schwierigkeiten sind vor allem der

Ölpreisverfall, der Kursrückgang des

amerikanischen Dollars und das um-

fangreiche, neue Angebot einiger Au-

tomobilhersteller auf diesem Sektor.

Weißwandreifen, Zierleisten auf

Zwei-Farben-Lackierung und Son-

nenblenden sind out. Doch schon

zeichnet sich ein neuer Trend ab, der

jetzt sich mehr auf die inneren Werte

konzentriert: Teures Leder für die

Sitze, aufwendige Bordcomputer und

Superstereo-Sound werden verstärkt

geordert

Seite 3: Katerstimmung

wohnlich harten Worten. Der SPD-
Abgeordnete Egon Bahr nannte die

Texte „politisch-handwerklich dilet-

tantisch“ und meinte, sie sollten zer-

rissen und in den Papierkorb gewor-
fen werden. Horst Ehmke urteilte:

„Die Bundesregierung hat sich wie-

der einmal als unfähig erwiesen,

deutsche Interessen wahrzuneh-
men.“ Wolfgang Roth nannte „das

Ganze ein Stück Ökonomischer und
politischer Selbstkolonialisierung“

.

Dinen hielten der Kanzler und Bun-
desverteidigungsminister Manfred
Wömer die Legitimität der amerika-

nischen Forschung, den Nutzen der

deutschen Beteiligung und die aus
Reagans Initiative resultierenden ab-

rüstungspolitischen Chancen entge-

gen. Gleichzeitig machten sie klar,

daß die damit für Europa verbunde-
nen strategischen Probleme im stän-

digen Gespräch mit Washington ge-

klärt werden müßten. Kohl: „SDI
darf uns Europäer nicht von den USA
abkoppeln - weder politisch, noch
technisch, noch strategisch.“

Honecker fordert

Spielraum für SED
hrk. Berlin

SED-Generalsekretär Erich Ho-
necker hat in Anwesenheit von Mi-

chail Gorbatschow in seiner Eröff-

nungsrede zum 11. SED-Paxteitag

„mögliche Meinungsverschiedenhei-

ten“ im Warschauer Pakt eingeräumt.
„Unterschiede im Herangehen“ an ei-

ne vertiefte Zusammenarbeit der

Kommunisten dürften jedoch die ge-

meinsame Verantwortung „nicht be-

einträchtigen“. Auch gegenüber

Moskau forderte Honecker, jede Par-

tei müsse ihre „nationalen und inter-

nationalen Bedingungen“ berück-
sichtigen dürfen.

Der deutschlandpolitische Part sei-

ner Rede enthielt keine neuen Impul-
se. Honecker beschränkte rieh aufdie

Wiedergabe der gemeinsamen Erklä-

rung, die Kohl und Honeckerim Marz

1985 in Moskau abgaben. Lob erntete

die SPD für die „Änderungen in ih-

ren sicherheitspolitischen Vorstellun-

gen“.

Seite 10: „West-Dialog lohnt sich“

DER KOMMENTAR

Neue Partner
PETER RÜGE

don und Bonn verabschiedet wurden,
reichen nicht mehr aus.

Die gegenwärtige Reise des stell-

vertretenden Außenministers John
Whitehead durch Europa dient be-

reits der Vorbereitung eines gemein-
samen Anti-Terrorismus-Konzepts
mit den Alliierten. Man hat im übri-

gen in der amerikanischen Admini-
stration durchaus den Rat des deut-

schen Außenministers Genscher auf-

genommen, in der Frage der Terror-

bekämpfung die Kooperation gemä-
ßigter arabischer Staaten zu suchen.

Seine Anregung jedoch, auch den
Ostblock zu einer derartigen Koope-
ration zu gewinnen, fand kein Echo.

Im Gegenteil: Das State Department
attackierte gestern die Sowjetunion
und die „DDR“ in außergewöhnlich

scharfer Form und warfihnen vor, die

dringenden Mahnungen der amerika-
nischen Regierung ignoriert zu ha-

ben, bereits vordem AnschlaginBer-
lin auf Khadhafi einzuwirken und ihn

von Terrorakten abzuhalten. Die
„DDR“ und die Sowjetunion hätten

damit eine Chance verpaßt, kommen-
de Ereignisse zu verhindern.

H elmut Kohl und Jacques Chi-

rac - sie müßten sich eigent-

lich aufAnhieb verstanden haben:

Sie gleichen sich im Gardemaß
und in ihrer politischen Herkunft.

Was der Franzose zuviel an Esprit

und Energie hat, macht der

Deutsche durch Besonnenheit
wett Also ein ideales Gespann,
vorausgesetzt, daß sie die jewei-

lige Interessenlage vom ersten

Augenblick ihres Treffens an rich-

tig einschätzen.

Chirac machte eine Geste deut-

lich: Vor Washington und London
steht für ihn Bonn. Er erkennt
damit nicht nur die Kontinuität

einer Beziehung an, für ihn hat die

deutsch-französische Akte mehr
als SymbolkrafL Es ist die Erwar-

tung, auf eine verläßliche Partner-

schaft bauen zu können, wobei es

die Verdächtigungen zu entkräf-

ten güt, wonach jeder auf Kosten

des anderen letztlich nur seine ei-

genen Ziele und Vorteile verfolge:

Bonn mit einer egoistischen

Ostpolitik, Paris in seinem Behar-

ren auf Größe und nationaler Un-
abhängigkeit.

Solche Verstimmungen wurden
zwar offiziell in den Letzten Mona-
ten heruntergespielt, die aufgetra-

gene Tünche versah jedoch das

deutsch-französische Verhältnis

bereits mit einem Grauschleier.

Nun sieht sich der Bundeskanzler

vor ein^m Scheideweg: Soll er die

deutsche Frankreich-Politik mit

dem Sozialisten Mitterrand fort-

setzen, der als Staatspräsident bis-

her sein alleiniger Gesprächspart-

ner war - oder hat er sich künftig

mit dem gaullistischen Premier zu

verständigen, der nach der Verfas-

sung die „Politik der Nation be-

stimmt und leitet“.

r\ ie Frage kann nur lauten: Was
L-J bringt uns Europa näher und
damit der Lösung des allen deut-

schen Politikern aufgegebenen

Auftrags, Wiedervereinigung an-

zustreben. Jacques Chirac jeden-

falls gibt sich mit dem Status quo
nicht zufrieden. Seine Berufung

eines Staatssekretäre für Men-
schenrechte ist auch ein Schritt,

um Jalta zu überwinden. Für den
neuen französischen Premiermi-
nister ist daher das „Offenhalten

der deutschen Frage“ kein

Lippenbekenntnis. Darauf kann
sich Kohl bei Chirac verlassen -
die Deutschen haben in Europa
wieder einen Mitstreiter für ihre

nationalen Belange gewonnen.

Terroraktionen als Chirac sucht enge

arabische Antwort Kontakte zu Bonn
DW. Beirnt/London

Als Vergeltung für die britische

Unterstützung beim amerikanischen
Luftangriff gegen Libyen haben rieh

die anti-britischen Terroraktionen in

Libanon gestern verschärft Östlich

von Beirut wurden die Leichen dreier

Männer entdeckt, bei denen es sich

vermutlich um entführte britische

Geiseln handelt Wenig später wurde
in Beirut ein britischer Kameramann
entführt

Neben den Leichen wurde ein

Kommunique der „Zellen Arabischer

Feddayin“ gefunden. Darin hieß es,

als „Vergeltung“ für den US-Angriff
auf Libyen, der „mit Unterstützung
der britischen Regierung durchge-

führt“ worden sei, seien „Agentendes
amerikanischen und des britischen

Geheimdienstes hingerichtet“ wor-

den.

Die britische Botschaft in Beirut

wurde gestern morgen mit Panzerab-
wehrraketen beschossen, ohne daß
Menschen zu Schaden kamen. Auf
dem Londoner Flughafen nahm die

Polizei eine Frau fest die versucht

hatte, eine Bombe an Bord eines Pas-

sagierflugzeugs der israelischen Flug-
gesellschaft EL AL zu schmuggeln.

Vor dem Hintergrund des Konflikts

mit Libyen wurde für alle in Europa
stationierten US-Soldaten eine nächt-

liche Ausgangssperre angeordnet

Gast der WELT:
Rainer Luckey

ub. Hamburg
Im Hamburger Operettenhaus hat

heute abend das US-Erfolgsmusical
„Cats“ Premiere, das am New Yorker
Broadway jahrelang Triumphe feier-

te. Zu den begeisterten Zuschauern
zählte auch Eberhard-Rainer Luckey,
Vorstandssprecher der Vereins- und
Westbank in der Hansestadt Er ebne-
te die Wege, um „Cats“ zu holen. Ge-
stern war er Gast der Hamburger
WELT-Redaktion. Luckey. „Cats ist

auch ein Stück praktische Wirt-

schaftsförderung für unsere Stadt“

BERNT CONRAD,Bonn

Der französische Premierminister

Jacques Chirac und Bundeskanzler
Helmut Kohl haben gestern in Bonn
ihre gemeinsame Absicht bekundet

die enge deutsch-französische Zu-

sammenarbeit auch unter den verän-

derten politischen Umständen fortzu-

setzen und nach Möglichkeit noch zu
verstärken. Chirac betonte nach ei-

nem dreistündigen Gespräch mit
Kohb „Es war mir ein Bedürfnis, mei-

nen ersten Auslandsbesuch nach der

Wahl zum Premierminister dem Bun-

deskanzler der Bundesrepublik
Deutschland abzustatten.“ Fürihn sei

es sehr wichtig gewesen, seinen

Wunsch nacheiner ständigen Verbes-
serung der deutsch-französischenBe-

ziehungen in Bonn zu bekräftigen.

Deutsche Teilnehmer bezeichnten
es als besonders erfreulich, daß Chi-

rac rieh uneingeschränkt zu den zwi-

schen Bundeskanzler Kohl und dem
französischen Staatspräsidenten

Francois Mitterrand am 28.1 1985

vereinbarten gemeinsamen sicher-

heitspolitischen Maßnahmen be-

kannt habe. Beide Politiker hätten

vereinbart, sich auch in den Fragen

der EG-Agrar- und Binnenmarktpoli-

tik, im Bereich der Technologie und
in allen aktuellen außenpolitischen

Fragen um gemeinsame Standpunkte

zu bemühen. Kohl versicherte: „Wir

haben verabredet, unseren Kontakt

so eng wie möglich zu gestalten.“

Der neue französische Regierungs-

chef war um 12 Uhr von Kohl mit

militärischen Ehren begrüßt worden.

Er traf nach einer Unterredung und
einem Arbeitsessen mit dem Kanzler

auch noch kurz mit Bundesaußenmi-
nister Hans-Dietrich Genscher zu-

sammen. Dann flog er nach Paris zu-

rück.

Vor Journalisten betonte Chirac,

die neue französische Wirtschaftspo-

litik eröffne noch weitergehende
Möglichkeiten für die deutsch-franzö-

sische Zusammenarbeit Die Atmo-
sphäre im Kanzleramt wurde als sehr

freundschaftlich bezeichnet

Entscheidung im US-Kongreß
über „Contra“-HiIfe vertagt
Im Mai erneute Abstimmung im Repräsentantenhaus?

DW. Tegucigalpa/Washixtgton

Der amerikanische Botschafter in

Honduras, John Ferch, hofft, daß der

amerikanische Kongreß durch die „Ak-
tion in Libyen angespornt“ und die

von Präsident Reagan gewünschte
Hilfe für die Widerstandskämpfer in

Nicaragua bewilligen werde. Der Di-

plomat versicherte, daß die Vereinig-

ten Staaten mit derselben Entschlos-
senheit ihre Nicaragua-Politik verfol-

gen würden, wie sie im Falle Libyens

vorgegangen seien.

Die 10ö-Mfllionen-Dollar-Hilfe für

die „Contras“ ist zwar am Mittwoch
im US-Repräsentantenhaus nach
Verfahrens- Und Ahstimmungsmanö.
vem vorerst gescheitert Doch wollen
die Republikaner dieses Thema am
12. Mai erneut im Hause einbringen.

Um ein weiteres Hinauszögem der
Entscheidung über die Finanzhilfe
durch die Demokraten, die im Reprä-
sentantenhaus die Mehrheit haben,
zu verhindern, griffen die Republika-
ner bei der Abstimmung zu takti-
schen Mitteln. Mit ihrem Votum (361
gegen 66 Stimmen) wurde ein Antrag
angenommen, dem vorher kaum

Chancen eingeräumt worden waren.
Er rieht die Bewilligung von 27 Mil-

lionen Dollar für Flüchtlinge in Mit-
telamerika sowie zwei Millionen Dol-
lar für die Friedensbemühungen der
Contadora-Gruppe vor.

Mit der Annahme dieser Vortage
brachten die Republikaner einen an-
deren Vorschlag der Demokraten
vom Tisch, den Präsident Reagan zu-
vor schon als verschwenderisch be-
zeichnet und dagegen sein Veto an-
gekündigt hatte. Der Antrag sah zwar
vor, für die „Contras“ sofort 30 Millio-
nen Dollar nicht-militärischer Unter-
stützung bereitzustdlen. Doch die
Frage der MilitärhiJfe sollte mit der
Billigung eines Gesamtpakets, das
Ausgaben von 1,7 Milliarden Dollar
vorsieht, verknüpft und erst im Juli

entschieden werden.

Die „Contra“-Hilfe hatte das Re-
präsentantenhaus bereits bei einer
Abstimmung im März mit 222 gegen
210 Stimmen abgelehnl Der von den
Republikanern beherrschte Senat
stimmte der Vorlage damals mit 53
gegen 47 zu.
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Rente in Arbeit
Von Peter Gillies

die Geburt der dynamischen Rente im Jahre 1957 ein Glücks-
fall der jungen Republik. Wer in diese Rentenkybemetik zwi-
schen den Generationen hektisch und mit heischendem Blick
auf den Tagesapplaus eingreift, richtet Schaden an. Das sich
verschlechternde Verhältnis zwischen Aktiven und Ruhe-
ständlern hatte Befürchtungen ausgelöst, denn beide Folge-

rungen daraus - entweder verdoppelter Beitrag oder aber
halbierte Rente - waren unannehmbar und hätten zu wirt-

schaftlichen und sozialen Verwerfungen geführt

Der Sozialbeirat warnt nun vor Panik und stellt überzeugend
dar, daß bei einigen Korrekturen bis Ende dieses Jahrzehnts
das Nettorentenviveau von rund 64 Prozent gehalten werden
kann, ohne daß allzu heftige Beitragssprünge nötig wären. Das
System ist also zu retten, freilich muß politisches Augenmaß
den Korrekturstift führen. Immerhin sind in diesem System
der Alterssicherung Ansprüche von fünf Billionen (!) Mark
entstanden. Die aktuelle Konjunkturlage und der stetige Zu-
wachs an Arbeitsplätzen spült den Rentenfinanzen etwas mehr
Wasser unter den Kiel, so daß sich ihre Lage weiter entspannt

Doch müssen sich die Sozialpolitiker mit dem goldenen
Herzen im Zaume halten. Die Renten dürfen nicht stärker als

die aktiven Arbeitseinkommen steigen, die Politik muß stets

diesen Gleichklang im langfristigenBlickhaben. Immer früher
in Rente zu gehen, ist langfristig ein teurer Holzweg, denn
allein ein Jahr früheren Rentenbezugs summiert sich auf mehr
als einen Prozentpunkt Beitrag. Vor diesen Erfordernissen
verbieten sich auch Experimente mit einer Mindest- oder
Grundrente, die doch nur ein tragende Element zerstören
würden: die Beitragsbezogenheit der Alterssicherung.

Norbert Blüm hat es nicht leicht Für die Bauern ist in Bonn
hektische Hilfswilligkeit ausgebrochen, und er muß der
Trümmerfrauengeneration die (sehr teuren) Erziehungsäahre
einstweilen ablehnen. Diesen Anfechtungen werden weitere

folgen, aber immerhin braucht das System nicht umgestülpt zu
werden. Eine gute Nachricht Ein Kalenderspruch gehört dazu:
Sicherheit im Alter fließt nur aus einer Quelle - der Arbeit

Der Haß auf SDI
Von Berat Conrad

D er Bundestag hat sich noch einmal und nun hoffentlich

abschließend mit der deutschen Beteiligung an dem ame-\-J abschließend mit der deutschen Beteiligung an dem ame-
rikanischen Weltraumforschungsprogramm (SDI) befaßt Die
Einwände der SPD und natürlich auch der Grünen gegen das
gesamte Projekt gegen eine Teilnahme deutscher Firmen im
allgemeinen und gegen die dafür in Washington ausgehandel-
ten Vereinbarungen im besonderen haben durch vielfältige

Wiederholung nicht an Überzeugungskraft sondern allenfalls

noch an Gehässigkeit gewonnen.
• -Es ist-schlimm,- wenn führende Sozialdemokraten keinerlei

Hemmungen haben, Abmachungen mit unserem wichtigsten

Verbündeten als „ein Stück ökonomischer und politischer

Selbstkolonialisierung“ (Wolfgang Roth) zu diffamieren und
der Bundesregierung zur „Eingemeindung“ zu gratulieren

(Horst Ehmke). Daraus spricht tatsächlich, wie Verteidigungs-

minister Manfred Wörner mit Recht festgestellt hat eine Posi-
tion „vorweggenommener Kapitulation vor sowjetischen Inter-

essen".

Bundeskanzler Helmut Kohl und Bundeswirtschaftsmini-
ster Martin Bangemann haben im Grundsatz und im Detail

nachgewiesen, welchen Nutzen die deutsch-amerikanischen
Vereinbarungen für interessierte deutsche Finnen und mehr
noch für die Wahrung deutscher und europäischer Interessen
im strategischen Bereich haben können.

Diese Perspektive macht auch den im Nachhinein noch
einmal angeklungenen Streit um den militärischen oder zivilen

Charakter der Abmachungen überflüssig. Denn wie „zivil“ die

SDI-Teilnehmer aus der Bundesrepublik auch forschen mögen
- der von Kohl aus den Vereinbarungen abgeleitete wünschba-
re deutsche Einfluß auf Politik und Strategie der USA hat
natürlich eine über alle wirtschaftlichen Erwägungen hinaus-

gehende existenzielle militärpolitische Bedeutung für die Bun-
desrepublik. Das zu verschweigen oder zu vertuschen, wäre
sinnlos und unehrlich. Jetzt geht es darum, nach der getroffe-

nen Entscheidung, hinter die sich die Mehrheit des Bundesta-
ges gestellt hat, den Wählern die Richtigkeit der Haltung
Bonns ohne Wenn und Aber vor Augen zu führen.

Frankreich zieht ab
Von Jürgen Liminski

J
etzt sind die Briten dran. Im mittellibanesischem Bergland
Schuf wurden drei Leichen von Engländern gefunden -

„Rache“ für den amerikanischen Schlag auf Tripolis, wie die

Terrororganisation „Arabische Revolutionäre Zellen“ meldet
Die britische Botschaft in Libanon wurde unter Beschuß ge-

nommen, ein britischer Kameramann wurde aufdem Weg zum
Flughafen entführt In West-Beirut haben Terroristen freie

Hand. Für Europäer, Briten zumal, ist der Boden dort heißer

denn je.

Aber bald nicht mehr nur in West-Beirut Frankreich hat

beschlossen, seine der UNIFIL zugeordneten Einheiten zu-

mckzuziehen. Die rund 2000 Franzosen machen etwa die Hälf-

te der in Südlibanon stationierten UNO-Truppe aus. Ihr Abzug

in zwei Monaten wird eine Kettenreaktion auslösen. Es ist

kaum zu erwarten ,
daß die Fidschianer und andere mehr oder

weniger kampferprobte Soldaten aus fernen Ländern allein die

Stellung halten werden. Die hübschen, von grünem Schlingen-

gewachs und wildem Wein umrankten UNO-Posten werden

verlassen. Das Gebiet wird höchstwahrscheinlich UNO-frel

Das heißt: Die Pufferzone zwischen Israel und Syrien wird

zum Vakuum. Ein Vakuum in Nahost aber ist so etwas ähnli-

ches wie ein Pulverfaß. Viele wollen es füllen, aber nur wenige

haben Platz. Also gibt es Streit Entweder wird die PLO

versuchen, dort wieder stärker Fuß zu fassen, oder die Syrer

weiden auch diesen Landstrich besetzen wollen.

Weder die einen noch die anderen sind für die Israelis

angenehme Nachbarn. Dann lieber die UNO. Die baut auch

£pTnp neue Infrastruktur des internationalen Terrorismus auf,

was sowohl bei PLO als auch bei Syrern zu erwarten ist.

Irgendwo muß der abgeschlagene Kopf der Hydra ja nach-

wachsen. Ein Vakuum in Libanon ist dafür der ideale Platz.

Israel kann einer solchen Entwicklung kaum tatenlos Zuse-

hen. Die Puffeizone könnte wieder zum Gefechtsfeld werden.

Die neuerdings sehr kriegerischen Töne aus Damaskus lassen

jedenfalls kein Vakuum für stille Diplomatie'a Ia europöenne.

„Ist das etwa Ihr Hund?'

Der Vorrat an Konflikten
Von Herbert Kremp

Die Verlängerung der Wehr-
dienstzeit von 15 auf 18 Monate

gehört zu den bemerkenswerten

Entscheidungen der Regierung
Kohl Die Engländer und die Ame-
rikaner unterhalten Berufsarmeen,

ihre couragierten Häupter, Mrs.

Thatcher und Ronald Reagan, wa-

gen es nicht, zur Dienstpflicht zu-

rückzukehren. Die Deutschen hin-

gegen nehmen sich, zwecks Erhal-

tung der Mannschaftsstärke, sogar

in die zeitlich erweiterte Pflicht

Geredet wird über diese Leistung,

zu der sich andere außerstande se-

hen, wenig, viel zuwenig. Dasselbe

beobachten wir auf anderen Gebie-

ten. Die Bundesregierung zeigt

große Entscheidungskraft, bei-

spielhafte Erfolge,dochwerden die

Ergebnisse von weithin hallenden,

oft schrillen Diskussionen in der

Koalition buchstäblich überwälzt

Der Bürger sieht eine riesige

Staubwolke, in deren Mitte man
eine um Atem und Entschluß rin-

gende Regierungsriege vermutet
Der Kampfum eine identifizier-

bare Haltung zu SDI und zu Libyen

sind die jüngsten Beispiele. Der
Bundeskanzler hat gestern in die

Bundestags-Debatte über die SDI-

Abmachung eingegriffen, weil er

spürt daß die Beziehung zu den
USA nicht tiefer in dieAtmosphäre
des Mißmuts und der Vorbehalte

abrutschen darf Nach den Erfah-

rungen der letzten Tage und Wo-
chen ist er entschlossen, die Au-
ßenpolitik Bonns stärker mit eige-

nen Vorgaben auszustatten. Es war
Helmut Kohl, der gegen den teils

verdeckten, teils offenen Wider-

stand seines Außenministers die

deutsche Beteiligung an dem mili-

tärischen Forschungsprojekt

durchgesetzt hat Ohne ihn hätte

der zwischen die Fronten gescho-

bene Minister Bangemann die Ab-
machung Ende März nicht unter-

zeichnen können.

Der Bundeskanzler sagt unzwei-

deutig, was sein Außenminister
sorgsam verdrängt: Daß die So-

wjets seit langem an der Abwehr-
Forschung arbeiten und um Mos-
kau bereits ein funktionsfähiges

Defensiv-System aufgebaut haben.

Der Regierungschef und nicht sein

Minister entwirft die Perspektive

einer neuen kooperativen Sicher-

heitspolitik, die notwendig wird,

weil die SDI-Forschungen beider

Weltmächte die strategischen Be-

dingungen verändern. Wahrend
Genscher nicht müde wird, die

Schädlichkeit des SDI-Projektes

für den Bimrinis-ZugamTnenhalt ZU

behaupten, hält der Kanzler gerade

dieser Koppelung wegen das

deutsche Mitwirken für unabding-

bar.

Roma locuta - aber die Staub-

wolke der Diskussion wird sich so

schnell nicht senken. Denn nur we-

nige gestehen es sich ein, daß der

Koalitionsfreund Genscher aus

vorwiegend sachfremcen, nämlich

innenpolitischen. Gründen in der

Außenpolitik eine Annäherung an

die sozialdemokratischen Entspan-

nungs-Freunde von ehedem sucht
Er hält das für Akrobatik im Sinne

seiner Partei, der FDP. die zu-

nächst in Bundesländern für die

grünstichig gewordene Opposition

wieder akzeptabel gemachtwerden
solL An eine Rück-Wende kann der
ehemalige Bundesversitzende im
Emst nicht denken - das hielte der

Schiffsrumpfnicht aus wohl aber

an eine vorsichtige Hinwendung zu
jener alten Taktik der kleinen Par-

tei, den Vorrat an Gemeinsamkei-
ten durch einen entsprechenden
Vorrat an Konfliktstoffen sozusa-

gen dialektisch zu ergänzen.

Grundsätze, politische Prinzi-

pien, sensible Materien wie das
deutsch-amerikanische Verhältnis

spielen bei der Balancierung die-

serart Gewichte keine ausschlagge-

bende Rolle. Der Begriff Europa
dient als repräsentativer Paravent
hinter dem ganz leicht fast unver-

dächtig derAnschluß an scheinbar

gängige Amerika-Skepsis gewon-

nen werden kann. Wer klug be-

gründet ist schwer zu durch-

schauen. Es sei denn, ein Fall wie

Libyen käme dazwischen, und man

pt«#r

Genscher wußte sehr wohl Be-

scheid: US-Sonderbotschafter
Walters foto: afp

landete, wie es Genscher wider-

fuhr, eine Stunde zu spat auf dem
Flughafen von Washington.

Der Minister, der an den Poto-

mac geeilt war, um den Amerika-
nern von harter Gangart im Falle

Libyens abzuraten, war noch in Eu-

ropa darüber unterrichtet worden,

daß sich Ronald Reagan für die

militärische Option entschieden

hatte. US-Emissär Walters hatte

ihn wie den Kanzler darüber auf-

geklärt. Lediglich das Wann und
das Wie standen in Frage. Gen-
schers FDP-Versitzender Bange-

mann erklärte sich sofort gegen die

Aktion. In dem Entwurf den das

Auswärtige Amt für die Regie-

rungserklärung Kohls abfaßte,

kam der Name Khadhafi nicht vor.

Den Vorschlag Wömers, näher an
den Standpunkt Washingtons her-

anzurücken, konnte der Kanzler

aus Rückricht auf den Koalitions-

partner nicht akzeptieren. Was soll-

te der Verteidigungsminister tun,

was tat der Kanzler?

Er gab eine Regierungserklä-

rung ab, die ähnlich den Äußerun-

gen mancher Rundfunk-Intendan-

ten eine Höchstleistung an „Ausge-

wogenheit" darstellt und daher mit

einem Appell an die Europäer en-

det Ein Messer ohne Klinge, das

konnte jeder wahmehmen, dersich
inmitten der Bonner Diskussions-

Staubwolken die Sehkraft bewahrt

hat Helmut Kohl hält sich an die

Regeln der Koalition. Untadelig.

Aber diese Regeln unterscheiden

sich von denen der Weltpolitik und
von denen einer in sich schlüssigen

Außenpolitik. Das ist tragisch zu

nennen.
Wenn der Regierungschef für

den Vorrat an Gemeinsamkeiten
sorgt - durch Entgegenkommen
auch in der Sache der Koalitions-

partner jedoch für den Vorrat an
Konfliktstoffen — zur notfalls ge-

waltsamen Anhebung seines Pro-

fils -, dann entstehen Fonnelkom-
promisse, denen Freund und Geg-
ner keinen rechten Glauben
schenken. Es ist daher verständlich

und richtig, daß Helmut Kohl den
Entschluß gefaßt hat, in der Au-
ßenpolitik klare Vorgaben ins Feld
zu bringen. Die Außenbeziehun-
gen, durch die neue Qualität des
Staats-Terrorismus erschwert, sind

zu wichtig, als daß sie zum Gegen-
stand offenkundiger Partei-Taktik

gemacht werden dürften. Eine Au-
ßenpolitik, die sich nicht an den
objektiven Faktoren des Weltge-

schehens orientiert, kommt herun-
ter.

Von Werner Kahl

KLAUS BÖHLE

T Tnter Genossen der Ostberüner

LJ Einheitspartei war es in den letz-

ten Monaten geflügeltes Ratespiel:

wetten, daß ... ? , ,

Wetten nämlich, daß der nach au-

ßen bekannteste und gewinnbrin-

gendste Stellvertreter des inzwischen

78jährigen Staatssicherheitsdienstn

Ministers Erich Mieike in absehbarer

Zeit die Nachfolge des AKkommum-

sten antreten werde? Doch die Ge-

nossen denken, und die Partei lenkt

Markus „Mischa“ Wolf, der 63jährige

Generaloberst der Staatssicherheit,

ist als Spionagechef auf seinem Po-

sten unersetzbar. Im Wettlauf der

Russen um die Technologie auf Er-

den und im Weltraum mit den Ame-

rikanern wird die Erfahrung des

Agentenführers aus dreieinhalb Jahr-

zehnten des „unsichtbaren Krieges“

mit dem kapitalistischen System heu-

te höher denn je veranschlagt

Das reicht als Grund, mit der Lei-

tung des Ministeriums einen anderen,

der Einheitspartei und ihrer großen

Bruderpartei in Moskau treu ergebe-

nen Funktionär zu betrauen, sobald

Erich Mieike abtritt Unmittelbar vor

Beginn des XL SED-Parteitages sa-

hen die Leser des SED-Zentralorgans

„Neues Deutschland“ als erste ein Fo-

to des Mannes, der künftig das kom-

munistische Regime an der Spitze

des MfS als Herrschaftsinstrument

der SED sichern soll Aus der Anony-

mität des Kollegiums des Ministe-

riums trat der 5Qjährige Horst Felber

bei der Fahnenübergabe eines ^Eh-

renbanners" des SÖ3-Zentralkomi-

tees an eine Einheit der Aufklärung

und Abwehr an der Seite Mielkes ins

Licht der Öffentlichkeit Der Lebens-

lauf weist den Generalmajor als Pro-

letarier aus: „Produktionsarbeiter“

,

vermeldet die Biographie: in Berlin

geboren, Jahrgang 1929, zum Studi-

um an die Arbeiter- und Bauemfakul-

tät delegiert, Oberstufenlehrer und
danach mm Studium der kommuni-
stischen Jurisprudenz abgeordnet

Die höchste Weihe für die Karriere-

leiter erhielt der Dr. jur. in der So-

I!

fi
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wjetunion. 1954 schlug er difi-Ofß-

rierslaufbahn im Staatsacheriiafe-

dienst der „DDR" ein, überstanddfe

Turbulenzen, die Moskam_Sabqtag&-

.

experte und Ulbricht-IuWuhäbil

Emst Wollweber 1956/57 verursachte

und machte seinen Weg in der Bst»-

.

Organisation des MS, der er seitdem
Abgang des Vorgängers nach der Af-

färe um den Stas-ÜberiäuferWerna:

Stiller vorsteht

Das macht auch verständlich*war-

um der Parteifunktionär Felber und

nicht der erfolgreiche GehafaifcÜeofc

chef Wolf zum Kandidaten erkoren

wurde. Horst Felber, im Gegensatzza

Wolf schon aufdemX SED-Parteitag

zum Mitglied des Zentalkomitees ge-

wählt, garantiert offenbar nach Auf-

fassung des Politbüros am besten die

Kontrolle der Partei über die Staatssi-

cherheit, die nicht nur spioniert und

spitzelt, sondern auch die Privilegien

einer eigenen Justiz im Staat besitzt

Seinem Noch-Vorgesetzten Steh
Mieike eifert er mit der Forderung

nach, daß die Mitglieder der „DDR"-
;

Staatsjugend das Handwerk der •

Tscheiristen „immer besser beherr-

schen", um jeden Auftrag „zuverläs-

sig zu erfüllen“.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Der US-Angriff urf Libyen und die Heak-
tfonen stehen «etteHdn im Mit-
telpunkt der Kommentani

WMälMeUaditUhtäl

um den Wüstensöhnen Khadhafis al-

les feilzubieten, was der Okzident an
Begehrlichkeiten hervorbringt

(Karlsruhe)

Mitbloßem Wehgeschrei und Zure-
den werde man dem internationalen

Terrorismus nicht beikommen kön-

nen, stellte Bundeskanzler Kohl ge-

stern in derLibyen-Debatte des Bun-
destages fest Wie aber dann? Durch
freundliche Vorstellungen bei Herrn
Khadhafi? Durch Abwarten, bis das
Gespenst des Terrors und seiner Hel-
fer eines Tages von selbst wieder von
der Bildfläche verschwindet? . . . Die
Mittel, zu denen die Amerikaner
schließlich gegriffen haben, hätten -
laut Kohl - „wir nicht gewählt“.
Spätestens hier wurde am Tag nach
den dramatischen Vorgängen im
Mittelmeer die ganze Schizophrenie
der Bonner Haltung deutlich. „Wasch
mir den Pelz, aber mach mich nicht
naß", ruft der Bundeskanzler.
(Munster)

JranffurterAllgemeine *

In .rund 30 Städten kamen prompt
insgesamt an die 20 000 Leute zu Pro-
testkundgebungen zusammen. Ohne
die geringsten Zweifel am eigenen

Kenntnisstand und Urteil war man
sich einig, daß der Alleinschuldige

Amerika sei . . . Es istauch nicht erin-

nerlich, daß es nach dem Anschlag
auf das Lokal „La Belle“ zu sponta-

nen Protesten gekommen wäre. Daß
die Drahtzieher nicht bekannt gewe-
sen seien, reicht nicht; man hatte ein-

fach seine Empörung über „den Ter-

ror" schlechthin bekunden können.
Doch da fehlte ein motivierendes AdIr

jektiv: „amerikanisch“.

BADISCHE K.
NEUESTE NACHRICHTEN

SÜDKURLER

Mit ihrer Militäraktion hätten die
USA den EG-Regierungen eine schal-
lende Ohrfeige verpaßt, kommentier-
ten nicht wenige Zeitungen das Vor-
gehen Washingtons. Eine verdiente
Ohrfeige freilich. Hatten doch die
Amerikaner seit Wochen ihre euro-
päischen Verbündeten vergeblich zu
gemeinsamen Wirtschaftesanktionen
gegen Libyen gedrängt, das sich im-
mer deutlicher zu einem Hort interna-
tionalen Terrorismus mauserte. Aber
die europäischen Krämer, voran Ita-
liener und Deutsche, spazierten lieber
die Küsten der Großen Syrte auf und
ab, öffneten für Öl ihren Bauchladen,

Zum einen ist die libysche Beteili-

gung an dem Bombenanschlag auf
die Diskothek „La Belle" in West-
Berlin kaum mehr bezweifelbar, ”,m
anderen aber steckten libysche Agen-
ten wohl auch hinter den Attentaten
auf den amerikanischen General
Kroesen in Heidelberg und das fran-
zösische Kulturzentrum „Mpia>n de
France“ in Berlin. Drei kriminelle Ak-
te also auf deutschem Boden, bei de-
nen es Tote und Verletzte gegeben
hat Kann da eine Bundesregierung
oder eine Opposition eigentlich im-
mer noch bei einem vergleichsweise .

vorsichtigem Taktieren bleiben? P
(Konstanz)

Moskaus Stillhalten beim Schlag gegen Khadhafi
Ist Libyens Revolutionär den Weltrevolutionären zu abenteuerlich? / Von Carl Gustaf Ströhm

D er amerikanische Luftangriff

auf Tripolis hat - abgesehenJ_-/auf Tripolis hat - abgesehen

von den militärischen und psycho-

logischen Konseqenzen innerhalb

Libyens und der arabischen Welt -

ein recht bemerkenswertes Neben-

resultat erbracht Man könnte von
ihm sagen, es sei wichtiger als die

Wirkung dieses Vergeltungs-

schlags auf Libyen selbst Die

Amerikaner haben nämlich die Po-

litik der Sowjetunion und vor allem
des neuen Kreml-Chefs Gorba-
tschow in des Wortes wahrster Be-

deutung „bloßgestellt“.

Nach dem US-Angriff präsen-

tiert sich Moskau im gesamten Mit-

telmeer ohne propagandistische

Verzierungen. Weil Reagan nicht

davor 2urückscheute, den Worten

eine Tat folgen zu lassen, mußten

auch die Sowjets entscheiden,

ob sie nach all ihren Propaganda-

reden auch „handeln“ und das

heißt: ghadhafi zu Hilfe kommen
sollten.

Wir wissen es nun; Sie kamen
nicht Moskau hat anders als 1956

bei der Suez-Landung der Briten

und Franzosen und anders als bei

diversen israelisch-ägyptischen

Auseinandersetzungen, diesmal

mit keiner Intervention, keinerlei

militärischen Gegenmaßnahmen
und erst recht nicht, wie zu Chru-

schtschows Zeiten durchaus üb-

lich, mit dem Einsatz derAtomwaf-

fen gedroht Die sowjetische Mittel-

mehrflotte hielt und hält sich auf-

fällig zurück. Von einer Garantie

oder auch nur einem begrenzten

Hüfeversprechen der Sowjets für

Libyen ist bis heute nichts zu hören
und zu sehen. Und die Angst man-
cher Deutscher, Reagan provoziere

blindlings die Sowjets, erwies sich

wieder einmal als unbegründet
Die Ursachen für dieses zahme

sowjetische Verhalten liegen auf
zwei Ebenen. Das erste Motiv für

die Moskauer Zurückhaltung ist

Khadhafi selbst Unter Gorba-
tschows Führung ist der Kreml be-
müht die Autorität des Moskauer
Zentrums gegenüber Vasallen,

Verbündeten und Mitläufern wie-
derberzustellen. Der libysche Dik-
tator aber ist für die Sowjets ein

lästiger, weil viel zu eigenwilliger

und viel zu unberechenbarerMann.
Gorbatschow steht täglich erneut

vor der Frage, ob die „nuisance va-

lue“ - der Wert Khadhafis als Stör-

faktor gegenüber dem Westen und
der hochindustrialisierten Welt -

wirklich größer ist als der Ärger,

den der seltsame Oberst den So-
wjets selbst einbringt
Wenn Khadhafi den Amerika-

nern und Israelis Nadelstiche ver-

setzt, sogar wenn er gelegentlich

Bomben in Westeuropa hochgehen
läßt, so ist das den Sowjets sicher

nicht prinzipiell unwillkommen.
Wenn aber die nicht zu bremsende
islamisch-revolutionäre Aktivität

des Mannes aus Tripolis solche
Formen annimmt.

,

Haß Moskau die

Konsequenzen nicht mehr zu kon-

trollieren vermag unddaßüberdies
moslemisch-fimdainentalistisdie

Ideen bis in die Sowjetunion selber

herüberschwappen: dann hört die

Gemütlichkeit auf. Für Gorba-

tschow steht nicht nur in Libyen
fest, daß der Schweifnicht mit dem
Dackel wedeln darf.

Zum andern enthält die sowjeti-
sche Reaktion auch ein Element
des neuen Bipolarismus, von dem
Gorbatschow - trotz aller verbalen
Verbeugungen gegenüber den Be-
wohnern des „gemeinsamen euro-
päischen Hauses“ - fasziniert zu
sein scheint Ob Moskau will oder
nicht, es muß mitden Amerikanern
ins politische Geschäft kommen.
Sicher kann Gorbatschow inzwi-
schen auf Zeit spielen, pokern, die
Europäer mit Angeboten ködern.
Sicher kann er auf den Abgang
Reagans und auf eine neue ameri-
kanische Administration hoffen,
die ihre Ziele vielleicht weniger
konsequent verfolgt

Am Ende aber bleibt die Tat-
sache, daß die Sowjetunion ihre
dringend benötigte Atempause
zum Zweck des Aufholens in Tech-
nologie und Wirtschaft gegenüber
dem Westen nicht durch Tricks,
sondern durch ein substantielles

Übereinkommen mit Washington
erreichen kann. Folglich verfahrt

Gorbatschow nach dem Grundsatz,
daß nichts geschehen dürfe, was

zwischen ihm und Reagan

Kommt nm
Wenn Moskau jetzt diuchblid
laßt, ein Angriff auf Libyen sh
kernen Casus belli dar, wohl a3

.Wen Syrien, di
spielt hier nicht nur die uni
sctuedliche geopolitische Lage i

beiden Lander eine Rolle. Der
rische Präsident Assad ist — v
immer man sonst von ihm Kal
mag

7
- kein Abenteurer.

Bei Khadhafi aber kommt die
abenteuerlich!* tnanwn! —

j wein, vjeueiCfli
re es den Sowjets sogar ganz «
wen

^,^?e Amerikaner den um
S®n Geist, vnn i™ wenn ais sein

iJäSL®® ^ Sinne der So\
berechenbarer und besser zu

Mn^f
re
?
der Wüstensohn ar

Macht gelangte.

. Spekulationen? Vielleicht j

Situationen - u»^ hier nur ein Beispiel -

Lojtik
der

^ogik ihre eigenen Wege.

xy** XjS/-
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Polit-Theater am
Rhein: In Bonn, da
sind die Räuber

.

. .

US

y Sieben Millionen ^"-Stimmen
präsentiertederDGB gestern
stolz in Bonn. Doch
ArbeitsministerBiüm
verweigerte den Empfang der
Gewerkschaftsware. Die
Umfrage desDGBznmThema
U6 sei „nicht korrekt*4

verlaufen und habe die
«Elemente demokratischer
Prinzipien“ mißachtet

Von HORST STEEN

Es war wie aufPützchens Markt,
der großen Kirmes, die einmal
im Jahr vis-ä-vis der Bundes-

»* hauptstadt auf der „schäl Sick“, auf
der falschen Seite“, nämlich rechts
des Rheins abgehalten wird;Aufdem
Parkplatz vor der Bonner Beethoven-
halle, wo sonst festlich gekleidete
Menschen ihren Limousinen entstei-

gen, um ins Konzert zu gehen, da
sang das „Duo Infernal“, eine Gruppe
aus dem Kohlenpott, Klagelieder
über das soziale Elend in der Bundes-
republik. „Denn in Bonn, da sind die
Riuber . . die den armen Malo-
ehern jetzt sogar das letzte wegneh-
men wollen, das ihnen noch geblie-

ben ist das Streikrecht
-? Der Deutsche Gewerkschaftsbund

hatte seine demonstrative Abschluß-
kundgebung zum - wie er sagt - Ar-
beitnehmer-Votum auf Areal
nicht weit vom Regierungsviertel ge-
legt, und so wußte jeder, wie die

„Räuber“ mit Klamamen heißen:
Helmut Kohl, Martin Rangpmann
und naffirlirh Norbert Blum. Den-
noch: Selbst die Erwähnung dieses

Ministers, den seine eigene Gewerk-
schaft im Mpinungakampf um die
Neufassung des Paragraphen 116
demagogisch zum „Arbdterverräter“

'.'S erklärt hatte, löste bei den Teilneh-

mern der Kundgebung nur noch mat-
te Proteste aus. Wären nicht die

Funktionäre mit den Mikrophonen
gewesen, die roten Fahnen und die

Transparente -eine rheinische Volks-
feKtstimmimg

,
die -’rirh vom Vormit-

tag an sacht fiwwfaannwehen begann,

hätte den lriimpferisrimn Anlaß un-

aufhaltsam übeiwuchert.

Zu verlockend nämlich zog der
Duft Von- Hwren-gnbiifim (3,50

Mark)- und Thüringern nach Marke-

tender-Art vom Holzkohlegrill, zisch-

te das Bier den Zapfhähnen am
fahrbaren Tresen. Die Gul&schkano-

'? ne mit der Erbsensuppe bhzbberte

sanft; es gab eine sechs Mieter lange

Bonbon-Bar, eine Kaffeemid-Ku-
-chen-Budeund natürlichan Bietzelt

mit rot-weiß gestreiftenMarkisen-Ob
dem DGB die MbbDisiening der Ba-

sis mit sein» Bergungsaktion ge-

lungen ist, steht gewiß noch dahin,

die Mobilisierung der Verpflegung

zumindest hat er gestern geschafft.

Inszenierung und Regie verrieten

ohne Frage eine kundige Hand. Die
vier-, fünfhundert Mann auf dem
Platze und — mit Hilfe der Medien —

eine weitere Öffentlichkeit sollten

den Eindruck gewinnen, dem Show-

down einer gewaltigen Massenaktion
beizuwohnen. Eine Kanonade von

v
Vnhny ohne Goethe: „...und du

> kannst sagen, du bist dabeigewesen.“

In sorgsam gewählt» Steigerung

und zuweilen dramaturgisch gerafft

kamen da Wagen aufWagen herange-
fahren, Pkws oder auch Laster von
InterRent Vielfach mit Transparen-
ten behängen, etwa „wir bringen
380 000 Stimmen aus PhpinlsnH -

Pfalz“. stoppten sie vor dem Podium
der Agitatoren, wo sie jubelnd be-

grüßt wurden. Wahrend ein Gabelsta-
pler die Pakete mit dem zustimmen-
den Votum aus den «diw^n DGB-
Bezirken fluga auf die Bühne hob,
wurden die Sprecher einerjeden Ab-
ordnung nach ihren Erlebnissen be-
fragt ob auch sie bei der Abstim-
mung von Arbeitgebern, Stadtver-

waltungen oder anderen Behörden
behindert worden seien. „Am
schlimmsten war die Stadtverwal-
tung Bonn“, sagte einer. Und die Ka-
meras surrten.

Ein anderer wußte zu berichten,

daß natürlich auch Gegner derDGB-
Aktion mit abgestimmt hätten: „Je
kleiner der Stimmzettel gefaltet war,

um so sicherer wußten wir, daß da
einer mit Nein gestimmt hat“ Macht
ja schließlich Arbeit, das Auseinan-
derklamüsem des Papierbogens. Im-
merhin fühlte sich einer der Mikro-
phon-Männer doch bemüßigt zu fra-

gen, ob man denn da nicht ein

„schlechtes Gewissen“ bekomme,
wenn die Zustimmung regelmäßig
bei 95, 96 oder 97 Prozent der abgege-

benen Stimmen liege. Aber dies war
nur rhetorisch gemeint

Eine Gruppe von 30 britischen

Austausch-Schülern, die detn Poht-

Schausptel zuschaute (freilich mit ge-

teilter Anftnprkgamlcpitj denn Ger-

man Beer verfehlt selten seine Anzie-

hungskraft), wollte einmal sehen,

„wie in Deutschland die Demokratie
funktioniert“. So wurden sie wenig-
stens begrüßt Die Finessen des bei

der 116-Erhebung angewandten Ab-

stimmungsmodus werden ihnen ge-

wiß entgangen sein.

Die hat dann NorbertBlüm gestern

nochmals apostrophiert. In einpm

Brief an den DGB-Vorsitzenden
Breit, den dies» auch involl»Länge
zu Gehör brachte, machte der Mini-

ster nämlich iinmifitfcratänrfltch kl»,

daß» die 116-Aktion keineswegs für

eine regulär und korrekt durchge-

führte Unternehmung halten könne.

..-'«gv ; v;

Noch 40 lobren zum ersten Mal wieder am Steuer. DGB-Chef Breit fahrt
dos „Arbeitnehmer-Votum" zum Minister

Er sei gerne bereit, schrieb Blüm, den
„sehr geehrten Heim Vorsitzenden“

zu empfangen - freilich nicht, um das
Abstimmungsergebnis entgegenzu-

nehmen.

Breit harte sich nämlich — medien-
wirksam - vorgenommen, die Stimm-
zettel höchst eigenhändig zum Mini-

sterium Binms zu karren. Die Fahr-

probe, nach vierzigjährig» Pause,

hatte » bereits absolviert Blüm in-

des schrieb, » müsse es „ablehnen,

das Ergebnis des sogenanntenArbeit-
nehmer-Votums von Ihnen entgegen-

zunehmen“.

Blüm: „Die Arbeitnehmerbefra-

gung des DGB ist ein Schlag gegen
die besten demokratischen Traditio-

nen der Gewerkschaften. Elemente

demokratisch» Prinzipien wurden
mißachtet ich bitte »m Verständnis,

daß ich Ihr» Kampagne gegen die

Bundesregierung nicht durch die

Entgegennahme von Scheinergebms-
denAnschein demokratischer Se-

riosität geben kann.“

An dies» Textstäle wurde einmal

etwas heftig» gepfiffen. Freilich, die

Liste der gewerkschaftlichen Verstö-

AroahmwwnwlgH: Gewwtochafter wertes UulencfaftfteafbteB Ober
dealowde» Butla—ibeltimishteihnwi fotos: sven simon

i Be ist mehr als ellenlang, das beweist
“ eine in Bonn erstellte und kursieren-

5 de Dokumentation. Ein» gerichtli-

chen Nachprüfung, so dies von je-

mandem angestrebt würde, hielte das
- DGB-Votum nicht stand. Der wich-

r tigste Vorbehalt bezieht sich auf die

Mehrfachabstimmungen. In Ober-
hausen, beispielsweise, hat ein Ar-

, beitnehm» in drei von zehn Abstün-

mungsburos problemlos votiert Der

,
Ruhrbergbau Ost mit 40 000 Arbeit-

nehmern konnte das stolze Ergebnis

von 49 000 abgegebenen Stimmzet-

teln vorweisen. Übersoll nennt man
das in anderen politischen Breiten,

i ImGrunde war die Aktion eine „Ak-
tion jedermann“, Kinder und Greise

> inbegriffen. Im Kreishaus zu Hildes-

i heim stand die Urne neben d» Ein-

gangstür. daneben lag ein Stapel mit
Stimmzetteln. Wer wollte, der konnte

sein Kreuzchen machen, und wenn
der Stapel vergriffen war, wurde ein

neuer ausgelegt Die Berliner ÖTV,
auch das hat sich mittlerweile herum-
gesprochen, verteilte die Stimmzettel

gleich im Dreierpack - für die Ge-
werkschaftsmitglieder, ihre Familie

und für Freunde.

In einem anderen Fall wurde ein

80jähriger, immerhin seit 15 Jahren

im Ruhestand, von der IG Metall per
Post gleich viermal beliefert. Und so

y weit» und sa fort

'-* Ein besonders makabres Exempel
kommt aus Duisburg, wo die DKP
Stimmzettel gleich stapelweise zur

:J
Verfügung hatte. In einem Fall hat

sich jemand nachweislich 25 Stimm-
zettel geben lassen und auch an-

standslos bekommen. Im Gegenteil:

Man forderte den Betreffenden sog»
noch freundlich aut hn Bedarfsfälle

ruhig weitere Formulare abzuholen.

Rundum zufrieden konnten Ernst

Breit und Gustav (Gustl) Fehrenbach

gestern also wohl doch nicht sein,

$ auch wenn sie die „hervorragende Or-

f ganisationsarbeit so vieler Funktio-

näre“ (Fehrenbach) üb» den grünen
Klee lobten. Richtig happy war wahr-

scheinlich nur ein Bettler, der am
Weg zur Kundgebung saß. Ihm hafte

das Ereignis unverhofft zehn Mark in

die Baskenmütze geschneit

Klöckner-Moeller

Unter den Auto-Kosmetikern

herrscht Katerstimmung
Tnning beißt das Geschäft-und
es warnoch vorkurzem ein
großes Geschäft: die Veredelung
edlerAutomobile.Heute
herrscht Katerstimmung.
Pleiten nehmen zu, das Geld
sitzt nicht mehr so locker, der
Drangzum Extravaganten und
Absurden läßt nach« Oder er
wird von den Herstellern direkt
befriedigt.

Von HEINZ HORRMANN

Wenn Christian Hahn mit
spektakulär verfremdeten
Daimler-Benz Autos vom

Werkstatthof im länrtliphm Hambur-
ger Vorort Schenefeld durch die Stra-

ßen rollte, folgten ihm stets ungläu-
bige Blicke, Verwunderung, auch Un-
verständnis der Bewohn» am Ort.

Jetzt sind wenig» seine goldlackier-

ten Phantasie-Kreationen als viel-

mehr der Absturz seines Unterneh-
mens in die Pleite Stammtisch-The-
ma. Mit rund zwei Millionen Mark
Schulden hatte der ehemalige
Schiffebauingenieur die Firma in den
Konkurs gesteuert Für das zweistök-

kige Bürohaus und dieWerkstatthalle

werden neue Mieter gesucht

Die Pleite des norddeutschen Tu-
ning-Betriebs steht für den Nieder-

gang eines Teils dies» schillernden

und lange Zeit gut verdienenden
Branche (500 Millionen Mark Umsatz
1B85). Denn auch für das Frankfurter
Unternehmen Buchmann (bb), den
kleineren rheinischen Betrieb TSI
(Top Styling International) sowie für

den Schwelm» OpetVeredl» Bitter
kam rinreh ZaMiinpnuiBhigfcoif dne

Ende. Damit ist die Reihe allerdings

noch längst nicht abgeschlossen.
Mehrere schweizerische und
deutsche Tuning-Betriebe, die sich

noch aufdem GenferAutomobilsalon
mit schwülstigen Karosserie-Entwür-
fen -oft jenseits der Schmerzgrenze

-

ins Scheinwerferlicht drängten, «and

in existenzbedrohende Schwierigkei-

ten geraten.

Es ist unmöglich, cinpn entschei-

denden Grund für diese Entwicklung
zu nennen Vieles kommt zusammen.

So bremste der Verfall des Ölpreises

gewaltig die Flut d» Bestellungen

von arabischen Kunden, die früh»
selten nach dem Preis fürdenUmbau
fragten, d» oft den Preis von Immo-
bilien erreicht Außerdem sind die

großen Cadillac-Limousinen am Per-

sischen Golf wieder in Mode gekom-
men.

SportGmbH das M-Styling. Auch an-

dere Automobil-Firmen verkaufen

aufwendige Kosmetik für die Auto-

haut; so Ford mitdemRS-Programm,
einige Japan» bieten gar frisierte

Sondertypen, buntund auffallend, se-

rienmäßig an, und Porsche will eben-
falls dem Bedürfnis *Mu»h individuel-

len Autos nachkommen.
Diese Entwicklungen trafen wie

ein Donnerwetter aus heiterem Him-
mel vor allem die wenig» soliden

Show-Tuning-Firmen - Bitter einmal
ausgenommen. Der Schwelm» Auto-

bau» fertigte stets mit größter Sorg-

falt seine eleganten Fahrzeuge auf
Opel-Senator-Technik. Bevor die no-
blen Coupäs zu Kunden rollten, wur-
den sie von Technikern erst einmal

100 Kilometer auf Herz und Niere ge-

testet

Erich Bitter scheiterte daran, daß
» zu aufwendig arbeitete. Er suchte

imra» wied» neue Geldgeb» (13 in-

vestierten knapp vier Millionen), um
Finanzlücken zu schließen und muß-
te letztlich passen, wen der Dollar
sein» amerikanisch»! Kundschaft in

den letzten Monaten immer wenig»
wert war.
Noch im letzten Jahr erinnerte d»

Boom dieses Automobilzweigs an ei-

ne sensationell gewinnbringende Be-
gleiterscheinung der Motorisierungs-
welle in den 50» Jahren. Damals
drängte es vor allem Besitz» von

Die schnelle Mark machte einen

Teil d» Tun» schnell Ipirhbdnnig.

Ein Unternehmen brachte es fertig,

einen einzigen Heckspoiler für 56

sehr unterschiedliche Autotypen

gleichzeitig anzubieten. „Unmög-
lich“, kritisierten Windkanal-Exper-
ten, „statt ein» aerodynamischen

Hilfe (Preis: 299 Mark) sorgt so ein

Einheits-Purzel für eine spürbare

Verschlechterung d» Werte.“ Der
Verkaufserfolg war dennoch gewal-

tig-

Und geschmacklos wurde es...

Die Styling-Garage präsentierte ei-

nen goldfarbenen Mercedes mit Flü-

geltüren, Adlerschwinge und vergol-

deten Armaturen, als Zierde. Der
Stern am Kühler mußte auf Anord-
nung von Daimler-Benz gegen das
Hauszeichen SGS ausgetauscht wer-

den. In Ölpapierverpackt,wurde das

Mercedes-Emblem ab» im Hand-
schuhfach zur Selbstmontage mitge-

liefert Dagegen gibt es keine recht-

liche Handhabe.

Die seriösen Unternehmen, die eng
mit den Herstellern Zusammenarbei-
ten, Oetting», Irmsch» beispielswei-

se, scheinen von dem Niedergang d»
Branche nicht betroffen zu sein. Doch
auch der Finnenchefdes renommier-
ten Tuning-Unternehmens AMG (mit

35 Filialen), Hans Wern» Aufrecht,

weist auf die stark veränderte Situa-

*****' mmmmsmmeat

Kaum noch gefragt: Dasextreme Tuning, derextreme Unterschied
FOTO: WOLFGANG FEHLHABER

Der weichere Doll» brachte den
„Veredlera“ geringere Erlöse aus
dem Amerika-Geschäft, und aufdem
deutschen Markt wurde die oft unbe-

schreiblich schlechte Qualität einig»
Tun» nach und nach zum Schrek-
kensbild für zahlungswillige Auto-
Enthusiasten und damit tiitti Hemm-

schuh für die gesamte Branche.

Schließlich kommt noch hinzu, daß
auch die A 1 rtnmnhilHefrfpilpr das lu-

krative Inland-Geschäft mit breiteren

Kotflügeln, tiefergelegtem Fahrwerk,

individueller Gestaltung und sportli-

chen Motoren erkannt haben und für

sieb nutzen. So bietet beispielsweise

Daimler-Benz den kompletten Satz

Karosserie-Teile, d» den 16-Ventfler

optisch so deutlich vom normalen
190» abhebt direkt den Kunden an,

ebenso wie BMW üb» die Motor

Kleinwagen, ihr Manko an Geltung

wettzumachen, indem sie sich Zube-

hör wie Weißwandreifen, Zi»kisten

auf Zweifarbenlackiening und Son-
nenblenden mipgtwi Uber die wie-

der auflebenden phantastischen

Möglichkeiten“ freute sich 1985 d»
Mercedes-Verfremd» Zender. In
zwölf Monaten verarbeitete er allein

Plastikteile im Werte von 45 Millio-

nen Mark. Hochkonjunktur hatten

auch 150 andere Unternehmen, die

wie Pilze aus der Erde schossen. Sie

wurden durch Kundenauftrage ohne
technische Detailpräzision ermun-

tert Zum Beispiel: „Mein Daimler

soll“, so brachte d» Landwirt Kurt
Baumüll» aus dem Erftkreis seine

Wünsche auf einen Nenn», „d»
schnellste 190» werden, d» je zuge-

lassen wurde,und die Karosserieform
muß einmalig sein.“ Für einen Auf-

preis von 74 000 Mark bekam » von
der Veredlungsfirma seinen blüten-

weißen Autotraum mit Wespentaille

und demFlügelw»k eines Sportfiug-

zeugs.

tion hin: „Die Zuwachsraten werden
kleiner, weil d» Markt vorüberge-

hend gesättigt ist und zuviel übertrie-

benes Show-Tuning potentielle Kun-
den verstimmt und zurückhaltend
macht Wir können nur hoffen, daß es

wied» aufwärts geht“

Das Geld, das Autofahrer an Tu-
ning-Arbeiten wie SpoQ», Kotflügel-

Verbreiterungen, Sertenschweü»
und Leichtmetallfrlgen einsparen,

mögen sie dennoch picht, in andere
Töpfe stecken. Für die Wertsteige-

rung des liebsten Spielzeugs d»
Männer ist auch weiterhin rechts zu
teu». D» neue Trend geht jetzt ab»
mehr auf die inneren Werte: Teures
Led» für die Sitze, aufwendige Bord-
COmpUt», Klimaanlagen und Sup»-
stereo-Sound werden verstärkt ge-

ordert

Dafür verzichtet man auf Äußer-
lichkeiten wie einen neuen Kühler-

grill mit integrierten Doppelscheän-
werfem und belaßt es auch bei den
Plastik-Radkappen, mit denen selbst

Fahrzeuge d» Luxusklasse heute se-

rienmäßig ausgerüstet sind.

©M
vi.

Kontakte, die geradewegs
in Richtung Zukunft steuern
Elektrische und elektronische Anlagen,

Systeme und Geräte

zur Automatisierung
und Energieverteilung.

Wir forschen, planen, bauen

„ und leisten Kundendienst in aller Welt.

Klöckner-Moeller. Postfach 1380, D-5300 Bonn 1, Tel. 0228/602-1.

Seit 1899 arbeiten wir daran, Strom

sicher zu beherrschen, zu schalten

und zu steuern.

Heute ist fast jeder zweite in der

Bundesrepublik hergestellte Leistungs-

Schalter von Klöckner-Moeller. Und

modernste Industrieelektronik kommt

ebenfalls aus unserer Produktion.

Also, wenn es um zuverlässige

Energieverteilung und Automatisierung

geht, sind Sie bei uns an der richtigen

Adresse. Auch, weil wir uns nie darauf

beschränkt haben, „nur" hervorragende

Geräte zu bauen. Wir haben auch dann
immer ein entscheidendes biBchen

schneller geschaltet, wenn es um
den Service ging.

Geschulte Fachingenieure und
erfahrene Mitarbeiter in unseren
Technischen Außenbüros sind Ihre

Kontaktleute für Beratung, Projektie-

rung und Kundendienst
Ein „fullservice-Netz” vor Ihrer

Haustür — 42 mal in der Bundes-
republik, 300 mal weltweit Damit alt

Ihre Probleme schnell gelöst werden
und wir in Kontakt bleiben.

Sprechen Sie mit uns.

Wir sind Partner mit dem Know-how
für Qualität.
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In „DDR“ Probelauf für

Senkung des Reisealters?
Kontakverbote aufVerwandte dritten Grades ausgeweitet

WERNER KAHL, Bonn

Die Kontaktsperren-Prognose, mit

der SPD-Fraktionschef Jochen Vogel

vor fast genau einem Jahr nach dem
Treffen mit SED-Generalsekretär

Erich Honecker aus dem politischen

Reisegepäck vor die Öffentlichkeit

trat, ist nicht eingetroffen. Als unver-

ändert hoch bezeichneten in dieser

Woche unterrichtete Stellen in Bonn
den Kreis derjenigen „DDR“-Bewoh-
ner, die sich gegenüber Bewohnern

der Bundesrepublik Deutschland wie

Gettoinsassen verhalten müssen,

wenn sie nicht nur Gefahr laufen wol-

len, Ausbildungsmöglichkeiten ein-

zubüßen, die Existenz zu verlieren

und sogar wegen ungesetzlicher

staatsgefährdender Verbindungen

verhaftet zu werden.

Die Zahl der „DDR" -Bewohner,

die unter die Bestimmungen des

Kontaktgesetzes fallen, wird mit etwa

einem Drittel aller in Ausbildungs-

oder Beschafftgungsverhältmssen

stehenden Personen in Mittel-

deutschland beziffert Das sind circa

drei Millionen Menschen. Diesem

Personenkreis ist jede Art von Kon-

takt mit West-Bürgern untersagt Dar-

unter fallen briefliche und telefo-

nische Verbindungen, private West-

reisen sowie gemeinsame Besuche

von Lokalitäten in der „DDR“. Ein

Schwatz am Biertisch oder ein Cock-

tail an der Bar setzt einen „DDR“-Be-

wohner bereits dem Verdacht aus,

hier könnte eine der unerlaubten

staatsgeiahrdenden Anbahnungen in

die Wege geleitet werden.

Sicherung der

Montan-Mitsprache
dpa, Bonn

Die SPD will die volle Mitbestim-

mung der Arbeitnehmer in den Be-

trieben von Kohle. Eisen und Stahl

erhalten. Der SPD-Gesetzentwurf soll

verhindern, daß Unternehmen der so-

genannten Montan-Mitbestimmung

nicht mehr unterliegen, wenn ihre

Montan-Produktion unter die dafür

bisher gesetzlich vorgeschriebenen

Mindestgrenzen sinkt Nach dem Ent-

wurf entfallt die paritätische Mitbe-

stimmung erst dann, wenn in sechs

aufeinanderfolgenden Geschäftsjah-

ren kein Montan-Erzeugnis mehr her-

gestellt wurde.

Von grüner

nichts, von grünen Stimmen um so mehr
j

Herausforderer Albrechts im Gespräch bei der WELT: SPD hat solides Verhältnis zur Macht
j

Die vielfach im Westen verbreitete

Annahme, betroffen seien hauptsäch-

lich Miütärs und Polizeiangehörige,

gehe an der Realitätvorbei, erfuhr die

WELT. Unter das VerbotMe sowohl

der Schulrat als auch die Kinderstät-

tenerzieheria Gravierend zu den Be-

stimmungen komme die Ausweitung

bis aufVerwandte dritten Grades hin-

zu. Die Aufgabe, darauf zu achten,

daß die Kontaktsperren eingehalten

werden, obliegt neben dem Spitzel-

netz des Staatssicherheitsdienstes

den Kaderabteilungen der Verwal-

tungen, Schulen und Betriebe.

Nach der Ausreisewelle von 36 000

DDR“-Bewohnem im Jahre 1984

ünd seitdem erhöhter Übersiedler-

zahlen (1985: 19 000) und bisher circa

7500 seit Januar 1986 hält die Absicht

die „DDR“ zu verlassen, nach wie vor

unvermindet an. Gegenwärtig

stabpeln sich bei den „DDR“-Behör-

den etwa 120 000 Anträge auf Ausrei-

se, die einem Personenkreis von circa

260 000 bis zu 360 000 Personen um-

fassen. Rund einhunderttausend

stellten den beabsichtigten Antrag

nach Einzelgesprächen mit ausge-

wählten Funktionären vorerst zu-

rück. Gerade die Zwanzig- bis Vier-

zigjährigen wollen verhältnismäßig

am stärksten der „DDR“ den Rücken

kehren. Um die Frustration zu mil-

dem, erlaubt die SED-Führung seit

Herbst 1985 mehr Besuchsreisen als

früher erlaubt Beobachter in Bonn

sprechen von einem „Probelauf* , der

noch keine Schlüsse auf eine etwaige

Senkung des Reisealters ertaubt

Späth propagiert

„Wasserpfennig“
gü, Stuttgart

Im Rahmen der Novellierung des

Wasserhaushaltsgesetzes des Bundes

rät Baden-Württembergs Minister-

präsident Lothar Späth, auch über

die Einführung dieses bundesweiten

Wassemutzungsentgelts („Wasser-

pfennig“) zu diskutieren. Späth denkt

dabei an eine Ermächtigung durch

den Bund, der entsprechende Rege-

lungen in den Ländern „fördern“

könnte. Unabhängigdavon soll in Ba-

den-Württemberg noch vor den Som-

merferien dem Landtag ein Gesetz-

entwurf zur Erhebung eines solchen

Entgelts zugeleitet werden.

Von MICHAEL JACH

S
ein Hauptziel, nach der Nieder-

sachsen-Wahl am 15. Juni eine

Landtagsmehrheit für die Übernah-

me der Ministerpräsidentschaft in

Hannover zu finden, sieht der nieder-

sächsische SPD-Spitzenkandidat

Gerhard Schröder in greifbare Nähe

gerückt In einem Redaktionsge-

spräch mit der WELT erläuterte

Schröder jetzt sein taktisches Wahl-

kampfkonzept — vor allem die Ab-

sicht, sich bei rechnerischer Mög-

lichkeit zwar mit den Stimmen der

Grünen ins Amt wählen zu lassen,

dagegen sich keine Bedingungen

vom Mehrheitsbeschaffer stellen zu

lassen und keine Koalition mit den

Grünen zu schließen.

Schröder räumte an dieser Stelle

eine Differenz ein zur Haltung des

SFD-Kanzlerkandidaten Johannes

Rau, der ausdrücklich nichtmit Stim-

men der Grünen gewählt werden

möchte. Zugleich zeigte der Nieder-

sachse „Verständnis" für Raus Posi-

tion, die allerdings in Hannover nicht

geteilt werden müsse.

Den Grünen in Hannover einen

Preis zu entrichten - „das habe ich

doch gar nicht nötig“, befindet der

Herausforderer von CDU-Minister-

präsident Emst Albrecht mit beton-

ter Gelassenheit. Die Grünen hätten

sich schließlich darauf festgelegt,

„Albrecht zu stürzen“. ..Die können

sich doch gar nicht verweigern, wenn

sie nicht gewaltigen Ärger mit ihren

Wählern bekommen wollen, weil

dann Albrecht im Amt bliebe.“

Zudem glaubt Schröder bei den

Grünen in Niedersachsen eine Kluft

zu erkennen zwischen den Maximal-

fordemngen ihres Programms und

dem Realitätssinn ihrer Klientel. Die-

se nämlich begreif es durchaus als

Test aufdie politische Ernsthaftigkeit

der Öko-Partei, ob sie die „Durchset-

zung effektiver Umweltpolitik“ mit

der SPD „ermöglichen oder verhin-

dern will“.

Sorgen um die innere Strapazier-

barkeit der niedersächsischen SPD
glaubt Schröder dabei hintanstellen

zu können: „Sozialdemokraten haben

traditionell ein sehr solides Verhält-

nis zur Macht“ Für seinen parteiin-

ternen Stand setzt der Integrations-

Stratege zudem darauf, daß es ihm

nach Lafontaine-Vorbild gelingen

werde, der SPD manchen früheren

Grün-Wähler wieder zuzuführen. So

scheint ihm sogar „die absolute Mehr-

heit nicht ausgeschlossen".

Zu der kühnen Hoffnung beflügeln

ihn zudem die aktuellen demoskopi-

schen Verluste der CDU in Nieder-

sachsen. Schröder ist sicher, „an die

CDU %'erlorene Wähler zurückzuge-

winnen“ und damit die absolute Al-

brecht-Mehrheit zu Fall zu bringen.

Verdruß von Unions-Sympathisan-

ten „über Bonn' soll ein übriges tun:

„Wähler, die die Koalition in Bonn

zwar behalten wollen, aber mit ande-

rem Personal“, sollen in der SPD zur

Niedersachsen-Wahl den Hebel dafür

erkennen. 80 Prozent der Wähler zwi-

Selbstsichen Gerhard Schröder
FOTO: HANS HÖFT

sehen F.ms und Elbe, das will die

SPD festgestellt haben, seien der Mei-

nung: „In Hannover geht es um das

Schicksal von Helmut Ke hl'

Schröder macht kein Hehi daraus,

daß Rückenwind aus der Bundespoli-

tik ihm entscheidend helfe, landespo-

litisch den „Strukturvorteü der Re-

gierungspartei CDU“ auszugleichen.

„Albrecht wird besser bewertet, als

ich es gern hätte“, räumt der Heraus-

forderer ein und weiß dabei recht

wohl um den Sympathieeffekt solch

selbstkritischen Freimuts. Zugleich

aber sei beim Titelverteidiger „der

Lack ab“, sei er doch „schlechter, als

es die anderen gern hätten“. Da habe

nun er, Gerhard Schröder, die psy-

chologische „Chance des Unver-

brauchten, der gerade erst so richtig

anfängt“.

Um so entschlossener sei er, bei

allem Risiko „den offenen Zwä-
kampf sowohl der Personen als auch

ihrer beiden großen Parteien“ aufzu-

r.ehmen. Bezogen auf die akuten lan-

despolitischen Sachprobleme, soll

sich Schröders Zweikampf vor allem

auf den beiden Schauplätzen ^Ar-

beitslosigkeit“ und „Sondermüll“

vollziehen; letzteres angesichts spezi-

fisch hannoverscher CDU-Scbwie-

rigkeiten mit zerfaserten Umwelt-

Kompetenzen zugleich als willkom-

menes Attraktionsthema für „rotgrü-

ne“ Wähler.

Beim sozialdemokratischen „Haus-

thema“ Arbeitslo-

sigkeit hält Schrö-

der sich gerade so

lange auf, wie erfor-

derlich ist, um der

Regierung Albrecht

jahrelange Unter-

lassungen“ anzu-

kreiden und mit

Hintersinn Emst
Albrechts Stuttgar-

ter Parteikollegen

Lothar Späth als

leuchtendes Gegen-
beispiel vorzufüh-

ren.

Erst in jüngster

Zeit habe in Hanno-

ver die Wirtschafts-

ministerm Birgit

Breuei Ehre „neo li-

berale Ideologie“

beiseite geschoben,

um bei in Not gera-

tenen Großbetrie-

ben staatlich zu in-

tervenieren - „aber eben erst in letz-

ter Minute“. Ob er mit dem Vorzeige-

Vorbild Lothar Späth Vertrauen bei

der Wirtschaft erwerben könne, wenn

diese hinter ihm die Grünen stehen

sehe? Schröder greift auf seine Koali-

tionsweigerung gegenüber den Grü-

nen zurück: Gerade diese Haltung be-

weise der Wirtschaft die Vertrauens-

würdigkeit der SPD. Denn ein we-

sentlicher Beweggrund für den „Ler-

nerfolg meiner Distanz zu den Grü-

nen" seien deren „abenteuerliche

Vorstellungen von einem Ausstieg

aus der Industriegesellschaft“.

Ein von den Grünen mitgewählter

Ministerpräsident Schröder - und

dann? Wie er sich die tägliche, auf

stabile Mehrheiten angewiesene Re-

gierungsarbeit vorstellt, läßt Gerhard

Schröder abermals unbeantwortet

Die Rentenversicherung

erzielt wieder
Überschüsse

b«»»
HEINZ HECK, Bonn ^^ ^990 verabschiedet sein.

Die Sicherheit der Renten „er- ^ vordringlich“ bezeidasete er .

scheint nach allem menschlichen Er- anderem folgendeMaßnahmen: a

messen aufabsehbare Zeit^währlö- _ ^^ Koakretisienaig des. ge-

stet“. Das ist das Fazit des
j? setzlich bereits festgelegten Grund-

vom Sozialbeirat vorgelegten
Gutach- gleichgewichtigen Ent-

tens für eine Strukturreform der rten-
- von Renten und verffigba-

tenverricherung. Dank der m den
.Arbeitnehmerverdiensten- Der

letzten Jahren ergriffenen Konsoü-
macht fünf Vorschläge

dierungsmaßnahmen wurden wieder
Ergänzung oderVeränderung des

Überschüsse erzielt Bis zu Begum ^^en Systems. Mehribatüehpiä-

der 90er Jahre sei ein Anstieg der b ^ modifizierte Bmtto-

Schwankungsreserven zu erwarten.
„nua£SUBR (unter Berücksichtigung

Damit seien die Voraussetzungen ge- Bei^agsändHungen) m
geben, um die Strukturrefbnr1 durch yJ^jung mit einer effizienteren

Änderungen am 195< Besteuerung des Ertragsanteils. Die-

Versicherungssystem mit der error-
dürfe nicht zu einer Mmde-

deriiehen Sorgfalt varzubereiten.
des derzeitigen Rentenniveaus

führen. Eine Minderheit des Gre-

miums wendet sich gegen eine unmit- T
telbare Besteuerung.

Ebenso wie der Beirat warnt auch

Arbeitsminister Blüm vor „Panikma-

che“ im Hinblick auf die Rentenfi-

nanzen. Wie der Beirat ist auch erder

Meinung
,
daß zur Lösung der langfri-

stigen Rentenprobleme „keine

grundlegende Umgestaltung des be-

wahrten Systems" erforderlich sei.

„Die Lösung ist im Rahmen des gel-

tenden Altersicherungssystems ohne

unvertretbare Belastungen für Bei;

tragszahler und Rentner möglich.

Die Rente müsse und werde beitrags-

Bis 2005 hochgerechnet

-Der Bundeszuschuß sollte nach

Auffassung der überwiegenden

Mehrheit erhöht und künftig entspre-

chend der Entwicklung der Renten-

ausgaben und des Beitragssatzes fort-

eeschrieben werden. Andernfalls

werde der Staat nicht „angemessen
Die Rente müsse una werae oeitra»»- werae uei oum*

bezogen bleiben. Er rieht sich durch an den demographisch bedingten ae-

die Haltung des Beirats in seiner Ab- fcstungen“ beteiligt.

sage an alle Modelle einer Mindest- zwar betonte Meinhold, der Beirat

oder Grundrente voll bestätigt habe sich „geweigert“, über das Jahr 1

2005 hinaus zu rechnen. Doch enthalt

das Gutachten den Hinweis auf die

deutliche Verschlechterung des soge-

nannten „Altenquotienten“: Im Jahre

2030 würden danach unter bestimm-

ten Annahmen auf 100 Personen üa

Alter von 20 bis unter 60 Jahren 74

Personen im Alter von 60 und mehr

Jahren entfallen. Das sei gegenüber

1985 (etwa 36) eine Verdoppelung.

- Weiteren Handlungsbedarf rieht

der Sozialbeirat hinsichtlich einer

Neuregelung der Anrechnung und

Bewertung der beitragslosen Zeiten.

Als sachgerechteste Lösung wird an-

gesehen, die Ausfallzeiten soweit wie

möglich zu Beitragszeiten zu machen.

Hier sei auch eine stufenweise Ein-

führung „denkbar".

Bei Verwirklichung nur dieser

Maßnahmen sei erst im Jahre 2001

*inp Anhebung des Beitragssatzes

von 18,5 Prozent, wie er ab 1990 gilt

(derzeit 19,2 Prozent), auf 19.6 Prozent

erforderlich: im Jahre 2005würde der

Beitragssatz 21,2 Prozent betragen.

Der Willkür vorbauen

Es sei nicht einzusehen, betonte er

gegenüber der WELT, warum mit

Rentenverrichemngsbeiträgen allge-

meinstaatliche Aufgaben finanziert

werden sollten. Bezieher höherer

Einkommen würden dann ganz oder

teilweise verschont. Jedes Modell ei-

ner Existenzsicherung über Renten-

beiträge träfe vor allem „die kleinen

Leute“. Auch die Ablehnung der Ma-

schinensteuer weitet Blüm positiv.

Denn je höher deranonym finanzierte

Anteil der Rente sei, desto mehr Platz

für Willkür sei gegeben. Unter dem

Schute des Eigentums stehe nur der

durch Beitrag erworbene Anspruch.

Der Vorsitzende des Sozialbeirats,

Professor Meinhold, der das Gutach-

ten vor Journalisten erläuterte, kün-

digte nichts „revolutionär Neues“ an.

Der Beirat habe vielmehr Lösungs-

vorschläge zusammengestellt, „die

wir für richtig halten“. Das entspre-

Die neue Bahn

Wir starten 30mal

r Tageszeit Sie auf dem Frankfurter

n: Sie können von hier aus mit dem

er starten. Denn seit letztem Sommer

iin-Flughafen in das Intercity-Netz ein-

end es von der Gangway bis zum

- noch ein paar Schritte.

,ren wir von früh bis spät im Stunden-

takt in Richtung Norden und in Richtung Süden. Und

wenn Sie unser Angebot pRailAFly" wahrnehmen, kom-

men Sie sogar ganz besonders günstig weg.

Für den Pauschalpreis von 70 Mark in der 2. Klasse in-

nen wir Sie mit der Bahn zum Flughafen hin und auch

wieder zurück nach Hause - auf allen Schienenstrecken

der DB. Und außerdem können Sie mit dem „Rail & y -

Ticket vom Zielbahnhof aus viele öffentliche Verkehrs-

mittel benutzen, ohne einen Pfennig mehr zu bezahlen.

Wenn Sie zu zweit starten wollen, wird es für Sie sogar

noch billiger. Dann fährt Sie die Bahn für 110 Mark hin

und zurück. Und bis zu drei weitere Personen sind mit

je 40 Mark dabei.

„Rail&Ry“ gilt aber nicht nur für den Flughafen Frank-

furt. Die zehn größten deutschen Flughäfen sind in die-

ses Angebot eingeschlossen. Wir wünschen Ihnen einen

guten Rüg.

Mehr über „Rail&Fly“ erfahren Sie bei allen Fahrkarten-

ausgaben, DER-Reisebü-

ros und den anderen Ver- HU P„kw
kaufsagentu re n der Bahn, DCHH *

'x . .
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Parlamentarier nennt
Anhörungen eine ,Farce*
UgL Technologie-Kommission soll Bundestag unterstützen

«JviN ULF GOSCH, Born

.
-äußerst hilfreiche Unter

£ 5??“^' ^^stätige. daß de]
Deu'sche Bundestag eine ständige
Wriamentsmteme Einrichtung zuj

neuer technologisch«
Entwtddungen und ihrer Auswirkun
gen auf Natur, Wirtschaft und Gesell,
schaft braucht, hat der CDU-Bundes
«gsabgeordnete Josef Bugl seiner
«»eben abgeschlossenen Amerika
Besuch bezeichnet. Wie der Vorsit
rende der Enquete-Kommissior
lechnologtefolgen-Abschätzung (TA
jn einem WELT-Gespräch erklärte
nabe er mit seiner Delegation (untei
anderem der SPD-Abgeordnete Hans
Matthofer und der Grünen-Abgeord
nete Joachim Müller) sehr, sehr vie
daraus gelernt Der Besuch des vor
der Bundesrepublik als beispielhaf
angesehenen Office of Technology
Assessement (OTA), das 1973 von
US-Kongreß gegründet worden war
habe die Delegation in ihrer Auffos
sung bestärkt, daß eine ständige Ein
richtung zur Analyse und Bewertung
der Chancen und Risiken neuer Tech-
nologien - Bugl spricht in diesem Zu-
sammenhang gern vom „Frühwarn
System“ — für das Parlament «sw
modernen Industriestaates unabding
bar notwendig sei Die vielfachen Ge-
spräche auch mit Abgeordneten aus
beiden Hausern, mit Vertretern dei

^ US-Regierung und Wissenschaftsor-
ganisationen hätten aber auch insge-

samt zu der Erkenntnis geführt, daf
aufgrund der Unterschiede der jewei-
ligen parlamentarischen Systeme ei-

ne Übertragung des OTA-Modelis aul

die Verhältnisse des Bundestages
nicht möglich seL

Informationen in

den USA gesammelt

Aus dem existierenden amerikani-

sehen Modell ließen sich jedoch eine

Reihe von Erfahrungen gewinnen,
die auch für die Einrichtung einer

zukünftigen TA-Kapazität beim Bun-
destag Bedeutung hatten. Dies seien

insbesondere

- hohe wissenschaftliche und poli-

tische Kompetenz,

- Objektivität,

- Orientierung an den politischenEr-

fordernissen des Parlaments und
- Integration der gesellschaftlich re-

levanten Gruppen in den Beratungs-

prozeß.

Bugl will nun nach Unterrichtung
des Bundestagspräsidenten dem For-

schungsausschuß und dem Ge-

schäftsordnungsausschuß sowie vor
allem den einzelnen Bundestagsfrak-
tionen über die Erkenntnisse aus sei-

nem Amerika-Besuch berichten und
noch einmal den Beschluß seiner En-

quete-Kommission zur Institutionali-

sierung der Technologiefolgen-Ab-
schätzung erläutern. Es müsse ge-
prüft werden, ob das, was die Kom-
mission vorschlägt, auch tragfähig

sei

Erfahrungen aus
Fallstudien einbeziehen

Noch vor der Sommerpause will

Bugl dem Parlament einen Bericht

mit dem Vorschlag der Institutionali-

sierung einschließlich Begründung
und Ende Dezember einen ausführli-

chen Abschlußbericht in der Hoff-

nung vorlegen, daß das Plenum dann
offiziell die Einsetzung einer TA-Ein-
heit beschließt In beide Berichte sol-

len die Erfahrungen einfließen, die

mit den zur Zeit laufenden drei Pilot-

oder Ehllstudien gemacht werden
und die Bugl als „Spielwiese“ charak-

terisiert

Bugl erläuterte noch einmal, war-

um er die TA-Einheit (bestehend aus

einem Lenkungsgremium von neun
Politikern und acht Sachverständi-

gen, einer wissenschaftlichen Einheit

mit mmrimal 15 Wissenschaftlern und
fallweise hinzugezogenen Beiraten)

für unverzichtbar hält Es gelbe nicht

allein darum, gegenüber der Exekuti-

ve auf dem Gebiete der Information

„Waffengleichheit“ herzustellen, son-

dern es gehe um die Erfüllung des
parlamentarischen Auftrages, näm-
lich um die „Kontroflfanktion“ und
um die „Initiativfunktion“. Der Parla-

mentarier müsse „antizipierende Po-

litik machen und nicht immer den
Dingen - siehe Kernenergie - hinter-

herlaufen". Die sogenannten Anhö-
rungen würden den Erfordernissen in

keiner Weise gerecht Das ganze sei

eine „Farce“, wefl sich jeder den
Sachverständigen holt, „mit dem er

es kann“. Und daher sehe sich auch

jede Partei zum Abschluß eines Hea-

rings voll bestätigt So könne man
nicht arbeiten, meinte BugL

Nutzt Strauß die Gunst der Stunde zu
einer größeren Kabinettsumbildung?
Sozialminister Neobauer als Sparkassen-Präsident im Gespräch / Spekulation um Tandler

Chef der Abwehr greift

Hellenbroich scharf an
Vor dem U-Ausschuß zum Fall Tiedge: Voreilig, leichtfertig

WERNERKAHL, BonnVon PETER SCHMALZ
T^ast schien es, als tauchten im drit-F ten Kabinett das Franz Josef

Strauß nach der Landtagswahl am 12.

Oktober berufen wird, keine neuen
Namen auf; nachdem Wirtschaftsmi-

•nister Anton Jaumann jedem Ver-
such widerstand, ihm den politischen

Vomihestand nahezulegen, und Kul-
tusminister Professor Hans Maier sei-

ne vorwitzige Ankündigung, er werde
wieder an die Universität zurückkeh-
ren, längst bereut und den bisher 16

Mmisteijahren mindestens vier wei-

tere anhängen möchte.

Nun aber wird voraussichtlich ein
Minister überraschend ausscheiden.
der im Kabinett beim Ministerpräsi-

denten und in Fachkreisen hohes An-
sehen genießt: Franz Neubauer,
Staatsminister für Arbeit und Sozia-

les, wird sich kommende Woche ent-

scheiden, ob er das Angebot des

Bayerischen Sparkassen- und Giro-

verbands annimmt mit Beginn des
nächsten Jahres als geschäftsführen-
der Präsident die Leitung des Ver-

bands zu übernehmen. Der Minister

sei dafür, so der SparkassenVer-
bands-Vorstand

,
„dank seiner Fach-

kompetenz, seiner langjährigen be-

ruflichen Praxis und seiner politi-

schen Erfahrungen besonders geeig-

net“.

Neubauer, vor 55 Jahren in Marien-

bad geboren und seit vier Jahren

Sprecher der Sudetendeutschen
Landsmannschaft, studierte in Mün-
chen Jura, arbeitete an verschiedenen
Finanzämtern und war später im
bayerischen Finanzministerium maß,
geblich beteiligt an der Gemeindefi-
nanzreform. Der CSU-Politiker ist

verheiratet und hat drei erwachsene
Kinder, von denen allerdings der

mittlere Sohn seit einer Operation

querschnittsgelähmt auf die Pflege in

der Familie angewiesen ist

Vorgeschlagen wurde Neubauer
vom derzeitigen Sparkassenpräsiden-

ten Bruno Merk, der in einem Fern-

schreiben an die bayerische Staats-

kanzlei den Ministerpräsidenten bat
Neubauer nicht über die laufende Le-

gislaturperiode hinaus mit einem Mi-
nisteramt zu betrauen.

Merk saß von 1966 bis 1977 als In-

nenminister selbst am Münchner Ka-
binettstisch, war aber wegen der von
ihm zu verantwortenden Gebietsre-

form mit dem CSU-Vorsitzenden in

einen irreparablen Konflikt geraten.

Franz Neubauer soll . .

.

Nachdem erkennbar wurde, daß
Strauß nach der Landtagswahl 1978

Alfons Goppel im Amt des Minister-

präsidenten ablösen wird, wechselte

Merk ein Jahr vorher zum Sparkas-

senverband- Im vergangenen Jahr
kandidierte Merk gegen den Willen

von Strauß für den Posten des bayeri-

schen Rotkreuz-Präsidenten und
machte das Rennen gegen den
Strauß-Favoriten, Landtagspräsident

Franz Heubl.

Nun wolle er sich mehr sich selbst

und seiner Familie widmen, begrün-
dete Merk seinen Entschluß, zum 1.

Januar und damit dreieinhalb Monate
vor seinem 65. Geburtstag den Spar-

kassen-Stuhl zu räumen. Neubauer
will sich nach Rücksprache mit sei-

nen politischen Freunden in den
nächsten Tagen entscheiden, ist aber

nicht abgeneigt Die ihm angetragene
Tätigkeit sei „ehrenvoll und nicht un-

bedeutend“.

Neubauers Berufung zum Minister

war ein tragischer Vorfall vorausge-

gangen: Staatssekretär Edmund Stoi-

ber hatte bereits die Zusage von
Strauß für dieses Ministerium, nach-

dem aber Marianne Strauß im Juni

1984 tödlich verunglückt war, blieb

Stoiber aus freien Stücken als Leiter

der Staatskanzlei an der Seite des Mi-
nisterpräsidenten. Er hat diese Ent-

scheidung nie bereut und dürfte als

Neubauer-Nachfolger nicht zur Ver-

fügung stehen.

Chancen haben dagegen die beiden

Bruno Merk ablösen
FOTOS: DPA

Staatssekretäre aus dem Kultus- und
dem Innenministerium. Mit Mathilde
Berghofer-Weichner aus dem Kultus-

ministerium könnte erstmals eine

Frau die Leitung eines bayerischen
Ministeriums übernehmen; aufihrem
derzeitigen Platz fühlt sie sich ohne-
hin nur bedingt wohl, da Minister

Maier mit einem ausgeprägten
Gespür für positive öffentliche Prä-
sentation der eigenen Person der
Staatssekretärin nur wenig Spiel-

raum überläßt

Ähnliche Klagen sind jedoch auch
aus anderen Ministerien zu hören, am
wenigsten jedoch aus dem Innenmi-
nisterium, wo sich Minister Karl Hil-

lermeier, stellvertretender Minister-

präsident und Staatssekretär Heinz
Rosenbauer arrangiert haben. Allem
die Vorfälle um die geplante Wieder-

aufarbeitungsanlage bei Wackersdorf
gab beiden in den letzten Monaten
ausreichend Gelegenheit zu Auftrit-

ten im Landtag und vor den Fernseh-

kameras. Rosenbauer würde bereits

eingearbeitet in das Arbeits- und So-
zialministerium ziehen.

Strauß könnte den voraussichtlich

frei werdenden Ministersessel aber

auch zu einem größeren Revirement
nutzen, falls Generalsekretär Gerold
Tandler den Fraktionssitz im Landtag
gegen ein Ministeramt eintauschen

möchte. Bayerns Kabinetts-Karten

können also neu gemischt werden -
und das ausgerechnet dankderOffer-
te des ungeliebten Ex-Koüegen Merk.

Das Bundesamt für Verfassungs-

schutz (BfV) in Köln sieht sich als

Folge der Untersuchung im Fall des

Überläufers Hansjoachim Tiedge ei-

ner neuen Belastungsprobe ausge-

setzt Vor dem Parlamentarischen

Untersuchungsausschuß des Deut-

schen Bundestages kritisierte gestern

der Leiter der Spionageabwehr, En-

gelbert Rombach, mit Scharfe die

Amtseinführung des ehemaligen Ver-

fassungsschutz-Präsidenten Heribert

Hellenbroich. Auf Verlangen der

Oppositionsparteien im Bundestag
wurden gestern Rombach und Hel-

lenbroich zu einer Gegenüberstellung

vorgeladen.

Rombach gibt seine

Zurückhaltung auf

Bei seiner erneuten Vernehmung
am Vormittag legte der Abwehrchef
die bisherige Zurückhaltung gegen-

über seinem früheren Dienstvorge-
setzten ab. Hellenbroich habe in die

einzelnen Abteilungen hineinregiert

sowie unpräzise und nicht mit Er-

kenntnissen des Nachrichtendienstes

übereinstimmende Entscheidungen
getroffen.

Die Effizienz des Verfassungs-

schutzes sei dadurch erheblich beein-

trächtigt worden, erklärte Rombach.
Nach Beispielen von SPD-Obmann
im Ausschuß, Harald Schäfer, ge-

fragt, nannte der Ministerialdirigent

den Fall der früheren Sekretärin im
Bundespräsidialamt, Margarete Höke
sowie die Affäre um den früheren

Mitarbeiter der FDP-nahen Fried-

rich-Naumann-Stiftung, Herbert Will-

ner und dessen im Kanzleramt tätig

gewesenen Ehefrau.

Bei den Ermittlungen, die zur Ent-

tarnung der Präadialamts-Sekretärm
führten, die daraufhin verhaftet wur-
de, habe Hellenbroich „nicht unbe-
dingt sachgerecht gearbeitet“ und
sich in der Öffentlichkeit „voreilig

und leichtfertig geäußert“. Im Fall

Willner gelang dem Ehepaar sogar die

Flucht in die „DDR“. Was den frühe-

ren Regierungsdirektor Hansjoachim
Tiedge. Gruppenleiter in der Abwehr-
abteilung 4, betraf; so sagte Rombach
aus, Hellenbroich habe sich ange-

sichtsderSchwächenTiedges-Alko-

holkonsum, hohe Schulden, Führer-

scheinentzug wegen Trunkenheit -

sehr großzügig gezeigt

Dies habe unter anderen Verfas-

sungsschützen!, die wegen geringerer

Lebensumstände mit Disziplinarver-

fahren verfolgt worden seien, zu Är-
ger und Verstimmung geführt In An-
spielung auf die kritische Diskussion

innerhalb der CDU, der Hellenbroich

verbunden war, um den früheren ge-

scheiterten CDU-Spitzenkandidaten
in Nordrhein-Westfalen, Bernhard

Worms, sagte Rombach, Hellenbroich

sei in Verfassungsschutzkreisen auch
der „Worms des Verfassungsschutz

zes“ genannt worden.

Seine „voreilige leichtfertige Art“

habe einmal beim Lagevortrag im
Bundeskanzleramt zu einer fehlerhaf-

ten Einschätzung eines Staatsschutz-

vorganges geführt, zu dem sich Rom-
bach nicht näher äußern wollte. Was
sich der frühere Kölner Amtschef ge-

leistet habe, „das würde bei keinem
Oberinspektor durchgehen“, bekräf-

tigte Rombach die Kritik.

Der seit Ende 1983 amtierende Ab-
teilungsleiter der Spionageabwehr
machte offensichtlich aus seinem

Herzen „keine Mördergrube“, sagten

Beobachter des im Herbst 1985 einge-

setzten Untersuchungsausschusses,
der prüfen soll, wie sich die Fachauf-

sicht des Bundesinnemmnisteriums
im Fall Tiedge verhalten hat

Ziramermann kam seiner

Aufsichtspflicht nach

In dem bisher schon fast sechsmo-
natigen Beweisverfahren wurde von
keinem Zeugen ein Fehlverhalten in

seiner Aufsichtspflicht oder gar von
Bundesinnenminister Friedrich Zim-
mermann (CSU) festgestellt.

Rombach widersprach nachdrück-

lich der früheren Äußerung Hellen-

broichs, er, Rombach, sei ein „über-

zeugter, parteipolitisch denkender

Beamter“ gewesen. Hellenbroich

spielte damit nach Ansicht von Beob-
achtern aufRombachs frühere Tätig-

keit für die CDU/CSU-Bundestags-

fraktion an. Diese Charakterisierung

habe er als Diffamierung“ empfan-
den, sagte Rombach. Die Gegenüber-
stellung fand erst nach Redaktions-

schluß statt.

>Es bleibt bei Regelanfrage
Stuttgart: Keine Verfassnngsfeinde in den öffentlichen Dienst

HARALD GÜNTER, Stuttgart

Die in Baden-Württemberg-wiein
vier anderen unionsregierten Bun-

desländern - übliche Regelanfrage

beim Verfassungsschutz hat seit 1973

zu rund 220 Ablehnungenvon Bewer-

bern für den Landesdienst geführt

„Das Verfahren“, betont Innenmini-

ster Dietmar Schice (CDU) in einem

Schreibai an den Ianritag, „hat sich

bewährt“ Die Regierung werde ihren

Auftrag, Verfassungsfeinde vom öf-

fentlichen Dienst fernzuhalten, auch

in Zukunft erfüllen.

Anlaß der Klarstellung Schiceswar

ein interfraktionellerAntragallerdrei

Oppositionsparteien im Parlament

SPD, FDP und Grüne hatten darin

gefordert, „den Beschluß der Landes-

regierung über die Pflicht zur Verfas-

sungstreue im öffentlichen Dienst

vom 2. Oktober 1973 au&uheben“

und somit auf die Regelanfrage beim

Landesamt für Verfassungsschutz zu

verzichten. Begründung der opposi-

tionellen Reformer: Der sogenannte

Extremistenbeschluß wfrd inzwi-

schen auch von seinen Initiatoren als

politischer Irrtum angesehen.“

Nicht allerdings von der Landes-

regierung. Schlee, der sich in seiner

Antwort auf die Rechtsprechung des

Bundesverfassungsgerichts beruft,

Bauminister beharren

auf NH-Gutachten
AG.Boim

unterstreicht daß „die Gewähr der

Verfassungstreue eine rechtliche Vor-

aussetzung für den Eintritt in den
öffentlichen Dienst darstellt“. Um
dies zu überprüfen, frage die Einstel-

lungsbehörde beim Verfassungs-

schutz lediglich vorhandene, „ge-

richtsverwertbare“ Erkenntnisse ab.

die „bei der Beobachtung extremisti-

scher Organisationen angefallen

and“. Bewerber könnten vor einer

Entscheidung über ihren Einstel-

lungsantrag alle Zweifel an ihrer Ver-

fassungstreue ausräumen. „Die Lan-

desregierung sieht keinen Anlaß“,

schreibt Schlee, „dieses rechtsstaat-

liche Verfahren zu ändern.“

Im Gespräch mit der WELT sagte

Schlee, daß „Veifassungsfeinde, ob

aus der linken oder,rechten Ecke, im
öffentlichen Dienst nichts zu suchen

haben“. Die geringe Zahl von 220 Ab-
lehnungen in 13 Jahren - bei insge-

samt 500 000 Regelanfragen- spreche

nicht gegen die .Einstellungspraxis

des Landes. Vielmehr gehe von ihr

offenbar eine nicht zu unterschätzen-

de abschreckende Wirkung aus.

„Viele bemühen sich gar nicht erst“,

sagte Schlee, „in Baden-Württemberg

in den öffentlichen Dienst zu gelan-

gen. Sie wissen, daß sie keine Chance

haben.“

DUR“ bezichtigt

Kohl der Lüge
DW. Berlin

Die Bauminister und -Senatoren

aufden Vereinbarungen
vomFebiuar

h sich der gewerasauiit*-

[nungsbaukonzero Neue

) und der Deutsche Ge-

aund (DGB) verpflichtet

Vennögensverhältrüsse

* unabhängige Gutacfa-

[ lassen.
Bundesbauminir

ders Amtskollegen aus

regierten Ländern sind

jus der Auffassung, daß

i

ggmaßnahmen keineriei

auf Bundes- oder Lan-

uc hat sich dem
iuch mit der Gro-

H beschäftigt, die

;tionen in dieser

; habem sowie mit

dem sie am Mitt-

tsausschuß einen

tesregienmg über
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Als Lüge hat die DDR“ die Be-

hauptung von Bundeskanzler Kohl

bezeichnet, das libysche Volksburo in

Ost-Berlin trage die Verantwortung

für den Bombenanschlag auf die

Westberliner Diskothek Da Belle“

am 5. April, bei dem zwei Menschen

getötet und 230 verletzt worden wa-

ren. In einer Erklärung der DDR“-
Nachrichtenagentur ADN heißt es,

der banaler nehme Zuflucht zu einer

Information des Bundesnachxichten-

dienstes (BND) über angebliche

Punksprüche zwischen dem Volks-

büro und der libyschen Hauptstadt

Tripolis. Kohl habe Bezug auf die

BND-Infoimation genommen, weil

entsprechende USA-Nachrichten in

der ganzen Welt nicht geglaubt wür-

den. Lüge bleibt trotzdem eine

Luge ired enthält in keinem Fall

Wahrheitsgehalt“, schreibt die Nach-

richtenagentur.

rtschaftsininister Martin

den „Stuttgarter Nach-

3 er noch keine Doku-

tudere Berichte gesehen

ds einen Beweis für eine

Libyens mit dem An-

ie Diskothek „La Belle“

Aus der Union
eine Mahnung
an Protestanten

gba.Bonn

Der Evangelische Arbeitskreis

(EAK) der CDU/CSU wird sich von
heute an in Hannover auf seiner 27.

Bundestagung mit dem Generalthe-

ma „Evangelische Christen und die

Soziale Marktwirtschaft“ befassen.

Wie der EAK-Bundesvorsitzende
Staatsminister Albrecht Martin be-

tont, ist dieser Problemkreis in den
Kirchengemeinden aktuell, wefl das

Bekenntniszum Grundsatz der Sozia-
len Marktwirtschaft vielerorts von
Pfarrern, aber auch Gemeindemit-

gliedem in Frage gestellt werde.

Im Gespräch mit Journalisten

sprach sich Martin entschieden gegen
die in der Evangelischen Kirche zu

beobachtende Tendenz aus, Stellung-

nahmen zu politischen Themen mit

einem theologischen Glaubensbe-

kenntnis zu verquicken und beinahe
gfeiehzusptron. Er bestreitet der Kir-

che keineswegs das Recht zu politi-

schen Stellungnahmen. Die Entwick-
lung aber, politische Aussagen, zu

welchem Thema auch immer, zum
Bekenntnis hochzustilisieren, müsse
wieder rückgängig gemacht werden.

Martin wandte sich auch gegen die

Ansicht, daß der Evangelische Ar-

beitskreis nur eine Minderheit inner-

halb der Union repräsentiere. Das sei

keineswegs der Fall. Immerhin seien

43 Prozent der Unionswähler der ver-

gangenen Bundestagswahl evange-

lische Christen gewesen. Auch außer-

halb des EAK mißt man der Gruppie-
rung im kommenden Bundestags-

wahlkampf nicht unerhebliche Be-

deutung zu, weil SPD-Kanzlerkandi-

dat Johannes Rau aktives Mitglied

der Evangelischen Kirche ist und in

seiner politischen Tätigkeit dies im-

mer wieder herausstellt. Man müsse,
darüber ist man sich im EAK im kla-

ren, dagegen wirken, daß in derevan-
gelischen Bevölkerung der Eindruck
entstehe, evangelische Christen hät-

ten in Johannes Rau „ihren“ Reprä-
sentanten.

Die EAK-Bundestagung wird am
Sonntag in Hannover mit einer öf-

fentlichen Schlußkundgebung been-

det, die zugleich Auftakt für den nie-

derear.hsifichfln Landtagswahlkampf
ist Neben dem CDU-Vorsitzenden in

Niedersachsen, Wilfried Hasselmann,

und Ministerpräsident Emst Alb-

recht wird Bundeskanzler Helmut
Kohl sprechen.
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Die zwölf Außenminister bemühen sich um präventive -Maßnahmen gegen Terrorismus i

Brandt besucht Schwarzen-Vorstadt in Südafrika foto; afp

„Freiheit für Mandela“
Deutliche Worte des SPD-Chefs in Südafrika / Wenig Optimismus

-ni/DW .Johannesburg
Der SPD-Vorsitzende und Präsi-

dent der Sozialistischen Internationa-

le. Willy Brandt, hat den ersten Teil

seiner Sudafria-Reise beendet. Er
sprach nach dem „erschütternden
Besuch“ einer Schwarzen-Vorstadt in

Johannesburg abschließend mit dem
anglikanischen BischofDesmond Tu-
te. Brandt, der auf seiner Reise von
cen SPD-Politikern Hans Koschnick
und Günter Verheugen begleitet

wird, setzte sich gestern vorder Pres-

se in Johannesburg dafür ein, daß die

Ami-Apartheid-Bewegung ANC lega-

lisiert wird. Ihr Präsident aufLebens-
zeit, der seit 24 Jahren inhaftierte

Sc'nwarzen-Führer Nelson Mandela,
müsse freigelassen werden.

Um „zu verhindern, daß die Situa-

tion sich weiter radikalisiert“, hält es

der SPD-Chef für notwendig, daß alle

politischen Gefangenen in Südafrika

die Freiheit erhalten und allen politi-

schen Organisationen Meinungsfrei-

heit gewährt wird. Brandt betonte,

wie bereits am Dienstag bei der An-
kunft in Johannesburg, daß „dieses

Land zu wichtig ist, als daß man es

vernachlässigen“ dürfe. Er halte be-

deutende Wirtschafts- und Sozialre-

formen für notwendig.

Zugleich wies er aber daraufhin,

daß er hinsichtlich der Chancen für

eine friedliche Lösung der Probleme
nicht optimistischer geworden sei. Er
habe jedoch bei den Vertretern der

schwarzen Mehrheit immer wieder

solche getroffen, die die Hoffnung auf

einen Übergang ohne allzuviel Ge-

walt nicht aufgäben, sagte Brandt Er
bekräftigte seine Auffassung, daß für

eine friedliche Entwicklung nicht

mehr viel Zeit sei

Auf seine Bitte, Mandela imPoIs-
moor-Gefangnis in Kapstadt besu-

chen zu können, hat Brandt bislang

nach eigenen Angaben keine Antwort

erhalten. Er sagte jedoch, er sei si-

cher, daß er sie bis Montag bekom-
men werde. An diesem Tag trifft er in

Kapstadt mit dem südafrikanischen

Staatspräsidenten Pieter W. Botha
zusammen.

Zum Thema wirtschaftlicher Sank-

tionen gegen die Regierung in Preto-

ria sagte Brandt, seine schwarzen Ge-

sprächspartner hatten solche Maß-
nahmen gefordert und auch betont,

daß sie bereit seien, die Opfer zu

bringen, die den Schwarzen im Falle

wirtschaftlichen Drucks abverlangt

würden. Es sei unvermeidlich, daß

die internationale Gemeinschaft

Wege finde, um der Apartheidsregie-

rung klarzumachen, daß eine grund-

legende Veränderung erwartet

werde.

PETER RÜGE. Paris

Der Entschluß der zwölf EG-Au-
ßenraimster, offensiv gegen den Ter-

rorismus anzutreten, besteht vorerst

darin, die Präsidentschaft von Brüs-

sel aus zu einer sofortigen Dialogauf-

nahme in Nahost zu beauftragen.

Auch gegenüber Moskau, Washing-

ton, den osteuropäischen Ländern
und der Blockfreien-Bewegung will

man diplomatisch aktiver werden.

Militäraktionen werden generell ab-

gelehnt. Diese operative Diplomatie

der Europäer hat drei Ziele:

0 Terroristen soll ihre Start- und
Rückkehrbasis genommen werden.

Die Europäer wollen die arabischen

Staaten dafür gewinnen, künftig At-

tentätern nicht mehr „sicheren Un-
terschlupf

1

zu gewähren.
0 Die EG-Außenminister wollen den
Aktionsradius von Terroristen verrin-

gern. Durch verstärkte Kontrollen

und Sicherheitsmaßnahmen schon
auf arabischen Flugplätzen soll ein

„dichtes Netz internationaler Solida-

rität“ geknüpft werden, um Reise-

möglichkeiten und damit die Bewe-
gungsfreiheit einzuschränken.
0 Es soll bei den Ursachen für den
Terrorismus angesetzt werden. Damit
signalisieren die Europäer ihre Hilfe-

stellung bei der Losung der politi-

schen Probleme im Mittelmeer-

Raum.
Die unterschiedlichen Auffassun-

gen der Mittelmeer-Anrainerstaaten

der EG zu ihren nördlichen Partnern

sind zwar hintangesteüt worden, aber

schon die Äußerung des deutschen

Außenministers Genscher, daß das

gemeinsame Vorgehen bilaterale

Schritte zur Sache nicht 2usschließen

werde, entwertet bereits den jetzt

mühsam gebastelten europäischen

Worts-Speer, der in Richtung Ara-

bische Liga abgeschossen werden

soll. Der tatsächliche Fortschritt der

operativen zur stillen Diplomatie ist

für politische Beobachter jedenfalls

kaum merkbar.

Von Frankreich ist bekannt, daß

Bemühungen ira Gange sind, die Be-

ziehungen zu Iran zu „normalisieren“

- es geht dabei auch um acht Geiseln,

die in Beirut von fanatischen Kho-

meini-Anhängem teilweise schon
über ein Jahr gefangengehalten

werden.

Wie sind vor diesem Hintergrund

Worte des deutschen Außenministers

einzuordnen, daß gerade zwischen
Bonn und Paris eine enge Abstim-

mung über das bilaterale Vorgehen

erfolgen soll - eine Arbeitsteilung ge-

wissermaßen, bei der der eine Partner

Keine Entscheidung Stalin-Tochter

über SALT n wieder nach USA
AFP. Washington

US-Präsident Ronald Reagan hat

noch keine endgültige Entscheidung

darüber getroffen, ob sich die USA
weiterhin an das amerikanisch-sowje-

tische Abkommen von 1979 über die

Begrenzung der Strategischen Rü-

stung (SALT II) halten werden. Das

teilte der Sprecher des Weißen Hau-

ses. Larry Speakes. mit Die Frage ist

an der Tagesordnung, weil die USA
im Mai ein neues mit 24 Trident-Ha-

keten bestücktes U-Boot in Dienst

stellen wollen und damit die in SALT
II festgesetzte Obergrenze über-

schreiten würden, falls sie nicht ande-

re Atomwaffen abziehen.

Der SALT Ü-Veitrag, der nicht rati-

fiziert ist. wird von den beiden Super-

mächten stillschweigend befolgt.

AP, Moskau/Saffron Waldon

Swetlana Allilujewa, die Tochter

Josef Stalins, hat die SowjetUnion er-

neut in Richtung Westen verlassen.

Mit einer Swissair-Maschine war Frau

i Allilujewa nach Zürich geflogen, von
wo sie nach Chicago Weiterreisen

wollte. Ihre 14jährige Tochter Olga

Peters, die bereits am Tag zuvor die

UdSSR verlassen hatte, besuchte am
Mittwoch wieder ihre alte Schule, ein

Quäker-Internat in Saffron Waldon

bei Cambridge in England.

Stalins Tochter hatte sich erstmals

1966 in den Westen abgesetzt und war

1984 zusammen mit 'Hörer Tochter Ol-

ga in die UdSSR zuriiekgekehrt Der

Oberste Sowjet erkannte ihr darauf-

hin ausdrücklich die Staatsbürger-

schaft zu.

COMMERZBANK S&L

Wer mit der Welt Geschäfte macht,

braucht einen Partner der sie kennt.

Der Ihnen die Bankers Acceptarues einholi ...der Ihr Yen-Währungsrisiko absichert . derfür SieA kkreditivbestätigungen arrangiert

. der die Erstellung von B ietungs- und

Geioährleistungsgarantiert für Sie m die

Vtfege leilei

iders bei Auslandsgeschäften

Erfolg von der Kompetenz Ihres

iers ab. Der Firmenkunden-

ler Commerzbank steht Ihnen be,

an Aor Fvnortfinanzjerung mit

Vierten i-aenwissen

c die gesamte Dienstleistungs-

r internationalen Gropfr*0,

nen. wie man Währungsrisiken

änderrisiken mim’miertund

...und der Kontakt zu unserem weltweiten

Filialnetz unterhält, um Sie bei Auslands-

inoestitionen optimal zu beraten.

lokale Kosten finanziert. Von der Forfaitie-

rung über die unterschiedliche Gestaltung in-

und ausländischer Exportkreditversicherungs-

systeme bis zur Frage, was bei Garantien

zu beachten ist: der Firmenkunden-Betreuer

ist für Sie da.

Kommen Sie zur Commerzbank. Oder

lassen Sie die Commerzbank zu sich kommen;

Unsere Firmenkunden-Betreuer stehen

Ihnen auch vor Ort zur Seite. Zu jeder Zeit.

Selbstverständlich hat er auch ein Ohr für Ihr

privates AktiengeschäfL

Commerzbank,
Die Bank an Ihrer Seite.

für den anderen sprechen werde?

Solche Gemeinsamkeit könnte für

Bonn allerdings dann gefährlich wer-

den, wenn arabische Staaten daraus

eine Übereinstimmung der Deut-

schen mit der in Verruf geratenen

französischen Position im iranisch-

irakischen Grenzkrieg ableiten wür-

den: Bonn stünde dann an der Seite

der Franzosen - mittendrin im Kon-
flikt

Die Deklamation von Paris ver-

birgt Ratlosigkeit Die zweistündigen

Beratungen des europäischen Be-

schlußgremiums brachten nicht ein-

mal ein Papier zustande, das zu den
erteilten Aufträgen am kommenden
Montag bei der nächsten Sitzung der

zwölfAußenminister von Brüssel Be-

richt erwartet. Diese Haltung der Eu-
ropäer dürfte die Amerikaner kaum
beeindrucken.

Dafür um so mehr eine Reuter-

Meldung aus dem wachsamen Lon-
don: Auf dem Flughafen Heathrow
wurde eine Frau festgenommen, die

mit einer verdächtigen Tasche an
Bord einer El-Al-Machine gehen woll-

te. Die Flughafenverwaltung teilte

mit. im doppelten Boden der Tasche
seien 27 Kilo Plastiksprengstoff ge-

funden worden. Die Frau hatte medi-
terranes Aussehen.

Sowjetunion

warnt Finnland
rtr, Helsinki

Die UdSSR hat Finnland angeblich

zweimal gedrängt, den durch einen

Streik von 42 000 Staatsbediensteten

lahmgelegten Eisenbahnverkehr auf

den Verbindungslinien zwischen bei-

den Ländern aufrechtzuerhalten.

Die finnische Zeitung „Helsingm

Sanomat“ berichtete, sowjetische Be-

hörden hätten Verkehrsminister Mat-

; ti Luttinen und die staatliche Eisen-

bahngesellschaft aufgefordert, die

seit zwei Tagen durch den Streik

blockierten Bahnlinien in und aus der

Sowjetunion wieder für den bilatera-

len Transport zu offnen. Die Gewerk-
schaft wies energisch einen Aufruf

Luttinens zurück, zumindest den

Transport sowjetischer Transitgüter

in finnische Häfen zu erlauben.

Tokio orientiert

sich beim Thema
SDI an Bonn

FRED de LA TROBE, Tokio
Yoshihiro Inayama, Vorsitzender

des einflußreichen Industrieverbands

„Reidanren" hat jetzt erklärt, Japan
solle sich an der amerikanischen
„Strategischen Verteidigungsinitiati-

'

ve“ (SDD beteiligen. Damit könne es i

den Vereinigten Staaten für ihren ho- !

hen Aufwand zur Verteidigung des
Inselreichs einen Gegendienst erwei- I

sen. Die Worte Inayamas signalisie-

ren einen Stimmungswandel in der

japanischen Industrie, die neuerdings
|

größeres Interesse an einer SDI-Be-
teiligung bekundet Der Meinung».

,

Umschwung hat sich nach der Rück-
kehr einer 55köpfigen japanischen

Delegation aus den USA bemerkbar .

gemacht Die Delegation setzte sich 1

aus neun Regierungsbeamten und In-

dustrierepräsentanten von 21 Firmen
|

aus der elektronischen und Maschi-
j

nenindustrie zusammen.
In Kreisen der Ministerien und der

Wirtschaft neigt man für den Fall ei-

nerjapanischen Teilnahme dem deut-

schen Vorbild einer Mitwirkung der
Industrie innerhalb eines staatlichen

Rahmenabkommens über SDI-For-

schung und Technologietransfer zu.

Gegen Einzelbeteiligung japanischer

Firmen hat Tokio schon jetzt keine

Einwände, die Unternehmen wün-
schen aber den Regierungsschutz

zum Ausschluß etwaiger Risiken. In
Tokio rechnet man mit einem endgül-
tigen Bescheid nicht vor dem Spät-
sommer. Ein Grund für diese Verzö-

gerung ist, daß die regierende Libe-

raldemokratische Partei dieses um-
strittene Thema nicht vor den Parla-

mentswahlen im Juni anschneiden
möchte. Außerdem nehmen die zu-

ständigen Minister eine vorsichtigere

Haltung als Nakasone ein.

Sorgen hat die Erklärung des stell-

vertretenden amerikanischen Vertei-

digungsministers, Richard Perle aus-

gelöst, nach der die USA schärfste

Sicherheitsklauseln anwenden wol-

len, um wichtige SDI-Programmin-
formationen zu schützen. Die Ameri-

kaner halten die japanischen Gesetze

gegen Spionage für zu lax. Ein Ge-
biet, aufdem die Japaner nach ame-
rikanischer Einschätzung wertvolle

technologische Erkenntnisse einbrin-

gen könnten, wäre der Bereich der

kinetischen Energiewaffen sowie

Überwachung, Zielerfassung und
Zielverfolgung. Viele der damit ver-

bundenen Techniken werden in der

führenden elektro-optischen Indu-

strie Japans angewandt
Nach dem japanischen Grundge-

setz darfdas Inselreich an kollektiven

Sicherheitsabkommen nicht teilneh-

men und gemäß den „drei nichtnu-

klearen Prinzipien“, zu denen sich die

Regierung verpflichtet hat, darf

Japan auch keineAtomwaffen bauen,

ein Laserstrahlsystem der SDI be-

zieht aber Atomexplosionen ein. Eine
der größten Hürden ist schließlich ei-

ne Resolution aller japanischen Par-

teien von 1969, derzufolge der Welt-

raum nicht für militärische Zwecke
genutzt werden soll- (SAD)

„Allah ist mächtiger als

die USA und die NATO“
KTMritH.fi tritt im Fernsehen auf / Hetze gegen den Westen

DW Trizmlis geben, jemanden zu ermordet, aber

Zwei T^jagtg.MGe-
rüchte : Khadhafi sei bei dem amen

.-<««• air Zerstörung von

Khadhafi sei gestürzt worden, er sei
die

außer Landes geflüchtet, Ziel Nordje- -
men oder Griechenland. Mit einem

Schlag setzte der JSevolutionsfiih-

rer“ allen Spekulationen um seine

Person ein Ende. OhneAnkündigung

erscheint er in der Nacht zum Don-

nerstag im libyschen Staatsfemse-

hen, um in einer Slminütigen Hetzb.-

rade Präsident Reagan („ein Kinder-

mörder“). und Pre-

mierministerin -

Thatcher („ihre
J

. ..

Regierung müßte *

stürzen“) zu ver-
j

..

Hammpn und eine £ • Y
Fortsetzung des I * *,. • •'

.

Kampfes für die |j ; ...

internationale

Volksrevolution

zu predigen. M'Mmi .»=

Seinen Lands- V;

letzten versichert

Khadhafi, die Kri-

se sei vorbei

„Kehrt zurück zu

eurem normalen /K...'*
'*

'*•'

'

Leben.“ Den Erz- jg
feind Amerika

. :

warnten »Allah ist
*

mächtiger als die

USA und stärker
Kbodhofi ii

als die NATO."
K’haH'hflfi, im Hintergrund eine

Landkarte Afrikas, tritt aufin der blü-

tenweißen Marine-Uniform mit gol-

denen Ornamenten, die ihm den

Spitznamen „Wüsten-Dandy“ einge-

bracht hat Aber er wirkt anders als

sonst Er scheint erschöpft und müde,
seine Stimme hat einen uncharakteri-

stisch schwermütigen und gedämpf-

ten Klang. Die Ereignisse der vergan-

genen 48 Stunden - die Bombarde-
ments von Tripolis und Bengasi, der

Tod seiner 15 Monate alten Ziehtoch-

ter Hanna, die Aufstände in den Stra-

ßen - haben ihn gezeichnet

Khadhafi hebt seine Stimme, als er

abstreitet, daß seine Regierung hinter

Terroranschlägen auf Amerikaner

stehe. „Wir haben keinerlei Befehl ge-

ne Kinder mit Bomben an, wie die

USA. Reagan braucht seine Kinder

und sein Volk nicht zu beschützen,“

erklärt Khadhafi und widerspricht

damit dem libyschen Staatsrund-

funk, der kure zuvor zur Tötung von

Amerikanern aufgerufen hatte, „wo

immer sie sein könnten“.

Khadhafi teilt mit, er werde auf

•sfr > Hl
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„Kehrt zurück tu Eurem normalen leben": ftevofatfo-

när Kbadhafi im libyschen Fernsehen FOiD:AP ß*

Anraten seiner Verbündeten auf eine

militärische Eskalation in Südeuropa

verzichten. Schon in den nächsten

Tagen könnte eine arabische Gipfel-

konferenz stattfinden. Jetzt eröffne

sich die historische Gelegenheit zu

erfahren, daß die Stärke in der Ein-

heit liege. Alle arabischen Staaten

sollten mit den USA brechen.

KhariHafis Auftritt war offenbar

sorgfältig inszeniert Als er seine Re-

de abschloß, ging erstmals seit den

Bombenangriffen wieder die öffent-

liche Beleuchtung an. Demonstra-

tionszüge setzten sich in den Straßen

von Tripolis in Marsch. Khadhafi hat

die Stadt inzwischen wieder verlas-

sen und sich offenbar in ein Lager in

der Wüste zurückgezogen.

Gemäßigte Moslems bilden

nächste Regierung in Sudan
Überzeugender Wahlsieg / Unruhen im Süden halten an

DORIS GRAY. Nairobi

Mitden ersten freien Wahlen seit 18

Jahren hat Sudan eine schwierige

Hürde auf dem Weg zur Demokratie
genommen. Wann der von dem Mili-

tärrat in Khartum zugesagte Über-

gang zur Zivilregierung erfolgen

kann, ist wegen der Unruhen im Sü-
den des Landes aber noch ungewiß.

Injedem Fall, so der Vorsitzende des

Militärrats, General Sewar el Dahab,

werden die Militärs eng mit der künf-

tigen Regierung Zusammenarbeiten,

solange der Guerrillakrieg anhält.

Erwartungsgemäß konnten die bei-

den großen gemäßigt-islamischen

Parteien, Umma und die Demokra-
tische Unionspartei, rund zwei Drittel

der Wähler für sich gewinnen. Sie

wollen über eine Koalitionsregierung

verhandeln. Im neuen Parlament, das

erstmals am 26. April Zusammentritt,

werden auch die Kommunistische
Partei und die radikale Nationale Isla-

mische Front vertreten sein. Der ve-

hement antiamerikanisch geführte

Wahlkampf der islamischen Front

war zum Teil mit libyschen Geldern
finanziert worden. Wie viele der ins-

gesamt 265 Parlamentssitze die Fun-
damentalisten erhalten, ist noch un-

gewiß, da die Ergebnisse aus dem
Süden noch nicht vorliegen. Dort war
wegen der Unruhen nur in 38 der 63

Wahlkreise abgestimmt worden. Fest
steht aber, daß der Führer der Islami-

schen Front, Turabi, in seinem Wahl-
kreis in Khartum kein Mandat be-

kommen hat
Ob dies zu einer Abschaffung der

von Turbai befürworteten islami-

schen Sitten- und Rechtsgrundsatze,
der Scharia, führt, bleibt abzuwarten,
ebenso ob der künftige Ministerpräsi-
dent Sadiq al Mahdi Andeutungen
wahrmacht er denke daran, dem Sü-
den weitgehende regionale Unabhän-
gigkeit zu gewähren.

Die künftige Regierung tritt ein

schweres Erbe an. Zu dem Krieg ge-

gen die Rebellen der Sudanesischen - •

Volksbefreiungsarmee (SPLA) im
'

Süden des Landes, in dem Khartum
sowohl von Ägypten als auch von
Libyen unterstützt wird, kommt eine

auf neun Milliarden Dollar bezifferte

Schuldenlast sowie ein kaum zu be-

wältigendes Flüchtlingsproblem.

Vor dem Hintergrund aktueller

Entwicklungen kommt der Bezie-

hung Sudans mit Libyen zunehmen-
de Bedeutung zu. Mit Sorge betrach-

ten vor allem die Amerikaner die Ab-
kommen über militärische Zusam-
menarbeit zwischen beiden Ländern.
Einen Tag nach dem amerikanischen
Vergeltungsschlag gegen Libyen war
ein Mitarbeiter der US-Botschaft in

Khartum bei einem Anschlag schwer
verletzt worden. Diplomaten vennu- 4
ten libysche Terroristen dahinter.

Libyen hat seit den Zeiten des Ex-
Präsidenten Numeiri eine scharfe
Kehrtwendung in seiner Sudan-Poli-
tik vollzogen. Als Numeiri noch an
der Macht war, engagierte es sich ak-
tiv auf der Seite der Rebellenorgani-
sation SPLA. Nach dem Sturz Nu-
meiris im April 1985 sagte Khadhafi
den neuen Militärmachthabem Hilfe
im Kampf gegen die SPLA zu.
Zur Zeit sollen mehrere Hundert-

schaften libyscher Truppen auf dem
Weg nach Südsudan sein. Außerdem
stellte Khadhafi zwei Tupolew-22-
Bomber mit Crew zur Verfügung.

Libyen scheint vor allem daran in-
teressiert, daß Sudan auch nach den
Wahlen nach strikt islamischem Ge- v
setz regiert wird. Die Unruhe-Region
im Süden Sudans ist hauptsächlich
von Christen und afrikanischen Tra-
ditionalisten bevölkert, die seit lan-
gem in Konflikt mit dem moslemi-
schen Norden liegen. Ein weiteres^ Khadhafis Seitenwechsel
durfte der Wunsch des Libyers sein,
oudan in die Verwirklichung seines
Traums von einem großarabischen
Reich einzuspannen.

Verläßt die UNO Libanon?
lim., Bonn

Frankreich hat beschlossen, seine
im Rahmen der UNO in Südlibanon
stationierten Truppen zurückzuzie-
hen. Das erfährt die WELT überein-
stimmend aus Paris, Beiratund Rom.
Der Rückzug der rund 2000 Mann, die
etwa die Hälfte der UNO-Truppen in
Südlibanon ausmachen, ist mit dem
Vatikan und Washington abgespro-
chen. Frankreich will aber, so wie die

USA, nach wie vor die diplomatische
Initiative des Vatikan unterstützen,

der derzeit zwischen den libanesi-

schen Christen und Syrien zu vermit-

teln sucht. Es wird damit gerechnet,

daß nach dem Abzug der Franzosen

in etwa zwei Monaten auch die ande-

ren Länder, die an der UNO-Truppe
in Libanon beteiligt sind, ihre Einhei-

ten zurückriehen.

Die Regierung in Beirut hat Paris

gebeten, die Entscheidung noch ein-

Sf
1

^fl
Uben

5f^ **»W tefcreh-
teti daß nach dem Abzug der UNO

/f?fgTV
fpen sk* ünehema-

^
Fatah-Land festsetzen wollen,

ist, eine
itontiolle in diesem Gebiet auszu-

i

französische Entscheidung
des Abzu«s der UNO-

aus Bdmt überraschend.

Imtot,ve des Vatikan u^so deXchet m enterstüten. SoÖtedi^S-Sm
de

i-
nächsten wei Monate

kTte Pari* «ine
™

Scheidung rückgängig machen.
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Das Kabel saugtdie Hälfte der Zuschauer weg
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Kultur im Fernsehen:
Nur als Schmuggelware
17 ulturvermittl»«» *
Kist ein hartes
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Stück Arbeit, Das

^i^Äßere Einschaltquoten be-
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verdeutlichen. Die deutschen
beeter veraachnen jährlich knapp
24 Millionen Besucher, und die Mu
seen verkaufen gut 50 Millionen Kar-
ten im Reichen Zeitraum.
Ob Buch oder Kino, ob Kunstaus-

stellung oder Konzert- als langfristi-
ge Erfehrungswert hat sich heraus-
knstallisiert, daß jeder einzelne Kul-
turterdch bei rund zehn Prozent der
Bundesbürger auf Interesse stoßt
Das addiert sich zu stolzen ttiWan
Um so überraschender ist es dann,
wenn man die entsprechenden Ein^
schahquoten beim Fernsehen unter-
sucht .Aspekte-, das wöchentlich

Ehrtet
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ausgestrahlte Kulturmagazin des
ZDF, hält im Schnitt 2,5 Millionen
mo Sendung bei Zuschau-Laune.
Überwiegend ist es Laufkundschaft,
ffeste Bindungen bleiben die Aus-
nahme.

Beim Konkurrenzunternehmen
«Titel, Thesen, Temperamente“ von
der ARD liegen die Dinge nicht viel
anders. Die Schwierigkeiten, über

Aspekt» -ZDF, 2245 Uhr
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den Bildschirm Kultur nahezubrin-
gen, scheinen neuerdings sogar eher
noch zuzunehmen.

Dieter Schwarzenau, der Chef der
«Aspekte“, sieht mit Sorge, daß sich
in den verkabelten Gebieten die Zu-
schauerzahlen für sein Magä-wr» hal-
biert haben. Und dort, wo zur glei-

chen Zeit, am späten Freitagabend,
die Dritten Programme mit Talle,

shows unterhalten, gebt ebenfalls
Kundschaft verloren.

Ein populäres Mißverständnis legt
nahe, daß Kultursendungen von je-

nen angeschaut werden, die sich vor-
mittags an den Feuilletons der großen
Hättet delektiert haben. Zwar gibtes

Überschneidungen, aber sie halten

sich in engen Grenzen. Die überregio-
nalen Tages- und Wochenzeftungen
haben zu rund achtzig Prozent Leser
mitAbituroder garStudium. „Aspek-
te“, das genaue Zahlen erhoben hat,

bietet da hingegen ein fast seitenver-

kehrtes Bild: Siebzig Prozent derZu-
schauer haben Volksschul-Abschluß.

Ein Problem der KuKurvennittier
im Fernsehen hängt damit zusam-
men, daß späte Sendetermine allein

danten ein Herz firesan Kultur
früher ins Programm nehmen? Es hat
sich aber gezeigt, daß das Bedürfnis
nach mehr oder weniger plätschern-
der Ablenkung in den ersten drei
Abendstunden dominiert, in allen Be-
völkerungsgruppen. Alois Schardt,
der ZDF-Programmdirekter, erklärt
dazu : „Kulturelle Unterhaltung und
unterhaltende Kultur sind im Gew
Samtprogramm vorstellbar als Aus-
nahme, nicht als RegeL Das Publi-
kum wül das eine und das andere in
Remform."

Freilich: Das Fernsehen hat sich
lange Zeit gelassen, bis es sich an die
Kulturvermittlung wagte. Das ZDF
sendete schon mehr als zwei Jahre,
bevor „Aspekte“ beginnen konnte,
zunächst vierzehntägig. Die ARD zog
mit „Titel, Thesen, Temperamente“
erst im Dezember 1967 nach.

Allensbach ermittelte, daß 48 Pro-
zent der befragten bundesdeutschen
Studenten noch nie den Namen Uwe
Johnson gehört hatten, 33 Prozent
mußten bei Marcel Proust pnssan

Wie wäre wohl der Kenntnisstand der
Volksschulabsolventen? „Hochkul-
tur" läßt sich im Fernsehen nur als

Schmuggelware unter die Zuschauer
bringen, zwischen die Blöcke von
Massen- und Subkultur. Die Pro-

grammgestaltung wird so zur Grat»

Wanderung. Zumal Literatur offenbar
nur in kleiner Dosierung zu verkraf-
ten ist: „Endstation Umschaltknopf“.
So ist es eine mutigeTat, daß „Aspek-
te“ seit 1979 einen eigenen Nach-
wuchs-Literaturpreis verleiht

Die Sendung heute abend bringt,

Popularität hin, Popularität her, ei-

nen Bericht von den Nordischen lite-

raturtagen in Hamburg, ferner eine

Kinonotiz zu Achtembuschs „Heilt

Hitler" und ein Porträt des jungen
Düsseldorfer Bildhauers Thomas
Schütte. Schließlich soll noch der
Denkmalschutz der MiWhnpr
Hypobank vorgestellt werden.

Es moderiert Arme Linnel
,
neben

Manuela Reichart eine der beiden
Frauen im „Aspekte“-Team, dem au-

ßerdem Dieter Schwarzenau, Alexan-
der U. Martens und Hannes Keil an-

geboren. Übrigens: Als die Damen
sich zur Runde der Herren hinzu

g

p-

seDten/hat fa*™ einzige Programm-
zeitschrift darüber berichtet

PAUL F. REITZE

Das wird ein toller Spielfilm-Abend! Prügel mit Bud, Grusel mit Sutherland. Und zum x-ten Mal in dieser Woche: Gregory Peck

Wenn Bud Spencer und Terence Hill auf den Plan

treten, geht es handfest zu, auch beim Essen in Franco
Rossls Film Zwei Missionare (ZDF, 23.20 Uhr). Für die

beiden Patres, die das Evangelium auslegen, soll dies

die Henkersmahlzeit sein, denn sie haben sich mit der
geistlichen und weltlichen Obrigkeit angelegt.

Verzweifelt trägt

Restaurator Baxter
(D. Sutherland) sei-

ne Tochter, die un-

weit seines Land-
hauses ertrunken
ist. Wenig später, in

Venedig, glaubt er
sie wiederzusehen.
Er folgt dem Trug-
bild. Nichokre
Roegs Rim Wenn
die Gondeln
Trauer tragen
(ARD. 23.45 Uhr)
bietet Alpträume in

der Lagunenstadt.
Ein Gruselfilm, der
mit Wirklichkeit und
Visionen ein be-

klemmendes Spiel

treibt.

Der Kanadier Forrester, am Sinn des Lebens zweifelnd (Gregory

Peck), kämpft 1945 als Major der britischen Luftwaffe in Birma gegen

die Japaner. Mit seinem Jagdbomber muß er in Japan notlanden. Dabei

wird sein Beobachter Carrington (Lyndon Brook, liegend) verletzt.

Forrester schleppt ihn durch den Dschungel. Robert Parrishs Epos

Hammen Ober Fernast (ARD, 20.15 Uhr) war 1954/55 ein Kassenknüller.

KRITIK

Kreuzberger

Instinkt

T iere sind instinktgesichert, frei-

lich auch instinktgefesselt, weiß
die Biologie, und die philosophische

Anthropologie hat herausgearbeitet,

daß derMensch ihnen gegenüber um-
weltoffen ist - und frei, unter ande-

rem zu intelligentem Handeln. Lilly

Grote in Berlin kümmert das wenig,

so zeigt es ihr Film Oranisches Tor,

den es in der ZDF-Schmerzensreihe
„Das Meine Fernsehspiel" zu säten

gab.

Sie plädiert für „künstlichen In-

stinkt“ und lehnt künstliche Intelli-

genz ab. Im übrigen beruft sie sich

auf den Science-fiction-Autor Stani-

slaw Lern: Intelligente Organisatio-

nen, so sieht er, haben ein durch Zer-

störung bedrohtes Zentrum, nicht

aber eine Wolke: In die kann man
kein Loch hineinschießen.

Ihr Film, von Ulrike Pfeiffer und
Konstanze Binder an der Kamera rea-

lisiert, tritt an, für diese These den

Beweis zu liefern. Und wenn die bei-

den Kamerafrauen anfangs mit wahr-

lich ungewöhnlichen Aufnahmenvon
fahrenden Autos aufwarten, scheint

das zunächst zu gelingen. Impressio-

nen aus Kreuzberg gibt es, ein Ver-

lagshaus dient als ReizvokabeL „Die

Szene" wird besichtigt Gammler,
Ausgeflippte, Kneipen, Musik. Men-

ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM
11JO UMckn
1X10 Aas Foredmog ood Technik
tUSPiMMKtaa
1340 Togassdnu

KLOO Tagcndna rad Ti

1US Mexico zwischen
FüBbaB-WoftMfsMfscfcaft

11^5 Hftporodo hu ZDF

and

1448 Dia Watt dar Wckf Boom
Oie Goldenen Schuhe (1)

15JC Togewfffimi
KLOO Drei Ruanda

Puppentrickfilm

1&1K Walt Disney:

Abenteuer der Lüfte
Amerikanischer Spielfilm (1975)

17.45 Tagessebau
Dazw. Regionalprogramme

mOOTagentcbaa
28.15 PumWT- aber Fernast

Englischer Spielfilm (1954)

2145 Gott und die Welt
Vom Vinn nicht berührt

Aids, die Kirche und die Moral

Zirka 100000 Menschen sind nach
neuesten Schätzungen ln der Bun-

desrepubfik mit dem Aids-Virus m
Berührung gekommen. Andere als

In den USA beispielsweise küm-

mern sich hier die Kirchen kaum
um die Probleme der Betroffenen.

ZUftTaaMOMMS
- mh Bericht aus Bonn

2540 Hont abaad _ w ,

Max Greger ton. zu Gast bei

Joachim Fuchsberger

2M5 WMm die Gandeta Trauer tragen

EngL-itaL Spielfilm (1972)

nach Daphne du Mourier

IJOTagsuckw
155 Mochtgedanke»

1450 Programmvorschau
1455 Das Haus am Eaton Place

AnsdiL heute-Schiagzoilen
1655 Freizeit

1655 heute
1750 Bsbodwy-WM— aus Mcrekae:

Deutschland - Schweden
In den Drlttelpausen
heut»-Schlagzeilen

1950 beute
2040 Dar Alte

Der Trugschluß
Lao Kress, Gerd Heymann und
Henry Johnson sind schon am frü-

hen Morgen auf den Beinen. Sie

gehen einem anonymen Hinweis
nach: „in der Früh finden Sie den
ersten Toten auf dem GemÜse-
mariet", hieß ec ln ausgeschnitte-
nen Buchstaben.

2140 AuslaedriounKil
Themen: USA nach Libyen-Angriff,

Sondertruppe gegen Terror? Su-

dan: Die Opfer der Scharia Groß-
britanniens Königin

21.45 beute Journal
2256 Aspekte
2250 Die Sport-Reportage

Wolfram Essermit

2540 Zwei
n.-franz. Spielfilm (1974)

Bud Spencer,
ItaL
MH Terence WIL

050

IC
Mario Pilar u. a
Regie: Franco Rossl

WEST
1850 Telekolleg II

1050 Hallo tpeacar
1*40 Aktuelle Stoode

TfllB I finrlur **—*’-*•”

Strombofi, Bericht von Franz Lad

2&4B Sucht durch Spielst

2150 Drei aktuell and Sport

2240 Ul »diMW
SÜDWEST
1858 ScHagzelfeB
mi jt.-r— um

2140 Pazifik ßj
Geben, ohne zu nehmen

2145 Eliur—timten . ,orFfflBlflit
Die ersten Schritte in der FreBw«.

25.15 BB iegächw wird «•*« “
, empfangen (5)

25.1£Rockpafast
1.15 Nachricht«

*2 NORD
Pf 1140HaHofpe«c«_^

1MB Motfkfad«

-

- 2040 Tagwscte»
Ä1S

Maorin- Ihema u. a: KaBen nach

dem Wein-Skandal

«SÄ*-
2140 UudeautK-O«

. .
.mandlü.fl. .wieha lacmiasIsef

040 Nachricht«

Nur für Baden-Württemberg:
1940 Abeerlirhm i

Nur für Rheinland-Pfalz:
1940 Abeedscbaa
Gemeinachaitigxrogresun:
1946 SomMracbae
W-MFonwIBM

Die ARD-Httparade
20.15 Dia Ente tobt (91

Von David Attenborough

2140 Postfach 020
Zuschauermeinungen

21,B
wi?

Seäw^förvSSmicher
2150 Ohae Filter extra

Biüy Preston und Band

0115 Nachricht«

BAYERN
1845 KuedsduB
1940 Unser Land
1945 WeWfczs dns Lebnns

ä,5SÄ?fä— von CotnwaB
«.15
«JSZTtN.

21M Komhdt* OestWcW« »* ©«*»

1550 Hera«
M55Tiefi|raoldAhp»d
IPJNNefMfM
1915 Drei

2Ö40 H«w. Hecdi ödrte«

momtiHn

n^llZmanDraf heut« 2250 Vaterland.fOWiK«- "177.1
dMrtsche GescUcnt»

2555RmM«am m mBIAm m

_ ghuwiHsgM an dln

2M0 Aetna*»*»

m̂
/l^-SATl

1540 Sbdbads Abenteuer
1550 Slebstel

Klick -Teil 3
1440 Musicbox
1740 Doktor!
1840 BaifaS im Park

Auf Pannen abonniert
Oden Regionalprogramme

1850 APF blick
IMS Racteg Game

Der Tod läuft mit
1945 Die Vnnnlhflnrniw

Deut^erSpielfiim (1962)
Mit Conny Froboess, Peter Weck,
Airecht Rueprecht u. a_
Regle: Geza von Czttfra

2150 APF Ibflcfc

22.15 BUNTE Taflnhew
Prominente diskutieren

25.15 Chicago 1950
Nlcky
PF bück045 APF

AIS
Amerikanischer Spielfilm (1975)
Bn Erdbeben In einer kaüfoml-
schan Kleinstadt läßt aschefres-
sende und feuerapeiende Käfer
aus den Erdspollen krabbeln.

1940 Wassdwfw l lengttpmxidu
19j45 Rückblende

Vor 100 Jahren geboren: Emst
Thälmann

2040 Taflsrtsckoa
20.15 PoBzeflnspefellon 1

11. Der Zamperifänger
2848 Dia Schrafn«

11. Trennungen
«46 Tatort

Kressin stoppt den Nordexpress
2245 Das Schweigen

Von Ingmar Bergman
Schwedischer Spielfilm (1962)

D4B Nachrichten

3SÄT
1840 MM-Z3B
lAIORavloB
1055 Tip« A Trends
1948 Bshockny-Wnltsralitnricbaft

Deutschland - Schweden, letztes

Drinei
1958 beute
1945 kh beirate eine FomiBe
2048 Zur Sache

Politisches Magazin
«.15 ZeH hu BOd 2

«51 Kulturjouroal
«45 EwagnBichn» Tagebuch
2240 Ades aus Liebe
2548 ln Sacra du Printump»

Von Igor Strawinsky

Malou Airaudo und das Ensemble
des Tanztheaters Wuppertal

ZMOKAT-Nochricfatea

RTL-plus
1855 Heute la HoUywoed
1845 7 vor 7
1942 Karichen

1950 Klnoparade
Zuschauer wühlen zwilchen:
1. So thfi is New York
Amerikanischer Spielfilm (1948)

e Pariserin2. Frou-Frou, die

!

Franz.»!tat Spielfilm (1955)
2858 RTl-Spiol

2845 Dev Schocker
Franz.-ItoL Spielfilm (1972/73)

2£S Kreuzworträtsel
2247 Wetter / Horoskop / Betthupferl

sehen in der Kreuzberger Oranien-

straße. Sieht aus, als wär's dokumen-
tarisch. Die Besucherin Shelley

Hirsch darf im Film sogar ihren Na-
men behalten, nicht anders als ihre

Partnerin Martina. Nur die Stilisie-

rungen, bei denen Muster von Fritz

Lang bis Roman Polanski Pate ste-

hen, der Verschnitt mit Traumse-
quenzen weisen darauf hin, daß wir

es mit Kunst zu tun haben. Mit die-

sem Ansatz kommt man aber nicht

weit, und keinesfalls läßt er sich 83
Minuten lang durchhalten. Ohne
Rhythmus und Beherrschung der

Schnitt-Technik entsteht ein Sam-
melsurium der Beliebigkeit, das er-

müdet So mag denn dieser Frauen-

film instinktiv sein, intelligent ist er

nicht KATHRIN BERGMANN

Lelouchs

Ersatzteillager

S timmt schon, was die Cineasten

über ihn sagen - daß man bei

Monsieur Lelouch, Frankreichs Mei-

ster fürs gehobene Leichte, nie sicher

sein kann, ob sein nächster Film
großartig oder erbärmlich wird.

Jetzt hat Claude Lelouch eine

Star-Besetzung (mit Geraldine Chap-

lin) in eine fürs Fernsehen produzier-
te Serie hineingequetscht, die im
Deutschen so kompliziert heißt wie

der erster Teil denn auch war Ein

jeglicher wird seinen Lohn empfan-
gen (Nord HD.

Und man kann nur ahnen, was
Monsieur Lelouch sich beim Schrei-

ben des Drehbuchs gedacht haben
mochte: eine Serie zu schneidern, in

der Zeitgeschichte und feine Musik
sich im Gleichgewicht halten.

Aber das kippt: Aus dem Off
schwadroniert ein Mann, der in den
Wirren und Quälereien der Nazi-Jahr

re zur Welt kommt, von weiterschau-

enden Eltern in der französischen

Provinz ausgesetzt wird und in die

Obhut eines Gastlichen gelangt.

Die vorhergegangene dreiviertel

Stunde war - bei allem Verständnis

für den Reiz, diesen Teil der Ge-
schichte immer wieder neu in den
Griff bekommen zu wollen - eine ge-

linde Zumutung, ein Patchwork aus
Szenen, Orten, Menschen und Stim-

mungslagen: Wir ahnen vielleicht,

was der Autor-Regisseur sich gedacht
haben mag - daß Musik keine Gren-
zen kennt, keinen Hitler, keinen de
Gaulle, keinen Petain und keinen
RoosevelL Musik. Sprache der Welt,

Ethikers Balsam und makaber nur,

wenn das mittlerweile hinreichend

bekannte KZ-Orchester spielt

Lelouch war sich für wirklich kein

Klischee zu schade, und wenn diese

Serie so weiterholpert, dann hatMon-
sieur den deutschen Titel seines Er-

satzteillagers verdient

ALEXANDER SCHMITZ

! Weizsäcker fordert Medien-Wirkungsforschung
i

Schnee für drei Millionen
B undespräsident Richard von

Weizsäcker wünscht sich eine
stärkere Diskussion „über Substanz,

Qualität und mögliche Folgen neuer
Medien und Programme". Vor den
ARD -Intendanten sprach er sich in

Köln dafür aus, der Forschung nach
den Wirkungen des Fernsehens eine

größere Bedeutung beizumessen.

Diese Frage gehöre in den „Mit-

telpunkt einer engagierten Betrach-
tung“. Er ging aufdie nuidfiinkpoliti-

schen Auseinandersetzungen indi-

rekt ein, als er die Bedeutung des
Föderalismus hervorhob, der aber
nicht desintegrierend wirken dürfe.

Er warnte davor, die Diskussion über
Neue Medien auf Fragen des Markt-
zugangs einzuengen.

Auf der Intendanten-Tagung wur-
de auch darüber beraten, daß fast drei

Millionen Bürger in abgelegenen oder
bergigen Gebieten auf ihren Fernseh-
geräten kaum mehr als „Schnee“
oder verzerrte Bilder sehen. In etwa
300 Ortschaften kann keines der Pro-

gramme in ausreichender Qualität

empfangen werden. Die Intendanten
versprachen, daß sie die Restversor-

gung mit Nachdruck betreiben wol-

len. Diese 300 Dörfer sollen bis Ende
1987 durch die Installation zusätzli-

cher Einrichtungen versorgt werden,
kündigte Ingo Dahrendorf Techni-

scher Direktor des WDR, an. Aber

auch danach wird es einige kleine

Ortschaften ohne ausreichenden
Fernsehempfang geben.

Sorge bereiten der ARD Vorstel-

lungen der Post zur Versorgung von
privaten RimdAinkveranstaltem. Sie
befürchtet, daß Sender für private

Veranstalter den Empfang der ARD-
Programme überschatten könnten.
Die Rundfunkanstalten werden keine
Ansprüche auf solche Frequenzen er-

heben, die zur Vollversorgung nicht

benötigt werden, gehen allerdings

von einer Verpflichtung der Post aus,

der Restversorgung Vorrang vor den
Belangen der privaten Programm-
Veranstalter einzuräumen.

Die Intendanten halten es für mög-
lich, daß einzelne ARD-Anstalten vor
1988 eine Gebührenerhöhung brau-
chen. Sie widersprachen damit der

Kommission zur Ermittlung des Fi-

nanzbedarfes der Anstalten (KEF),
die von den Ländern eingesetzt ist

Außerdem kritisierten sie Versuche
der KEF als verfassungswidrig, nicht

nur den Finanzbedarf festzustellen,

sondern auch einen Fmanzrahmen
vorzugeben - das sei eine Beschrän-
kung der Programmfreiheit.

Die Intendanten nannten Eins Plus
weiterhin einen „Versuch“ und for-

derten Bayern und Baden-Württem-
berg auf; die Einspeisung in dieKabel
nichtzuverhindern. dpa/DW

&TäS
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ÜBid Zuverlässigkeit
5ie wissen einen Freund zu schätzen. Jemanden, auf den man sich verlassen kann, der da isL wenn man ihn
braucht Und tatkräftig hilft Immer und sofort ohne Wenn und Aber. Dieses Gefühl der Sicherheit können
wir Ihnen vermitteln. Bei uns sind Sie in guten Händen, und wenn 5ie uns brauchen, dann sind wir für Sie
da. Für unsere Mitglieder schon seit über 80 fahren. Eine lange, erfolgreiche Zeit. Außerdem sind wir ein
Versicherungsverein auj Gegenseitigkeit schon nach der Satzung ausschließlich auf das Wohl unserer
Mitglieder bedacht In den nächsten Anzeigen mH der Deutschen Dogge erfahren Sie mehr über unsere
Leistungen zu Ihrem Vorteil.

w

unsere
e Fra®en^en- ^dnn m^en 5ie uns an' schreiben Sie uns oder besuchen Sie uns in einer

Geschäftsstellen.
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FUSSBALL / Uerdingens erfolgloser Sturmlauf gegen Atletico Madrid - 1 . FC Köln im UEFA-Pokal-Finale gegen Real

„Historischer Tag“
für Spaniens Fußball

F
ür Spaniens Zeitungen war der
Tag der Halbünalspiele in den eu-

ropäischen Fußball-Pokalwettbewer-
hen schlicht „historisch“. In allen

drei Endspielen steht ein spanischer

Klub. Und am meisten gefeiert wird

Meister FC Barcelona, der gegen den
schwedischen Meister IFK Göteborg

innerhalb der regulären Spielzeit ei-

nen 0:3-Rückstand aulholte und
schließlich im Elfmeterschießen ge-

wann. Barcelonas Gegner im Finale

ist der Außenseiter Steaua Bukarest
Die Rumänen schalteten den RSC
Anderlecht, an dem Bayern München
gescheiten war, mit einem 3:0-Heim-

sieg (erstes Spiel 0:1) aus. Bernd
Schuster spielte beim FC Barcelona
60 Minuten lang - trotz Grippe und
Fieber. t.L’ Equipe“ schreibt: „Schu-
ster kam direkt aus dem Kranken-
bett spielte aber intelligenter als alle

anderen und wurde zum Regisseur

dieser ungewöhnlichen Mission."

Barcelonas Spieler erhalten 55 000
Mark Prämie.

Spanier bejubeln
„drei Wunder
in einer Nacht“

DW.Bonn
„Einfach unglaublich“ oder „Wie

zu besten Europacup-Zeiten“. Mit
Superlativen feierte Spaniens Presse
„drei Fußball-Wunder in einer

Nacht“. Vier Jahre nach der Blamage
bei der Weltmeisterschaft 1982 im ei-

genen Land stehen die spanischen

Fußballfreunde staunend vor der be-

sten Europacup-Bilanz seit 24 Jahren.
Ihre KLubs - Barcelona, Atletico Ma-
drid und Real Madrid - sind in allen

drei Endspielen vertreten.

Noch besser schnitten die Spanier
nur 1961/62 ab, als sie mit Real Ma-
drid, Atletico Madrid, FC Valencia

und FC Barcelona sogar vier Finali-

sten stellten.

„Kein Spiel für Herzkranke. Barca
erlebte seine größte Euro-Nacht Man
muß sie erlebt haben, um es zu glau-

ben", schreibt die Zeitung „Mundo
Deport!vo“ und feierte besonders den
dreimaligen Torschützen Pichi. Die
Göteborger verpaßten zahlreiche

Chancen, ehe ihr norwegischer Pech-
vogel Per Mort den letzten Elfmeter
verschoß. „Die Engel wurden vom
Himmel zurück auf die Erde geholt",

schrieb „Svenska Dagbladet“ zum
Ko.
Göteborgs Torjäger Torbjöm Nfls-

son, vormals Kaiserslautem, war wie
seine Kollegen mitden Nerven derart

am Ende, daß er sich vordem Elfine-

terschießen in den Katakomben des
Stadions versteckte und sich vor der
Verantwortung drückte. „Wir hätten

uns schon eine Verlängerung erspa-

ren können“, sagte Göteborgs Trainer
Gunder Bengtsson. „L'Eqtiipe“ hatte

Mitleid mit den Skandinaviern: „Der

bessere Fußball hat verloren. Das
Gluck urteilte völlig einseitig.“

Die spanische Zeitung „Record"
feierte den schon 34 Jahre alten San-
tillana, der in der Verlängerung für

Real Madrid beide Tore zum 5:1 über
Inter Mailand erzielte: „Real wieder-

holte das Wunder gegen Mönchen-
gladbach, und wieder war Santfllana

der Henker. “ Die Italiener, denen Star

Rummenigge nach 80 Minuten ver-

letzt ausschied, klagten über die Har-
te der Spanier, die Schiedsrichter Jan
Keizer (Holland) nicht unterbunden
habe. Madrids Sturmer AltobeDi:

„Ich wurde methodisch verprügelt."

Keizer stellte Inters Verteidiger Man-
]

dorlini vom Platz und verhängte drei

Foulelfmeter, zwei für Real
Der Kommentar von Karl-Heinz

Rummenigge: „ln Madrid ist es im-
mer wieder dieselbe Geschichte. Heu-
te waren viele Entscheidungen von
Schiedsrichter Keizer zumindest selt-

sam. So endet für uns eine seltsame

Saison.“

^ZAHLEN
TENNIS

Grand-Prix-Turnier ln Nizza, L
Runde: Tulasne (Frankreich) -
Schwaier (Deutschland) 6:3, -6:0. - Da-
men-Turnier in Amelia Island, 2. Run-
de: Graf (Deutschland) - Dias (Brasi-
lien) 6:4, 6:3, Kohde (Deutschland) -
Bürgin (USA) 6:4, 6:4, Goles (Jugosla-
wien) - Bunge (Deutschland) 6dt, 7:6.

EISHOCKEY
51. Weltmeisterschaft in Moskau, 4.

Spieltag: Finnland - CSSR 1:1 (1«, 0:0,

0:1), Polen - Kanada 3:8 (1:2, 0:8. 2.-0),

Deutschland - UdSSR 1:4 (0:1, 0:1, 1:2),

Schweden - USA 5:2 (2:0, 2:2, 1.-0). -
Heute spielen: Schweden - Deutsche
land (17.00 Uhr, live im ZDF), Finnland
- Polen, Kanada - UdSSR, CSSR -

USA.

RINGEN
Europameisterschaft in Athen, Frei-

stil bis 4ß kg: l. Dorzou (UdSSR), 2.

Heugabel (Deutschland).- bis 52 kg 1.

Dtmitrov (Bulgarien),.., 8. Tutsch
(Deutschland). - bis 57 kg: L Calchev
(Bulgarien). - bis 62 kg: 1, Issaev

(UdSSR ), ... 7. Lyding (Deutschland).

- bis 68 kg: 1.Magamedov (UdSSR), . .

.

6. Cakjci (Deutschland). - bis 74 kg: L
Varaev (UdSSR). - bis 82 kg: L Nanev
(Bulgarien), ... 8. Trik (Deutschland).

- bis SO kg: 1- Oganissian (UdSSR), , .

.

6. Uukowski (Deutschland). - Ws 100

\ur i Caradoutehev (Bulgarien), ... 6.

Coiling (Deutschland). - über 100 kg: 1.

Schröder („DDR“).--. 4. Bremer
(Peutschand).

gewinnzahlen
BfittwochsJotto: 3.A ^

Zusatzzahl: 37. - Quoten: Klasse tÄ 33 775 00. 3:^ 4:

49,90, 5: 4,90. - 8pi«l 77. 7 2 2 6 7 61.

(Ohne Gewahr).

Franz Beckenbauers

Kritik am Pokalsieger

Z wei Tore von Herget (zum 1:2)

und Gudraundsson (zum 2:3)

reichten nicht Bayer Uerdingen ist

im Halbfinale ausgeschieden. Atleti-

co Madrid, das schon zu Hause 1:0

gewann, spielt im Finale des Pokals

der Pokalsieger gegen Dynamo Kiew
(1:1 und 3:0 gegen Dukla Prag). „Wir

hätten das Wunder aus dem Spiel ge-

gen Dresden wiederholen können",

sagt Uerdingens Torwart Werner Vol-

lack, „die Chancen waren da, sie wur-

den nur nicht genutzt“ Franz Bek-

kenbauer urteilte kritischen „Uerdin-

gen hat so gespielt als ob es bereits

nach 30 Minuten 3:0 führen wollte. Eis

hatte doch 90 Minuten Zeit den 0:1-

Rückstand aufzuholen. Gegen Spa-

nier muß man cooler und cleverer

spielen.“

Schon heute trifft Uerdingen in der

Bundesliga auf den 1. FC Nürnberg -

ohne Wolfgang Schäfer. Er erlitt ei-

nen Bänderriß im rechten Schulter-

gelenk und fällt für den Rest der Sai-

Im Endspiel - und auch

in Abstiegsgefahr . . .

Der 1. FC Köln ist die wider-

sprüchlichste Mannschaft der

Fußball-Bundesliga- Er muß morgen

gegen Fortuna Düsseldorf gewinnen,

um nicht noch weiter in Abstiegsge-

fahr zu kommen. Aber er steht zum
ersten Mal in seiner Vereinsge-

schichte in einem Finale des Europa-

pokals. Drei Tore von Klaus Allofs

sorgten im Rückspiel in Kortrijk ge-

gen den SV Waregem fiir ein 3:3. das

erste Spiel gegen Belgiens Vertreter

wurde 4:0gewonnen Und jetzt wartet

Real Madrid im UEFA-Cup auf die

Kölner - am 30. April in Spaniens

Hauptstadt, wahrscheinlich am 8. Mai
in Köln.

Klaus Allofs: „Real ist mir lieber als

Inter Mailand. Die Spanier sind nicht

so stark in der Abwehr.“ Mailand un-

terlag in Madrid nach einem 3:1-Sieg

im ersten Spiel noch mit 1:5 nach
einer Verlängerung. Für Köln gibt es

ein Millionen-Geschäft, das das Defi-

zit aus den schwach besuchten Bun-
desligaspielen ausgleichen kann.
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Zurück von „Wolke sieben”: Der müde und enttäuschte Abmarsch vom Spielfeld der Uerdinger Franz Raschid

(links) und Matthias Herget symbolisiert die Verfassung der gesamten Mannschaft foto: laci perenyiFOTO: LACI PEHENY/

Offensive gegen den DFB. Bl

als Beweis in einem Millionen
ULFERTSCHRÖDER, Uerdingen

In Uerdingen wird zur Zeit schnel-

ler gelebt und hastiger gespielt als

anderswo. Deshalb war der Rück-

sturz aus dem siebten Himmel, den

das Mirakel-Team beim 2:3 gegen At-

letico Madrid vollführt hatte, schon

eine Stunde später kaum noch langer

Reden wert Klub-Chef Arno Eschier

erläuterte lieber seine „sportmedizi-

nische Beweissicherung“ für den of-

fenbar unvermeidlichen Millionen-

prozeß gegen den Deutschen Fuß-
ball-Bund (DFB). Eschler will mit

dem Blut seiner Stars und demDFB-
Arzt Heinz Liesen als Gutachter vor

Gericht ziehen.

Das gehört zum neuen, gehobenen
Selbstverständnis der Uerdinger Sie

reden viel und gern über Millionen.

Über die eine Million, die am Mitt-

wochabend aus den Taschen der Fans

und aus den Kassen derWerbung und
des Fernsehens aufdie Bayer-Konten

floß. Und über die Millionen, die

künftig verdient werden könnten,

wäre der DFB nur einwenigvernünf-
tiger. kooperativer und sportlicher

Denkweise aufgeschlossener.

Solch" groß geschneidertem Fi-

nanz-Anspruch wurde die Mann-
schaft des neu entdeckten Vorzeige-

Pärchens Matthias Herget/Wolfgang

Funkei sportlich allerdings nicht ge-

recht Denn zum Entsetzen der über
die Maßen aufgebeizten Fans (Uer-

dinger Finnen verlosten bereits Kar-

ten fürs Filiale) ließ sich der deutsche

Pokalsieger von den Spaniern wie ein
Esel am Nasenring auf den Holzweg
führen.

Was Cleverneß bedeutet Erfah-

rung, Klugheit taktische Finesse, das

zeigte die Afletico-ELf beinahe in Volt

endung. Die Madrilenen spielten

rückwärts, traten kräftig gegen alle

Uerdinger Knochen, verleiteten den

Gegner zu einer heftigen Dauer-Of-

fensive und fingen ihn immer wieder

in einer perfekt funktionierenden Ab-

seitsfalle Ihre Konterangriffe ent-

sprachen der Ideal-Vorstellung eines

jeden Fußball-Strategen.

Und sie hatten Glück. Großes

Glück, daß Schiedsrichter Midgley

bei Dämgens Handspiel („Ja, ich ha-

be den Baß mit der Hand berührt,

aber es war nur eine Reflex-Bewe-

gung“) auf Elfmeter entschied. Ver-

dammtes Glück, daß Cabrera mit

dem Baß am Fuß bis vors Uerdinger

Tor laufen durfte und nicht von Her-

get amHemd oder an der Hose festge-

halten wurde (Feldkamp: „Wie da ei-

ner reagiert, ist eine Frage der Menta-

lität Ich kann meine Spieler nicht

auffordem, den Mann umzutreten“).

Unsägliches Glück hatten sie schließ-

lich, weil die Uerdinger ein halbes

Dutzend Chancen nicht verwerteten

(Beckenbauer. „Allein in der zweiten

Halbzeit konnte Bayer das Spiel noch

umbiegen“).

Die Partie wurde in jeweils zwei,

jeweils drei Minuten langen Phasen

entschieden:

• In der 13. Minute steht Boramer
frei vor dem spanischen Torwart Me-

jias und verfehlt ln der 16. Minute

schießt Rubio den Elfmeter ins Netz.

.

• In der 55. Minute erzielt Herget das

1:2. ln der 57. Minute trifft Raschid

Olympique Marseille

will Matthias Herget

D er französische Erstliga-Klub

Olympique Marseille läßt

nicht locker. Er wirbt weiter um
Mattilias Herget Michel Hidalgo,

der Frankreichs Nationalmann-

schaft als Trainer zur Europamei-

sterschaft führte, ist Technischer

Direktor des Vereins. Er wird Her-

get demnächst beobachten. Bayer
Uerdingen hat seinem Kapitän
bisher dieFreigabe aus seinem bis

zum 30. Juni 1987 laufenden Ver-

trag verweigert Herget hatte

schon mehrmals um die Auflö-

sung seines Vertrages gebeten.

den Pfosten. In der 58. Minute

schließt Prieto einen Konter mit dem
1:3 ab, das „uns platzen ließ wie eine

Seifenblase" (Feldkarap).

Die Geschichte des Europa-Cups
hatte selten von so braven, zufriede-

nen Verlierern zu berichten. „Wir

sind klassisch ausgekontert worden“,

sagte Feldkamp, und wenn eine

Mannschaft auswärts so stark spiele

wie Atletico Madrid, habe sie den

Sieg verdient Und daß sie das Finale

gewinne, sei ihr von Herzen zu wün-
schen.

Solche Komplimente gingen Feld-

kamp leicht von der Zunge, weil er

gar nicht mehr an dieses Spiel son-

dern längst an den heutigen Abend
dachte. Wenn nämlich der DFB nicht

noch einlenkt, haben die Uerdinger

nun eine Durststrecke anzutreten, ei-

ne Strapaze zu überstehen, die im
deutschen Profi-Fußball noch von
keiner Mannschaft verlangt worden

ist

Bis zum Samstag nächster Woche,
also in neun Tagen, soll Feldkamps

SPORT-NACHRICHTEN
Ivan Lendl sagte ab

Hamburg (dpa) - Wegen einer

Kni^Verletzung bat der Tennis-Welt-

ranglisten-Erste Ivan Lendl den
Schaukampf gegen Boris Becker am
28. April in Kiel abgesagt Als Ersatz

wurde der Franzose Yannick Noah
verpflichtet Ursprünglich hatte der

Manager von Lendl gemeldet der

Tschechoslowake könne trotz seiner

Verletzung aus dem Masters-Finale in

New York antreten.

Fernando Sosa (Argentinien) gegen
den irischen Federgewichts-Weltmei-

ster (nach WBA-Version) Barry
McGuiganan.

Budapest Ist Meister

Budapest (dpa) - Durch ein 2:2

über Csepel sicherte sich Honved Bu-
dapest bereits zwei Spieltage vor Sai-

sonende zu dritten Mal hintereinan-

der die ungarische Fußball-Meister-

schaft

Fignon meldet sich zurück Leverkusen gegen Köln

Hny (sid) - Der 25 Jahre alte Fran-

zose Laurent Fignon siegte bei der 50.

Auflage des eintägigen Rad-Klassi-

kers Wallonischer Pfeil über 246 Kilo-

meter von Spa nach Huy (Belgien).

Mit eineinhalb Minuten Rückstand

belegte Kim Andersen (Dänemark)

den zweiten Platz. Der deutsche Mei-

ster Rolf Gölz beendete das Rennen

als Neunter.

Hearns verteitigt Titel

New York (sid) - Der amerika-

nische Box-Weltmeister (WBC-Ver-

äon) Thomas Hearns verteidigt sei-

nen Titel im Super-Weltergewichtam
23. Juni in Las Vegas (USA) gegen

coiwpn Landsmann Mark Msdal. Bei

derselben Veranstaltung tritt auch

Düsseldorf (sid) - Durch einen

72:70-Erfolg im dritten Halbfinal-

Spiel über die BG Bayreuth qualifi-

zierte sieb der BSC Köln für die End-

spiele um die deutsche Basketball*

Meisterschaft. Gegner ist der Titelver-

teidiger TSV Bayer 04 Leverkusen.

Wer zuerst zweimal gewonnen hat, ist

Meister.

Heugabel scheiterte

Athen (sid) - Bei der Ringer-Eu-

ropameisterschaft in Athen unterlag

Reiner Heugabel(Goldbach) im Fina-

le dem Sowjetrussen Alexander Dor-

zou. Der Bundeswehr-Unteroffizier

wurde in der fünften Minute des

Kampfes geschultert, gewann aber

Silber.

Iw.
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Das Geld ist da, aber wo
sind die guten Spieler?

Mannschaft fünf Spiele bestreiten.

Und das möglichst ohne Doping. Da
seine Proteste in Frankfurt wenig Ge-

hör und nur Ablehnung fanden, hat

Klub-Chef Eschler nun eine ebenso

einmalige Aktion eingeleitt:: Vor
dem heutigen Spiel gegen der» 1. FC
Nürnberg wird Professor Hejiz Lie-

sen von der Kölner Sporthochschule

den Uerdinger Spielern Blut abzap-

fen. Nach dem letzten Sp:el gegen

Fortuna Düsseldorf wird er der. Vor-

gang wiederholen. Durch den Ver-

gleich beider Proben laß: sich fest-

stellen, wie müde die Uerdinger heu-

te angetreten sind und wie ausge-

brannt sie die Knochenmühle am En-

de verlassen haben.

Amo Eschler über der. Zweck des

Blut-Geschäfts: „Wenn wir die Teil-

nahme an UEFA-Cup nicht erreichen,

wird Professor Liesen ein Gutachten

erstellen. Geht aus diesem Gutachten

hervor, daß die Spieler nicht mehr
arbeitsfähig waren, verklagen wir den

DFB auf eine Million Mark Schaden-

ersatz.“ Eschler sieht einen ..finanzi-

ellen Dauerschaden fürden Klub und
die Spieler, die in der nächsten Sai-

son noch bei uns sind“, herauftiehen.

Er sieht den Wettkampf verzerrt, weil

Fortuna Düsseldorf, am letzten Spiel-

tag Gegnerder Uerdinger. womöglich

der Existenzkampf erleichtert werde.

Und er sieht die „Zuschauer unter

falschen Voraussetzungen ins Sta-

dion gelockt“.

Eines der fünf Spiele, verlangt

Eschler, müsse über das Saisonende

hinausgeschoben werden. Dem DFB
müßte es leichtfalien, sich mit dieser

Idee anzufreunden. Denn die Pro-

zeß-Szenerie wäre denn doch zu pi-

kant Da will ein Klub eine Million

einklagen, und als sein Gutachter tritt

jener Professor Liesen auf, der anson-

sten dem DFB als Arzt und Blut-Te-

ster der Nationalelf zu Diensten ist

und der das medizinische Programm
für die deutschen Spieler während

der Weltmeisterschaft in Mexiko aus-

arbeitet - aufWunsch von Franz Bek-

kenbauer übrigens.

Nachsatz: Ein erfreuliches Resultat

des Spiels: Franz Beckenbauer be-

stärkte Uerdingens Stopper Wolf-

gang Funkei in seinen Mexiko-Hoff-

nungen, ohne im einzelnen über

„raus aus der Nationalelf, rein in die

Nationalelf" zu reden. Funkei habe

die bisher so guten Kritikern bestätigt

sagte der Team-Chef, für Mexiko be-

sitze er gute Aussichten. Und im übri-

gen sei ein Abwehr-Duo mit Libero

Herget und Stopper Funkel „auch ei-

ne denkbare Lösung".

ULRICH DOST, Kortrijk

Als einziger im Verein hat Karl-

Heinz Thielen (45) seit dem Start der

Bundesliga aße Erfolge (deutsche

Meisterschaften. Pokalsiege) beim 1.

FC Köln mitgewonnen oder miter-

lebt: zunächst als Spieler, dann als

Manager, Schatzmeister und Vize-

präsident Er ist heute der Mann
beim 1. FC Köln, der die Fäden in der

Hand hält der weitestgehend die Ver-

einspolitik bestimmt Das Erreichen

des UEFA-Pokai-Finales gegen Real

Madrid ist auch fiir ihn der größte

Erfolg seiner Tätigkeit in Köln.

Die WELT sprach mit Karl-Heinz

Thielen über die Kölner Mannschaft,

über den neuen Trainer Georg Keßler
und die wirtschaftliche Entwicklung.

WELT: Zum ersten Mal hat der 1.

FC Köln das Finale in einem der

drei Europapokal-Wettbwerbe ge-

schafft Ist damit einer Ihrer Träu-

me in Erfüllung gegangen?

Thielen: Ganz bestimmt Nicht zu-

letzt deshalb, weil wir jahrelang wie

keine andere deutsche Mannschaft
diesem großen Erfolg nachgejagt

sind. Dennoch kommt mir aßes wie

ein Wunder vor. denn wir haben ja

keine erstklassige Mannschaft

WELT: Im Europapokal wuchsen
doch aber die Spieler über sich

selbst hinaus.

Thielen: Das ist wirklich eigenartig.

Nach dem ersten Spiel gegen Gijon
waren wir ja praktisch schon drau-

ßen. Dann folgten zwei brillante Spie-

le. wie ich meine, gegen Prag, dann
der Arbeitssieg über Hammarby. Der
Abwehrschlacht von Lissabon folgte

dann die abgerundete Leistung im
Rückspiel. Das 4:0 gegen Waregem
im Hinspiel war hervorragend und
beim Rückspiel zumindest die erste

Halbzeit. In den Spielen, wo es nicht

so gut lief hat die Mannschaft wenig-

stens gekämpft.

WEILT: In der Bundesliga aber
zeigt der 1. FC Köln ein anderes

Gesicht - ziemlich fad und langwei-

lig.

Thielen: Der Vorwurf, den die Kölner
immer wieder zu hören bekommen,
sie könnten nicht über einen längeren

Zeitraum eine konstante Leistung

bringen, stimmt eben, ln Pokalspie-
len sind unsere Spieler kurzfristig fä-

hig, aßes zu geben. Vor 6000 Zuschau-
ern im Müngersdorfer Stadion zu
spielen macht halt keinen Spaß.

WELT: In Köln gibt es nicht we-
nige, die behaupten, mit Hannes
Lohr als Trainer hätte die Mann-
schaft genausoviel erreicht. Wie
hoch bewerten Sie den Anteil Ihres

neuen Trainers Georg Keßler, der

erst zehn Wochen im Amt ist?

Thielen: Die Sache mit Hannes Löhr

läßt rieh nicht beweisen, das muß
hypothetisch bleiben. Trotz der

schlechten Lage in der Bundesliga,

wo wir am Samstag gegen Düsseldorf
unbedingt gewinnen müssen, ist der

Anteil von Keßler sehr hoch. Auch
wenn man ihn manchmal bremsen

muß. Aber er verbreitet nach außen

so viel Optimismus, was ich sehr

wichtig finde. Bei aßen Dingen, die er

tut, zwinkert er immer mitdem Auge.

Auch ich durchschaue ihn noch nicht

gany_ Man hat immer das Gefühl, er

hat noch etwas in der Kiste. Der hält

Ordnung in seinem Laden, das akzep-

tieren die Leute. Hannes Löhr hatte

auch Ordnung, doch was mich zum
Schluß störte, war die große Dis-

krepanz zwischen Vorstand und
Mannschaft Da wurde nicht alles so

weitergegeben, wie wir es bespro-

chen hatten.

WELT: 2J> Millionen Mark nimmt
der Verein im Rückspiel gegen

Real Madrid eia, 2,75 Millionen aus
dem Transfer von Pierre Littbarski

- schwimmt der 1. FC Köln plötz-

lich im Geld?

Thielen: Zu Beginn des Jahres war
die finanzielle Lage des Klubs sehr

ernst Der UEFA-Pokal hat uns her-

ausgerissen.

WELT: Pierre Littbarski hat Ihnen
eine falsche Einkaufspolitik vorge-

worfen. Torwart Schumacher be-

zeichnet Sie als Sparmeister. Wer-

den denn jetzt teure Spieler ge-

kauft die die Mannschaft verstär-

ken?

Thielen: Erst einmal: Teure Spieler

müssen nicht immer gut sein. Aber
wo sind denn die guten Spieler in

Europa? Einen Soren Lerby, dereine
Million Mark netto im Jahr verdient
können wir nicht bezahlen. Der Bel-

gier Scifo, ein interessanter Mann,
spielt beim reichsten Verein Bel-

giens. Sigurvinsson wird von den
Stuttgartern nicht aus dem Vertrag

entlassen. Mit den Millionen-Sum-

men, das ist doch nur ein Trugschluß.
Es gibt doch niemand im Verein, der
etwas gegen Lerby hätte. Wir müssen
aber doch sehen, was machbar ist

Sonst hätte ich den Leuten in Köln
fünfzehn Jahre lang etwas Falsches
erzählt

WELT: Ein starker Spieler wäre
auch Bernd Schuster gewesen.

Thielen: Sicherlich ist er ein starker
Spieler. Doch das Theater mit der
Nationalmannschaft hat doch gezeigt,

daß ständiger Ärger mit ihm pro-

grammiert ist Den kann man doch
hier nicht mehr präsentieren.

MOTORSPORT

Nürbtürgring

verlor gegen

Hockenheim
sid, Düsseldorf

Der Große Preis von Deutschland

für Fonnel-l-Rennwagen wini m den

nächsten fünf Jahren ausschlteßhcö

auf dem Hockenbeimring ausgetra-

gern Einen entsprechenden Vertrag

unterschrieb die Formel- I-Gesfe>

schaffc FOCA mit der Hockert»«-

Ting GmbH. Der bis einschließljch

1990 laufende Kontrakt sieht emePP"
tion vor. Der mit 90 Millionen Jom
Steuermitteln gebaute neue Nürburg-

ring hat nur dann noch eine Chance

auf Formel- 1-Rennen, wenn die FO-

CA zusätzlich einen Großen Preis von

Europa ins Programm aufnimmt
Die letzten Versuche, den Kurs in

der Eifel als Grand-Prix-Rennstrecke
-

zu retten, endeten enttäuschend für

die Nürburgring GmbH. Auf enter

Sitzung im Mainzer Ministerium für

Wirtschaft und Verkehr der Landes-

regierung Rheinland-Pfalz, dem
Hauptgesellschafter der Nürburgring

GmbH, gab FOCA-ChefBernie Eccle-

stone lediglich das Versprechen ab,

den Nürburgring als Austragungsort

des Grand Prix Europa, abwechselnd

mit anderen Ländern, zu berücksich-

tigen. An der Entscheidung, den Gro-

ßen Preis von Deutschland aus-

schließlich in Hockenheim auszutra-

gen, gab es nichts mehr zu rütteln.

An der Mainzer Sitzung nahmen *

neben Ecclestone der Aufsichtsrats-

vorsitzende der Nürburgring GmbH,
Dr. Christoph Stollenwerk, Nürburg-

ring-Geschäftsführer Rainer Mettel,

AvD-Geschäftsführer Karl-Hermann
Eschmann und ONS-Präsident Wil-

helm Lyding teil

Für die Entscheidung gegen den

Nürburgring dürfte mit ausschlagge-

bend gewesen sein, daß Nürburg-

ring-Geschäftsführer Rainer Mertel

gegen die Bedenken Ecclestones ei-

nen Fünfjahresvertrag mit der ameri-

kanischen Sportmarketing-Gesell- t-

schaft IMG und deren Deutschland-

Vertreter Jochen Neerpasch ab-

schloß. Ecclestone sah darin eine Kol-

lision mit den Werbeinteressen der

FOCA.
Außerdem kritisiert Ecclestone die

fehlende Infrastruktur in der Eifel im
Vergleich zur veikehrsmäßig günsti-

ger gelegenen und mit Hotels besser

ausgestatteten Umgebung des Hok-
kenheimrings. Erst vor wenigen Wo-
chen war die direkt am Sporthotel

Nürburgring gelegene Haupttribüne

von der Kreisverwaltung Ahrweiler

aus Sicherheitsgründen nur mit
strengen Auflagen freigegeben wor- \

den.

Die rechtliche Basis für Eccle-

stones Exklusiwertxag mit Hocken-
heim lieferte Ende Märzein Beschluß
der Automobilsportbehörde FISA,
den nationalen Grand Prix einesLan-
des in Zukunft nur noch auf einer

einzelnen Rennstrecke pro Land aus-

tragen zu lassen und nicht mehr, wie
in einigen Landern praktiziert, ab-

wechselnd auf zwei oder drei Strek-

ken.

Der 1984 neu eröffnete Nürburg-
ring veranstaltete zunächst den Gro-
ßen Preis von Europa und im letzten

Jahr erstmals den Grand Prix von
Deutschland. Beide Male war der Zu-
schauerzuspruch enttäuschend. In

t

diesem Jahr wurde der deutsche 4
Grand Prix nach Hockenheim verge-

ben, 1987 sollte er wieder in der Eifel

stattfinden.

Unbeeinträchtigt von der Forrnel-

1-Entscheidung für den Hockenheim-
ring bleibt der Austragungsmodus
für den Großen Preis von Deutsch-
land für Motorräder. Der Motorrad-
Grand-Prix, im Mai auf dem Nür-
burgring, findet auch in Zukunft ab-
wechselnd in der Eifel und in Hok-
kenheim statt Eröffnet wird die Mo-
torsportsaison auf dem Nürburgring
am 26J27. April mit dem ADAC-Eifel-

Marathon aufspindeldürren Beinen

Bn Mädchen, das mtn lange
läuft Manuela Vertu

FOTO: FRITZ SCHALS*.

S
ie ist noch ein Kind. Zwölf Jahre
alt, 1,56 Meter groß, nur 30 Kilo-

gramm schwer. Sie hat liebe, unru-

hige hellblaue Kinderaugen und
spindeldürre Beine. Und diese

Beine, die so dünn und zerbrechlich

wirken, tragen das Fliegengewicht
Manuela Veith vom TV Bodenheim
im Laufschritt über die größten Di-

stanzen. Selbst über die klassische

Marathonstrecke von 42,195 Kilome-
ter - wie jetzt beim 3. Wiener Früh-
lingsmarathon, wo die kleine Manue-
la als vierte der Damenklassen
durchs Ziel eilte. Nach 3:02:08 Stun-

den - eine verblüffend gute Zeit

Eine Spielerei, oder doch Quäle-

rei? Manuela sagt „Am Schluß hatte

ich das Gefühl, als ob mir die Beine

abreißen. “ Die ersten zehn Kilometer
seien gut gelaufen. „Danach ging’s

erst richtig los. Dann lief ich wie im
Rausch.“ Aber die letzten zehn Kilo-

meter wurden zur „Hölle“, es war
kühl, und der starke Wind verhinder-

te einen gleichmäßigen Schritt.

Doch Manuela hat ja schon Routi-

ne. Sie bestritt bereits ihren neunten
Marathonlaufund hältjetzt alledeut-

schen Jahrgangsrekorde für die Al-

tersklassen von neun bis 12 Jahre.

AlleRennen liefManuela im Ausland
- Marathon in Deutschland ist für

Mädchen unter 18 Jahren offiziell

verboten.

Das Jugendschutzgesetz folgt in

Deutschland damitjenerGruppe von
Ärzten, die kategorisch Langstrek-
kenlauf für Kinder ahlehnen. Sie be-

fürchten Überbelastungen fürs Herz
und zu große Belastungen in den Ge-
lenken. Darüber lacht die Familie
Verth. Die kleine Manuela sei das
lebendige Gegenbeispiel „Ich laufe
so viel und so lang, wie es niir Spaß
macht Die Erwachsenen sind viel

eher kaputt“, sagt Manuela Veith. Sie
wird fest immer von ihrem Vater
Günther begleitet, der in Wien zeit-

gleich mit seiner Tochter durchs Ziel

eilte.

Der Papa betont daß er sein Kind
niemals zum Laufen treibe. „Sie
selbst hat den Wunsch geäußert, mit
mir mitzulaufen. Ich sehe im Lang-
lauffür Kinder keineGefahr.“ Regel-

mäßig werde seine Tochter von
Fachärzten untersucht die Manuela
beste Gesundheit bescheinigten.

Im Durchschnitt läuft Manuela
Veith täglich zehn bis 15 Kilometer
in der Nähe von Mainz. „Manchmal
bin ich nach der Schule müde und
habe keine Lust zu laufen, aber am
frühen Abend freue ich mich, über
die Weinberge rennen zu dürfen.“

Laufen macht ihr Spaß - aus Ge-
wohnheit, zumal auch ihre Zwillings-

schwester und ihre Mutter immer
mitlaufen. Die Schwester begnügt
sich aber mit 20 Kilometer „Ich habe
noch Angst vorder langen Marathon-
strecke.“

Die Eltern schworen, die Töchter
niemals zu extremen -Leistungen zu
drangen. So klingt es wie innerste
Überzeugung, wenn Manuela sagt:
„Ich will wissen, wie schnell ich lau-
fen kann.“ Neue Ziele hat sich Ma-
nuela Veith nach dem Wiener Mara-
thon bereits gesteckt: Sie will die
Drei-Stunden-Grenze unterbieten.
Der Vater übrigens auch. Aber nicht
nur das Familienoberhaupt scheint
die Haupttriebfeder für das Mädchen
zu sein. Es scheint zum Glück nicht
wie so oft der Fall zu sein, daß der
Vater seinen Ehrgeiz auf das Kind
projiziert und es damitzu ungewöhn-
lichen, ungesunden Leistungen trei-

ben wüL

Aus der Schule bringt Manuela
durchschnittliche Noten mit Mathe-
näatik ist ihr Lieblingsfach. Sie ißt
wie alle Kinder gerne Eis und trinkt
gerne Cola. Und als sie im Wiener
Prater Riesenrad gefahren ist glänz-
ten ihre hellblauen Augen vor Freu-
de. Kurzum: ein ganz normales Kindm sein, ein Kind, das gerne und viel
läuft. Mehr nicht

OLAFBROCKMANN

i
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CeBca GT2.0 4 16 Venöte: 150 PS/110 kW, 210 km/h, Verbrauch nach ECE:
9,8 1/5,9 \/7is I (auf100 km:kn Stadtzytdus/bei 90 km/h/ bei 120 km/h)
Superbenzin, wahlweise verbleit oder unverbleit Auch mit Katalysator lieferbar.
MR2, 1,6 4 16 Ventfte:124 PS/91 kW, 200 km/h. Verbrauch nach ECE:
8J. 1/6,01/7,7 1 (auf100 km:im Stadtzyklus/bel90 km/h/bei120 km/h)
Superbenzin verbleit

Das 1,6-l-Trlebwerk mit 16 VCntilen gibt es auch für: CeflCa GT, Corotfa GT 16 V
und CoroBa Coupi GT 16 V.

Informieren Sie sich bei einem der Ober 800 Toyota Vtoragshändler.Säsä
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Venrtfe pro Zylinder, CoHca GT 2,0-t-THeÜwerh mH T-VIS.
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1 59 Sellen mH bunter Inlcrmai.Ob und
komplettem Unierfcunttsverzeichms.
Kurverwaltung
2285 Katnpen/SylL

'/S1 04651 K3300 l 1

MOSEL

Wir suta tot persinliclKi Partner für Srholung u.

EntiHMKMfl i» licttvif. erlebnisreiche) u. casun-

tf« Atmosphäre Zell - Helmil der ZeUerSchwar-

ren Kau. ZeH/Mosel - exclusnre An. Deubcb-
lutAi bekannte Wenretafl zu ginieflen. Wir stel-
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Familie. (Dt Gruppe« n. Ctubi Ihr perc. UHaubspro-

gremm zusammen Fordern Sie uns 1 Testen Sie.

;

«ras ZaU's Sctmarza Katz verspricht Minen nn

i mosBUndischen Fenenparadles. Buchen Sie.

Ben»8en Sie Wein. Wald, flomsrniä. Ths/ma. Aus-

künfte. Prospekte. Pinchatang .
Programmei-

sieEhjrip. Snrnenrerm StädtbchosVerlrahnaint

D-SMJMI/Mmtl. BaMUnstr. 44 /T“
1 T-OBSn/ma

Des Torzum
;'j
Uablichen Tai-bsriaS

|
»Urlaub im Kurort - da kann man
mehr für die Gesundheit tun-,

lautet das Motto unserer gesund-
hettsbewuBten Gaste.
Bad Mergentheim ist aber auch
das Tor zur Entdeckung des
Lieblichen Taubertals mit seinen

kunsthistorischen Schätzen
und herzlicher fränkischer Gast-
lichkeit

Bitte fordern Sie Informationen

an beim:

Stadt Verkehrsamt Postf . 1740.

6990 Bad Mergentheim,
Tat 07931-57232

Gesundheit tanken
ln im

ü 7821 HöchenschwantHSüdschwanwald
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t] Erholung lur die ganze Familie Im i]

[i Nordseeheiihad Wyk auf der grünen
|j:i Insel Föhr. Günstige Pauschaiange-
{

Lj bete bis 31.5 86. Kurverwaltung^
d 2270 Wyk/Föhr. Tel.O 46 81/30 40

J

Aufleben
auf Hoheleye

Klinik lur

innere Medizin

Natarhei!verfahren

Kurhntel u. Kurklinik

5~SK Wjmerherg-Hob'cJcyc

Tel. (027.58) ?13. Telex 8 75 62

v

Freitag lat «res alle socteo . . . darum ist die |

ScfmarcwafcVMifp&Udl nicht nur in d« Zeit darf

LiadesgaiteKclMU 'B6 eine Reise

»hm ab DM 71 FrettwftnforeHt]«

Ihr Urlaubszuhause im Chiem-
gau. Hallenbad. Sauna. Tennis-

plätze, Beautyfarm, zu familien-

freundlichen Preisen.

/PoÖHom.

8217 Grassau/Chiemgau
Mietenkamerstraße -
“3? 08641/4010

„Drehscheibe dm OberaBgAu
Luftkurort Inmitten einer Landschaft,
die zu den schönsten Deutschlands
zählt- Idealer Ausgangspunkt für

Wanderungen und Bergtouren. Immer
günstige Pauschalangebote: z.B.

Sonthofer Frühling bis 15. Juni oder

Single- u. Senioren Urlaub ab 15.

Juni.
Verkehrsamt, 8972 Sonthofen 10,

Pf 5B,S 08321/76291 ®j

Griechenland und
Inseln des Lichts

vom £0 .9.-4.10.190«

»' ^ i

Malle - Ägina - Delos - Mykonos -g
Patmos - Samos - Kos - Saniorln - gu,
Milos - Measenlen - MoteoraWösier. gfe.^

BtbUsche Reisen GmbH. Siloartnirg-fliM

slr. 12». 7000 Stuttgart 1

.

9(0711)6 19 25-0

18720.4/80
Für -Welt«/

•Welt am Sonntag- -Leser

Gutschein
Freizeit - Reise

Urlaub -Gesundheit
Liebe Leser!

Bitte wählen Sie ausdiesen An-
geboten Ihr Urlaubsziel. Viel

Spaß be* der Planung und gute
Reise!
Das Material kommt umgehend
kostenlos und unverbindlich.

Bitte die gewünschten Kenn-
ziffern ankreuzen,

I

© © ® © © © ©
® ® ® ®
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auf eine Postkarte kleben toitte

Absender nicht vergessen!)

und senden an.

ATW Gallun (Urlaubs-Service)
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Stobbe: In der

NATO „heiße

IDiskussionen“

Moskau und Ost-Berlin

D. G. Bonn
Scharfe Antwort auf Absage

an Anschlägen zu
Schewardnadses / An Abschuß koreanischen Jets erinnert

Albrecht gegen

Änderung der

Betriebsverfs

" V: '

Der SPD-Bundestagsabgeordnete
und frühere Berliner Regierende Bür-

germeister, Dietrich Stobbe, halt die

Gefahr eines wachsenden Antiame-

rikanismus in der SPD trotz gemein-

samer Demonstrationen von Jusos

und Kommunisten gegen die USA
nicht für gegeben. Auen andere Bür-

ger befürchteten jetzt eine Verschär-

fung der internationalen Lage, sagte

Stobbe gegenüber der WELT. Im
übrigen werde es in der SPD auch
keine Anti-NATÖ-Debatte geben.

Das amerikanische Vorgehen ge-

gen Libyen habe aber gezeigt da£ die

NATO keine von allen Mitgliedern

getragene Konzeption habe, um mit

Rückwirkungen von Krisen fertig zu

werden, die sich außerhalb des Ge-
biets von NATO und Warschauer
Pakt abspielen und sich dennoch auf

beide Bündnisse auswirken würden.

Es stelle sich die Frage, wie die

europäischen NATO-Mitglieder zu

Maßnahmen der USA in anderen Tei-

len der Welt stehen, wenn die Ameri-

kaner westeuropäische Logistik da-

für in Anspruch nehmen würden.

„Der Erörterung dieses Punktes sage

ich eine heiße Diskussion in den

nächsten Monaten voraus.“ Stobbe

forderte die Supermächte auf. ihre

Verantwortung wahrzunehmen und
gemeinsam eine Lösung des Paiästi-

nenserproblems herbeizuführen. ..Sie

können das tun, indem sie ihre je-

weils engsten Verbündeten beeinflus-

sen. Eine solche konstruktive Politik

FRITZWSTH, Washington

Die Verurteilung des amerikani-

schen Bombenangriffs gegen Libyen

ais einen „barbarischer. Akt" durch

die Sowjetunion und die Absage des

geplanter. Besuchs des sowjetischen

Außenministers Schewardnadse mr
Vorbereitung des Gipfeltreffens in

Washington haben außergewöhnlich

scharfe Reaktionen der USA ausge-

löst Die Reagan-Administration in-

terpretiert die sojwetischen Verurtei-

lungen und Reaktionen als einenVer-

such des Kremls, Propagandaerfolge

zu erzielen und besonders die Stim-

mung in Europa zu beeinflussen.

Das State Department beantworte-

te diese sowjetischen Angriffe mit Ar-

gumenten. in denen sie der Sowjet-

union und der „DDR“ einen Teil der

Verantwortung an den jüngsten Er-

eignissen. die zum Bombenangriff ge-

gen Libyen führten, zuweist.

Vor Lieferung von

I

Raketen gewarnt

wäre der entscheidende Schlag gegen

den internationalen Terrorismus.“

„Wir haben die Sowjetunion“, er-

klärte Bernhard Kalb, der Sprecher

des State Departments, „bereits vor

Monaten gewarnt, daß Ihre Lieferung

von SA-5-Raketen an Libyen Oberst

Khadhafi ermutigen könnte. Wagnis-

se einzugehen, die uns zu einer Ant-

wort zwingen könnten. Das ist nun
geschehen.“

Kalb wes ferner darauf hin. daß

die Sowjetunion in den vergangenen

^ochen in jeder Phase vordemBom-
benangriff am vergangenen Montag
von der amerikanischen Regierung
auf dem laufenden gehalten und ihre

klargemacht worden sei, daß keine

der Alkionen gegen sie gerichtet sei.

Kalb machte dann indirekt die

„DDR* und die Sowjetunion dafür

verantwortlich, daß der Terroran-

schlag auf die Diskothek in West-Ber-

lin nicht verhindert wurde. „Am 27.

März haben wir sowjetische Offizielle

hier in Washington und in Berlin dar-

auf hingerissen, daß Beweise für li-

bysche Aktionen gegen amerika-

nische Interessen und Bürger in Ber-

lin vorliegen. Wir baten die Sowjets

und die Ostdeutschen, die Libyer zu-

rückzuhalten. Hätten sie es getan,

hätte diese gesamte Kette von Ereig-

nissen verhindert werden können."

Besondere Verärgerung hat im Sta-

te Department die Tatsache ausge-

löst, daß Schewardnadse seine Absa-
ge zum Treffen mit Shultz, das für

Mitte Mai geplant war, mit den ame-
rikanischen Aktionen in Libyen

koppelte. Kalb wies diese Taktik mit
Nachdruck zurück und erklärte: „Wir

haben stets einen ernsten Dialog mit

den Sowjets gesucht Es war in der

Vergangenheit jedoch stets die So-

wjetunion die solche Dialoge unter-

brochen hat“ Kalb erinnerte daran
daß im August 1983. nur eine Woche
nach dem Abschuß der koreanischen

Maschine durch die Sowjets, bei der
269 Menschen darunter ein US-Kon-
greßabgeordneter, getötet worden
seien, sich Außenminister Shultz auf

dem KSZE-Treffen in Madrid mit Au-

ßenminister Gromyko getroffen ha-

be, weil man der Meinung gewesen

sei, daß besonders in Zetten der

Spannung der Dialog aufrechterhal-

ten werdet müsse.

Ende der Dialoge

auf allen Ebenen

Kalb erinnerte ferner daran, daß ®s

die Sowjetunion gewesen sei, die spä-

ter die START- und INF-Verhandlun-

gen abgebrochen habe und stellte

fest „Und nun stellt die UdSSR ihre

in Genf im vergangenen Jahr einge-

gangene Verpflichtung in Frage, daß

intensive Dialoge auf allen Ebenen

und regelmäßige Treffen der beiden
ftanministor stattfinden sollen. Wir

waren schon im Januar zu solchen

Gesprächen bereit, die Sowjets je-

doch antworteten nicht Sie haben

seit dem vergangenen Gipfel sechs

Monate vergeudet Wenn sie diese

Treffen nicht wünschen, ist das ihre

Sache. Die Probleme jedenfalls blei-

ben. Wir sind weiter bereit an ihrer

Lösung zu arbeiten.“

Das ist die bisher schärfste Verur-

teilung der UdSSR seit dem Herbst

1984, als sie die Abrüstungsgespräche

in Genfabbrachen, und steht in deut-

lichem Kontrast zu den vorsichtigen

und nachsichtigen Umgangsformen,

um die sich die amerikanische Admi-
nistration seit dem Genfer Gipfel ge-

genüber dem Kreml bemühte.

Waldheim führt in
|

Bundestag setzt

der Wählergunst sich für Juden ein

cgs. Wien

Mit acht Prozent Vorsprung liegt

der ÖW-Präsidentschaftskandidat

Kurt Waldheim vor seinem sozialisti-

schen Gegner Kurt Steyrer nach

jüngsten Meinungsumfragen bei den

österreichischen Wählern in Füh-

rung. Der Parteivorstand der österrei-

chischen Christdemokraten hat er-

klärt, Waldheim genieße das Ver-

trauen von Millionen Österreichern

und werde von der ÖVP rückhaltlos

unterstützt Die Verleumdungs-

kampagne gegen Waldheim sei ge-

scheitert. Oppositionsführer Alois

Mock sprach von einer Kampagne,

die von langer Hand durch die soziali-

stische Seite vorbereitet worden sei

Mock sprach dabei von Manipulatio-

nen und Dokumentenfälschungen

der Waldheim-Gegner.

Studenten fordern

BAföG-Änderung
nr.Bonn AP, Bonn

In einem einstimmigen Beschluß !

hat der Deutsche Bundestag gestern

die Bundesregierung aufgeforderL I

sich beim Kreml für eine Verbesse-

rung der Lage der Juden in der So- !

wjetunion einzusetzen. Redner aller

Fraktionen prangerten in der Debatte
'

die Dis.kriminierung der jüdischen 1

Minderheit an. Den Beschluß hatte

die SPD-Fraktion beantragt.

Das Deutsche Studentenwerk

(DSWi hat Bundesregierung und Par-

teien aufgefordert, das Bundesausbil-

dungsförderungsgesetz (BAföG) ent-

scheidend zu verbessern, „wenn ein

weiteres Austrocknen dieses wichti-

gen Förderungsprogramms verhin-

dert werden soll“.

Der SPD-Abgeordnete Volker Neu- !

mann sagte, die Zahl der ausgereisten •

Juden sei drastisch zuriiekgeganger.
,

- von 51 000 im Jahr 1979 auf 1139 im
j

vergangenen Jahr. Zudem gerate Jid- ,

disch in der Sowjetunion infolge re- :

striktiverMaßnahmen immermehr in
j

Vergessenheit. Das Lernen und Leh- !

ren von Hebräisch sei untersagt.

DSW-Präsident Hans-Emst Folz

nannte es in Bonn unter Hinweis auf

ein Urteil des Bundesverfassungsge-

richts vom Gleichheitsgrundsatz her

unerläßlich- zumindestens den För-

deiteil wieder als Zuschuß zu gewäh-

ren, der die Wohnkosten abdeckt Bei

Familien mit zwei Kindern in der

Ausbildung und einem mittleren

Bruttoeinkommen von 40 000 bis

50 000 Mark jährlich sieht das Stu-

dentenwerk ein „Förderloch“.

Seeleute-Streik

ist beendet
ReL Hamburg

Der erste Seeleute-Streik seit 80

Jahren ist gestern nach sechstägiger

Dauer beendet worden. Die Gewerk-

schaff Öffentliche Dienste, Transport

und Verkehr (ÖTV) und der Verband

Deutscher Reeder (VDR> einigten

sich nach 22stündigen Verhandlun-

gen auf eine Erhöhung der Heuern
um 1,7 Prozent und drei Tagen mehr
Urlaub pro Borddienst-Monat. Nach

Angaben der Reederseite bedeute das

eine Belastung von knapp 10 Prozent

Die ÖTV bewertete das Ergebnis als

Erfolg. Es sei besser als der Schlich-

terspruch, der eine Erhöhung der

Heuer um 2$ Prozent und drei Tage

mehr Urlaub vorgesehen hatte. Die
Verlängerung des Urlaubs um 15 bis

16 Tage pro Jahr sei ein Beitrag zur

Sicherung von Arbeitsplätzen.

„West-Dialog lohnt sich“
j

Sicherheitspaket vertagt?
Honecker verteidigt sich gegen Kritik aus dem Ostblock I

Bonn rechnet nicht mehr mit Gesetzes-Verabschiedung

hrkJD.D. Berlin

Gegen kritische Stimmen im Ost-

block verteidigte SED-Generalsekre-
tär Erich Honecker gestern zur Eröff-

nung des Parteitages seine Dialog-Po-

litik mit „Persönlichkeiten des We-
stens“. Diese Politik habe sich „gün-

stig ausgewirkt“. Honecker hielt

Bonn vor, die „destruktive Politik“

derUSA in der Rüstung zu unterstüt-

zen, enthielt sich jedoch überzogener
Attacken gegen die Bundesrepublik.

Wie in derWELT angekündigt, teil-

te Honecker soziale Verbesserungen

für junge Familien mit Er kritisierte

Künstler, die sich allem in der Posi-

tion eines „Beobachters oder Kriti-

kers“ der „DDR“-Gesellschaft befan-

den. In puncto Kirche beschränkte

sich der SED-Chef überraschend auf
die Versicherung, auch jeden christli-

chen Bürger in die Gesellschaft „ein-

zubeziehen“. Dies werde auch künf-

tig das Handeln der Partei „bestim-

men“, versicherte er in Richtung Kir-

che.

ln Honeckers wesentlich kürze-

rem, strafferem und - ganz im Gorba-

tschow-Stil - weniger „wolkigem“
Referat als auf dem Parteitag 1981

war für den Alltag des „DDR“-Konsu-
menten wichtig:

• Es soll mehr Unterhaltungselek-

tronik, mehr moderne Industriewa-

ren einschließlich Hämwerker-Tech-
nik in „guter Qualität und ausrei-

chender Stückzahl“ produziert wer-

den. Als „äußerst wichtiges politi-

sches Anliegen“, das offenbar weiter

im Argen liegt, bezeichnete Honecker

die zuverlässige Versorgung mit „Wa-

ren des Grundbedarfs“. Das gesamte
„Klima“ im Handel müsse sich än-

dern.

O Ost-Berlin kann angesichts der

750-Jahr-Fäer mit noch mehr Zuwen-
dungen rechnen, die „DDR“-Provinz
entsprechend fürchten, weniger be-

dacht zu wenden: Jffit der Kraft der
ganzen Republik“ werde Ost-Berlin

„weiter ausgestaltet“.

• An zwei Fällen versprach Honek-
ker „verbesserte Qualität der Luft
und der Gewässer“ - Umwätschutz
wird immer mehr zu einem SED-Pro-
blem.

• Als soziale Wohltat kündigte Ho-
necker an, vom 1. Mai an das bezahlte

Babyjahr schon für das erste Kind
einzufuhren. Das Kindergeld steigt

am 1. Mai 1987 deutlich an.

• Noch konkreter als vorausgesagt,

ging Honecker mit einigen Künstlern

im Lande ins Gericht: In kampferfüll-

ter Zät bedürfe es eines „festen

Standortes. Die Position eines Beob-
achters oder Kritikers unserer Gesell-

schaft kann dem nicht gerecht wer-
den", tadelte der Generalsekretär.

Erst nach einer „künstlerischen An-
eignung sozialistischer Wirklichkeit“

komme, so Honeckers Reihenfolge,

„auch die kritische Wertung von Ver-

haltens- und Handlungsweisen, die

den Fortschritt des Sozialismus hem-
men“.
Für die Schulen kündigte Honek-

ker eine wätere Politisierung durch
die „inhaltliche Profilierung" der Ge-

sellschaftswissenschaften an

.

GÜNTHER BADING, Bonn
Mit der Billigung der Gegenäuße-

nrng des Kabinetts zu Änderungsvor-

schlägen des Bundesrates in den so-

genannten Sicherheitsgesetzen kann
das parlamentarische Verfahren zwar

seinen weiteren Gang nehmen, doch
rechnet in der Bonner Koalition

kaum noch jemand ernsthaft mit ei-

ner Verabschiedung vor der Sommer-
pause. Aus der Union ist zu verneh-

men. daß man auf einer sorgfältigen

fachlichen Prüfung und Behandlung
in den Parlamentsausschüssen behar-
ren wolle.

Niemand wäre besonders verär-

gert, wenn dieses Sicherheitspaket in

die nächste Legislaturperiode ver-

schoben würde. In der Koalitionsver-

einbarung mit derFDP wurde nur die

Verabschiedung von Paß- und Perso-
nalsusweisgesetz festgeschrieben.

Dieser Programmpunkt, ein Anliegen
der Union, sei erfüllt, heißt es in

Bonn. Die fünf weiteren Sicherbeits-
gesetze - Bundesdatenschutzgesetz,
Bundesverfassungsschutzgesetz, zen-

trales Verkehrsregister (ZEVIS),

MAD-Gesetz und das „Gesetz über
die informationelle Zusammenarbeit
der Sicherheit^- und Strafverfol-

gungsbehörden des Bundes und der
Länder in Angelegenheiten des
Staats und Verfassungsschutzes und
nachrichtendiensüicber Tätigkeit“
(ZAG) - seien Vorhaben der Libera-

len, die unverständlicherweise diese

eigenen Programmpunkte jetzt retar-

dierend behandelten.

Der Entwurf für das Zusammenar-

beitsgesetz (ZAG) soll zusammen mit
den anderen Sicherheitsgesetzen als

ein „Paket“, wie es Bundeskanzler
Helmut Kohl formuliert hat. behan-
delt werden. Dem Gedanken der Li-

beralen, das ZAG eventuell auszu-
klammem und mit seiner Verabschie-
dung zu warten, bis ein einheitliches

Polizeigesetz der Länder vorliegt will

die Union nicht näher treten.

In der Stellungnahme des Bundes-
rates ist dem Gesichtspunkt Rech-
nung getragen worden, daß der bis-

her übliche Informationsaustausch
zu Lasten der Sicherheit einge-
schränkt werden könnte. Nach dem
vorgesehenen Gesetzentwurf zum
ZAG wäre die Polizei weder ver-
pflichtet noch berechtigt, Erkenntnis-
se aus dem Bereich der extremisti-
schen Szene spontan dem Verfas-
sungsschutz zu übermitteln, wenn es
sich nicht um Gewalttätigen-Extre-
rnismus handelt In der Bundesrats-
stellungnahme heißt es:„Dies hat zur
Folge, daß das Erkenrvtnisaufkom-
men der Verfassungsschutzbehörden
zukünftig nicht unerhebliche Einbu-
ßen erleiden wird. Der Verfassungs-
schutz würde dann gerade seinen
Auftrag zur Beobachtung des politi-
schen Extremismus, zu dessen Ab-
wehr er im wesentlichen geschaffen
wurde, nur noch beschränkt erfüllen
können.“ Die Alternative wäre entwe-
der eine „erhebliche Personalver-
mehrung“ oder aber eine Änderung
solcher Formulierungen im geplan-
ten Gesetzestext

Diepgen schließt Senats-Umbildung ab
Hanna-Renate Lanrien neue Berliner Bürgermeisterin / Stamick, Turner und Wittwer neue Kabinettsmitglieder

rtr, Berlin

Die vom Regierenden Bürgermei-

ster Eberhard Diepgen (CDU) in Kon-

sequenz der Korruptions- und Partei-

spendenafläre eingeleitete Umbil-
dung des Berliner Senats ist gestern

abgeschlossen worden. Das Abgeord-

netenhaus wählte eine neue Bürger-

meisterin und drei neue Senatoren,

die aber nicht sämtliche 81 Stimmen
da- CDU/FDP-Koalition erhielten.

Mit Schulsenatorin Hanna-Renate

Launen erhält die Stadt erstmals seit

vielen Jahren wieder eine Bürgermei-

sterin. Für sie stimmten 78 Abgeord-

nete, 62 sprachen sich gegen sie aus,

drei enthielten sich. Die 58 Jahre alte

Politikerin, die ihr bisheriges Ressort

beibehält, wurde Nachfolgerin des

Bürgermeisters Heinrich Lummer.
Mit 77 Stimmen wählte das I^n-

desparlament den bisherigen Wissen-

schaftssenator Wilhelm Kewenigzum
neuen Chef des Innenressorts. 85 Ab-

geordnete votierten gegen ihn, einer

enthielt sich der Stimme. Kewenigs

Nachfolger ist der parteilose Wissen-

schaftler George Turner. Der von der

CDU nominierte parteilose Rechts-

wissenschaftier und bisherige Präsi-

dent der Universität Stuttgart-Ho-

henheim und frühere Präsident der

Westdeutschen Rektorenkonferenz

Turner erhielt 77 der 144 Stimmen bei

drei Enthaltungen. Mit Nein stimm-
ten 64 Parlamentarier.

Zum neuen Bausenator wurde der

bisherige Staatssekretär beim Sena-

tor für Stadtentwicklung und Um-
weltschutz. Georg Wittwer (CDU),

mit 80 gegen 64 Stimmen gewählt
Wittwer löst Klaus Franke (CDU) ab.

Der von der FDP nominierte par-

teilose ehemalige Präsident derTech-

nischen Universität Berlin, Jürgen

Stamick. wurde anschließend zum
Senator für Stadtentwicklung und
Umweltschutz gewählt Stamick er-

hielt 75 Stimmen. Mit Nein votierten

66 Parlamentarier, drei enthielten

sich der Stimme. Der Chemie-Profes-

sor löst den FDP-Politiker Horst Vet-

ter ab. Die drei neuen Mitglieder des

Senats. Stamick. Turner und Witt-

wer, wurden anschließend vereidigt

Der CDU-Fraktionsvorsitzende

Dankwand Buwitt räumte in der Aus-

sprache vor der Wahl ein, daß es in

seiner Partei „Verfehlungen einiger

weniger“ gegeben habe. Von diesen

habe sich die CDU getrennt Die Se-

natsumbildung bedeute nicht nur ei-
nen personellen Wechsel, sondern vor
allem eine inhaltliche Neurorientie-
rung. „Das Senatsschiff ist weder in
Untiefen geraten, noch ist es leck“
sagte Buwitt Der Rücktritt einiger
Senatoren sei keineswegs ein Einge-
ständnis der Schuld. Der SPD warf
der Fraktionsvorsitzende vor, mit ei-
nem „Wust von Verleumdungen“ ge-
gen die Regiemngskoalition zu arbei-
ten und Berlin damit in Mißkredit zu
bringen. „Die Stimmung in dieser
Stadt war lange nicht so gut-, sagte
Buwitt unter dem Gelächter der
Opposition.

Der SPD-Fraktionsvorsitzende
Walter Momper forderte Diepgen, in
dessen Amtszeit ein „nachhaltiger
Schaden für das Ansehen der Stadt
entstanden“ sei, zum Rücktritt auf

Der niedersächsische Miiüsferpi

sident Emst Albrecht hatdeoDett

sehen Gewerkschaftsblind(DGBjze.
gesagt, daß das Betriebsvafesoä^s. :

gesetz bis zur Bund«tagswaäü.jäeJ3j

geändert wird. In einen CJeapfikfc-

mit dem IXJB-Voisitzehdefi'.feöst

Breit und dessen Stellvertreter

stav Fehrenbacfa erklärte AHaedaV
Hannover, er habe sieb in (fielet

Sinne im CDU-Präsidhim eiages^t

und sei zuversichtlich, daß eine (fc:

setzesänderung „nicht mehr anf fei

Tisch kommt“.

Albrecht lehnte zugleichdteFhnt •

mng des DGB ab, im Bundesrat ge-

gen die Änderung des Sfreikparagia, •

phen 116 zu stimmen. Während Brek
'
;

'

und Fehrenbach auf die Emschrän-
:

~

leung der Streikfähigkät hunneses^ " : -

habe Albrecht erklärt, die Folgsc -
"

würden geringer sein, als die Gewerk-

schaften befürchteten.

Bonner Absage an
FDP-Vorstoß

dpa,Bub

Das Bundesfinanzministerium hat

Bestrebungen innerhalb der Koaüti -

on eine Absage erteiit auf unraeif- J

freundliche Produkte mir erneu er- £ i

mäßigten Satz der Mehrwertsteuerzu

erheben. Der Parlamentarische

Staatssekretär Friedrich Voss (CSU)

sagte, daß die Bundesregierung keine

Halbierung des Mehrwertsteuern

zes für umweltfreundliche Waschmit-

tel aufsieben Prozent zulassen werde.

Dies hatte der stellvertretende Vorsit-

zende der FDP-Fraktion, Hermann
Otto Solms, gefordert.

Rente: Karlsruhe

lehnt Beschwerde ab ft

HENNING FRANK, Köln

Wer von dem Gang zweier Frauen

im Alter von 66 und 70 Jahren nach

Karlsruhe eine Antwort des Bundes-
verfassungsgerichts auf die Frage er-

wartet hat. ob auch die Mütter, dievor

dem 1. Januar 1921 geboren sind, ei-

nen Rentenanspruch auf das soge-

nannte Babyjahr haben, wurde ent-

täuscht Der 1. Senat hat die Verths-

sungsbeschwerden für unzulässg er-

klärt weil die beiden Frauen variier .

nicht den normalen Rechtsweg aus- .

geschöpft hatten. W

Ganz wohl war den Richtern bei

dieser Entscheidung selbst nicht zu-

mute: „Es ist zwar nicht von der Hand
zu weisen, daß die Beschwerdefüh-
rerinnen wegen ihres fortgeschritte-

nen Alters ein gesteigertes Interesse

an einer beschleunigten Durchfüh-
rung ihres Verfahrens haben. Den
noch muß und kann auch ihnen zuge-

mutet wenden, den Rechtsweg zu bfr

schreiten.“

Eiri Mitglied des „Grundrecht-
senats" sieht allerdings keinen ausrei-

chenden Grund, die zwei Frauen auf

einen von vornherein aussichtslosen

Antrag an die Versicherungstrager
und die anschließende Beschreitung ^
des Rechtsweges zu verweisen. Für

'

den Verfassungsrichter Dietrich Kat-

zenstein ist es nämlich ausschließlich
eine verfassungsrechtliche Frage, ob
es mit dem Gleichheitssatz des

Grundgesetzes vereinbar ist, daß
Frauen, die im Zeitpunkt des Inkraft-

tretens des Gesetzes zur Anerken-
nung von Kindererziehungszeiten in

der gesetzlichen Rentenversicherung
das 65. Lebensjahr bereits vollendet
haben, nicht in den Genuß des „Ba-

byjahres“ kommen. Gerade darum,
so schrieb Katzenstein in einem Son-
dervotum seinen Kollegen ins

Stammbuch, „führt ihr Beschluß (I

Bvr 1384/85) zu einer unnötigen Ver-

zögerung der wohl in jedem Fall er-

forderlichen Entscheidung des Bun-
desverfassungsgerichts“. /

Sozialdemokraten:

SED soll entschädigen

D. G.,Bonn

erni
ein

.

ern offenen Brief an das

bED-Politbüro haben Mitglieder des
-Kurt-Schumacher-Kreises“ Wieder-
gutmachung für die Verbrechen an
Zählreichen Sozialdemokraten im Zu-
sammenhang mit der Zwangsverdni-
guflg von KPD und SPD vor 40Jah-

^ der damaligen sowjetischer»
öesaizungszone gefordert. Viele der
ungehörigen der „KurtSchuma-
cher-Kreises“ sind im Zuge da
^wangsvereinigung zu langjährig®
Härt und Zwangsarbeit verurteilt
worden.

jf» Brief an die Mitf
öKD-Politbüros heißt es:
gen von Ihnen Rehabilitier
* orm, daß Sie die damals a
«Demokraten begangener
cnen verurteilen und bedai
gleich wird Entschädigt^

Zwangsarbeit
^st-Berhn solle 100 Mfllio
daiur zahlen, die nach Ai
Venasserdes offenen Briei
nationale Stiftung für das B

*J

en
.

der
.
deutschen Kul

u,
dle JuS«id beit
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®** “ E®* schwere Geburt war
-stefic'u h au?h m diesem Jahr di« Stellung-

inem njj
nähme des Europaparlaments zum

sitzen^Ä Agrarpreispaket der EG-Kommis-

eS811 i2 äoa Die Abgeordneten hatten alle

g «SS die Abstimmung über 400

s ;eu

.

br6d5 Abänderungsanträge durchzuste-
4
'u

W bea, in denen sich die Vielfalt euro-

? *£**&*& päischer Interessengegensätze wi-
*' Qa

J eine> derspiegelte. Ob die Entschließung
rtl6-ir aufi? den S^ierungen Entscheidungs-“ hilfen liefern wird, muß freilich be-

reich die. c-

zweifelt werden. Allzusehr ist die

i Bunde Mehrheit des Hauses der Versu-

s Streit^ ß chung erlegen, der Agrarlobby zum
Währ**0

"

1-
Munde zu reden,

die EiÄ? Zwar sie
^t auch 085 EG-Parla-

keit hinB^ ment, daß die Gemeinschaft wegen
rt. die

des krassen Ungleichgewichts von
alsöienlT™

‘ Angebot und Nachfrage bei den
meisten Erzeugnissen nicht um ei-

ne „phantasievolle neue Politik
11

hemmkoramt, daß die Preispolitik

q0 mehr auf die Sanierung der Markte

ä|| ausgerichtet und daß die staatliche

ft Intervention begrenzt werden m»fl

Nachdem es denMund gespitzt hat,

unterläßt es jedoch zu pfeifen. Mohr
dpa. noch: es verwirft sowohl ein Ein-

frieren der Getreidepreise, wie die

jv, £ " *6 vorgesehenen flanlripnanrWi Maß-

r *r nahmen, es sperrt sich gegen die

r
Erzeugerabgabe für MBchprodukte

,

'

„
11 e \ und gegen eine Herabsetzung der

MÜchquoten. Erst recht lehnt es
-c

-.er-tanspjj. Preissenkungen bei Olivenöl und
‘ |JSS 'CSt bei Obst und Gemüse ab. Das Pro-

blem der Weinüberschüsse soll
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durch höhere Subventionen beim

Export gelöst werden.

Der Wunschzettel mag den Abge-
ordneten helfen, in den heimischen
Verbänden Rückhalt zu finden

Weitblickender wäre gewesen, die

Reformvorschläge der EG-Kom-
mission zu unterstützen. Auch den
Ministem wäre es dann vielleicht

leichtergefaQen, Opfer zu bringen.

Hilfreich?
hg - Alle beklagen den Ruckzug

von Tante Emma aus der Handels-
landschaft - vor allem Politiker in

ihren Sonntagsreden. Rita Süss-
muth, Bundesminister für Gesund-
heit und Familie, hat nun eme neue
Möglichkeit zur Entlastung des mit-
telständischen Lebensmittel-Ein-
zelhandels entdeckt: Seine Pflicht

zur Kontrolle der Lebensmittel, die

er verkauft, brauche ja nicht so um-
fangreich zu sein wie die Prüfungs-
Pflicht der Großen in der Branche,
dieja auch diebesseren Möglichkei-
ten dazu hätten. Ob das wohl hilft?

In der Tat ist die aufjederVermark-
tungsstufe fällige Lebensmxttelkon-
troDe und die damit verbundene
strafrechtliche Verantwortung eine

große Belastung für den Handel
Trotzdem hilft dieser Vorschlag
nicht, im Gegenteil. Denn der Ver-

braucher muß dann befurchten,

daß die Lebensmittel im Laden um
die Ecke weniger sorgfältig auf
Schadstoffe geprüft worden sind als

die im großen Supermarkt Und
was wird er dann tun? Er wird im
Supermarkt einkaufen. Und Tante
Emma bleibt nur der Rückzug.

Agrar-Tabus
Von HANS-JÜRGEN MAHNKE
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S
ollten die Agrarpolitik«' nicht

konsequent aus der Not eine Tu-
* gend madten? Sollten sie nicht das,

was jetzt unter dem Rubrum Sofort-

hilfe abgehandeltwird,ausbauenund
dafür vieles von dem, was als Neuaus-
richtung läuft, wieder vergessei?

Selbst gemefrspn an dem propagier-

ten Ziel der Erhaltung ein«' bäuerli-

chen Landwirtschaft wäre dw« öko-

nomisch sinnvoller.

Teurer, wenn map die Belastung
für Steuerzahler tmd Verbraucherbe-
trachtet, wird die Agrarpolitik alle-

mal, da die Landwirtschaft, die zu
d*»n Erzeugerpreisen nicht mehr ab-

setzen kann, an der allgemeinen Ein-
fr^mmArtgmrtnrirlrhmg teünehmen

1

sali, der Strukturwandel jedoch wie

ein Tabu behandelt wird.

Geprägt wird die gegenwärtige
agrarpolitische Diskussion von den
wachsenden Überschüssen, diekaum
noch finanzierbar sind, und dem
gleichzeitigen Wunsch, die Einkom-

men der Landwirte aufeupoberen.

Die traditionelle Preispolitik ist ge-

genwärtig nicht mehr. finanzierbar.

Die Bundesregierung spricht in der

gerade vom Kabinett verabschiede-

ten „Neuausrüstung der Agrarpoli-

tik? daher night mehr von einer akti-

ven PreiqpQlitik, sondern von einer

„Sicherung des geltend«! Preisni-

veaus“. Später, wenn sich die Ver-

hältnisse geändert haben sollten, soll

allerdings wieder an der Preisschrau-

- be gedreht werden.

- Der Verzicht auf Preissenkungen
bedeutet aber den Verzicht, über An-

reize für die Verbraucher zum Abbau

vm UMOiawB™ O—
trotzdem erreicht werden soll, muß
nadi einem Ersatz gesucht werden.

Gefunden wurde als defensives In-

strument dieprämiierte Produktions-
iremuri mit UTnWPftDOli-

caue UUCUdiVC 1
Hof&nmgstrager, wonach die Iand-

. wirte nicht länger nur Produzenten

von Nahrungsmitteln sein sollen, son-

dm verstärkt audi Zuliefer«* von

Rohstoffen für <fie Industrie. Da-

durch soll die Erzeugung von Nähr

ruhgsmittehs, die zu dbn jetzig«i

\ Preisen zum TeD. unvericäufncm sma,

zurückgedrängt werden.

Daß älteiei Landwirten, amaai

warn ste -keine Hofoachfbl^

. ,1 03-
;

"-eder

v/isö*
1

:>her./

^tarwAaTT erleichtert wird, stoßt auf

Verständnis. Das ökonomisdbe Pro-

«em Hegt m d«: Flächensüllegung.

Sie führt zu ein« Verteuerung des

Bottens. Höhere Pacbtpreise-nurän

•Befepftd - raren doch zu emer noch

BUNDESBANK / Warnung im Jahresbericht vor „Innovationswettbewerb* DEUTSCHESPATENTAMT

Umfassende Börsenreform sollte den Erfinder und Industrie mit

Finanzplatz Bundesrepublik stärken hoü^!^^Si§^!L.
CLAUS DERTTNGER, Frankfurt

Die Wettbewerbsfähigkeit des Finanzplatzes Bundesrepublik sollte

bald durch eine Realisierung der Pläne für eine umfassende Börsenreform
und eine Beseitigung der Börsenumsatzsteuer gestärkt werden. Das for-

dert die Bundesbank in ihrem Jahresbericht, in dem sie gleichzeitig davor
warnt, mit den international führenden Finanzplatzen in jederHinsicht in

einen „Innovationswettbewerb“ einzutreten, da „bilanzunwirksame“ Ge-
schäfte mit beträchtlichen Risiken verbunden seien.

intensiveren Bewirtschaftung, was
die beabsichtigte Produktionsein-

schrankung teilweise konterkariert

Überhaupt Mehr als eine gewisse Ab-
schwächung des Anstiegs der Erzeu-

gung, der aufgrund des technischen

Fortschritts progranmiiert ist, dürfte

kaum erreichbar »in, da bestimmt
nicht die besten Boden stillgelegt

werden.

Wenn der Einsatz von Stärke und
Zucker in der chemischen Industrie

oder die Herstellung von Bio-Sprit

bezuschußt werden soll, dann wird

eine neue Dauersubvention einge-

führt Denn die Industrie, die in ei-

nem internationalen Wettbewerb
steht, kann auf diese Rohstoffe nur
zuzuckgreifen, wenn sie dafür nicht

die hohen E&Preise zahlen muß,
sondern die niedrigeren Weltmarkt-

preise. Daher wird der industrielle

Einsatz von Stärkeund Zucker nach
dem EG-Beschhiß auch so subventio-

niert, als würden die Erzeugnisse

exportiert Anders kann esauch beim
Bio-Sprit nicht gehen. Sollte in die-

sem Bereich, abgesehen von der

staatlich geförderten Forschung,

nicht der Markt üb« dieVerwendung
entscheiden? Sollten die Mittel nicht

anders eingesetzt werden?

D ie Bundesregierung hat doch in

den vergangenen Jahren die pro-

fhiktinwMinahharigigen Zahlungen
an die Landwirtschaft «heblich fbr-

eiert. In cten benachteiligten Gebiß- 1

ten, noch ein Drittel, demnächst die

Hälfte des Bundesgebietes, erhalt ein

Landwirt rund 2000 Mark im Jahr.

Die Jfriflftgfamg bei den Sozialbeitra-

gen summiert sich auf rund 7000

Mark. Und diese Betrage sollen jetzt

aufgestockt werden, was den Vorteil 1

hat, daß diese Mitteln bei den Bauern i

ankommen und nicht versickern.

Als Zusatz zu einer Einkommens-
politik über die Preise sind solche

direkten EahiimgMi selbst beim Be-

rufsstand willkommen, nicht jedoch

als Ersatz. Mit dem Wortspiel wird

jedoch ein Popanz aufgebaut, es wer-

den drastische Preissenkungen sug-

geriert. Dabei geht es im politischen

Raum doch äPenfaBs «m«n Binfrie-

ren, die Baas für die Einkommen
bleibt erhalten.

Tficht rinfcwi dürften die realen

Preise, was ihre Lenkungsfirnktion

auf Sicht verbessert Wenn das sozial

abgefedert wird, wenn die unmittel-

baren Hilfen möglichst unbürokra-

tisch weit« aufgestockt werden,

dann macht dieses doch mehr Sinn,

als wenn hnmer neue Produktions-

umwege eingeschlagen werden, von

depiwi die Bauern wenig haben.

Die Bankenaufekht und unter Um-
standen auch die Geldpolitik sind

nach dem Urteil der Bundesbank
durch die sprunghafte und schwer
kontrollierbare Entwicklung der zum
Teü „spektakulären Innovationen“
vor „nicht unerhebliche Probleme“

gestellt Es gelte, Fehlentwicklungen
zu erkennen und möglichst einzu-

dämmen. Der Bundesbank erscheint

es nicht vertretbar, den Verhältnissen

exotisch« Off-shore-Plätze entspre-

chende Freiräume für Bank- und an-

dere Finanzgeschäfte in der Bundes-
republik zu schaffen

Verantwortliches Handeln der Kre-

ditwirtschaft sowie das Festhalten an
bisher praktizierten geld-, währungs-
und bankpolitischen Grundsätzen
und, wenn nötig, deren Anpassung an
veränderte Wnaniripningjrfpph nifrpn

dürften die beste Gewähr dafür bie-

ten, HaB sich der Finanzplatz Bundes-
republik auf einem soliden Funda-

ment weiterentwickeln kann. In die-

sem 7.nanrnm»nhang weist die Bun-
desbank auf die in Kürze bevorste-

hende Veröffentlichung der Untersu-

chung ein« Arbeitsgruppe von No-
tenbanken hin

,
die eine Ausweitung

der Kantrsiafigti«phpn Erhebungen

AUF EIN WORT

auch auf den internationalen Wertpa-
pierverkehr empfiehlt

Das im letzten Jahr um 16 auf 103

Milliarden Mark gestiegene Mittel-

aufkommen am deutschen Kapital-

markt und seine derzeit aufgelockerte

Verfassung mit niedrigen Zinsen dür-

fen nach Meinung der Bundesbank
nicht über einige innere Schwächen
hinwegtäuschen. Dazu zählt die No-
tenbank das starke Gewicht d« Ban-
ken und Ausländ« als Kauf«, die

1985 jeweils ein knappes Drittel des
Rentenabsatzes übernommen haben.
Ihr häufig von der Spekulation auf
kurzfristige Gewinnchancen bei den
Wechselkursen und/oder Wertpa-
pierkursen motiviertes Verhalten ber-

ge stets die Gefahr von Rückschlägen
in sich, solange das breite Publikum
mehr oder wenig« abstinent bleibe.

Die D-Mark hat ihre internationale

Stellung als Anlage- und Reserve-
währung wied« gefestigt, schreibt

die Bundesbank weiter. Mit einem
Anteil von rund sieben Prozent am
internationalen Emfgginngvnium»n
und 14,5 Prozent an den globalen

Währungsreserven rangierte die

Marie nach dem Dollar an vorderer
Stelle.

OECD

Im internationalen Teil ihres Jah-

resberichts, in dem sie Zielzonen als

Weg zu dauerhaft größerer Wechsel-
kuxsstabilität ablehnt, äußert sich die

Bundesbank sehr zurückhaltend
üb« die Chancen ein« Realisierung

des „Baker-Plans“ zur Bewältigung
d« Schuldenprobleme ind« Dritten

Weh. Die Umsetzung dies« Vor-
schläge erweise sich als schwierig,

weil die RphuMTMtriändw nirht all*
|

dafür erforderlichen Voraussetzun-
gen erfüllen oder auch zur Mitwir-

kung nicht ohne weiteres bereit seien.

Sinkende Zinsen und Ölpreise könn-

ten zwar helfen, die Fmaimerungs-
probleme viel« Land« zu «leich-

tem, nicht ab« eine grundlegende
Verbesserung ihrer Lage bringen. Sie

müßten daher weitere Eigenanstren-

gungen unternehmen.

Als befriedigend bezeichnet die

Bundesbank die mitd« Dollarabwer-

tung einhergehenden ersten Erfolge

für die US-Wirtschaft Skeptisch«
beurteilt die Notenbank allerdings

die viel wichtigere Frage, ob die ge-

genwärtigen Wechselkursrelationen

ausreichen, um das US-Leistungsbi-
lanzdeözit auf ein Niveau zuriiekzu-

führen, aufdem es ohne große Kapi-
talzuflüsse aus rfpm Ausland finan-

ziert werden kann, deren Zinsbela-

stung dem Defizitabbau entgegen-
wirb. Die Bundesbank schließt je-

denfalls nicht völlig aus, HaR die Fi-

nanzierung des Defizits schwierig«

wird und der Dollar unter anhalten-

den Abwärtsdruck gerät

Der Ministerrat kritisiert

deutsche Stabilitätspolitik

99 Die Neuregelung der

Eigenhermförderung
und der Wegfall der
Nutzungswertbesteue-

nmg sind eine echte Re-

form: Sie regen die Bau-
herren und Kaufwilli-
gen dazu an, solide mit

einem hohen Anteil Ei-

genkapital zu finanzie-

ren, fordern die Vermö-
gensbildung und star-

ken damit das Wohnei-

gentum als Säule der

privaten Vorsorge, ins-

besondere der Alters-

Vorsorge. 99

Dr. Joachim Degtser, Hauptgeschäfts-
fOhrer des Verbandes der Privaten
Bausparkassen e. V., Bonn.

FOTO: W. PRANGE

Zinsen sinken

immer weiter
dpa/VWD, Bonn

mitteilte, wird von heute an der Ver-

kaufskurs d« 5,5-Prozent-Bundesob-

ligatinnen (Serie 63 von 1986) von
100,8 auf 10L6 Prozent heraufgesetzt

Dadurch vermindert sich die Rendite

von 5,31 deutlich auf5,13 Prozent Die

Verkaufszinssätze für Finanzierungs-

schatze werden auf3,38 (3,50) Prozent

bei einjähriger Laufzeit ermäßigt und
auf 3,99 (4,13) Prozent bei zwei Jah-

ren. Wie die Deutsche Pfendbriefan-

stalt mittalte, senkt sie ihre Hypo-
thekenzinsen um bis zu 0,35 Pro-

zentpunkte.

J. Sch. Paris

Die deutsche Stabilitätspolitik hat

aufd« Ministertagung der Organisa-

tion fürWirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklung (OECD) nicht

nurBewunderer gefunden. Vor allem
von amerikanisch« Seite wurde
Bonn zu einer zusätzlichen Wachs-
tumsstimulierung, insbesondere

durch finanz- und geldpolitische

Maßnahmen, gedrängt

Schon zu Beginn d« Sitzung
brachte BnnHp«awiBi»nTwini«dj»r Gen-
scher die Position auf die Formel:

„Stabilitätslokomotive ja - Wachs-
tumslokomotive nein.“ Eingeräumt
wurde allerdings von Genscher, daß
sowohl aufder Angebots- als auch auf

d« Nachfrageseite die deutschen

Wachstumsbedingungen weiter ver-

bessert werden müßten.

Dieses geschieht aber (teilweise)

schon dadurch, daß in der Bundes-

republik die OlverbiHigung voll an
den Verbraucher weitergegeben

wird, assistierte Staatssekretär

Schlecht vom Bundeswirtschaftsmi-

nisterium. Das würde sich bis ins

nächste Jahr hinein auch ohne neue
Ölpreis-Baisse positiv auf das Wachs-

tum auswirken. Außerdem begün-

stige die D-Mark-Aufwertung die

deutschen Importe, die in diesem
Jahrum real sechs bissieben Prozent
zunehmen können.

Dagegen würde der deutsche
Export nur entsprechend d« Wachs-
tumsrate um real drei bis vi« Prozent

wachsen. Von (terzweiten Jahreshälf-

te an sei deshalb mit einem deutli-

chen Rückgang des Handels- wie Lei-
stungsbilanzüberschusses zu rech-

nen. Demgegenüber war allgemein

Japan zu zusätzlichen Stimulierungs-

maßnahmen aufgefordert worden,
insbesondere zur Einfuhrliberalisie-

rung und zu neuen Wechselkursan-

passungen. Im Unterschied zur Bun-
desrepublik besitzt Japan nur eine

geringfügige Importelastizität.

KUNSTSTOFFERZEUGER

Der Ölpreiseffekt hat noch
nicht ausreichend gewirkt

Wb, Frankfurt

Eine gute Auftragslage und d« an-

haftende Trend zu höherwertigen, auf
bestimmte Anwendungen zuge-

schnittenen Werkstoffen lassen die

deutschen Kunststoffhersteller opti-

mistisch auf den weiteren Jahresver-

lauf blicken. Die Ertragssituation sei

allerdings sehr uneinheitlich, so Fritz

Kollinsky, Vorsitzend« des Verban-

des Kunststofierzeugende Industrie

(VEK).

Während Spezialitäten durchweg
mit zufriedenstellenden Renditen zu

verkaufen sind, sehen die Hersteller

bei Standardkunststoffen - die 1984

nach verlustreichen Jahren erstmals

wied« die Gewinnzone erreicht hat-

ten - nun wieder eine negative Er-

tragsentwicklung. Sie befurchten so-

gar, HaB einzelne Produkte 1986 wie-

der in die Nähe der Gewinnschwelle

zurückfallen könnten.

Die Ursache dies« Entwicklung

sieht Kollinsky im anhaltenden

Druck auf die Kunststoffpreise, der

schon seit Mitte 1985 für einen konti-

nuierlichen Erlösrückgang gesorgt

hat Neben den nach wie vor weltweit

existierenden Oberkapazitäten in d«
Standardkunststoff-Produktion ha-

ben dazu auch die Importe aus den

neuen saudiarabischen Polyethylen-

Anlagen beigetragen, die sich binnen

eines Jahres einen deutschen Markt-

anteil von gut vi« Prozent erobern

konnten.

Alles in allem profilierten die

Kunststofferzeug«, bei denen das Öl

traditionell drei Viertel der Herstell-

kosten bestimmt, nicht in dem häufig

vermuteten Ausmaß vom Ölpreis-

rückgang, zumal sie auf der Beschaf-

fungsseite häufig in längerfristige

Vertrage eingebunden seien.

1985 wird indessen immer noch als

„ein Jahr mit guten Geschäftsergeb-

nissen“ eingestuft, obwohl die Um-
satzsteigerung um 3,7 Prozent auf

21,6 (20,8) Milliarden Mark unter dem
Chemiedurchschnitt (plus 5,7) blieb.

DANKWARD SEITZ, München

Die deutsche Industrie läuft Ge-

fahr, jährlich mehrere Milliarden

Mark durch falsch eingesetzte For-

schung«»- und Entwicklungsaufwen-
dungen zu verlieren, wenn nicht bald

in der Bundesrepublik als Gegenge-

wicht zu anderen Ländern ein umfas-

sendes technisches Informationssy-

stem aufgebaut wird. Diese Ansicht
vertrat gestern vord« Presse in Mün-
chen d« Präsident des Deutschen

Patentamtes, Erich Häußer. In viel zu

hohem Maße seien die Unternehmen
hierzulande von ausländischen Quel-

len abhängig.

Als „zunehmend kritisches Pro-

blem“ erweise sich schon jetzt für

viele deutschen Firmen, daß die USA
immer zurückhaltender würden, ihr

neuestes technisches Wissen schnell

verfügbar zu machen. Und immerhin
seien beispielsweise rund 90 Prozent
des gesamten technischen Know-
hows weltweit fast ausschließlich in

amerikanischen Datenbanken gespei-

chert, zu denen auch der Zugang im-
mer schwierig« werde. Langfristig

könne man dem nur entgegenwirken,

indem eine „gegenseitige Abhängig-
keit“ geschaffen werde. Der Aufbau
d« Patentdatenbank (Investitionsvo-

lumen: 20 DM) könne nur
ein erster Schritt sein.

Des weiteren ist es nach Auffas-

sung Häußers notwendig, einen
Fonds zu schaffen, d« die finanziel-

len Mittel bereitstellt, damit Hoch-

schulprofessoren und anderen Ein-

zelerfindem die Anmeldung von Pa-

tenten erleichtert wird. Manch« wür-‘

de durch die anfallenden Kosten da-«

vor abgeschreckt. Langfristig würde

sich ein solch« Fonds selbst finanzier

ren können, wenn « nämlich später

an der Verwertung eines Patents mit

Tphn bis 20 Prozent partizipiere.
j

Rückblickend aufdas Jahr 1985 be-

scheinigte Häußer den deutschen Er-

findern und der Industrie eine unge-

brochene technische Leistungsfähig^

keit und hohe Qualität Insgesamt res

gistriexte seine Behörde 45 213

(45 209) Patentanmeldungen, von de-i

nen 32 215 (31 984) aus dem Inland

und 12 611 (12 366) aus dem Ausland.

immpn Bemerkenswert ist dabei vor

allem der erneute Rückgang derjapa;
nisrlwn 4117 (4231) und amerikani-

schen 3531 (3095) Anmeldungen. Zu

einem großen Teil dürfte dies ab«
auf verstärkte Aktivitäten beim Euro-

päischen Patentamt zurückzuführen

Besonders hob Häuß« auch Neu-
entwicklungen im Umweltschutz
(Abgas, Abwasser) hervor. IR« habe

man teilweise schon die einst führen-

den Japan« überholt Als „frustrie-

rend“ bezeichnete« allerdings in die-

sem Zusammenhang, daß Ministerien
oder andere staatliche Stellen „so gut

wie gar nicht*
1

darauf reagierten. Er-

heblich mehrtunmüßte die Industrie

dagegen neben der Mikroelektronik
auf dem Gebiet d« Büdübertragung,

die zunehmend an Bedeutung in der
Information su und KnmmiimTratinnft.

technik gewinne.

WIRTSCHAFTmJOURNAL
US-Wirtschaft wächst

um über drei Prozent
Frankfurt (cd.)^- Das überraschend

kräftige Wachstum des US-BruttoSo-

zialprodukts um - geschätzt - 3,2 Pro-

zent im 1. Quartal hat die Zinssen-

kungserwartungen gestern kaum
dämpfen können.DerDollarkurs,d«
nach d« amtlichen Notiz mit 2J2356

DM bis auf 2^275 DM zurückgegan-

gen war, kletterte nur vorübergehend
bis auf 2^450 DM und bröckelte bald
dapaeb um einen Pfennig ab.

Kein Verkauf erwartet
Frankfurt (cd.) - Speckt Kuwait

seine 25prozentige Beteiligung bei

Hoechst ab? Derartige Börsenversio-

nen, mit denen gestern das Zurück-
bleiben des Kurses dies« Aktie (+3,60
DM) hinterden Kurssteigerungen der

anderen JVbennachfolger bis um
9,70 DM begründet wurden, treffen

nach Einschätzung informierter

Kreise nicht zu. Kuwait betrachte die

Hoechst-Beteiligung vor allem als un-

ternehmerisches Engagement. Alfer-

dings ist seit einigen Wochen zu beob-
achten, daß mit dem Ölpreisverfall

aus verschiedenen Ölförderstaaten

Blue Chips efer deutschen Börse auf

den Markt geworfen wurden.

Voraussetzungen fehlen

Frankfiirt (rtr) - Für die Schaffung
ein« supranationalen europäischen
Zentralbank und die Verwendung
d« Europäischen Währungseinheit

(Ecu) als gleichberechtigte Weltreser-

vewährung sind nach Worten von
Bundesbank-Präsident Karl-Otto

Fohl die Voraussetzungen noch nicht

geschaffen. In Rom sagte Pöhl, das

Europäische Wahrungssystem (EWS)
habe rieh als stabilisierender Faktor
bewährt, doch dürfe man nicht ver-

gessen, daß d« europäische Wäh-
ruugsverbund keinesfalls komplett

Mehr investiert

Bonn (Mk) - Die deutschen Direkt-

investitionen im Ausland sind hn ver-

gangenen Jahr von 15 auf 21,1 Milliar-

den Mark gestiegen. Abzüglich d«
Rückflüsse kletterten die Netto-

Transferfeistungen von 9,3 auf 13,6

Milliarden Marie. Dabei sind die Lei-

stungen in den Entwicklungsländern
stark gesunken. Die Direktinvestitio-

nen von Ausländem in der Bundes-
republik stagnierten bei 7,8 Milliar-

den Mark, netto wurde ein leichter

Von ja KJO Unternehmen beuieriten

die Wirtschaftslage...

Die Stimmung ist gut. Das ergab
eine Konjunkturumfrage des Deut-
schen Industrie- und Handelstages
bei 16 000 Unternehmen. Rund ein
Drittel (34 Prozent) bezeichnete im
Februar 1986 die wirtschaftliche
Lage als gut, und nur 15 Prozent
beurteilten sie als schlecht. Im
Herbst 1983 - also vor zweieinhalb
Jahren - sah das Stimmungsbild In

der Wirtschaft noch völlig anders
aus. QUEUE: GLOBUS

Anstieg von 3,1 auf 3,6 Milliarden re-

gistriert

Keine Einigung
Genf (AP) - Die Fachminist« d«

Organisation erdölexportierend«

Land« (Opec) haben rieh auch ge-

stern, am dritten Tag ihrer Beratun-
gen in Genf noch nicht auf eine Stra-

tegie zur Stabilisierung der Ölpreise

einigen können. Wie ein Sprech«des
Kartells mitteilte, vertagten rieh die
Minist« am Vormittag nach dreistün-

dig« Sitzung auf heute.

Neues Defizit

Paris (J. Sch.) — Efer französische
Außenhandel ist im März wied« in

die roten Zahlen geraten. Gegenüb«
dem Vormonat schrumpften die
Exporte um 6,4 Prozent und die
Importe um 2,7 Prozent Trotz des
daraus resultierenden Defizits von 2,6
Mrd. Franc verblieb im I. Quartal
noch ein Überschuß von ein« Mrd.
Franc. Auch der Arbeitsmarkt hat
rieh im März verschlechtert Die Zahl
d« Arbeitstosen stieg gegenüberdem
Vormonat saisonbereinigt um 0,9
Prozent auf 2^9 Millionen.

Amerika war noch nie so nah
Jetzt bietetTWA mehr Verbindungen nach USA als je zuvor:

Täglich um 10.50 Uhr nonstop Frankfurt-New York. 5x die Woche um
13.55 Uhr nonstop Frankfurt-New York*. Täglich um 14.05 Uhr nonstop

Frankfurt-St Louis*. Täglich um 13.00 Uhr nonstop München-New York*.

Täglich 11.10 Stuttgart-New York via München*.

Jeweils mit günstigen Anschlüssen. Nach über 60 Städten in den

USA Fragen Sie Ihr Reisebüro.

* Ab 28. April.

Der bequemeWeg nach USA
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Wall Street mit Höchststand Amnestie für Illegale Kapitalausfuhr Kreditinstitute aufgerufen
New York (DW.) - Zu Wochenbe-

ginn durchstieß der Dow-Jones-Indu-
stne-Index bei geringen Umsätzen
zum ersten Mal in diesem Monatwie-
der die Marke von 1800. Auch der
Luftangriff auf Libyen brachte am
Dienstag keinen Bruch derAufwärts-
bewegung, obwohl die Anleger zu-

nächst vorsichtig agierten. Der Dow
Jones legte um 4,34 Punkte auf
1809.65 zu. Am Mittwoch wich die

Anspannung nach der militärischen

Aktion. Die Hoffnung auf weiter sin-

kende Zinsen ließ die Kurse auf brei-

ter Front ansteigen. Der Dow Jones
erreichte mit 1847,97 Punkten einen

neuen Höchststand.

Mailand (dsj - Der Blue-Chips-In-
dex (Sole 24 Öre - 1938= 1) erhöhte

sich zwischen Mittwoch dieser und
Mittwoch voriger Woche von 337,47

auf 354,86. Erholen konnten sich da-

bei vor allem die Kurse der großen

Wohin tendieren die Wettböreon?
- Unter diesem Mono veröffent-
licht die WELT jeden Freitag einen
Überblick Ober den Trend an den
Internationalen Aktienmärkten.

Industriewerte, die in der vorigen Wo-
che unter Abgabedruck gestanden

hatten. Besonders ausgeprägt war die

Aufwärtsbewegung bei Fiat und
Montedison. wobei im ersten Fall

nicht zuletzt Gerüchte mitspielten,

wonach die italienische Regierung
ein Einfrieren des von der Libyen

Arab Foreign Investment Company
gehaltenen Kapitalanteils erwägen
könnte, falls sich der Konflikt mit

Libyen zuspitzen sollte.

Paris (J. Sch.) - Die Zinssenkung

der Notenbank beflügelte nur einen

Tag die Pariser Börse. Schon am
Dienstag kam es wegen der US- Inter-

vention in Libyen zu einem Kurs-

rückgang, dem am Mittwoch eine

Baisse von durchschnittlich 2,3 Pro-

zent folgte. Verantwortlich dafür wa-

ren Gerüchte über eine Verdoppe-

lung der löprozentigen Steuer für

(kurzfristige) Kursgewinne in Aktien.

Sie haben sich zwar als unzutreffend

erwiesen. Aber die von derRegierung

angekündigte Reform der Steuerfrei-

grenzen für Dividenden und Zinsen

aus Rentenwerten wurden zunächst

sehr skeptisch eingeschätzt. Im Ver-

gleich zu Mittwoch vergangener Wo-

che schrumpfte der Index des statisti-

schen Amtes (Insee) auf 139,63

(144,93) Punkte, während der C-ene-

ralindex der Maklerkammer CAC auf

368 (367) Punkte anzog.

Tokio IDW.) - Der Kursanstieg

setzte sich zum Ende der vergange-

nen und zu Beginn dieserWoche fort.

Der Nikkei-Dow-Jones schloß am
Montag mit 15 396.8 Punkten. Am
Dienstag kam es zu einer leichten

Kursabschwächung. ZurWochenmit-

te konnte sich das Kursniveau be-

haupten. Der Nikkei-Dow-Jones zog

um 6,03 auf 15 358.36 Punkte an.

Wien (frei) - Die vorwöchige Bele-

bung an der Wiener Börse hat sich

auch in den letzten Tagen fortgesetzt

Der CA-Aktienindex aus ausgewähl-

ten Werten erhöhte sich weiter von
117 auf 119,6 bei weiterhin steigenden

Umsätzen, wobei vor allem aus dem
Ausland wieder zusätzliche Kaufor-

dem kamen. Positive Einflußfakto-

ren waren das Mitziehen der österrei-

chischen Währung mit der D-Mark
wie auch die Ankündigung von Divi-

dendenerhöhungen.

London (fu) - Hatte sich der Finan-

cial-Times-Index für 30 führende

Werte noch während der letzten zwei

Tage der Vorwoche um insgesamt

35,4 Punkte auf 1401,5 zum Börsen-

schluß am Freitag erholt führte am
Montag dieser Woche die Sorge um
die Entwicklung in Libyen wieder zu

einem Nachgeben der Kurse auf brei-

ter Front Tags darauf, als der ameri-

kanische Schlag gegen Tripolis und
Bengasi bekannt wurde, brachen die

Kurse vollends ein. An diesen beiden

Tagen verlor der Financial-Times-In-

dex41,l Punkte.Am Mittwoch kehrte

die Zuversicht zurück, und bis zum
gestrigen Mittag kletterte der Index

wieder bis zur 1140-Marke.

JOACHIMSCHAUFUSS, Paris

Die Bekämpfung der Arbeitslosig-

keit und die Sanierung der defizitä-

ren Staatsbetriebe sind die wichtig-

sten Ziele des Nachtragshaushalts für

1986, dessen Entwurfdie neue franzö-

sische Regierung als „flankierende

Maßnahme“ zur letzten Franc-Abwer-

tung beschlossen hat Gegenüber
dem laufenden Budget sollen die

Ausgaben um 21.1 und die Einnah-

men um 22,5 Mrd. Franc erhöht wer-

den, was eine symbolische Verminde-

rung des Haushaltsdefizits auf 144

(145,3) Mrd. Franc erlaubt. Lnnerhaib
von drei Jahren soll der Staatshaus-

halt - unter Ausklammerung der

Zinsverpflichtungen - ins Gleichge-

wicht gebracht werden.

Allein zur Rückerstattung der Ar-

beitgeberbeiträge zur gesetzlichen

Sozialversicherung für die Beschäfti-

gung oder Ausbildung von jugendli-

chen Arbeitslosen bis zu 25 Jahren
sollen 4 Mrd. Franc bereitgestellt wer-

den. Die Erstattungssätze liegen zwi-

schen 25 und 100 Prozent. Dazu
kommt eine Sonderhilfe von 0,5 Mrd.
Franc für Langzeitarbeitslose.

Die staatlichen Renault-Werke und
die verstaatlichten Stahlkonzerne Sa-

cilor und Usinor erhalten zusammen

rund 8 Mrd. Franc an zusätzlicher.

Kapitaldotationen zum Ausgleich ih-

rer Verluste. Diese Ausgaben soLen

in gleicher Höhe aus dem Verkauf

staatlicher Beteiligungen, insbeson-

dere an dem MineraJölkonzem Elf-

Aquitaine, im Rahmen der bestehen-

den Gesetze finanziert werden. Die

ei«entliehe Privatisierungsaktion.

insbesondere der r.eu versteatlichien

Unternehmen, erfolgt später zugun-

sten einer besonderer. Amortisa-

lionskasse.

Weitere zusätzliche Einnahmen

verspricht sich die Regierung vct. der

Erhöhung der Tabaksteuer und der

Lottoabgaben. Außerdem ha: sie ver-

schiedene Ausgaben gekürzt, insbe-

sondere im Hinblick auf cie Blockie-

rung der Beamtengenäher und der

Verminderung des Beamtenheeres

(um 2000 Personen).

Andererseits wurden verschiedene

Ausgabeposten höher bewertet und

die Kredite für die Landwirtschaft,

den sozialen Wohnungsbau ur.d die

Berufsausbildung aufgebessert. Da-

gegen wird ein Buchgewinn von 2,2

Mrd. Franc wegen der rückläufigen

Inflation realisiert. Die Wachstums-

Prognose des bisherigen Budgets von

2.1 Prozent blieb aber aufrech ternal-

Snnlmrs eröffnet: Augsburg: Hel-
mut Zaum, TirimnhMianlra iifrriann

;
Bad

Homburg; Nachl d. Bernhard Ludger
Meintgens; Burgwedel: J + J Bouti-
quen GmbH; Düsseldorf: WiatrowsSö
Straßen-, Tiefbau und Transport

Duisburg: Nachl. d- Witwe
Elisabeth Flender geh. Stangi, Mül-
heim; Essen: Edith Depta, Kauffrau.
Briefmarken und Münzhandel; Fürth
(Bay.): Nachl- d. Konrad Barthelme.
Baiersdorf; Gelsenkirchen: Pariser
Fenster Damen- u. Herrenmoden. Pel-
ze GmbH, Düsseldorf; Groß-Gerau;
Helmut Schmutzler. DipL-Kaufmann.
Ginsheim-Gustavsburg; Hameln:
Battmer GmbH, Bad Pyrmont: Helm-
stedt: Alexander Dressier. Königslut-
ter, Kiel: H.-Steinwerk Ernst Eisen-
blätter GmbH & Co. KG Betonfertig-
teile und Wandbaustoffe; Mayen: Die-

Fonds^Gesellschafen kommen und gehen«

RWI bleibt

Seit 20 Jahren; Ein solider Fartner, bei dem
Sie zukunftssicher anlegen können.

RWI: Ihr Partner für geschlossene

Immobilien^Fonds in Deutschland.

Hinter den Erfolgen von RWI steht mehr als

die Erfahrung aus zwei Jahrzehnten: Denn
über den Erfolg in der Zukunft entscheidet

stärker als je zuvor die Fähigkeit, aus sich stän-

dig verändernden Markt-Bedingungen neue

Konzepte für den Investor zu entwickeln.

Genau das hat RWI, ein 100%iges Konzern

-

unternehmen derWestdeutschenLandesbank,

konsequent getan. Das Ergebnis sind

Investitions-Angebote wie der RWI-S-Fonds

und der RWI-Management
Fonds. Diese Flexibilität

verbindet sich bei RWI mit

dem umfassenden Immo-
bilien-Wissen eines der größten

Anbieter geschlossener

Immobilien-Fonds

.

Damit sichert sich jeder

Investor das Know-how,

das RWI bei Aus-

wahl, Kauf, Erstellung

und Verwaltung

von Groß-Immobilien

gesammelt hat.

RWI: Ihr Partner für Beteilungs-

Angebote in Nordamerika.

Zu den erweiteren Aktivitäten vonRWI gehört

das verstärkte Engagement im internationalen

Geschäft. Damit werden kleinen Anleger-

gruppen mit speziellen Interessen individuelle

Beteiligungs- und Direkterwerbsmöglich-

keiten geboten. Für die Qualität der

Angebote auch in diesem Bereich sorgen die

Sicherheit und Sorgfalt, die RWI bei der

Risiko-Einschätzung walten läßt. Wertvolle

und ertragsstarke Geschäftsimmobilien an

exzellenten Standorten in Kanada

und USA werden durch eine

eigene Tochtergesellschaft

und eine Repräsentanz

betreut. Die gegenwärtige

Netto-Objektrendite liegt

bei 8-9%.

Nutzen Sie die jetzt

besonders günstigen Ein-

stiegsmöglichkeiten für

Immobilienanlagen

sowohl in Deutschland als

/'. auch Nordamerika —

mit RWI als Ihrem Partner.

ten. obwohl für das französische

Bruttosozialprodukt ein Wachstum
von 2,6 Prozent (nach 1,3 Prozent

IS35) erwartet wird.

Außerdem sieht der Gesetzentwurf
eine bis zum 1. Oktober 1986 begrenz-

te Amnestie für die Rückschaffung

von illegal im Ausland unti»rhaTfen»n

Vermögenswerten gegen eine Pau-

schalabgabe von zehn Prozent vor.

Auch soll demnächst die Anmelde-
pflicht für Goldtransaktionec besei-

tigt werden, um einen Teil der auf

rund 8000 Tonnen geschätzten priva-

ten Goldhorte zu mobilisieren.

Schließlich ist eine komplizierte Re-

form der Steuerfreigrenzen für

Wertpapiererträge angekündigt

Weitere Regierungsbeschlüsse zum
Nachtragshaushalt werden erst An-
fang 1987 wirksam, so die Abschaf-

fung der Vermögensteuer, die 1985

rund 4 Mrd. Franc erbracht hatte, und
die generelle Ermäßigung der
Körperschaftsteuer von 50 auf45 Pro-

zent der Untemehmensgewinne (die-

ser Satz galt bisher nur für nicht ver-

teilte Gewinne). Dazu kommen dann
die für das Haushaltsgesetz 1987 vor-

gesehenen Steuerreformen wie zum
Beispiel die Ermäßigung des Höchst-:

satzes der Einkommensteuer.

K-S.Bomi

Durch die Baker-Initiative, die zu.

pinpr stärkeren Zusammenarbeitzwi-

schen den Regierungen der Entwick-

lungsländer, denen der Industrielän-

der. den multilateralen Organisatio-

nen und den Geschäftsbanken ange-

regt hat, wandelt sich auch die ent-

widdungspolitische Aufgabe der

Weltbank. Bislang konzentrierte sich

das Institut auf Projektfinanzierun-

gen. Jetzt werden mehr Kredite für

Stmkturanpassungen oder für den

Ausbau «ngpiner Sektoren, vergeben.

Die Devise, der die Weltbank fol-

gen wird, lautet Wirtschaftsanpas-

sung und Wirtschaftswachstum,
be-

tonte der Präsident der Organisation,

A. W. Clausen, vor der Deutschen Ge-

sellschaft für Auswärtige Politik. Al-

lerdings; Die Strukturanpassungs-

kredite dürfen nicht mehr als 20 Pro-

zent der gesamten Ausleihungen aus-

machen. 80 Prozent werden also wei-

terhin der gerieten Projektfinanzie-

rung gewidmet

Da die Wehbank bereits begonnen
hat, ihren Teü zur Baker-Initiative

beizutragen - also mehr Mittel für

wachstumsoriexrtierte Anpassungs-

progamme bereitzustellen erwartet

Clausen nun von den internationalen

Geschäftsbanken, sich ebenfalls an

ihre Zusagen zu halten. Die Kreditin-

stitute hatten zugestimrat, drei Jahre

(bis 3988) etwa 20 Müharrien Dollar

für die 15 am höchsten verschuldeten

Länder zur Vergügung zu stehen.

Diese Aufforderung unterstützte
*

auch der Bundesimnister für wirt-

schaftliche Zusammenarbeit, Jürgen

Warnke, im Rahmen eines Weltbank.

Symposiums. Doch Banka- kritisier-

ten, daß der Baker-Plan noch nicht-

ausreichend durchdacht ist; er recht-

fertige bisher kaum zusätzliche risi-

koreiche Engagements in den betrof-

fenen Landern. Sie stimmten viel-

mehr Wamfees und Clausens Auffas-

sung zu, daß den Schuldneriandern

in dem Bemühen um eine stabile

Wirtschaft die Hauptrolle zuiäßt

Da die absolut am höchsten ver-

schuldeten Länder die Unruhe in der

internationalen Finanzwelt gestiftet

haben, sind es auch diese Staaten mit

'

mittlerem Einkommen, die in den

Schlagzeilen stehen. Doch Clausen

warnte davor, die Probleme der Ärm-

sten, wie die der Niedrigeinkommen-
länder in Afrika, zu unterschätzen.

Sie seien teilweise viel größer als die

großer Schuldner (Mexiko, Argenti-

nien oder Brasilien).

NAMEN
mar-Marmor-FIiesen GmbH u. Co. !

KG. WeiUenthunn; Montabaur: Schütz :

Stahl- u. Metallbau GmbH « Co. KG.
Alpenrod; Neuss: Nachl. d. RoI£ Hugo

,

Johannes Meyer; Osterode: Nacht d
,

Waldemar Bender: Winsen/Luhe:
,

Frieha Metallbau C-mbH; .Flip“ Tex-
tilhandelsges. mbH. Seevetal 1.

;

Anschluß- Konkurs eröffnet: Düs-
:

seldorf: Nach! d. Karl Friihjof Pfeifer,
j

Dachdeckenneister, Ralingen.

Vergleich eröffnet: Freiberg: Ko- !

eben GmbH Bau + Beton KG; Lud- !

wigshafen: Carl Platz C-mbH. Maschi- ;

nenfabrik. Frankenthal
j

Vergleich beantragt: Aachen: Ka-
|

tex-Texiilhandels-GmtH; Celle:

;

Horst Odennarm. Malermeister. Nien- •

bagen; Stuttgart: „Leus London“ Mo- I

den GmbH. Sindelfingcn.

Sie wissen, wie man Geld verdient

Wir wissen, wie man mehr daraus macht

Immobilien-Fonds

Rheinisch-Westfälische Immobilien-Anlagesellschaft mbH,
Neusser Str. 111, RWI-Haus, 4000 Düsseldorf, Telex 8 588428.

Ihr Gesprächspartner für Anlagen in Deutschland: HerrWolfgang Schwanke, Tel. 02 11/8 26-62 70.

Ihr Gesprächspartner für Internationale Anlagen; Herr Manfred J. Sauer, Tel. 02 11/826-63 16.

Harald Mosthaf, Inhaber der

Stempel- und Schilderfabrik A Most-

hafGmbH & Co, Frankfurt, und Eh-
renpräsident von Aegraflex, dereuro-
päischen Vereinigung der Graveure

und Flexografen, feiert heute seinen

65. Geburtstag.

Alnwick Harmstorf, Vorsitzender

des Aufsichtsrats der HarmstorfAG,
Hamburg, scheidet aus dem Auf-

sichtsrat aus. wird dem Unternehmen
aber als Hauptaktionär weiterhin je-

derzeit mit seinem Rat zurVerfügung
stehen. Als sein Nachfolger wurde Dr.

Ludwig Poullain zum Vorsitzenden

des Aufsichtsrates gewählt

Erdgas-Förderung
auf Rekordhöhe

JB. Hamborg
Die weltweite Erdgas-Forderung

hat im vergangenen Jahr mit 1773

Mrd. cbm einen neuen Höchststand
erreicht Gut ein Drittel dieser Pro-

duktion entfiel allein aufdie UdSSR,
die 1983 zum ersten Mal die USA als

größten Erdgasförderer abgelöst hat-

te. Die UdSSR hält auch bei den Re-
serven mit weitem Abstand den er-

sten Rang. Nach Unterlagen der Esso

AG, Hamburg, betragen die Vorräte

42473 Mrd. cbm und machen damit
rund 43 Prozent der Welterdgas-Re-

serven aus. An zweiter und dritter

Stelle folgen Iran und die USA Allein

in diesen drei Landern befinden sich

60 Prozent aller Erdgasreserven der
WelL Gemessen an derFörderung des
Jahres 1985 haben sie eine Reichwei-

te von 55 Jahren.

In Europa verfügt Norwegen mit
2945 Mrd. cbm über die größten Vor-
kommen. die bei der gegenwärtigen

Förderung nir 111 Jahre reichen.

Größter europäischer Produzent sind

die Niederlande mit 83 Mrd. cbm; das

sind 43 Prozent der Förderung.

Die Bundesrepublik rangiert so-

wohl bei der Förderung als auch bei

den Reserven auf Platz vier in Eu-
ropa. Die Reichweite der Reserven
betragt allerdings nur 16 Jahre. Die
Bundesrepublik ist nach Japan der

zweitgrößte Erdgas-Importeur der
WelL Das gesamte deutsche Erdgas-

aufkommen stammt zu 30 Prozent

aus eigener Förderung, zu 33 Prozent

aus den Niederlanden, zu 24 Prozent
aus der UdSSR und zu 13 Prozent aus
der norwegischen und dänischen

Nordsee.

Die weltweiten Reserven haben
sich in den vergangenen zehn Jahren
nahezu verdoppelt Unter den zehn
erdgasreichsten Ländern derWelt be-

finden sich mit Iran, mit Qatar, Sau-
di-Arabien und Algerien vier Opec-
Mitglieder. Der gesamte Opec-Anteil

an den weltweiten Ergasreserven be-

trägt zur Zeit rund 32 Prozent

RUHRGEBIET / Abbau von Arbeitskräften beendet

1986 soll Rekordjahr werden k
HANS BAUMANN, Dortmund

Das vergangene Jahr war bereits

ein gutes Jahr, aber 1986 scheint die

Wirtschaft des Ruhrgebietes alle Re-

korde zu brechen. Das ist die Mei-

nung des Präsidenten der Industrie-

und Handelskammer Dortmund, Al-

fred Vollschulte. Bei der Vortage des
Jahresberichtes für das östliche

Ruhrgebiet sagte er, daß das laufende
Jahr das stärkste Wirtschaftswachs-

tum und den höchsten Beschäfti-

gungszuwachs seit sieben Jahren

bringen werde.

Laut Kammgr Dortmund stuft die

Industrie des Ruhrgebietes ihre aktu-

elle Beschäftigungslage als gut oder

doch als befriedigend ein. Ein Fünftel

der Firmen erwartet für das laufende

Jahr sogar eine weitere Verbesserung

der Lage. Das trifft vor allem aufFir-
men aus dem Investitionsgüterbe-

reich zu. Besonders hohe Erwartun-

gen hegen auch die Elektroindustrie

und die Hersteller von Eisen-, Blech-

und Metallwaren.

Die Verbrauchsguterindustrie er-

wartet einen Aufschwung mit der
steigenden Nachfrage dar Konsu-
menten. Die Kammer Dortmund
sieht sogar leichte Anzeichen dex
Entspannung am Bau. Im Handel ist

die Markteinschatzung gespalten.

Während der Einzelhandel für die

kommenden Monate einen Anstieg

der Geschäftstätigkeit erwartet, ist

die Stimmung im Großhandel eher

gedämpft.

Mit dem allgemeinen Aufwärts-

trend derWirtschaft ist auch die Inve-

stitionsneigung kräftig gestiegen. Die

Industrie will ihre Aufwendungen in

den nächsten Monaten um 20 Prozent

erhöhen. Interessant ist auch, daß die

Kammer einen Strukturwandel mel-

den kann. Während die Industrie in

den siebziger Jahren noch mit einem

Anteil von über 50 Prozent an der

Wertschöpfung beteiligt war. über-

wiegt heute der Dienstleistungsbe-

reich deutlich mit 56,8 Prozent Große
Hoffnung setzt die Kammer auf die

vor einem Jahr errichteten Technolo-

giezentren. I

Auch bei den Insolvenzen zeichnet

sich eine Trendwende ab. Während
1985 bundesweit noch eine Zunahme
um 12,6 Prozent festgestellt worden

war, ging die Zahl der Zusammenbrü-
che im Ruhrgebiet um 3,5 Prozent

zurück. Zum Arbeitsmarkt sagt die

Kammer, daß der Personalabbau in-

zwischen zum Stillstand gekommen
sei Die Stahlindustrie melde bereits

Neueinstellungen.

Besorgt ist die Kammer Dortmund
über die Entwicklung der Energieko-

sten, die dem Standort Ruhrgebiet
Nachteile bescheren würden. Neben^
dem Einsatz von Braun- und Stein-

kohle müsse der- Kernenergie in der
Grundlast der Stromerzeugung eine
Chance eingeräumt werden, um das
Strompreisgefälle von der Ruhr zu

anderen Bundesländern wiederabzu-
bauen. Die mit dem Hochtemperatur-
reaktor bei Hamm eingeleitete Ent-
wicklung müsse konsequent weiter-

verfolgt werden.

US-KONJUNKTUR / Beunruhigende Schwächezeichen

Kapazitätsauslastung gering
SbL Washington

Zwei neue Schwächezeichen wer-

fen Schatten auf die US-Konjunktur
Nach der im Marz und Februarum 0,5

und 0,7 Prozent gesunkenen Indu-
strieproduktion hat die Notenbank in

Washington für dieselben Monate ei-

nen Rückgang der industriellen

Kapazitatsauslastung um 0,6 und 0,7

auf 79,4 Prozent ermittelt. Das ist das
niedrigste Niveau seit zwei Jahren.
Besonders groß waren die Einbrüche
in der Öl-, Auto- und Stahlindustrie
sowie im Kohlenbergbau. Im nun 42
Monate alten Aufschwung hat die

Auslastung zu keiner Zeit 81 Prozent
überschritten, was höchst ungewöhn-
lich ist.

_
Außerdem bleibt die Investitions-

tätigkeit, obwohl gegenüber früheren
Umfragen leicht erhöht gedämpft
Nach Angaben des US-Handelsmini-
steriums nehmen die betrieblichen

Kapitalaufwendungen in diesem Jahr

real nur um 0,9 Prozent zu, verglichen

mit 7,5 und 15,1 Prozent 1985 und*;
1984. Nominal steigen sie um 2^3 Pro-
zent auf 395,1 Mrd. Dollar oder umge-
rechnet rund 893 Mrd. Mark. Dem-
nach verteuern sich Investitionsgüter

in Amerika um etwa 1,5 Prozent. Im
ersten Quartal 1986 sanken die Inve-

stitionen nominal um 1,8 Prozent im
zweiten erhöhten sie sich um 2,6 Pro-
zent

Wegen der deutlichen Nachfrage-
schwäche reduziert das verarbeiten-
de Gewerbe seine Ausgabenpläne um
0,9 Prozent In den Bereichen Elek-
tromaschinen beträgt das Minus 10,7,

bei Baumaterialien 4,6, bei anderen
Maschinen 3,9 und bei Stahl 2,1 Pro-
zent Die Mineralölraffinerien kürzen
ihre Aufwendungen um 8,1 Prozent
während die Investitionen im Berg-^
bau, die auch die Öl- und Erdgasboh-
nrngen einschließen, um 12,5 Prozent
zurückgenommen werden.

AGRARSTREIT USA-EG / Brüssel soll Quoten bis zur Klärung im Gatt aussetzten

Washington gibt Konfrontationskurs auf
H.-A SIEBERT, Washington

Im Agrarstreit mit der EG, der

durch den Beitritt Spaniens und Por-
tugals ausgelöst worden ist zeigen

die USA eine größere Kompromißbe-
reitschaft In Gesprächen am Rande
des OECD-Ministerrates bemühen
sich beide Seiten um eine Einigung.
In einem Gespräch mit der WELT
bestätigte ein hoher Beamter der

Reagan-Administration das Waffen-

stillstands-Angebot das der stellver-

tretende Handelsbevollmächtigte Mi-
chael Smith in Brüssel überreicht hat
Danach soll die Gemeinschaft die ein-

seitige Beschränkung amerikani-

scher Lieferungen so lange aussetzen,

bis in Genf die Rechtslage und die

Kompensationsansprüche der USA
im Rahmen des Allgemeinen Zoll-

und Handelsabkommens (Gatt) ge-

klärt sind.

Washington strebekeineÄnderung
der Eeitrittsverträge an, fuhr der Be-
amte fort Außerdem seien die USA
bereit die Verhandlungen getrennt

zu fuhren, „zumal da die portugie-

sische Quotenregelung illegal ist und
auf unterschiedliche Weise korrigiert

werden muß“. Wegen der drohenden
amerikanischen Exportverluste sollte

hier jedoch eine Entscheidung bis

zum 1. Mai getroffen werden. In dem
Fall, daß der Gatt-Ausschuß die Ein-

führung der Quoten ebenfalls als

rechtswidrig ansieht könnten die
USA einseitigeGegenmaßnahmen er-

greifen.

„Das bisherige portugiesische Li-

zenzsystem hat uns zu keiner Zeit
Probleme bereitet jetzt wird es durch
Restriktionen ersetzt die es vorher

nicht gabu, sagte der Beamte. Bisher

hätten dieUSA 96 Prozentdes Getrei-

de-Einfuhrbedarfs Portugals gedeckt
Viel einfacher ist dagegen die spa-

nische Lösung, da Washington die

EG-Abschöpfiing im Prinzip akzep-

tiert Im Gatt würde der Schaden er-

mittelt und danach der Ausgleich zu-

gunsten Amerikas festgestellt Ver-

handelt werden kann auch darüber,

daß in der Übergangszeit der spa-

nische Zoll auf Substitute wie Mais-

kleber und Sojakuchen auf null sinkt
die USA also bereits eine Kompensa-
tion erhalten.

Die Strategie der USA istjezt so zu
interpretieren, daß Schritt für Schritt

vorgegangen werden solL Dabei steht

Portugal obenan. Realistisch ist der
Verzicht auf eine Änderung des Bei-

trittsvertrages, dem die EG ohnehin
nicht zustimmen könnte. Bei der Sus-
pendierung handelt es sich um eine
Maximalforderung, da sie ebenfalls
einem unzumutbaren Eingriff gleich-
kommt.

Eingesehen hat Washington, daß
der Konfrontationskurs nicht weiter-
hilft. Andererseits wollen dieUSA be-
stehende Vorteile nicht gegen vage
Zukunftsversprechen (wie höhere In-

dustriegüter-Ausfuhren)eintauschen.

Wegen der eigenen Farmkrise beste-

hen sie im Agrarbereich auf einem£
sofortigen Ausgleich. Vielleicht laßt

sich Amerikas Zorn mit abschöp-

fungsfreien Kontingenten be-

schwichtigen.
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GHH-HV / Revierabschied ohne Wehmutstöne IBM DEUTSCHLAND / Umsatzrendite wieder bei 6,4 Prozent - Arbeitsplätze können noch produktiverwerden

Schlußakt der Neuordnung Der lebhafte Markt hat Platz für alle“
T fl AKmL... nix . . ....... //
I- G.Oberianscn

Sehr verhalten nur kam auf der
außerordentlichen Hauptverearom-
iungder Gutehof&ungshütte Aktien-
verem AG (GHH), Oberhausen, aus
aem Kreis derpräsenten 250 Aktionü-
re Wehmut ob des Abschieds vom
traditionsreichen Revierstandort der
Hoküng und Kritik ob des Umtausch-
verfaältnisses von sieben MAN-Akti-
en m sechs GHH-Aktien auf(Präsenz
65,8 Prozent von 583 MilL DM Akti-
enkapital). Zum nun vollzogenen
Schlußakt der Konzern-Neuordnung
(Verschmelzungsübernahme der für
das halbe Konzernpotential aufkotn-
menden 75,2-Prozent-Tochter MAN
Augsburg, aufdie künftig„MANAG“
firmierende und in München residie-
rende Holding) betonte Vorstands-
vorsitzender Klaus Götte vor den Ak-
tionären zweierlei

Einerseits Dank an „unsere nach-
barschaftliche Umwelt in Stadt und
Land“, daß sie dem Revier-Auszug
der Holding des in Europa größten

. und daheim mit fast drei Vierteln sei-
nes Potentials in Süddeutschland en-
gagierten Masrhinflqhanknnrereq

11
„keine sachfremden Erwägungen-

unterstellt habe. Andererseits die
Versicherung, daß man unbeirrt vom

Widerspruch einzelnerAktionäre (der

nun in Oberhausen noch H^in^r als

schon vor einer Woche bei der MAN-
HV ausfiel) „planmäßig“ die Wand-
lung vom „faktischen zum Vertrags-

konzem" fortsetzen werde.

Unvertretbar wäre vor allem , noch
anstehende „Lösungen von Sacbauf-
gaben“ zurückzustellen, die vorallem
Strukturprobleme beim Großdiesel-
motorenbau und beim Maschinenbau
Nürnberg betreffen. Trotz solcher

Problemlast bleibt Gotte bei geiner
Prognose, daß der letztjährige Divi-
dendensatz von 5,50 DM für 1985/86
(30. 6.) auch auf das durch die MAN-
Verschmelzung um 91 Mill. DM stei-

fende Holding-Aktienkapital mög-
lich sei

Im laufenden Konzerngeschäft
spüre man nun zwar verstärkt

Exportschwierigkeiten aus der DM-
Aufwertung vor allem gegenüber
dem Dollar. Aber die ersten drei
Quartale brachten immerhin mit 10,4

Mrd. DM fast den gleichen Auftrags-
eingang wie in der (durch 800 Mill

DM China-Walzwerksauftrag an SMS
geschönten) Vorjahreeszeit bei „un-
verändert guterBeschäftigungsreich-
weite“.

WERNERNEJTZEL. Stuttgart

„Insgesamt mit einem guten Jahr
1986“ rechnet Lothar W. Sparberg,

Vorsitzender der Geschäftsführung

der IBM Deutschland GmbH. Stutt-

gart. Freilich fügt er hinzu, daß er

etwas zur Vorsicht neige, wenn er an
mögliche Einflüsse aus anderen Län-
dern denke, zum Beispiel an das sehr
schwankende Investitionsverhalten,

das man gegenwärtig in den USA er-

lebe. Dennoch sehe er dem weiteren

Verlauf mit Ruhe entgegen.

Zum Geschäftsgang des ersten
Quartals meint Sparberg reichlich

pauschal es sei gut verlaufen. „Wir
haben das erreicht, was wir uns vor-

genommen hatten. Die positive Nach-
üageentwicklung verliefim Einklang
mit der gesamtwirtschaftlichen Ent-

wicklung“, sagt er. Han&OlafHenkel
stellvertretender Vorsitzende der Ge-
schäftsführung, zeigte dazu einige

MazktpeTspektiven auf. Danach setzt

die IBM ihre Aktivitäten in den kom-
menden Jahren auf drei Markt-

scbwerpunkte am Zum einen gebe es
um den Ausbau komplexer, flächen-

deckender Netze bei Großkunden im
Bankwesen, der Verstcherungswirt-

schaft, der Industrie.

Des weiteren sieht man bei der

IBM einen großen Markt im Mittel-

stand. Die Tatsache, daß 1,9 MÜL Be-

triebsstätten in diesem Bereich noch
ohne jede Informationsverarbeitung

seien, verdeutliche das hier liegende
Potential Schließlich verwest Hen-
kel aufdie noch mögliche Steigerung

der Produktivität am Arbeitsplatz.

Wachstum sieht Henkel vor allem
im Bürobereich, doch böten auch die

technisch-wissenschaftlichen Ar-
beitsplätze viel Reserven wie auch
die in der Produktion, die im Rahmen
der rechnergesteuerten Systeme mit
modernen Hilfsgeräten ausgestattet

würden. Sein Fazit: „Wir sind in ei-

nem lebhaften, flexiblen und komple-
xen Markt. Dieser hat Platz für alle.“

Die IBM Deutschland selbst hat
nach Sparbergs Worten 1985 neue Ko-
operationsprojekte begonnen und be-

reits laufende ausgebaut Neu sei bei-

spielsweise ein Projekt mit der wirt-

schafts-und sozialwissenschaftlichen

Fakultät der Universität Köln. Dazu
gibt es Kooperationen mit Unterneh-

men, darunter Philips, Thomson,
Voest, TA Bull und Siemens.

Für die IBM Deutschland sei das

Geschäftsjahr 1985, in dem man das

75jährige Bestehen des Unterneh-
mens beging, ein „gutes Jahr“ gewe-

sen. In der Tat können sich Umsatz-
und Ertragsentwicklung sehen las-

sen, Der Umsatz nahm um 17,3 Pro-

zent zu, wobei sich das Inlandsge-

schäft kräftiger (siehe Tabelle) aus-

weitete als die Lieferungen an die

ausländischen Schwestergesellschaf-

ten. Diesen Erfolg wertet Sparberg

so, daß man insbesondere bei Spei-

chersystemen und Rechnern eine

wettbewerbfähige Produktpalette ha-

be und den Vertrieb auf die Markt-

chancen hin ausgerichtet habe.

Von den nicht weniger als rund
1000 Produlrtankündigungen des ver-

gangenen Jahres bezeichnet die IBM
rund 250 als „wesentlich“. Überdies

sei das Preis-Leistungs-Veihältnis
der Produkte weiter verbessert wor-
den, das heißt, man senkte Preise.

Das „Kaufgeschäft“, einschließlich

Käufe installierter Mietmaschinen,
stieg um 32 Prozent auf5,37 Mrd. DM,
wobei die Neuverkäufe, die nicht nä-

her quantifiziert wurden, um 45 Pro-

zent Zunahmen. Auf dem Sektor der

Personal Computer erzielte die IBM
eine Umsatzsteigerung von 60 Pro-
zent. Zurück ging das Mietgeschäft,

während das Leasinggeschäft an-

wuchs. Beides zusammen erbrachte

einen Umsatz von 704 (1010) MilL DM.

Dienstleistungen erhöhten sich um
16.4 Prozent auf 2.18 Mrd. DAL
Einmal mehr brilliert das Unter-

nehmen mit seinem Ergebnis: Der
Jahresüberschuß erhöhte sich um
17,3 Prozent auf 852 MüL DM, was
einer Umsatzrendite von erneut 6,4

Prozent entspricht An die amerika-

nische Mutter wurden 725 (600) Mül
DM ausgeschüttet woraus sich bei

1.4 Milliarden DM Stammkapital ein

Dividendensatz von fast 52 (43) Pro-

zent errechnet In der gut gepolster-

ten Bilanz sticht derAnstieg der liqui-

den Mittel um 51 Prozent auf 1,62

Mrd. DM heraus, was mit der Rück-

zahlung eines an die Mutter gegebe-

nen kurzfristigen Darlehens zusam-
menhängt Audi 1986 wül IBM wie-

der über 1 Mrd- DM investieren.

VOLKSWAGEN

Dividende wird auf

10 DM verdoppelt

IBM DentseMud

Umsatz (MÜL DM)
da?. DüandsumsatE
dav. Exportumsatz
Beschäftigte

1985

13230
8251
4979
28172

±*
+ 174
+ 18£
+ 15,2

+ 2.4

(MÜL DM) 1096 -<L6
Abschreibungen 883 - w
Cashflow •) 2010 + 14,6

Jahresüberscbuß 852 + 17,3

UmsatzreuSke (%) M (6,4)

•) Jahresuberschaß plus Abschreibungen
plus Zuführung zu

SMH-BANK / Überregionaler klassischer Privatbankier

Wertpapierumsatz verdoppelt

SAL. OPPENHEIM / 1985 zum dritten Mal hintereinander „ein bestes Geschäftsjahr“ - Keine AusfäUebei Krediten

cd- Frankfurt

Die mit dem intakten Teil des Ge-
schäfts des Bankhauses Schröder,
Munchmeyer, Hengst & Co von der
Londoner LloydsBank neugegründe-
te SMH-Bank präsentiert sich nach
Übernahme dm Lloyds-Bank-Nieder-
lassungen in Düsseldorf MTinrh*»n

und Stuttgart als überregionaler klas-

sischer deutscher Privatbankier mit
sechs Standorten. Mit der vor einem
Jahr abgeschlossenen Fusion ging ei-

ne Zunahme der Bilanzsumme um 43
Prozent auf gut 1,8 Mrd. DM, der
Kundenfordeningen um 67 Prozent
auf gut p»ne Mrd. DM und des Eigen-
kapitals von 100 auf 140 Mill- DM
einher.

Fusionsbereinigt hätten die wich-
tigsten Bilanzpositionen allerdings

stagniert; nicht jedoch das Betriebs-

ergebnis, das nach Aussagen des Ge-
schäftglritinigsmTsitwnHm John
Hobbley um mehr als 50 Prozent ge-

stiegen ist Hierzu trug außer den hö-

heren Provisionen aus dem Wertpa-
pier- und kommerziellen Auslandsge-
schäft der Eigenhandel mit Wertpa-
pieren und Devisen bei

Allein im Wertpapiergeschäft, der
traditionellen Stärke der SMH-Bank,
hat sich der Ertrag parallel zu den
Umsätzen mehr als verdoppelt, wobei
das Kundengesehäft im Vordergrund
stand. Die Lloyds-Bank-Gruppe ist

inzwischen zu einem der »>hn größ-

ten Wertpapierkunden der an der Ak-
tienbörse immer stark beachteten
SMH-Bank avanciert, die auch im
übrigen Geschäft von den weltweiten
Kontakten der Gruppe profitiert.

Nicht ganz verschont geblieben ist

die SMH-Ranir die sich vor allem als

Bank für Handelsfirmen und den in-

dustriellen Mittelstand fühlt, von
Ausfällen im Kreditgeschäft, für die

laut Hobbley ausreichende Vorsorge
getroffen wurde.

Provisionsergebnis schlägt Zinsergebnis
HARALD POSNY, Köln

In guten wie in weniger guten Zei-

ten wissen die Kölner Privatbankiers

SaL Oppenheim jr. & Cie. ihre Be-

triebs- und Bilanzergebnisse zu stei-

gern. 1985, im 197. Geschäftsjahr,

wird zum dritten Mal hintereinander

„ein bestes Jahr“ hervorgehoben, wo-

bei man nur ahnen kann, HaB der

Hinweis des Seniorpartners unter

den acht persönlich haftenden Gesell-

schaftern, Wül Marx, auf das „beste

Jahr seit der Währungsreform“ keine

Einschränkung ist, der „Gewinn sich

aber nicht zwingend verdoppelt ha-

ben muß“.

Man muß bei der. was das Ergebnis

angeht wenig publizitätsgeneigten

Nr. 1 unter den (echten) deutschen

Pnvatbankhäusero zwischen Andeu-
tungen und auslegungsfähigen Hin-

weisen lesen
,
um nachz»ivollziehen,

HaB die „Ertragssituation gut in eini-

gen Bereichen sogar sehr gut war“.

Wahrend das bilanzwirksame

Geld- und Kreditgeschäft kaum
wuchs, dennoch möglicher Abkehr
von der Politik der Selektion und Er-

tragsorientiemng widerstanden wur-
de, machten die Dienstleistungen.

Auslands-, Devisen- und Wertpapier-

geschäfte, um so mehr Freude.

Folge: Der Zinsüberschuß ist bei

nahezu unverändertem Volumen und
etwas kleinerer Marge „um wenige
Prozentpunkte zurückgegangen“.

Der Provisionsüberschuß ist beson-

ders aufgrund guter Ergebnisse im
Kundengeschäft mit Wertpapieren
„deutlich“ gestiegen, was nach
Oppenheim-Lesart mehr als zehn
Prozent bedeutet. Der Provisions-

Überschuß lag 1985 mit 55 (42) Pro-

zent erstmals höher als der Zinsüber-

schuß. Und: Aufdas nicht zinsabhän-

gige Geschäft entfallen mehr als 60

(59) Prozent des Gesamtertrags.

Trotz gestiegenen Aufwands (etwa

42 nach 38 MilL DM für die 521 nach
503 Mitarbeiter) stiegen selbst nach
dem guten Jahr 1984 Betriebs- und
Teilbetriebsergebnis „um zweistelli-

ge Prozentzahlen“.Ausdem Ergebnis
werden neben Eigenkapital auch die

inneren Reserven gestärkt Die Ge-
sellschafter erhieltenwieder „eine be-

friedigende Ausschüttung“. Im er-

sten Quartal 1986 lag das Betriebser-

-gebnis anteilig wieder über dem des
Vorjahres. Man ist denn auch für den
weiteren Verlauf des Jahres zuver-

sichtlich.

Das Kreditgeschäft, ganz überwie-
gend kurzfristig und wenig risikobe-

haftet, ausgewogen in der Risiko-

streuung, kannte 1986 keinerlei Aus-
fälle. Auslandsengagements (fünf

Prozent des Kreditvolumens) spielen

kaum eine Rolle.

Das Kreditvolumen sank wegen
margenbedingter Verringerung der
Wechselkredite um 12,5 Prozent Sie

machen fast ein Viertel des gesamten
Kreditvolumens aus. Die Kundenein-
lagen stellten 67 (69) Prozent der ge-

samten Einlagen. Erstmals wurde ei-

ne Tranche von InhaberschuldVer-
schreibungen zur Beschaffung lang-

fristiger Mittel emittiert. Dieses In-

strument soll künftig stärker genutzt

werden.

SaLOppenheim 1985 ±%

Gelder von Hank«»n

(MÜL DM) 944 + 7J1

Gelder vom Kunden 1888 -3fl

Ford, von Banken 965 + 4J
Ford, an Knmta» 1338 -2^
Kreditvohnnen 2195 -17

Bilanzsumme 3413 + 2.6

Geschäftsvolumen 3885 + 0,4

KoMBmbDmnunmi« 11881 + 3JB

gjgpnlnipfral 150 + 7,1

In % d. BiL-Summe 4,4 (4.2)

in % d. Verhtodlk. 4J> (4.6)

liquide Mittel 882 -110
in % d. Vertündlk. 29.4 (32.7)

dos, Wolfsbnrg

Die Volkswagen AG wird fiir das

Geschäftsjahr 1985 die Dividende auf

10DM pro Aktie verdoppeln. Dies hat

der Aufsichtsrat in seiner gestrigen

Sitzung entschieden. Die Hauptver-

sammlung findet am 4. Juli in Wolfs-

burg statt. Der Dividendenvorschlag,

so heißt es in einer Mitteilung, orien-

tiere sich an der positiven Ergebnis-

entwicklung des vergangenen Jahres

und berücksichtige auch den günsti-

gen Geschäftsverlauf im ersten Quar-

tal 1986. Bei dem VW-Grundkapital

von 1,2 Mrd. DM errechnet sich ein

Ausschüttungsbetrag von 240 Mill

DM.
Der Hauptversammlung schlägt

die Verwaltung ferner die Schaffung

eines zusätzlich genehmigten Kapi-

tals von 300 MilLDM für die Ausgabe
von stiznmrecbtslosen Vorzugsaktien
vor. VW verfügt bereits über ein bis-

lang nicht genutztes genehmigtes

Kapital in Hohe von 200 Mill DM, das

1984 geschaffen wurde. Die Ausstat-

tung der Vorzugsaktien werde bei In-

anspruchnahme „durch den Vor-

stand in Anlehnung an die Marktge-

gebenheiten erfolgen“, schreibt VW.
Auf der Tagesordnung der Auf-

sichtsratssitzung stand gestern auch
das Hiema Triumph-Adler. Die ver-

lustträchtige VW-Tochter soll nach
bislang nicht bestätigten Gerüchten
in die Hände des italienischen Com-
puter- und Büromaschinen-Konzerns

Olivetti überfuhrt werden, ln der

VW-Mitteilung heißt es lediglich, der

Aufsichtsrat sei „über den Stand der
Kooperationsgespräche zwischen

VW und Olivetti informiert“ worden.
Endgültige Entscheidungen aller da-

für zuständigen Gremien beider Un-
ternehmen würden noch nicht voriie-

gen. Deshalb könne über Rin»>lhpi.

ten der Gespräche derzeit nichts ge-

sagt werden.
Diese Version wird in Branchen-

kreisen indes bezweifelt Entschei-

dende Bedeutung dürfte vielmehr
dem für nächste Woche anstehenden
Termin beim Bundeskartellamt in

Berlin mimrnmpn Das Kartellamt
äußerte sich in ersten Stellungnah-

men vor allem mit Blick auf die Ver-
schiebung der Marktanteile bei elek-

tronischen Schreibmaschinen eher
skeptisch. Die Nürnberger VW-Toch-
ter hält nach eigenen Angaben auf
diesem Gebiet im Inland einen Anteil
von rund 30 Prozent, Olivetti etwa
acht Prozent

„Unsere letzten ,Urwälder6

müssen endlich unter Naturschutz f

*

.

.

gestellt werden.

6

Ist" werdenvieleBaum fürBaum
abgeholzt, um schnellwach-
sende Pappeln in Reib und
Glied zu pflanzen. Oder um
Mais- und Getreidefelder
anzulegen. Außerdem fallen

dem Kiesabbau unaufhör-
lich wertvolle Auenflächen
zum Opfer.
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Heinz Stelmaan,
Filmautor xznd Mitglied des WWF.-
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DerWWF klärt auf
und handelt;:
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Bia gibt noch urwaidartige

Gebiete in Deutschland. Mit

einer üppigen Pflanzen-und
Tierwelt: die Auwälder. Frü-

her einige tausend Qnadrat-

kflometer groß, heute nicht

einmal hundert.

Ähnlich wie die tropi-

gdhenMangiovenwäldervon

Ebbe und Flut, sind die eure-

Rodung und Staustufen
o-etälirden die Flußauen-

päiseben Auen von einem

Hoch- und Niedrigwasser

gekennzeichnet. Auf dem
außerordentlich nährstoft-

iaitigenBoden gedeiht^^

HU"

•? m

Noch gefährlicher für die

Auen Mitteleuropas sind die

Bauvorhaben von weiteren
Staustufen. Denn dort, wo
eine Staustufe gebaut wird,

ist die Au für immer zer-

stört. Nicht nur weil die

Altarme abgeschnitten, die

Auwälder abgeholzt, neue
Straßen gebaut und schnur-
gerade Kanäle gezogen wer-
den, sondern vor allem weil

ohne die natürliche Überflu-

tungviele typische Tier-und
Pflanzenarten ihre Lebens-
möglichkeit verlieren.

Das muß verhindert wer-

den. Schon seit Jahren
engagiert sich die Umwelt-
stiftung WWF-Deutschland
(World WUdlife Fund, die

größte private Naturschutz-
Organisation der Welt) für
die Erhaltung der Auen
und anderer Feuchtgebiete.
Durch Pflege und Betreuung

Retten Sie mit denx A

[

unsere letzten.Auen. -Vk.
z. > I

\ m I!)
iieS

Unzählig Tier- und

pjTanzenarten bedroht.
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IHK BERLIN / Standortnachteile noch nicht beseitigt

Prozeß der Erosion gestoppt
tb. Berlin

Die Berliner Wirtschaft präsentiert

sich in diesem Frühjahr in einer gu-

ten Verfassung mit positiven Aus-
sichten für das gar.» Jahr. Die Dyna-
mik der wirtschaftlichen Entwick-
lung wird nach Ansicht des Hauptge-

schäftsfuhrers dar Industrie- und
Handelskammer zu Berlin, Günter
Braun, 1986 anhalien und sich mögÜ-
charweise noch verstärken. Dabei
kommt den Investitionen wieder eine

besondere Rode zu. aber auch der

Export werde seine koryunkturstü;-

zende Funktion behalten, sagte

Braun bei der Vorlage des Jahresbe-

richts der Kammer. Vom privaten

Verbrauch erwartet er stärkere bele-

bende Einflüsse. Insgesamt rechnet
die Berliner Kammer mit einer weite-

ren Zunahme der Beschäftigung und
einem ersten deutlicheren Rückgang
der Arbeitslosigkeit.

Den gegenüber anderen Regionen
der Bundesrepublik kräftigeren Auf-

schwung in Berlin wertete Braun als

Beginn eines längst überfälligen Auf-
holungsprozesses nach Jahrzehnten
einer existenzgefährdenden Erosion.

Keiner der StandortnachteUe der

Stadt werde dadurch beseitigt. Daher
bleiben die Berlin-Förderung und
-Hilfe unverzichtbare Rahmenbedin-
gungen für die Lebensfähigkeit der
Stadt.

In der Erfolgsbilanz gibt es aller-

dings auch Ausnahmen. So sind die
Preise in Berlin mit 3,4 Prozent stär-

ker gestiegen als im Bundesdurch-
schnitt, was vor allem auf die staat-

lich administrierten Preise zuruckzu-
fuhren ist. Wasser im Wein sind auch
die noch zu geringe Forsehungs- und
Entwicklungsintensität der Berliner

Unternehmen sowie der niedrige An-
teil höherqualifizierter Arbeitskräfte

bei Beschäftigten.

1985 stieg die gesamtwirtschaft-

liche Leistung in Berlin um real drei
Prozent auf rund 66.9 Mrd. DM. Der
Auftragseingang nahm um fünf Pro-

zent zu, der Export stieg sogar um 24
Prozent. Unbefriedigend ist noch die
Lage am Arbeitsmarkt. Zwar nahm
die Zahl der Beschäftigten um 1,5

Prozent auf 859 000 zu, es gab mehr
offene Stellen und die Kurzarbeit
ging zurück. Doch die Zahl der Ar-
beitslosen blieb mit 81 000 im Jahres-

durchschnitt unbefriedigend.

Henkel und Hercules
j

Krupp Stahl mit

planen Joint Venture , höherem Gewinn
J. G. Düsseldorf

Zu einem Jahresumsatz von etwa
350 Mill. Dollar wollen die Chemiefir-

men Henkel KGaA, Düsseldorf, und
Hercules Ine., Wilmington (Dela-

ware/USA), ihre Aktivitäten aufdem
Gebiet wasserlöslicher Polymere in

einem Joint Venture vereinen. Nach
nun Unterzeichnetem „Letter of In-

tent“ sollen die „sehr differenzierten

und umfassenden" Verträge bis Sep-

tember den Finnenleitungen zur Ge-
nehmigung vorliegen und der endgül-
tige Vertragsabschluß Anfang 198?

folgen. Henkel (1985er Weltumsatz

9,23 Mrd. DM) will vier Anlagen er-
bringen (in Düsseldorf, Belgien, Bra-

silien und Texas), Hercules (1985er

Umsatz 2,59 Mrd. Dollar) drei Anla-

gen in USA sowie vier in Frankreich,

Holland, Italien und Spanien.

Die unterschiedlichen Einbrin-

gungswerte beider Firmen sollen

durch Ausgleichszahlungen auf ein

50;50-Beteiligung5verhältnis in dem
als „unabhängige und eigenständige
Firma“ operierenden Joint Venture
gebracht werden. Die Partner erwar-

ten aus künftig weltweit vollständi-

ger Produktpalette dieser Spezialche-

mikalien auch Synergieeffekte, Hen-
kel auch eine Stärkung der eigenen

Marktposition in den USA.

J. G. Düsseldorf

Eine Verbesserung im Jahresüber-

schuß auf 5? (23) Mill DM meidet die

Krupp Stahl AG, Bochum, für 1985

nach der Bilanzsitzung des Aufsichts-

rates. Entscheidend für diesen weite-

ren Aufstieg aus dem in der Stahlkri-

se langen und tiefen Verlusttal seien

zumal die 1985 konsequent fortge-

führten Umstrukturierungsmaßnah-
men gewesen.

Zusätzlich Positives habe die allge-

mein gestiegene Stahlnachfrage ge-

bracht, dazu die Stabilisierung der

Marktpreise. Das mit 70 Prozent von
573 Mill. DM Aktienkapital dem
Krupp-Konzern gehörende Unter-
nehmen (25 Prozent Kapitalanteil bei

Iren, dazu etwa 10000 Kleinaktionä-

re) rechnet auch für das laufende Ge-
schäftsjahr 1986 mit einer weiteren

Ergebnisverbesseruug.

In 1985 fiel die Rohstahlerzeugung

gegenläufigzum Branchentrend auch
als Folge der Umstrukturierung auf
4,2 (4,4) MÜL Tonnen mit nur 1,5 MiiL
Tonnen Edelstahlanteil zurück. Der
Außemimsatz besserte sichumweite-

re drei (10,1) Prozent auf6,3 Mrd. DM.
Der Edelstahlanteil am gesamten
Walzstahlumsatz habe nun „deutlich“

über 50 Prozent gelegen.

GROSSBANKEN / Ergebnisse 19S5 bisher einmalig gut - fcieenkapital weiter gestärkt
;
ROTRING-WERKE / Das ganze Jahr ein „Highlight

Sh Aktionäre I

Marktposition gefestigtEin Glanzjahr
CLAUS DekTiNGER, Frankfurt

Noch nie haben die Geschäftsban-

ken ein so gutes Jahr erlebt wie 1985.

Vor allem gilt das für die drei Groß-
banken. Im Kreditgeschäft mit der

inländischen Kundschaft - mit

Schwerpunkt bei Ausleihungen an
Private und Sperialkreditprogram-

men für den Mittelstand - gelang es

ihnen wie schon 1984, früher an ande-

re Gruppen des Kreditgewerbes ver-

lorenes Terrain zurückzugewinnen.

Sie verdienten dank der Kursexplo-

sion an der Aktienbörse so gut wie nie

zuvor. Die Risikovorsorge wurde
trotz geringeren Neubedarfs weiter

ausgepol5teit so daß sich die Dek-
kungsquote der Länderrisiken ver-

bessert hat

Und die Großbanken stärkten ihr

Eigenkapitai 1985 und auch noch in

den ersten Monaten 1986 in einem
weit über die Geschäftsau sWeitung
hinausgehenden Umfang, so daß sie

sich durch die von der Bankenauf-
sicht enger gezogenen Grenzen für

die Kreditexpansion nicht mehr ein-

geengt zu fühlen brauchen. Für die

Finanzierung des weiteren Auf-
schwungs der deutschen Wirtschaft

sind die Großbanken also hervorra-

gend gerüstet.

Favoriten der Börsen

Auch dir die Aktionäre der drei

Großbanken war 1985 ein Glanrjahr.

Die der Dresdner Bank und der Com-
merzbank profitierten von deutlichen

DividenerhÖhungen und alle noch
viel mehr von Weitsteigerungen ihrer

Aktien auf gut das Doppelte (Com-
merzbank) bis Zweieinhalbfache

(Deutsche Bank), wobei die Aktionä-
re der Deutschen Bank mehr als ei-

nen Ausgleich für die unveränderte

Dividende erhielten.

Auch gerade in diesen Tagen gehö-
ren die Großbankaktien wieder zu

den Favoriten der deutschen Börse.

Das nicht nur, weil die sinkenden
Zinsen traditionell besonders den Fi-

nanzwerten Auftrieb geben, sondern

auch, weil die Ergebnisse der erster.

Monate dank nochmals deutlich hö-

herer Erträge aus dem Wertpapierge-

schaft eine Fortsetzung des Gewinn-

anstiegs signalisieren, den man frei-

lich wegen der Unwägbarkeiten des

Börsengeschäfts nicht geradlinig bis

zum Jahresende hochrechnen darf.

Die Superbörse hat schon 1935 die

Ertragsrechnungen der Großbanken

ganz entscheidend geprägt. Vor allem

gilt das für die Gewinne aus dem
Eigenhandel mit Wertpapieren, die

das Gros zu dem gesamten, extern

lediglich schätzbaren Handelsgewin-

nen beitrugen. Aus den mit relativ

kleinen Mannschaften, aber teurer

Technik gefahrenen HandeJsabtel-

lungen stammte bei der Commerz-
bank immerhin ein knappes Drinei

und bei der Deutschen Banl: ein gu-

tes Drittel des Gesamtbetriebsergeb-
nisses (vor Steuern und Wertberichti-

gungen!. und bei der Dresdner Bank
erreichte der Anteil nicht zuletzt we-

gen einer anderen Abgrenzung der

Erträge sogar knapp die Hälfte. Hier
hat die in den letzten Jahren „unter-

entwickelte" Commerzbank 1985 üb-

rigens deutlich aufgeholt, freilich oh-

ne an das absolut und relativ höhere
Niveau der beider, größeren Wettbe-

werber heranzukommen.

Sucht man nach Schattenseiten in

den 1985er .Ertragsrechnunger. der

Großbanken, so könnte man sie im
Zurückbleiben der maßgeblich vom
Zinsüberschuß bestimmten Teilbe-

triebsergebnisse aus dem laufenden

Geschäft hinter der Zunahme der Ge-
schäftsvolumina entdecken. Hier

macht lediglich, wie aus der zweiten

Zeile der Tabelle zu ersehen, die

Commerzbank eine Ausnahme.
Der schon 1984 zu beobachtende

Trend zu ebner leichten Verschlechte-

rung der allerdings immer noch be-

achtlichen Rentabilität ist einmal

Spiegelbild des harten Wettbewerbs
beim Geldeinkauf und um gute Kre-

ditnehmer. die dank hohen Cash-

flow oft selbst im Gelde schwimmen;
j

rum anderen fördert die verstärkte
j

Nutzung von in Wertpapieren ver- i

brieften Finanzinnovationen die Ab- i

natelung gerade großer und größter ;

Kunden von den Banken, was Verlust '

von traditionellen Geschäftsmög- I

lichkeiter. bedeutet

L'm so stärker ist das Bemühen der f

Großbanken, die Aktivitäten in der
i

als zukunftstrachtig geltenden
j

wertpapiernahen Sparte „Invest- j

ir.entbankmg- national und vor allem
]

international - nach New York jetzt
]

besonders in London und Tokio - zu
intensivieren, wobei die Deutsche

j

Bank die Nase vom hat. <

Rentabilität verbessert i

i

Betrachtet man das Gesamtbe-
j

niebsergebnis in Relation zum Ge*
j

sch&ftsvolumen (Tabelle Zeile 5), so
!

zeigt sich freilich eine Rentabilität«-
j

Verbesserung, die bei der Commerz-
j

bank - ausgehend von einem relativ
j

niedrigen Niveau -überdurchschmtt- (

lieh und bei der Deutschen Rank -
ausgehend von einem schon hohen
Niveau - unterdurchschnittlich aus-

fiel. Dabei hat sich allerdings an der

bisherigen Reihenfolge nichts geän-
dert, auch nicht, wenn rn;in den Er-

tragsvergleich je Aktie ansteilt, um
dem Börsianer griffige Relationen für

die Aktienbewertung zu liefern.

An der Börse zählen aber nicht nur
diese Relationen, wonach die Aktie

der Deutschen Bank die teuerste

Großbankaktie wäre (Tabelle Zelle 9);

dort wird auch das künftige Er-

tragspotential und der innere Wert
honoriert, der im Aktien- und BeteÜi-

gungsvermögen und in den für die

Risikovorsorge beiseitegepackten Er-

trägen liegt Hier marschiert die
Deutsche Bank im Großbankentrio

unbestritten mit Abstand an derSpit-
ze. Das erklärt den absolut wie auch
den relativ höheren Preis Ihrer Aktie
und deren Spitzenperformance im
letzten Jahr.

JB. Hamburg

Auf die Frage nach den „High-

lights“ des Jahres 1985antwortet Karl

H. Ditze, Sprecher der Geschäftsfüh-

rung der Rotring-Werke Riepe KG,

Hamburg, daß das ganze Jahr ein

„Highlight“ gewesen sei Die Unter-

nehmensgruppe, die weltweit zu den

führenden Anbietern von Geraten

?»m Schreiben und Zeichnen gehört,

habe die Positionen in den ange-

stammten Standardsortimenten gefe-

stigt und mit neuen mikroprozeßge-

steuerten Zeichengeraten kräftiges

Wachstum erzielt

Der Gruppenumsate von Rotring

stieg 1985 um knapp fünf Prozent auf

450 MUL DM Bereinigt tun Wechsel-

kurseffekte und unter Berücksichti-

gung der Aktivitäten zweier neuer

Vertriebstöchter in Japan und Spa-

nien geben die geschäftsführenden

Gesellschafter Michael Barthe und
Heinz-Günther Vogel das Wachstum
mit 8J) Prozent an. Beim Stammhaus
in Hamburg betrug das Plus rund elf

Prozent (216 Mill DM Umsatz).

Knapp 70 Prozent des Geschäfts

wickelt Rotring im Ausland ab. Be-

sondere Bedeutung kommt nach wie

vor der lOOprozentigen US-Tochter-

geseDschaft Koh-I-Noor Inc. zu, die

sowohl ein technisches Geschäft be-

treibt als auch Kosmetik-Artikel her-

stellt Sie weitete 1985 den Umsatz
um 15 Prozent auf 62 Mül. Dollar aus.

obwohl im kosmetischen Bereich

Einbußen von 15 Prozent hinpnoiö-

men werden mußten. Andere wich-

tige Auslandsmärkte blieben Eng-

land. die Niederlande, Japan und die

Schweiz. Besonders in Japan sei die

Gruppe erfolgreich gewesen Für den

.

Hauptumsatztrager Tuschefülter gibt

Ditze in Japan einen Marktanteil von

mehr als SO Prozent, weltweit von

rund 70 Prozent an.

Als künftige Wachstumsträger ha-

ben sich auch 1985 die Neuentwick-

lungen für grafische Datenverarbei-

tung erwiesen. Die in diesem Bereich

zusammengefaßten Firmen Rotring-

Technik, Rotring CAD/CAM und Ari-

sto Graphic Systems erhöhten den

Umsatz um 29 Prozent auf 70 MIIL

DM. Der erfolgreiche Einstieg in die-

se neuen Markte zwingt Rotring, die

Kapazitäten auszuweiten. Bis Ende

1987 wird für rund 20 Mill DM in

Hamburg ein zweites Werk gebaut

Die Zahl der Mitarbeiter, die be-

reits im Berichtsjahr im Inland um 81

auf rund 1700 gewachsen ist (interna-

tional beschäftigt Rotring etwa 3000

Mitarbeiter) wird noch einmal um gut

50 aufgestockt Zum Ergebnis in 1985

macht Ditze wenig Angaben. Der Er-

trag sei proportional zum Umsatz ge-

stiegen und liege deutlich über dem
Branchendurchschnitt Die Erwar-

tungen für 1986 bleiben zuversicht-

lich.

NORDHYPO / Wachstum vom Realkredit getragen

Ertragsbasis stabilisiert

Deutsche Bank AG DresdnerBank AG Commerzbank AG
1985 1984 1985 1984 1985 1984

Teilbetriebsergebnis in MiiL DM}’ 1855 1839 823 795 ! 729 635
in % v. durchschn. Geschaftsvolumen 1,35 1.46 0.85 0.89 . 0.94 0,90

LnDM je Aktie3 58 58 33 32 ! 31 27

Gesamtbetriebsergebnis in Mill. DM5' 3000 2700
,

1600 1200 1055 765

in % v. durchschn. Geschaftsvolumen 2.19 2,14
!

1,64 1,33
1 U6 0,98

inDMje Aktie® 94 84
|

64 49
,

44 32

Börsenkurs am 17.4.1986 908,50 DM 1 506.50 DM 377,50 DM
Kurs: Teilbetriebsergebnis je Aktie 15.5 iäX 1 12,0

Kurs: Gesamtbetriebsergebnis je Aktie 9.6 7,8 8.5

H Zins- nnrf Prnviö. HUftlH'i'u-htifi ahrfigtk-h yprwnlhingmnf-CBariH
Bbezogen aufaktuelles Grundkapital
31 Teflbetriebsergebnfa + Finzelhanfehgewinne (vor Stenern and Ristovorsargei geschützt

JAN BRECH, Hamburg
Die zur Dresdner Bank Gruppe ge-

hörende Norddeutsche Hypotheken-
und Wechselbank AG, Hamburg, hat

1985 weitere Fortschritte bei der Kon-
solidierung der Ertragslage erzielt

Nach Jahren der Stagnation sei die

Bank nun in derLage, wieVorstands-
sprecher Ludolf von Krosigk erklärt,

bei Rücklagendotierung von wieder

2^ MIIL DM die Dividende auf 4 (3)

DM zu erhöhen. Als Jahresüberschuß
weist die Bank bei einem Plus von
17,3 Prozent 6,1 MdL DM aus.

Die Dividendenhöhe leidet nach
Aussage von Krosigks optisch nach
wie vor darunter, daß auch nach der

Kapitalerhöhung zu einem Kurs von

230 Prozent das Grundkapital von
jetzt 49,5 Mill. DM noch immer gut 45

Prozent der Eigenmittel ausmache.
Die Nordhypo müsse also fest die

Hälfte der eigenen Mittel mit Divi-

dende bedienen, wahrend es bei an-

deren Hypothekenbanken durch-
schnittlich nur ein Siebentel sei

Das Wachstum der Bank, das sich

in einer Ausweitung der Bilanzsum-

me um 7,6 Prozent auf 4,7 Mrd. DM
niederschlägt, ist vom Realkredit ge-

tragen worden. Dank der Konzentra-

tion auf Bestandsfinanzierungen er-

reichten Volumen und Zahl der Ab-
schlüsse im Hypothekengeschäft
neue Höchstmarken. Zum allgemei-

nen Bankgeschäft mit einem nach

wie vor sehr kleinen Anteil von rund

10 Prozent erklärt von Krosigk, daß
auf beiden Seiten der Bilanz Fort-

schritte erzielt worden seien. Im Pas-

sivgeschäft hätten sich die Spareinla-

gen verdoppelt.

Der Zinsüberschuß der Gesamt-
bank verbesserte sieb um 9,4 Prozent

auf 43 MüL DM. In den ersten Mona-
ten dieses Jahres seien Zinsüber-

schuß, Provisions- und Betriebser-

gebnis weiter deutlich gestiegen. Ge-

messen am Volumen bewege sichdas
Realkreditgeschaft in ruhigen Bah-
nen, im allgemeinen Bankgeschäft
sei die Kreditnachfrage verhalten.

OLDENBURGISCHE LANDESBANK
AKTIENGESELLSCHAFT, OLDENBURG (OLB)

Wertpapier-Kenn-Nr. 808600

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu deram Donners-
tag- dem 22. Mai 1986.11.00 Uhr, im KongreBsaa) der Weser-Ems-Halle,

Europaplatz 20-26, 2900 Oldenburg (Oldb), stattfindenden

ordentlichen Hauptversammlung
eingeladen. Näheres bitten wir der Veröffentlichung im Bundesanzei-

ger Nr.66 vom 9. April 1986 zu entnehmen.

Oldenburg (Oldb), im April 1986 Der Vorstand

NV. Koninklijke Nederiandsche
Petroleum Maatschappij
(Royal Dutch)

Den Haag. Niederlande

Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung unse-
rer Gesellschaf findet am Donnerstag, dem 15. Mai
1986, 10.30 Uhr, im Nederlands Congresgebouw,
ChurchiHplein TO, Den Haag, statt.

Die Tagesordnung sowie die Modalitäten der Teilnah-

me an dieserVersammlung bitten wir der Bekanntma-
chung im Bundesanzeiger Nr. 73 vom 18. April d.J. zu
entnehmen.

Den Haag, den 1 8. April 1986. Der Vorstand

Aus unserem Geschäftsbericht zum 31.12.1985

iil
1984 1985

ji
DM 3.848 Mio Geschäftsvolumen DM 3.865 Mio

's

•1
DM 3325 Mio Bilanzsumme DM 3.413 Mio

.1 DM 2.821 Mio Einlagen DM 2.830 Mio
'

DM 2.234 Mio Kreditvolumen DM 2*195 Mio
J DM 140 Mio Eigenkapital DM 150 Mio

•
DM 11.443 Mio Konzembilanzsumme DM 11.881 Mio

•ü

-f,Ä-
Köln/Frankfurt, im April 1986

Zürich New York Luxemburg

Bilanz 1985.

Was wir erreicht haben.

Die Frankfurter Hypothekenbank hat auch

das 123. Geschäftsjahr erfolgreich abgeschlos-

sen. Hier sind die wichtigsten Ergebnisse

auf einen Blick (in Mio DM):

Darlehenszusagen 3.435.4

davon: Hypotheken (einschl. 1b) 1.995.2

Kommunaldarlehen 1.480.2

Darlehensauszahlungen 3.356.9

davon: Hypotheken (einschl. Ibj 1.882.3

Kommunaldarlehen 1.474,6

Absatz von Schuldverschreibungen

einschl. aufgenommene Darlehen 4.207.0

Langfristige Ausleihungen 24-904.3

darunter: Hypotheken 1 1.690.9

Kommunaldarlehen

(einschl. Ib-Hyp.) 13.206.9

Begebene

Schuldverschreibungen 23.927,2

Grundkapital 76.8'

Rücklagen 570.0*

Bilanzvolumen 27986.8

Die Verlegung unserer

Hypotheken 1935 nach
Bundesländern
•» Unsere Geschah 351 allen

Zinsüberschuß

einschl. sog. Einmalerträge

Verwaltungsaufwand

Steuern

Jahresüberschuß

Gewinnanteil je 50-DM-Aktie 12

* falls dem VerwaJiungsvorschlag zugesiimmt wird

Frankfurter

Hypothekenbank
Aktiengesellschaft
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Vorfahrt für Sicherheit und Umwelt heißt

es jetzt bei Volvo. Das bedeutet, im NEUEN

VOLVO 340 DL DIESEL MIT STUFENHECK

legen Sie Ihr Geld nicht nur sicher, sondern

auch umweltfreundlich und steuersporend an.

Diese abgebildete Reiselimousine hot unter

anderem getönte Scheiben, Fußraumheizung

im Fond,
Kofferraumbeleuchtung, 2 Außen-

spiegei und 5-Gang-Getriebe.
Der 1,6-l-Die-

selmotor mit 40 kW/54 PS verbraucht nur

4,71 bei 90 km/h, 7,41 bei 120 km/h und 71

im Stadtverkehr, nach ECE.

;

- ll^ubin/Ud.
“h lmp‘m,l"8,r

Hier DAS GESAMTE 340-MODELL-

PROGRAMM: Das preiswerte Einstiegsmo-

dell in die Volvo-Klasse ist der 340 mit 3 Türen

für nur DM 16.750,-*. Dann kommt der 340 DL

als Fließheck- oder Stufenheckversion, also

mit 4 oder 5 Türen. Beide Versionen gibt es als

1,4-|-Benziner mit 50 kW/68 PS und als 1,6-1-

Diesel. Am exklusivsten ist der 340 GL. Er hat

5 Türen, von innen verstellbare Außenspiegel

und eine Mittelarmlehne im Fond mit Gepäck-

öffnung. Übrigens: Alle Benziner vertragen

bleifreien Superkraftstoff und sind auch mit

PREISGÜNSTIGEM AUTOMATIKGETRIEBE

erhältlich.

Die 340er sind UMWELTFREUNDLICH.

In Verbindung mit dem Schaltgetriebe sind

die Benziner bedingt schadstoffarm und

steuerermäßigt. Die Diesel-Modelle sind

sogar schadstoffarm und steuerbefreit. Sie

sparen DM 1.123,30 bei einer Nutzungsdauer

von über 3 Jahren.

Zu den Volvo-typischen SICHERHEITS-

MERKMALEN gehören z. B. die dicken Sei-

tenschutzrohre in den Türen.

i

Ich bitte um

O Zusendung von Informations-Material

O Vermittlung einer unverbindlichen Testfahrt

|
durch den nöchstgelegenen Volvo-Händler.

I Mein jetziger Wagen (Marke/Model!/ Baujahr)

Name/Vorname

Straße

PLZ/Ort

1

I

Telefon

I

Bitte senden Sie diesen Coupon on

I

Volvo Informotionssmite, Postfach, 5000 Köln 100. rallu»

VOLVO. EIN VORBILD AN SICHERHEIT,

ZUVERLÄSSIGKEIT UND LANGLEBIGKEIT.

VOLVO
_

u
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WJ0 Ureotz 9

NE-Metalle

(DM je 100 kg)

ISA 37.4. 144

UJ0 ELEKTROLYIKUPFcft für Lenrwcke
4175 DEL-Nal.- 328^6-330.45 552.01 -55*.3^

39.05

MJl ßifJinfcbebi
39.90 91.00-92.00 91 .25-92.25

40.30

ALUMINIUM für Uiirwecle (VAWl

Ruralb. 455J045A50 4£10O-:5flJ0

Voadr. 444,00-464J0 444.00-444.50

39.1? * Auf Gnmdläge d« Mflldim6n ihrer hodv

Londoner Metallbörse

ALUMINIUM (0 lei* Auf Grundlage daz Mflldmgen ihrer hochj

Hon und niedrigsten Kaufpreise durch 19

Kuplerverarbetlfli und Kupfeibaisieü« I
Kcsse :49jo-;5Ci.co 74:jo-7*ioü

754,50-7' 7.00 ?57ja-'5J.G3

Deetsdte AkMStffllegenwgefl

2i5j0-:*i.K :44.00-244JO

34.90.254.5] »(.0D-2SSJI0

- BLEI i£/U

--•I. -i nmitese 2*5j0-2*i.K MOO-^Q
InessingnoaefWigeQ 5Moa T^jo-^jc rs^.ao-zssjra

1 KUPFBT Higherarede (ilj

17A 16A rn.ll Kaue ^«10-9=0.00 ?s2.C0-93!.50

MS 58, 1. Veforbtiiungssiufe 3Morwte avsg. awc.

}S4.| 292-298 295-301 cb Kasse - 3S5 C0-9$6.M

45 nn I MS 58. 2. Veraibertungssfute 3Mcro;e -
1

J37-5S9 540-545 KUPfR-Slandcrci

MS 43 min. Kd» Ot5C. ausg.

519-322 321-325 3 Monaie 961JM43ja »’O.DO-97J.M

ZINK Hrthararcde

min Kcs» '
«1O0-141J0 441,40-44?J0

DgbdetKhGrtjgggMge; »gg- jaaw“'“

l r*«»W »4 «t? S S
J;

Leg. 225 333-33/ 333-3S7 quECKSILbö? (S."n
" leg. 226 325-338 325-358 ' .
”

!*» 370- T 74 J70.J74 «KXFRAM-BZZ IS-T-EinM
' Leg.2i5 360-344 380-384 _ c5.j5

Preise für Abnahme van 1 bis 5 1 hei Wert

Devisentenninmarki
C-c öc rt-=*-C’iss«e^ 1«. 4. «**;«» neageben. «etw.

Cu age l»5*r- notfiash -ve*“«-

1 Mcnc; ! Msnee 6 Monate
Dolle. -DM 2.45^33 IJJ-l.ß JJS-nC
PiMtaBcLSF ITT 2.15

RiuriDM 2JWLW 123-3Ä 8Ä-7.4C
P--DV :s-p 31-15 50-34

Gsidmarktsätze
CVoidaertfiSsa Hasoe* um« 5=nlen cts i7.«. Tsgev-

a»4<4U&3tre:*rt Mcrt«sgeld4.4ft<J!ft32e«;. iJretno-

ruiv.ee i= «53-4.5; :-i,-enLFraöR 3 Moa. « 50 Pta^iu. 6 Mac.
4.50 Jwen*
PHvotöltkeatsesn n 17 • "j bri 29 Tage M5 G-2.9C8
Prs;-?“*. u« X r-s 90 TmpJJJS G-19SS Pros»«. Dfakeebeto
ce< Buriessa'i i.n Ir.4. . <j Piu»ru. LpxbpuSiaB 5J

Euro-Geidmcttfctsätze
Niednosi- und H-mtune im Handel ume» 6c»iBn ar. 1 JA.

;

ReocknocsaCitB 14JO Uhr.

US-5 DM sfr.

i Mare: 4=*-**« 4U-Ta
3 MerKTC 4'«-4’i 4-4”«

4 MBhCie i-S-O1! 4” «-4*1 3V4:i
i: Ma-C-e 6V5H 4'w4”.* 3Tr4'H

!A'iaeic-'i' v deutsche Bert CampogrJe finenotre üuietn-

bw-'rg. Uvereurg

n-iiem fcuntiifirfn {Sadsul «sai t Md19» an,

m Ptozeni jOhrSc^ in Uarnneni r«fcdwnrwitft« « «oam
für t£e ^wftfcga Bedtnta*} Awgobe 1936S PvP *1

3.0C1 - 4 JO (3,7«!- 130 14.14) -53 14^6) - 4J0 (4Ä1 - 7JO

SvT!. Aasccoe 198614 (hp B) Sfl) (3Ä8 - *A0 CWa -Wg
:*.:a roSfoc) - 6jo - 7jo eis». - w» tyg
Fbazbnegndate *m pMrafiten “> Prorent). 1

* bi t CLL <K - - • -—-* ,£ucaefaabedin-

RenditdiNidPwNWR
Pfandbriefen vsd KO

iah: 5J0. 2 3d«4g. fcerfmhSjHtiw CAi»g£^edin-

Spi.-rgen in Praremj. Zins 5J0 . Kur» 1B1Ä Reofflis 113

NcUkupcm-Anteiheii (OM)

BfiUllMlMg Km»

tab Mw WA

(DM/10Q kg)

Leg. 225

325-338

MKXFRAM-BZZ (STT-Snll

10J»[siSAUendwi(S/i)ofeur Hcupihafen

ea esu» öijol&teäHetaile
570,00

5

11JQ SBDS YokobosKi (Yftg) AAA cb Lager

10.00 April 12468
Mö 12570

*1/» KAUTSCHUKloedoe [p.'kq)
‘T-93 16A
*7.15 RSSIMai 56.00-57,00

BSSUurä 56JÄ-57.00

„„ RSS2Mai 55.00-56.00
«.« CSS 3 Mai 53.7S-54.75

Tendenc njh»g

1

KAUTSCHUK Mafayila (maL c/kg)

.6« ,7A
»SA Md 196.00-198,00 19

_ Juni 198.00-200.00 19
61.00 Nr. 2 Md 19KB-196.00 I»

_ Nr. 3Ma 192JO-193J0 1»
><.« Nr. 4 Md 189,00-190,00 181

Tendenr ruhig

16A
12468 GOLD (DMAg Feingokfl

12375 Bank-Vktpr. 24980
Rücta-ft, 242S)

GOLD JDMAg feingdd)
ISA (Bmn londoner fixingl

55,50-54.50 Deg. VHpr. 24980

56J50-57.00 Rüden -Pr. 24320

S4JO-55J0 verorbeiiei 26200

53.75-54J5 GOLD (frankfurter Börsenkurs)

(DMAg) 24500

SILBER (DM je kg FeinstIber]

(Basis Londoner Rang)

Eaergie'TenaiBkontnikte

HEIZÖL Ni 2 - New Toifc ^Gallone)
IM.

Ma 42jfr-i’.S0 40.7

Juni «l.?-4 373

Jun 40.:; 34.7

Aug. 38.86 37.0

T7A f4A (Basis londoner Rang)

196.00-

198,00 197JO-199.00 Deg.-Vkfpr. 398JO i

198.00-

200.00 1 98.00-199J10 Rüduv4>r 584J0 l

195JB-196.00 195JO-196.50 vorarfaeitei 416.00 4

192JO-195J0 193.00-194JQ

189.00-

190,00 188JO- 189J0

iRtemationole Edelmetalle

iS'S IBSCJN - No« York (t'GaJlonc)
590.00

*»*> Md
Jura

523.75 JUTEloedoaUOgi)
522J0
52000 BWC
510JJQ BWD
507.75 8TC
516,50 BTD

525JO

tM. GOID (USSfFe'muiuo)

m Uwdon
L6Q 10-30

»s 15J»
yZ Oridhmil. 359.70-

Park (BT-ig-Barren)

mittagt

16A
Md 58.63-58.90

Jvrii 35.66

Juli 34.90-35.10

Aug 53J0-33.40

Sept. 56J0-36JE

munie) .

17A 16A ROHÖL-NewTod (S/Bcrref)

339J0 3*0.75 1L4-

339,50 339,00 M® 11.40-11.4a

359J0-34O20 341.10-341.60 Tw« »i*

Im -»um fab kanbache Höfen (US</b) SOJASCHROT OUcsgo (Sishi)

7,95 7.99 Ma 152.40

Aug 151.80
KAFFEE London (£/l) Robuste SepL lSiJD

14A ISA Oh. 149. LO

Md 2223-2229 2145-2169 Der. 146.13

Juli 2270-2275 2222-2224 Jbn. 14,' W
Jepi 2320-2325 2249-2270 Mfirr 148.00

Uncsiz 3179 4555“——— LEINSAAT «hunpegtoan. SÜ)
KAKAO InnrfM (1/1) jü
Ma 1588-1589 1379-1382 Md 280J0

Jufi 1878-1379 1380-1381 fcs J87J0
SepL 1402-14(8 1400-1402 ofcL 29070

KAKAO LMden fi/1)

Ma 1588-1589

M 1878-1379

SepL 1402-14(8

Oman 3780

ErtSotenrag-RobstoffpfeBe

lo in KciJä
Mengenangaben- I iroyounce (Fdnunze) « 3 Moa
31.1085 g; ffc = 0.4536 kg. 1 R. - 76 WD - (-) 6 Moa
nC-WWD-H 12 Moa

JigjS
PLATIN Uifeinure»)

Werti MetollMtieniogeri

JuS

79SQQ Aufl-

SepL

11,42-ftJO

11J5- 11.41

11.80-11.85

42ÜM2.35
40,70-41,15

39.86

ISA
12.65-12.75

i:.43-!2J5

T2J5-12.4S

12.45

1A65-12J0

OttMkfcon ;t 17 *. f* 100 Mcrtr 0*1) Bräir Arttcvrf 16 K:
VeiiA! tr.CC DM Weil; Frankfurt Ankauf 1530: Vwtauf f830
DM W*;:.

1

Goldmünzen
in rrerknir: »ufder. cm 1'.*. folgende Gefdnwnsnsrm
geoc-rr ln BMI.

C—trfldia Zofehwgiwlmf
Ankauf Verkauf

Z0 'JS-Daüci 1000JX OW.
5 U5-IWK' I'ncsonl” 695210 SSOAS
5 US-Bc-rr iUSenyl S952IO S29A5
’ i Si.e:e :5H dl 185.75 34JA
i ; Scvs'egn Efi;ci»th 11. 1762)0 22344

20 seignene rroilen 1«4JS 192.95
10 Sytei TtSwrvron*: IBSJ0 238A3
t vjisclnonitcne Sand 16023 213.47
Kru^e- Sanrt, neu 7S1J5 9*6.90
’-v^pK ‘jeal n02B 917JC
S'elin Mafaia Man 968J0 1M3.99

Aster Kan gesetzte KBbm*
30 C'jlrfPWife 22CL75 220,16

Z'J Jcrrv-e-L Fronten .Vienek* 156J0 209.19
;o f-sni rranken .Napoleon* I6QJ0 711.47
10C ewerr Kranen (Neuprägung) 7*525 &>«A7
:0 =t:er Kronen (Neuprägung) 143210 I8S2L2

IC osorr. Kronen (Neuprägung) 7330 10089
- ös:err Dukaten (Neuprägung) 353.00 41332
1 ct:ei. Dukaten (Neuprägung) 7725 11037

•Vertat* mkUnhre t* S Mefmverlsteuer
• vertäu* inkkmva 7 S Metuwartneuer

BW-BanfcEJ?

BW-Bank E.7D

Bert. Et EJ4

Bert. Bk. ES
Cacnerabcnk
Coatmerzbadc
Deuuehe Bk. 3

DSL-Book R244
DSL-Bonk R265
DSL-Bo* R-266

Fr. Hyp, KO 448

Hbg.Ldbk.AJ
Hns.leM.24S
Hns.lAk.244
Hns.Ldbfe.247
Hess. UM. 248

Hm Ir&fc 2S1

SGZ-8auk 040

WestLB 600

WetttU 601

WestLB 6S3

WUU4S
WesLB 300

WestLB SOI

WestLB 303

WntlB 30*

Mm m.*U*Vt

1 4.40 H-ö)
I 4.70 f4^21

S 4.9S WO]
4 105 WS)
5 SJ3 ft<3)

6 1«5 WO)
7 Sk« (AOlf

8 6,10 (6^
9 A21 (6JS)

W 605 WB)
15 455 (&4Q

100.6 IBIj

1DW m3
iooj vnfi
99jo TOM
99X0 HW
97,25 KJ2J

f*.-« «»4
9140 11.*

9iJD n/o
9QJ5 9120
WO 93.95

IQU
104.1 W
TffiJ 108,1

1044 IW
107J 111J5

WJ7J 11U
HW VU
*&jo um
W4J in.«

«4j um
shj nu

«43 053
1073
izej J«3
1«3 T17J
itsj mi
1W3 WM
1143 WM
1173 «&*
IW 1KÄ
1793 W
«13 »V

^Re«fllewrtarfdff»o*bi*lB^

kämen.

C.
(Zilflil'

hSigelei» von Om COMSÄZBANK

New Yoriser RaaaznMte
Fed Funds *Aprf W<MSO

Goomtäal Anp«
(OfrettpteJtovns)

30-SVTago *

60-270 tage <

CMmefdaltaper
(HfifldterpkslKtng)

30 Tage
j

48 tage
90 log* 1

Fairrenketi (PM} te.lneil

Östorrakti

Öcumich
AU. Richfield

ConpbeB Soup
Prud Sedty

2002X1

294,12

S 100

3100
stoo

24J.9S

2*32»

4i92
21.4.92

151.99

10935

111J0
147je
14830

«9.40

639
4.91

11.12

1030
113*

(totesten poSa}
WeBs FcrgotAA) 1002)0 4338 92B
Repsf-Ca (AA) 1002» 43.92 642» 7.98

Beotrfce Foods 1002» 93L92 SAM 1030
Xerox (AA) 1002)0 11392 41.75 832

GudontAAA) 1002» 23.92 40375 830
Gen. Oec.(AAA) 1002» 173.93 SBJ2S M»
CoternünUAJ WO.00 11394 5)375 838
PwmeyCA») 1002» 173W 51J0
Sear»(AA) W02» 27394 522» 838
PMBpMorrti/A 1002» 8.6.9* S0JQ 83*

Gen. See (AAA) 1002» 43.95 49J0 833

US-SunmM«

Oetdmenge Ml 40.1 Mal
(+afMnl S)

HT83 miselerfer (Heer YeHQ
lud 1WL98

Sept «MS
MhgeteBt von Itamblower Fteher 6 Ca, Frankfurt

ISA (OM j« 100 kg)

H ALUMINIUM:#

29130 "?.Moa

17A
ALUMINIUM: Basis loedoa
Hd. Moa 2S3.B4-234.ie

drin. M. Z5ÖJ8-256JS

fr Markt 281.60

PALLADIUM t£/FeinunM)

1 Loedoa 114.

14lJf.NSndL.ft 77.00

ZUCKER London (Eil) NrJ t4.4.

14A WA ,275
Md 194J10-206JO 190JXM92.0Q
Aug. 79M0-2OI30 197^0-198,00 &QNUSSÖL Sßttuxiaa (Sm
Ow 202.40-20100 197,00-19100 jedL Hefte. I7A
Uimcu 568 160 of 585 G0

r_l.

" r '""" 1 ~r:— LBNÖlRoeattesjyiJ
PrirFERShg^ar (Strats-Sing. S/IOOkg JegL Herfc. ex Tonk

KOKOSÖL Ne« Tort (ertb) -W«it fob Werk

253.B4-254.ie 234J2-2&4J& 1

254JB-2S6JS ^j7-258j4 New Yoiker Metoilboise

J5SI.00 ROHOL-SPOTMARKT IS-'BcrreO

3j; 5fl
räTtlere Piche <n NW-Europa - alle lob

37130 WA 1

39130 Arab«nLg.
Arabian Hv

15A Iran Lg.

288 05 Fonin i:.2Q

NSeoBrem i^50N 1

ISA Bonnv Ugtit

7325

Kartoffeln

London (i/1)

202.40-20330 197,00-19100

568 160

ithw, 17A
Earcwjpez. 82100
•»eSJaraw. 117OJ0O
weiBMunt. 118100

ORANGENSAFTNewYork (cito)

IM.
Msi 95,75

hr, 9325
SepL 91,40

Nov. 9130
Jan. 92.05

Umsatz-2S0 2500

HA 460.00 460,00
82530 PALMÖL Raaerdam (S/Igt) - Sumatra

1170.00 dl 245.00 250.00
1185.00

SOJAÖL Rettefdan (hfl/1G0kg)

roh Mederl fob Werte
,

ISA 85.00 86J0

93.00

H-S5 dt
91J0
91.75 LEINSAAT Qotteniaa IS/t) - Kanada Nr. 1

df WJB 21&M

IfeL Moa 83,20-83J7 B5.47-83.81 QOLD H & H Ankauf
dritLM. 86J8-86J5 86J6-86.45

W *
39 00———;

SILBERNAH Ankauf
1*A NICKEL BanslMdM ynyj

i9000 IM Mon. 889.61-891.31 901JW-90Z.70 «,«»
driaM 9Q4.86-906.56 921.40923.10 »«tedL-Pr 420 00-427.00

ZINK: Basis leedoe PA1MDIUM
7 °°

151J5-138.V5 147J0143Ä f Händl-Pr
1*477 158.94 ^r; H’

REINZINN
99.9’!,

Zioo-Preis Peoaog

14A ISA Ma.
nkauf Nav.

39.00 547J» Febr.
nkauf Apnf

540.50 540.OT

New Torfe (c/lb)

420 00-427,00 420.00-427210

475 00 47100 Aprl
Mai

I082XJ-109.00 1O8J01O9JO Nov
150.00 1502» Man

Boobofz

Lux. Franc Bonds
9W Akzo87
944Am»
tUMoMi
t8Vi BFQ UaKI
11 BW TO

»A8N9IÄÄ”
RMAamrig«
•bBdJtonfl
10BNDA9Z
9M«Hope9Z
9BUWOM
9# BkJoLPB
Ifftdglft
SM »»95
9% Boy.VbUB
»4BFCE93
944dgL9Z
Pftdat«
9WM9Z
9KCNT92
9»dgl9S
MCogan
WwCara»
IHhnaLM
9 Christ 97
MdgLW
fOdfiLffl

T0V4B9L93
9QtiMH
9 CeigcBe 91

9*TConiaB92

WS5S*

11ZJS 11U75
111,125 H44S

TB7JZ5 «7J

112.12S 112

nun 1«

W W» dd- 91

nus IHkdgLfB

2!114 9*1
114 SO*

SZS-Wert

Friedrich C. Ehlers
• TA. August 1906 f 9. April 1986

Seit mehr als fünf Jahrzehnten hat er die von ihm gegründete Firma unter aufopferndem

Verzicht von persönlichen Interessen zu einem bedeutenden und erfolgreichen Unterneh-

mern der Kabelindustrie geführt. Seine Schaffenskraft stellte er ausschließlich der Entwick-

lung des Unternehmens zur Verfügung, wobei das Gespräch mit den Mitarbeitern und deren

Wohl ihm immer ein besonderes Herzensbedürfnis war.

Wir verlieren mit ihm einen hanseatischen Unternehmer, dessen übenagende Fähigkeiten

und menschliche Eigenschaften uns stets Vorbild bleiben weiden.

Geschäftsleitung

Kabelwerke Friedrich C. Ehlers
Hamburg und Berlin

Die Beisetzung hat am 17. April 1986 im engsten Familienkreise siattgefunden.

Tief erschüttert hat uns die Nachricht, daß unser Chef

Friedrich C. Ehlers

im Alter von 79 Jahren von ims gegangen ist.

Er hat sein Leben dem Wohle seines Unternehmens und seiner

Mitarbeiter gewidmet und sich bis zum letzten Tag aufopfernd

eingesetzt.

Die Erinnerung an ihn wird uns allen Vorbild und Verpflichtung

sein, wir werden seiner stets in Dankbarkeit gedenken.

Betriebsrat und Mitarbeiter der

Kabelwerke Friedrich C. Ehlers
Hamburg und Berim

CONTAINER
Kr Baustellen und Industrie.

Oieseiatr. a. 4472 Hann 1.*O SB 32 / 20 23
ttx: (17) S932B14.be 9 8 623 elaha

Bremer Firma
(Wliol. 10 MacübdiSw)

sucht Arbeit, auch artfremd Im
Bereich Kommiasteiniening,
Konfektionierung, AbnKoH oder
ggf PrmbilrHnri »wrtww ^t-Hlet»)

Telefon: HB 87 31 «9
Telex 2 464«

weltweite Sicht

weltoffene Haltung
DIE0WELT
VKASSlJWIM TMWUOTVMi fO» deuTSCSIjUIS

Hiermit gebe ich Nachricht vom Tode meiner geliebten Großmutter

Anny Freifrau von der Goltz
geb. Delius

* 4. September 1895 t 14. April 1986

Margftta von Krause

Für die Neffen und Nichten

Günther Deilas

Weltrang
will gehalten
Nach 22 Jahren erhielt V|

ein Deutscher 1985 [

Hagedornstraße 10

2000 Hamburg 23

Trauerfeier am Freitag, dem 25. April 1986, um 11.45 Uhr, Krematorium Hamburg-Ohlsdorf, Halle C

und (Nachrufe
können auch telefonisch

oder fernschriftlich durchgegeben werden.

Telefon:

Hamburg (0 40) 3 47-43 80, -39 42 oder -42 30

Berlin (0 30) 25 91-29 31

Kettwig (0 20 54) l 01-5 18 und 5 24

Telex:

Hamburg 02 17 001 777 as d

Berlin 01 84 61

1

Kettwig 08 579 104

Nach 22 Jahren erhielt

ein Deutscher 1985

wieder den Nobelpreis fiir

Physik: Klaus von Klitzing.

F.in Jahr zuvor wurde der

deutsche Molekularbiologe

und Immunologe Georges

Köhler mit dem Nobelpreis

für Medizin ausgezeichnet

Zwei Ereignisse, die zeigen:

deutsche Wissenschaftler

sind in wichtigen Diszipli-

nen wieder mit vom in der

Weit

„Weiter mit vom bleiben!“,

das muß jetzt die Devise

sein. Dabei ist eine inten-

sive Förderung wissenschaft-

licher Begabungen ebenso

wichtig wie eine leistungs-

orientierte Spitzen-

forschung.

Der Stifterverband für

die Deutsche Wissen-

schaft, die Gemeinschafts-

aktion der Wirtschaft,

hat seit 1949 Forschung

und Lehre mit insgesamt

1,5 Milliarden Mark unter-

stützt. Begabtenförderung

und Förderung der Spit-

zenforschung hatten dabei

Vorrang. So soll es auch
künftig sein. Damit
Wissenschaft und Wirt-

schaft miteinander vom
bleiben. Helfen Sie uns

dabei!

Stifterverband

für die Deutsche

Wissenschaft e.V.

Die Gemeinschaftsaktion

der Wirtschaft

^Äfl den Säfterverfwod
1 für die

i Deutsche Wissenschaft eV.

|
Bracker Holt 56-6#

I

4300 Essen 1

i Ich möchte den

|

Süftervertjond für die

Deutsche Wissenschaft e.V.

• unterstützen.

-X|-j
Bitte schicken Sie mir
infonnattonsmaterial über '

seine Arbeit. I
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Bank- und Autoaktien gesucht
dw a.-^.nnmitnahmen bremsten zeitweise Sn Anstieg

SsÄüsÄsaasaL-ä-,'—

hUBd ** ***-»««TÄSSs;

i

?n

aas sich

lanzsuir,.

Mrd DM
-w»'. gt-

ngtr, er.

itr Ah-

iseicbsS

ii] rerr.e:-

nach

• -•n rund

agk- cai

rc Fort-

In: Faj-

f-c.Vuje-

Geiars-

Prx-n:

n Maa-
insuw:-

triebst:-

ger.. Ge*

e»
er. San-

fiSÄSif.

-P*1 Animier-Kurs erreichte mitknapp 1800DM vorübergehend^
nen r»U£n KWchatataxid,

Jga^s ftangg
profitierten irabe-

flonoere SWE-Aktien. Immer nochÄSSSS:
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WayertM—er
Xerox Catp.

DOneMorf, F - Frankfun. H - Mam-
burg. MM Haimowr. > - Berit n, Br
Bramen. N - Manchen, 0 - Stuttgart.

Stücke bi 50 DM *Stücke In 100 DM,
abweichende Stückelung. Kunfeo

Poe.- ou*L fralvettehr. Ohne Gewahr.
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Serienmäßig rrtpdrtWie

ServoimJamg mtnöiigt

KrjfuastrtHgwg.

Serienmäßig tagt der

Fahrtcompuirr, otkvkl

Sit verbrauchen.

Serienmäßigpuludie
WisdhWaub-Anbge

die Scheinwerfer.

Serienmäßig lind vorn

die oberen Gnrtbfesti

•

gungen hdhenvtrsuOhar.

Serienmäßig legen lieb

die Rücktlzt zum 16001 -

Laderaum um.

ut
Serienmäßig vertagt Itr

Cockpit über einen Dreh-

zahhueuer.

Serienmäßig haben ihre

Fond-Passagiere Kacken-

«B J
Serienmäßig bremu eine

Einsoegsiencbte an allen

ä Türen.

Serienmäßigfahren Sie

auffeinstem Velours-

Polner.

Serienmäßiggebtein

Lichtau; Leselampen

vornundhinten.

Serienmäßigfahren Sie

den neuesten Stand

der Technik: ZwCihter-

IfrVcntil-EinspnuanolOT.

DER NEUE SAAB 9000 i 16. SPEZIALISIERT AUF
LANGE STRECKEN, NICHT AUF LANGE AUFPREISLISTEN.

Serienmäßig stellen Sie

Jeu Längstreiken-

Fahrersia individuell

aufIhre Stator ein.

*

A
Serienmäßig können Sse

dasLenkrad in Längs-

richtung verstellen.

Serienmäßig und nur bi
. Saab atmen Sie saubere

Lstfi durch einen Innen-

hntmluftfilier.

*

Sertetmtitßig„reparieren
'

sö!h die Stoßstangen von

. -r • «ffitt.

I
-
: .

*

j

'Serienmäßig sind *lle

Tjfenzfntrdl verriegelt.

Wenn Sie für Ihre vielen Kilometer ein komfortables, hervorragend

ausgestattetes Automobil suchen, gibt es derzeit im Prinzip nur zwei

Möglichkeiten.

1. Sie entscheiden sich fiir ein Modell unserer Mitbewerber

und nehmen so manches Extra extra in Kauf Oder 2. Sie entscheiden

sich für den neuen Saab 9000 i16 und fahren alle Annehmlichkeiten in-

klusive. Gemäß unserer Philosophie: „Wer den Anspruch erhebt, perfek-

te Langstrecken-Automobile zu bauen, darffür alles, was langes Reisen

leichter, bequemer und schöner macht, nicht extra die Hand aufhalten.“

Der Saab 9000 i 16 ist der fahrende Beweis (16-Ventil-Einsprit-

zer mit 94kW/12 8 PS), daß ein vollkommenesLangstrecken-Auto auch

beim Preis Perfektion zeigt Inklusive allem, was Sie hier sehen, kostet er

36.500 DM (unverbindl. Preisempfehlung ab Importlager Hamburg).

Tut uns leid, wenn wir jetzt manchem die Illusion genommen haben,

daß erst ab viel mehr D-Mark Perfektes zu bewegen ist

PS: Ausgedehnte 9000 i 16-Probefährten ganz in Ihrer Nähe

erfragen Sie bei der Saab Deutschland GmbH, Berner Straße 89,

6000 Frankfiirt/Main 1, Telefon (0 69) 50 06-1.

SAAB 90001 16
Auf langen Strecken zu Hause.

Serienmäßig schützt Sie

alle nur kompakte Stcbrr-

beitsztüe.

Serienmäßig wärmt die

elektrische Sitzbizung

den Rücken von Fahrer

und Beifahrer.

Serienmäßig öffnet und
schließt sichjedes Fenster

elektrisch.

Serienmäßig butten Sie

2 Ncbe/Schlußleuchten.

fSribmttäß^ Sindbeide

vl?A*ßt*spif$elektrisch

.

- naiheheizi-

Serienmäßig Micken Sie

durchgetönte Scheiben.
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Poe. - a «r

Inlandszertifikate

AAOJJCV F l

Aa.tontb
AsLiacn
Murren
tciwe
«xswoc
A«giiGrh.-Fdj.
Ajg« Wacfttx fei.
Mil rrxji
Akitrma
AI&tmc Bandiia FA
AI« rtcvUJl Fd»
Ald'-j^ontaatond»
Ancltfik Fand
A-u-Bend.1.

AnS«ko
Auooiia I

Avür Fdxlhk

EarsniJorg-U^ord
ün-artxrä-U-Aenien
GW-RameAJnw
BW-Wan Dci^unv.
Cc*snc Bsmnntetsn
Gonan-lro
eS-Foitfi V«
OqteFenei
DsroBrrre

OweSseaol
OvraTiMor
Dtncfanh
DEV ff-front
DEVIF Bäte

DffA-Forrt»

IFA GRUND
DT Fand» I Vorm
Dü Baftiloffamä
511 PeaFUond»
3/T Tacr-nakxpslanäi
Dü Fd» f Wtfi u OoLA
Dl Rtreenlnidi
Dl Yomögenb Fd» A
*9 I

Cji B

DWS 9aye-n Spurre
DWS Erwrgislandi
DWS Proveno
cws Bmiair fot.

DWS ToatnoiagNr fet»

Fände*
f^ruf.on
Fendi»

Fordm
F7 Aeaitrm
FT An Dyr«nsk
FTPantr.tH F
f; incnp«ita< i

FT t-nenpCDat II

FT intern ns

FT ffpaan Dynamik
FT Hn-Spesal
Gsrirng Dynantk
Geling Banda«

BorsMi« G'SvP
Bew-r.gr
e.AT ;ndri’'-ai

Bl
BlGC l.n

B— sn Pa'ioOuri
än'.l« Aa-dBCCO
Bn:n7 iet:n
Bnl5.t

OTS

Bu'Mcn O-i
C»ie Wiiawu
CflSdkfY 5s"«ropp*i
C-'Cfe- Cjr«
C-tj Ga'« F-o o»
Con». Mu'C^TtaP
Gs.r-.ai.lc»

Do 5*re-» .

D s'-ean
Dnelcma-n
Fra« St Geduld V

Gonoiff !®CtlC
Gv'-’+est
Hcwlc* S-ddaiay
ICl

Imonnii Gnjup
Uor« Ser»
La* reo
Merls S SCO'!«:
MidLrrd J:'i
Nci rUmi—-n:pr
Pul50,
Roc»m 1 Co-'nan
Bia TI nic-Zirc
Buiiero-.-? fei •,

Shell Tiano
Thorn Fmi

TI Group
Tnuiinouie Fern
UnilOaO'
Umtocr
Tickor»
Wootwcrrn
HaeadaJ rZaw»

Beneo da BilMo
BancciOnvol
Banco Popota
Bcoosda Samonda«
Bonco da VUcgyo
Con»L Au». Fan«
Cm
Drogodo»
Dvnj Fgl^uofd
ß Aguila
E»p Oal Zink
Fata Ranauli
Bp. Fmisik»
(Jnlin Ffahi
Faesa
MdioaMCtr. Bp
Nbsna
RBorduen»
Mocoto
Popoloro
S»da a* Barmona
Sauiaono da B
Talaidnica
Unün Etectrtco

betuwea S1
Urtxi
ValtohormcKo

Mailand
327 328 Böatag. 768

267 FernUioBa C Erbe 35500
70* F«t U2W
562 Hta Vi 101 »
885 330

Oanurali 13*900US (Ff Vs. 26380
Irrer*momi

Ltoyc AdrialiCa 26*00
Magnoil Moroni *100
Maaiobarrea 732000

176 179 Martdcdori A 7750

230 Mita Lanra * CH00
Bonco Ambrouano 4145

BS5
TjTP.rfO T349J0

Ooranl V«. 11*80
18750

Mw 7UM 714J5

New York
Onmlc lUOh 17.4. 1e.4.

Ad«. Micro Da«. 30.1ft ».S
Atnna Uki *3.4ZS 43.5

Alcon AhimWum - 31,5
Alcoa 47,125 *bfi
Afflad Signal 5TJ75 51

AM-Oniiiwn S.S S.75

AMfi Corp. 5975 59^75
Anw 14.875 U.S75
Aawoda Hhi Cot». Jfl3 70 S75
Am Brand» 64 J5
Am. Caa 7«475 74.75
Am. CyanwnM 7D>Z5 703>
Am. Expmu «8,75 4«
Am. Homo Prod 84.(175 87JS
Am. Moian tJS 4J5
Am. Tal. A Talagr. 24J 74.5
Amerflat* 570,25 5»
AmocöCotp. 40«75 «0.75
Anetw» Hoctang J0 M
Armco me 9.25 9 25
Atom II«?5 77,75
Atlantic BtcMleld 55.5 5J.75

Avon PrachKU 33J 34
Bai ly 20375 703
Bk. af America - 14425
Bad Aiicmitc 125.2S 125
Bon HqwsB 17^5 373
Bgtiitaham Staal 1*35 IVJ75
Bioct 4 Dodau 70,1TS 70.(25
Booms 5«3 56J75
Dorg-Womar 29 79

Mitel-Mw* 773 773ß
Bnmwrirt 37375 37.1 TS

Buringten Ind. 39.5 39
Butrawghi 45.75 4«
Compball Soup 5535 55.125
Capitol CMo* Coro 7» 278J75
Caterpillar 52 51375
CBS 139.75 136325
Catomna 209 209

CorHronia 5.75 5«2S
Cnrno Mannairan 44,1:5 48,175
Chovrrxi 38.75 J0.7S
CMyDor 42375 4Z25
Glicarp 42,1 ZS «7,125
Clarax 5J32S 54.1ZS
Coca-Cola - 1(19 975
Caigaie 383 183
Commodo ra 8.Z5 8375
Ccrnwth. Edison 34 34^5
Coma SotOdilo J43 5435
Control Data 21.75 21.75
CPC Im «7.75 A4 75
Curtr» VWIgrit 5J.75 SS

A**D Ucta. M»
ITA ITA 13A
1B4J0 »re,9* 13813

7tM 27.» 77.4»

GM 24.« 7*66
104.71 (01.70 10153

1C&A« 103*7 KB.43
19630 »T.l* 1835*

*1.10 5».iS unwn
65«5 3760 un»rti

170A» 16756 «6256
214.70 TO* *3 104 17

5200 «47 50.*8

«US 341* 37.»-.

13.1! 12JJ7 12783
>7.0* 3*.«4 3*53
SVÄ 57.46 51.* S

«Ws 5651 54»
96.1

1

95.M 9563

54.45 5786 52.9*

4*657 «U5* «50.90

127J7 17*^6 12*03

58JS 535* 5*.09

T4A43 141 14 1*1.14

5257 5075 unerft.

*7JtO «1.17 4065
- 58.99 58.99

6050 57.48 5753
J4.4J 23.43 J350
248J1 254.90 75*5*
6167 30.17 60.14

IU« 7967 79.77

TIS.40 10987 I09.it

5750 5563 55.*i

11650 177.10 177.10

I04JU 9950 W50
760» 74JJ 7i.ro

7458 72.70 73.70

108.49 10553 1 03,1

7

85.10 8267 1260
1*1.90 134*4 I37J6
8U4 (357 8353
44.19 *289 4168
5503 «53 5350
28.15 rrja 2»6J

'äff ISST
1055/
8656

8460 8265 82.91

065 8158 B2J7S

95.10 92J7 9250
8163 77.24 7752

89.18 8458 8457

65J8 3265 4t.97

17WM 1208* 11758
1*553 1*1.10 141.48

TSJO 226S 2483
151.71 M4.12 14t»
J«0» 24*5 2852
SSJ7 >2.91 iV7
*4» 4*54 44./I

87,73 mjr SIJS7

19569 rasyt 185.47

74jn 7R81 70,16

5492 B8* 5W8

G«D-F3"=3 7960 7653 76.16 Unrein 115515 1116t 111 7*

Oa-s-»« (0253 9851 9857 Vonn-Aufbau-F 152.00 125JI 125.3
irwi 7350 *7.6] 6963 v»rm.-Ertruo-F.

VICTORIA Rä<u-Adg
104.46 10044 10051

C-r.-tc»«-;-Fona, IK69 125JO «2S50 7*68 77.15 72.13
w&j.M aaKartoiie» 59.47
Ha'nc'U^io»«!
ngp»

54JS S* 4*

796S
«53
.*9.87

Auslandszertifikate
Htnisroree *7.44 *7.77 *7.7* Aurtro-bw. OM 3565 H.10 37.70

Henaerj' 74-fl 7068 499* Band Valor DM 117,«? 1)041 11022
MJ02 4853 *455 Comor Fund A DM 54.10 3250 55.10

Na-Ä-'n*«r 7(.*» 67S7 «7.97 Oarnrari Fund 8 DM 10(60 7460 77JJC
«^Forei» Nr '

Nr 7
11*60
7*50

109.20
70.70

109J0
7070

CS Monay Marts! DM
twimsd DM

ioro*o
9\*6

1079.40

I960
107904
70 60

Eurureon DM I99J1
JSP

T84JS
1n<&»/’^l 3S5V A3; 4? A1J4 Foren*» StR DM 8567 776*
INKA- frabc 92.30 «8.10 8760 GT Inv. Fund DM 3360 3250 U.70
INKA-Bar: 54.» 5**0 5*50 taenparDM 5013 2862 unem
INKA Rn Irr, 011 1*0.00 155.90 15550 Japan Sol OM 41*65 58/90 587.90
lnr#no 7*60 71)6 77.10 UN» OM 8010 77.74 7026
1 ic obre
Insre-Rre-lu

155.73 151*2 15067 Amuräco-Val« »Ir 53650 50760 51555
*065 3766 wao Ada Fd. % 29162 277.75 271.01

in«»«' 105.45 100. TB 100.48 Ainornaaoa »fr. 12860 119.00 11000
Inierioial 3050 71.30 2860 Bond-Inval »ft. 35b 73 4*50 3*50
mt BamunfonU
I.Trnsa

Inruttan F*.
Iroratardt

jQ=Dr-P=dr,lFfii

Kotxreii. Soadal
Mcg*n W FdXWT
Modi CO- Irr«*.

Martairl
NB Ra«
Nordcurnukl
rlorgmlD Vtc

Nordiwm-F RT
Numoargc» Bamonhh

Opoarh. Im Rom
OpponTt pTtrc-SenT

Opoanhaiai-Pnvql
Gpoafln4«v5ceL I

Oooanhom-SpaL d
Wutfonds
PnrcttoncU
Ra-Imcmc
RantSidota
Beraot
Berne«
Bantaracariooei

Bng An«n FdL DWS
Kng Raman -Fd» DWS
Sdbikn-U'Fona»
SMH-Befltwilondt
uudi-tvasl 1

Ogi II

agL III

agLiv
lMnauram
Thaiaunn
Tramalkm»
Umlana»
Uniglobol

(Mmi
Uraramo
IMtpaDOl I

Umvanci-Efl-F.

Bond Volar Van 1046730 T044730 11X5930
Bond Vak» 5 124Jl 122.49 122,47

Bond Valor di. 107.75 10SJ5 105.70

Bond Valor Sun. 10930 1D4J7 lOtJBl

Camaac 467Jffl 449j» «56.00

CSF-Sond» .Ir. 7V30 76.75 74.75

CS Mona« Maria« S 11343« «34.75 1134.14

CS Mono» Mörtel Star. 1093.76 109177 ID92.SS

CS Mona« MsAei Van UQ4773 1024/40 1K*K.0
CmvortVÄntlr. 1383» 135.45 135.*5

Conwan Vdar 5 150J5 1473« «397
DWu.J- 1437 13,42 1136
Drayfm ImamaL f ’ 50,18 47.17 4637
Drwytus Imnrcom. 5* 4631 4530 45^0
OtB-jiu» Lauamga 5* 2236 7UU 2034
EnargtoVotor DM 1723« 1«3.92 145/0
Europa Valor «(Ir. 711.00 201.00 209.00

Fama »Ir. TPja 19«30 19830

Fmndon Growdi V 1032 1032 9.83

Fpundars Mutual V 1139 11 J9 11.14

OdMWM»M - 225/0 S3J0B
kam cont. Tr. »Ir. . 372JOO »4/0
In»mm» «ft 144JW 1 65.50 i43/0

bnarvaior tli 9530 92JH1 9}js
Japan PorOahattr 1714.75 114530 1159.»
Kampar Groarth 5* 1SJH 13,73 133«

POcriiC-Vokirffr. 184/0 12235 1233S
Pftontntandiift. 339.00 3H30 S14.D0

PIonaarFtad 5* 2411 23/P 2J3*
dal II 5- Z1.1l 19J6 19/1
SUiwwniMmnrir. 534/0 504/5 505/5
Stoi-temuft 1750/0B 1740/00 1740/OG
Ska 43 »Ir. isnuna 1340.00G 1540/00
Swmxnmah. NS. dr. 2680/0 2S60/0 2540/0
Winili 1941 dr. 1380/0 1315/0 1315/0
StMawlorth. 453/5 420,/S 419/S
lecftnology $* 15.41 14.10 15/5lochnotogy $"

Tatftnogiäwih Fd.

TanyHaraB Grawth V
iMmmal 85 dr
Untvarwl Fund «Ir.

UW4K

15,41 14,10 15/5
112/1 105/7 105.87

1435 153» 1S/J
81/0 78/5 78.75

15JJM 127.43 127.99

852/0 814/0 815/0

CS* i.’

Oeo-nj 35 575
Dana Minos «5^375

D<gi:al Eauipn 171.25

Dow Owmüol 52

Ou Pont *5.5

Cptilam Gäl-Fucl :

'

Edllman Kodak 59.875

Etaran Corp 56,75

Rmt Oueage 523
Rrefldnp T5.7T5

Fluor Corp 17.87S

Pool Molar 8)3
Fosiar Whaolpr 13.575

Fmehaul 37 «25

GAF Corp *9 25
Gonoral Dynamo 57.25

Ganoral Boarie -*3.15

Genaral Ulllruman'. 1975
General Motor» 84

OlLaiio ea^K
GlctwITtoLPw 3

Gen. HE 54/s
Goodrich *1.5
Goodynarrtrv 32
CouU !o
Giace 57.375

Greyhound ü'i
Grumman 28515
HoaJbuTor? 72/25
Heinz «J.IIS
Hcrcuim *J.»5

Howtatl PacKd'4 *7.475
H-iunoitaka Mining 73/5
Honeywoll .'»375

IBM 154.75
Inco Lid. IS.AZS
Inland Steel 2- (25

Imp RMouf»» Coipj.75
im. Tal 4 Tel *0

IW. Pcper «0.5

InL North, Inc
Tim Woher «2.1»
Koder AI j mir«um 77375
Ken McGoe :S.75
Lonnarm '.SJ7S
Litton Induitrte» 5* 675
LocutHMtd Corp. 57.575
Loow 1 Carp. 72

Usno Sttu 35.25
l0untana Land 75.375
LTV Carp. «25
Mc Demi ott A lt.5

Mc Donner Dana. 8°.5
Merck 4 Ca i7?S
Merrill Lynch 4 t

Mosa PoliokHim 1T5
MrmoiaM 101375
Mobil Oll 29.?:5
Manama c-5 675
Morgan 3 P. 35. l :s
Nol Dhillllen *3.125

NaL Sencanductar 13.975
Not. Intargroup 2*.975
NdvKlar bn. Carp 10.75
NCR *o.l75
Newmpnt *6.75

Sani-i Wc-c
IN-tor

?rvrr--

3*nliO MC*:«
P.-nkDi BcrrcHeu'-

PiKKcr
Polaroid
Pi*p»a CompuiPr
P.TOC* i Gcracie
RCA
Bewert
BeyltstdJ InC

Raciwd ln;

}?n>r C-Oud
ScnLrmMtgeT
3ga« Boabuck
S."5o-
Sperry Corp

|
Siena. Oii Cali!

I
Siarege Teesn

j
Tonsoif

Tb-.o/
Toleüyr*
Tcc» Corp
toierp
2e*sca
Tex» Ar
Tc*a» truiryn

Toko
Tran World C-ort:

1 Trartcmcfnca
Trzvuilwr» ZuJi
Tymer Brjoac^l : :s

UAL ?* ?.

:

&5J75
rs

Union CorcAjo :3.*4

Union 0u a! Cci-i :.’63

US -frypirro

US Steel

Un,!ad T«1i.-WW;iO! 51 *>M

Wau Dnney
Wamar Coirn. 5^: 4*

1

wmii/vjSöu»« Ei 5' 5* -J7S

Wiftdicr :*.i?5 2*673

V/Mlwa/Tfi s‘. :s Sl
3800

t: 65075
2cnin B-se-o re.ire

Portenos M«K »47.97

Stand. A Penn 2*7.71

MftgaCalfc von Murrffl lynch (Hbg.)

05 lO

14*
5orgc-r- Sorrk 5:s 1510
öorregearc

• 5 :

Ellern 1 - • T775
KrodRVdtscr 1.3 158

NersC Dffic
Nonk Hydro 138

Sioroorana
OSE Ind. (ndai

Optionshandel

•Vonog»- Kur» (aBa Kurtonpoben ohne GataAhr Hk Ober
I atHikingdaWad

Frankfurt: 1 7. 4. 19S4
5173 Optionen - 262 *00 (257 950) Aktien,

davon 8T2 «erkauf»opllencn r 57 050 Armen
Eaetecdonea: JUSO 7. 750/1 00 280/746. 300/53.5. 370.4OS-.

330/34; MO.'TP. 350/213. 1B-30O7O. 52D.?D. 3*0*5; 350/JS;

340/33, 380/24. «00/1* 1-340.50. 380738. *00 '2 5. BASF 7-

Tda-BOe.- Z/0/4i. 280/58. 790/4 7; 300/40. 310/35 320/79.

UW2*.9: 3*0/19; 550/1«. 540/lj. 370/1OG. 360/8; (8-310/81.

370/40.2. 330/39.9; 340/50. 370/700. 380/15«. 4» 17- 1.340**1

.

340/30. 380/16,4; Dar« 7-T47.*5/76.25 270/73. 777 45.65.
TBO‘63. 287.45/58. 797.45/50. 300/*6. 307*5/*«.- STRG*.
377. *5/29; 1P 320/55. 330/4*. 3*0/35.1; ÜOilS:3807:0:MV17 4.
1-300/75B; 340/47. 360/7«. BHF 7-40O3S. Boy. Hypo 7-

S50/130G; 620/7A-S. 450/550. 700/41. IB-eOOTTO. «50900.
700/520; SCO' 17G; 1-600/78; Bakvla 7.iiD'i9.9fl ; H5/1«.I.

l20riJS; T30/«JO; 10(20/15. (50/10. 140/5.4. ( 130/153.
140/4,58. 150/4C. BMW 7-550/SC; 540/61^5; MXU*5. 450 208
700/18. 10-550/110. 600/650. «5Qr*7. 7C0.77. 1-650/50B. 70O.T5.

Boy- Verein» bk. 7-400/60: 450/50. 700-/50; KXfSO: Com-
anJllc. 7-50/a«; 780 T 15. 310/90. 370/70. 350/». 340 *7
380/36: 39005; *00/30; *70/18; 10-300/92.9. 370/B0. 3*0/68

340/55 380/50, 400/35; 420/25; 6-500*170: 340/480. J8Q/0O

400/40; 470/35; Cond 7-2T0/S2B: 270r'S0. 730-45. :*0 >oE.

2SO/30B: 740/73: 780/T 5. 300/7J. 10-200.828: 220/45G: 7*0/455.

240/35B, 780/23; 300/lS. I-280G5. 300/24- Daimler 7

H00/485G. 115014». 1200/280.1500/290: l*oa’l95. 1*50/1 /£-3.

1300/135, 1400-100. 10-1200/400; 1300/305: 1*00/715. iSGOr: :j

(«00/138.75. 1700/1(5. (800WM. 20Ö0«3. I-1500/21«»; r«»-».
1 700/135; 1B0Q/95B. Dt Babcack Sl. 7-70Q/42B. 720.7«. 7«V'.5.

760/18; 10-720/35: 740/2*; 740/1 1 G. 1-240/70. 280/1 OG; Dt Sab-
eoeb Vz. 7-200/4 IB. Z70H8; 240/AB: 10-720/240: Deabcbe Bk.

7-732.9/T81J5: 750/180: 800/1 30; 8JÖ/1 1 .’. 8M/100; 900(40.

950/40. 1000/30. 1100/19: HMU0/125; 900(95 9*0/59. 10CCMS.
1 -950/850; 1000/74. Depeeea 7-490/4;.- 500/400. 55003.
S90/24B; 400/14,40; 10-600/*OB. Dmdner Bk. 7-378 188.

400/150; 410/120, 420/700G. 4W95. *S8/8(B. *50/80; «4/ '03;

480/608: 500/50; 550/28; 600/15, 1B-*88(67. 500(60
:
550/45.

«00/25; 1-500(70; 550/50.750; 400/35. iSOßOB. GHH 5: 7-

214S0/60B; 22*^0(51 .25B: 2*0/383. 10-740>4SS; 260/30. TOO/5.

1-260/408; GWH Vz. 7-224SO/70Ö. 230/12G: 2*0/108. fB-7.*0/3a.

740(168. Hnrpeaer 7-400/400: 10-400/608; *40/l°G. Hoechst
7-270/67; 20O»«J5: 3HV33. 320/25. 10-780/66G. 32a*4. J 10/40.

340/30. 360/20; 1-300/62 : 320/50. 1*0/36: 1*0/75. HooKh 7-

140/14; 160/1S; 1 /0/75. 160/21; 700/11 210/9^; 270/3.4; 72Q/JB.

10-1I0734B; 180/78. 190/20. 200/17*. 210/15B. 27O.T0. U(V«;

750«; 1-200/27; 720/15: Komodl 7-350/15: f0-*00/7EG; 1-

440/23, KooWiof 7-400/90; 430/S5.75G; *«0/4 SG. 10-«:ü/90fl.

4*a/4SS; 1-480/47G. 550/15: KHO 7-370(168 Jion4.*G 10-

320/308: 3S0/24G: DSckner 7-90/17; 100/10: 110/6: 130(0;
10-100/12^:110/10^; izo». 1-1 OO-TI . 1 HJ/i 8; 1 70/13. UrfdnmM
Sl 7-260/36; 280.70: 300/10: lO-ütrOMSG. 780/3*. 300.36;

320/15; 1-28Q/40G. 33138. Laftinnu Vz. 7-260/35. 780/158.

300/BJG; U-2A0/4SG. 280G3B. MW/20B. 1-300/35B. STO.-JOG;

Uada 10-800/40; MAN 7-220/20. 2*0/1 ZG; 1 -260/BG: MnttdM
7-1700/209; 1300/13«. 1400/1013. 1500/55. 10-1*00 129.5.

laOQ/SSG: 1700/47; 1600G5; 1-1500/1000: 1600(700. MotoB-
gaa. 7-3*0^00; 1-360/40G; Monnnmni 7-255/51 B; 7*0/47.

760/32; J/OflO. 2MV2Q: SOOKß. 370/7.4 . 32S/S* 10-760/*2.

780*38. 300/77, 320/16; 1-2B0/30G. 300/38; 320/2«; Mxdorf 7-

«40/45G; 1B-7DO/35G; 1-750/15, Porsche 7-KOO/IOG. 10-

laUOS^G; Piae—aQ 7-770/35.7G. 2*0-’2r; 240/10; JdO/BB;

300/4A IB-Z60/ZSB, 770^06; 780/138. S00/8B. 1-280 T9A;

Wei-.pobf'C &crju.-c -

9ndSe 1 18
3w9onv,j( Cspaer 7.r

Brot H.11 F-op. *J4
Cdat i-
Cäa :

CSB FTied»! 342
Meicl» ExpL 043
MiM-Hoiaii-gs 7.55
Norf Brater. Hill 2.18

Ocksrlds« 0.99

Pufco Wan»ens SJ

SüC -*B. BK Sl 7-71»J0
,

S0. IZi.ZG«!. :*0»1; 245 7072:
7* '.70 TD 260/18, 280/12, IDO'SB; ID7TD14D: 1B-arjO/*4;
3.0.13. 760/714. 280/15. SJ»“0. 1-7c035. TSOCiG. 300/17.

BWE Vt 7-207. 277^0.32. 735.70.7*. rr.70.T3. 2*at1. M.1*;
ID-:-:.».USB. 745J0/35G, 260(17. ».115. 1-240OTJG;
7*7 -oö. Scbering 7-4ja'*0ü. «5075. 10-65flTOG l-65a'41;
->575-3 730H IG; KaQ* Satz J-ITC/SOG. KULIS*. S*0». 1D-

Jj;.:*. 360-1IG. 1-530(SG: Sleawn» 7-638 558. W73^5G;
:05-dX5>. 750-50; Z58/32; 200:73. $50.15; 883». 10-7GQ/100

7:ü 300-40; 850/30. M?.16Ö. (-TDOfflG: 751-87.*:

>;-2;5a.75G; SMMS.TbvtaeaT-irUTD. 150-19. 1 HS. 18; 190/134:
,’CC -D 705/7.8; 720»A 1B-180 74.7 1«8.II. 700.19: r 5,13 5.

770 1-200,7«; HOdS. Vota 7-400(150. HMBOllBG: 1-

«:C‘:SC*; VebO 7.79tt-53. 300/43. I1085G. 530/30; 5*0/25:

350.15. 5*0/13; »0/9.4; 10-370/4* 5; 330(35 . 340/37G; 35(030.

3iC-:r- 380/13: 600/65 1-360 ä7&. 380.75; VEW 7 T60.19B;
-.90 15; 11t 160/45: lm-ZOG: 7M;i5B, ;:0'8.4G. VW 7-4JC/240G.

StC T55. 5’0'17!. 570/165: 530760G 5*0 1*9. E50 ‘1*4:570/135;

560". 11 M. 410(95. 6*amie
:
6S0/48. WB««. 750/30; 000/70;

ID-e0O't 75. 450-1 0OG. 7C0 443. :S0,*6, 800/53: 1-40Q/15G.

4S0./115G. TO/80G: 750/55. 90Q-'*9, Alcoa 7-7D/945; 75/58.
Ü 249. 10-75.54. 00346; BS/4.6B. 1-80-7 9B. 85-33. CkrytMr
1-100.1 2. 110/1«: 1Z0/10B. Bf 7-75.-745. CD,T0. 10CU5G; 10-

.-5.-30G. 50.25; 100-1 SG. I.11Ü'*G. Gaooral Motor» 7-18031:
l90--n)G. 200/15. 210124. n09B. 10-7M.77. ^0/15^. IBM
7-5*0/388; 340/2«; 370'1B. 380<i:,5. *03,8. 10-34035, 360,70.

t 3M.G0-3- 400/7*6: Litton lO-rO/HB Mortk Hydra 7-*0“5.
*5.3*. 50/2 S5--13. 10-40.-106. 45 4.4. 50-3 8. 55.7; 1-4fl11;
*5-8.4

. 30(54: 55(4. PMBpa 7-344CC5. *0.-18; *5il44; »‘104.
»3.34. 60G. 65/7, IB-*940n3. W/17B. 55^4. «05^; «5/*4.

7Q/Z4. 1-55/116.. 40/74. a5'6; H).’*. Royal DacH ».I8a-«G;

13-iaail». Sony 7-557,4. 1B-S5.3. Sperr» 7-l5a-64G;

: * D/5 4a • 1 0- 1 3D7 2.5 . 1 40,-BG. 1 .1*3. 1 1G. Xarai 7-1K. 1

1

4G
VurtaanWopdonen; AEG 7-300-75. 370.54. fO-ZKL l.*. 300.-5;

320/10.1 : 3*0.70. 1-780/34. 300/8' 32&'13G: BA5F7-3CCT. 320.5;
10-290-340. 30C.5. 310-5.3. 370-1 1. 1-JM.9. Bayer 7-370.'*;

5*0/10.4. 10-500/3. 320/5«; SaCiÜ. 1-5701DJ; 3*019. Boy.

Hypo 7-050,-rt; 10-650/t* 1-40070; BoLala 7-170,56. BMW
7-500/7; 330.13.1; 40Q.5G: 10-350': 4 ;

1 -550/35G: CcnuairrrtiK.

7-370/3. 340'3.*. 340/7. 10-120 »; 3*05; 340'IGG; i-SWS;
3*0/15. Cond 7-160/96. 18Q.8ZG. 2X ZOG: 10-7*0*540. 1-740/8.

Dabntor 7-1200,6; 1500:15 1*00 /SFB: 10-121X1'’* (SOO/TBO;

1400/40. 1500/50. 1-1200-70: 1300-*?. T50C.-80. Deetscf» Bk.

7-850/9 « tme/S; 10-850-22. »Das*. 1 -850/300. DtgnH 10.

500/7.5; Dresdner B*. 7-**0'5/. *401 0G: 5Ü0-72G- 1IM40/13.
*80/1 SB: 1-440,150: *80/70. GMH Vz. ID-IZCGOB. KarpeMr
7-400/BB

.
Hoechn 7-5000 4. *3ftt 0,«; 10-300.7; J2CC1. Ho«««*

7-170/7,5. 180/4.3: 10-i4önjG. 1 7t *; 180J9J. 1-1507G. .7D,6.

180/11, Rnrrtocft 7-3*OfflG. 70-5*0 4. 340/163; Xaaftef 7-450 9.

440,750; 10-«80/79.7G; 1-**ad5. KtSckoer 7-95/2.*. ICC/*; 10-

95/34. ICOmjS; Urftbaasa Sl 7-Z4G.5B: 10:40,90. 1-760/11 JG.
(aflbaua Vt 7-260/8B. 1-240.'t«G. Liede 10-701/750: Meeee-
de» 7-1700/86: 1300/20. 1400/400. lO-l^a-CB. I5ÖD/M.

1400/450. Mranwum 7-7*003. TlQr.'.S; 10-7*0 -SG. 2«V6;

250/12. 760/183. l-2*Q/ajS: NLnJorf 7-4W 6C-, IKOO/lä^O;
Piap—ag 7-7*0(98 230/1$: 10-2*0.-15. 260/76: 1-2*0, :88. RWE
Sl 7-720/2; I0-Z70/J. 2*0/10. 1-7ZÜ.'6B; Kaü r- Sab 7-30D13B;
gl»eiern J-«50fflO. 700/14». 718/JSB 10^30-176; TOO^S: 1-

650/140: 700/350. Thytaea 7-1 79.?.4. 16C/4- 191X8, 10-170/4.4;

180^i. 1-17Q5. 180/9; Vorto 7nS60/19J. Vafaa 7-303,13:

370/50; 10-300.7,3; 370*. t-30O.'4S; 3I0/1TB. «W 10-192.'*;

1-190/9; V« 7-400/3. 450/70. 700.7(3. 10-4S0C5. 200-553. 2.

£00/19.5; Nenk Hydra 7-40/IG. *5.3; 1O-40.'l,8. *5/«JB. 1-

*D0t.*B: 45/4JSB. PMDp» 7-53/1.
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Ar i.c. :« 76J
Alitrcr. Ar«.— *::5 *c5

Bos—i-Sey *d; *.’«

BSN-Sarv .Dc-o-C 972 WZ
CCrelsir 5*0C
Comp, du Mc: 3*70 6T3
Qub UHi-.gr-M« uc- 550
CSF TTOdlar -»7 1*40
FI-Ajm-AM J74

F-d»sa Ce!r=. 3 34«
HeSIWTB rac USD
imeiö! 9B

-.o 418
L&!cvei:e •}& 1*25

UnQ-’O-WV :iz 738
i’Oree: jti: 5*70
Msctii-im B.i- 71 7S4
MiCHOün :xb ?W0

:zz= :**s

MsuS-w«: K.F :£aa
30ParovB _ Z2

Pamoa-fiksrs i:s :-.K
P«»nor (Sc...-c*l 67* 69*
<*«ug«t-C:roAn TCZ9 1C*5
P-irr«nc» 583 SSI
RoCroTactr. n: 773

R«C3>.-:a c S^.Dot 969 1510

Scnneiae» MS 36ZS

Som.ma r AJisai V3 •17S
Dune- 7.95 s

ktdtnc IHSEE !»o 72

Singapur
15.8. A*.

Cyoa - Ca-,
*

Coic Storeqe :a *56
Dev Bk. bISinc *s 4.4

F'-CTOf-NaO-V 5 55 5.4

K:. Kapooc -
Mel 3cn<ing 306 356
Not. Iran _ 70
OCBC £ V
5r* Derby • Zs
Srgcpur Lc-d i» 15!
Ui Gv®r». 3cr.it J 75>6

Sydney 1

’ r.Ä. 16 4.

AO 50
Ampol. d:" “I: :.ii

Sotaiecn t*5 ZA
TibmcsNäLT;. 4,05 3J5
woKora Bend - IM
Wasarn «mf>S 5.45 3.«
WoaeudaPab. ISS „ 1£*_
bu, 121480 170Z-M

Jobannesbt

Abortom Im.
A5 4 Cc Life.

So.-ipwRa.ns

Ooa«an
OdUdRaÄ
Wo.-w/er S/wJ
Owf Gckä Min.

Ranbrondt
Rustaeburg P.

5ait»i

VpcI Beet
RDM GaM (odai

RDM taeL Sadaz

njb
Wan« 15.7

logen ZU
örT 34JS
Red.- S5
Sertu3 TI
rJcW *9i
*ar 52B

*fiS
71 ZJ
1159,10

1381^0

Stockholm

AGA A
AHb-LOVSI A
ASEAFna
ASs» Capes A
Bactroluii S

Sncnon A
Soob-Scoma
SwaMk A
S3KFB
Vahra A
JAPIpcLt»m

17.4. 14«.
219
389 MS
474 440

250 734

305 KM

357 5*0
4(0 «05
235788 2319.1«

Tokio

Aipt
Bank o( Tokyo
Bcmyo Pharma
Wage»tone Tiro

Canon
Dailäit Kogyo
OaneaSac.
Doneo Haute
n«<_ :

Fuji Bank
Fuji Photo
Ktoehi

KeraMi ET P.

KooSoop
Kirut Brvwery
Kdoatsu
KuOola Iran

Matmsniia B. Ind.

MtxsuiMn B. Wb.
M/noao Camera
MiaubÄni EL
Mtsubidll H.L
hSktoSe

c

SSt J«
«SS?

8- S
aeofi
Somtyo 'f™

- Sanyo Bpelrlc *£

££-.»* »8
Sumhoms F*w*na 815

ToVadaCMHiv »JO
Tarjin W
Tokio Merino 114®

Tokyo El PP-rar S91D

Torpy S5Q

Toronto
OWtsatelUHb 19-4.

AbhibiPrirt 24.875

Alcon AUL «US
Bk al Montreal 34,125

Bk. sl Nova Scaoa Mj
Sa« Cefp Emarprfaa» «0
Stuadcy OB 2^
0pw VoUay tnd nJS
Brands Minac
BmrHwidrfcfÄSsi 23

Cdn. ftnperta« Bk. MAJS
Cda PodflG
ComhKP 1S-J25
Cotofco e*k l*Daabon Maas M75
Dame Petroleum 2
Dotmof - _
Woonbrtdge üd. ZZia
CrfBai Lakai Pore« -
Guif Canodo <U5
Gutwroom Rer 0^5
Mioin Wotor Ras. 38^
Huoaon Boy Mag. 8.5

Husky Oil 8.25

imperial OB -A- 4A12S

Inco 2T.Ä
hnar Oty Ga» Lid. 16
laierprov. Npeflrui «3,75

Karr AtJdban
ueMnanb iu
Monev Forgwon 2.7

Mgora C«Mp. 57J75
Noronda Mine« 18JS
Norenn Enargy Re*. 12J
Northgaie ExpL 4.45

Northern Tetacom. 40A25
Nova An Attjerta *A‘ 4.95

nfci Wen Group ' DJ«
Oakwood Petrol *A
PKtcer Peveiopmora 3X375
Pipviao hK. 18.75

Rangur OA 5.125

Revemio Prpperne» 2^5
Rio Algom
Royal Bk. OlCon. S3
Scogram 00,625

12.4. 16 4

ShaflOnwda 34.»» JA575

Shomtl Gordpn 7

OMm -A- 27JI7S 77.3»

Prpdin« 19ÄS I9.n

Wmcoan frvanr. rlftn !**/*
ftTA1trn»>W 5020. <0 3TT8.7B

Wien

Crodilon*».-Bk».Vt
CAswBrovarai
löndarw*»« 9t
loAdng
Ctaerr. Brau

ftorftwooFRf 2a^>*
RabMigfiCMN
SdwractiaurBt.
Sampam
Stoyr-Oohnktr-P.

StoyrarmüN Hap**
UnivarwUi Hoch
VOrtsdhM Mognosb

Zürich

AhraAn#
dglNA
Bank l*ra

Brown Bavert

dba &e*oy Wv
QboO«igy9«in.

Bekir. Wan
Oecng Racher Inn.

AAM iOtoöüS Port.

hTlo fiocho 1/10

HokJerbonk
Itato-Suino

locotr» SirChara Inti

MaksS
band* Gyr
Mdwonpück Inh.

Motor Cohrmbux
NostMNL
Oerfiton-IMhrla

Sandoi NA
Sonda: inft

Sandoz Fon.
Art. A. Saurer
Sctiw. Bankgas.
Schw. Sankvarorn

Sdnv. Krodft. A. Wl
Scher. Ruckv. Inh.

Schw VoftSbL Inh.

Sfta -B-
Crtn Sulrar Pan.
Sun»»rar

Si NA
nlarthur Inh.

Wbaartitur Port.

Z&r Vars. Inh
todaoe Scta. Krad.

3790
18050 t-

1480
«075
560
19»
»670
72SO
56SO
WO
535J0

WELT-Aktien-Indizes
Chemima/te: 187.20 [I85.Z5}, aebfwwte. 5*058 (S59&1;

Ai/towerta 89U1 [973.421. Mrachtnanbcu 182.1* [181,99},

Vartergungsokiiarc 194.78 (18SJ5B1: Banken; «72.76 (472J7};

Warenhäuser. 1SS.TS (159.81). BcwerirtscbafT- S1487 (330,40/.

Kami/tngülenndirsTrie 182,45 (182^7); Versicherung. 1243,74

(1737.48), Slohtpopwre: 182.12 (18023)

Kursgewinner (Frankfurt):
Bott Kindl 175.00 *21.00 *15j6%

Adl Tino *7.00 *101%
KSB SL 24050 “Msa
Urte 77SJOO *46,00 *6J%
Dt. Bf. - H6t. 7*000 *40,00 *5.7%

Krupp Vt 20000 *1000 +W%
RWE Sl 263,00 *15,00 *51%
Kroftw. RbrrinL 37000 *1000
Boltfu-Dürr 357JOO +17,00 +5J)%

Dyxidcg 220JB +1050 *5ß%

Kuisveriierer (Frankfurt);
«Oftpp 22500 7000 01%
930 Irat 455JB0 -7000 02%
Dl Cond Rück Inh. 460000 -7300 -S.1%

Br. H. Hypo 627*0 -32.00 -4.8%

VGT 26000 -13.00 -4.6%

Mewdg«. 540j» -1600 -4.4%

Karticdi 57000 -17.00 -44%
BimSiiR Vt 555.00 -15.00 40%
Hdib.-Br 20000 -8,00 -08%
DUB-Schubh. 32050 -12.50 3.7%

E>evisenmarkte
Am 17. Aprfl varscWecftirtie sich oha Stimmung fwden DoBar

weiter kn den USA gab man sich gesiero recht pessrtmstisrii

«r tfle Schatzung des Brunasodclprodukle» im enten Ou«

kiI. und die orworteio Dakomsenkung wird uw*sehen au*

ein Prazenl taxiert. Der DoBar eröffne! 0 in Europa bei 2.2*6

und erreichte hin daraul ein Zwinchenhoch »an 2.255 Aui

der erhöhten Bovs nahm die veAcutstrereitttftafi «Kort

wieder zu. und dar Kim hei bei lebhaftem Gescheit um 2

Pfennig zurück. Nach der amrttchen Not« von 7 235« brockel-

te dor Kun auf 2JL! ob Dia D- Mort wurde auch gegen*, j
malmen ammch notierten Wöhningen tastet neuen Da» Aus-

mc£ der gestrigen Varänderutig wurde tedaeft recht mehr

erraktiL US-Dollar in: Anuierdom 2.5205. Brwiei *5^355.

Paris 7,122; MaHand 1 533,50. Wien 15^B2. Zunch 1 B66. W

Pfund/OM 3.043. Pfund/Daflor 1.5128. Wund/DM 5 382.

Devisen und Sorten

Frankl Davfnw Wach«. fwMfcf. Sortaa*

Junge Aktien
BarfiE Härmet 750G. Kdlicrer 1B50T, VAB 3000T. D0»»al»l>ir*.

BASF 51 7 Bayer 327, BHF 570. Camigos «00, Dresdner Bk «93.

JW 32UT. KSB SL 216T. KSB Vz. 20ZT. Unda 755G, Melange*

335T. Nr.darf 620, Rülgnn *?0G. Srfamandat 331. Schering

585, VEW 178. Fiaakfotfi Adl 66, ADweiler Sl. »0, AHweHet Vz.

»1. BASF 31 7. Bayer 325.5. BHF 5787, Commerzbt 367. Canti-

g=i 590. Connguinnn 250bG, Drasdnar Bk. 495. Hoacftn 312.

IWK 312. KSB <09.5. «38 Vz. 2Q5T, Linde 760. Mogdebvrger

Feuer NA 750. Magdeburger Feuer 1490, Mainkrult 520, Me-

lange». 3«0, Mola Meter 285. täxdort 613.5. Pfatf 2*8, Rütgers

*10. Solcmonder 338. Schering 595. VEWI80L Wa«a 840, Yma«

Vt 199* Hamburg: Doag «48. Schering 590. MBadMK BASF

SlObG. Bayer 325. Boy Hdlbic. 590bC. Bi. WoMl 2788, Canti-

ges 380bG. Dresdner BL 500. Hocchgl 302G. IWK 31TbGr.

Unda 740. Meiollges. 355TG, Nixdort 6i3bG. Rütgen «OBTB.

Saicmandar 355, Schering 58560. Stumpf I65rfi. VAB3I50G.

VEW 1 7BbG. Wonaeier 670B.

Bezugsrackta; MBnctaK Knürt ITbG, Munch. Rüde 680.

17A.19S6
Gold Brief

Ast-
IC«** Arkauf iI

New York 1 2.2316 2.2396 2342 2.18 2.28

London2 SJ75 5389 5343 5.31 3.46

DuOtirr 3.036 5Ä0 2.997 7 96 3.11

Montreal 1 160*5 1.6135 1 6008 13? 1.6>

Amsrerd. 8863 B8JIS 883» 88.0D 47.75

Zürich 119.7! 119.91 119,41 ns, re 121.00 /
Bruitel 4,701 4,921 «369 «.?8 4 98 *

Pons 5U3 31.49 31.175 30.50 32.25

Kopenft. 27.095 77.215 74.9» 76,25 28.00

Oda 31.56 3168 30.94 30.75 32.50

Siockh.** 31.13 3139 30.54 30.75 32.25

Mailand1" 1.454 1.*6* 1.4335 1.40 :S0

Wien 1*439 14.269 14.727 14.15 14.37

Madrid" 1.575 1385 1.5*? 1.57 1.6*

Lissabon
-

1.50 W 1.441 1.25 1,90

Tokio 1.2235 1.2765 - 1.S* 153

HehlnU 44.055 44335 43.54 *3-75 45.75

BuarUUr. _ - - - 3.30

Rio _ - - 003 0.«
Alben- **

1.573 1677 - 1.20 1.90

Frankl _ - - 1.71 1.80

Sydney- f.59« 1615 - 133 1.68

lohannbg.* 1 103 1.137 - D.77 1.07

Hongkong * 2055 2863 - 27,50 33.50

Aftss in Hundert. *1 Dollar. 3 1 Pfund. aUn0lim
‘Kurse fürTrollen 60Ws90 tage, * mehl amtfich noiieff

•• Einfuhr begrenzt gestaltet

Wm bezahlt der kluge deutsche Einkäufer

seine klugen weitweiten Einkäufe?

Mit FostCäiic international.

Wußten Sie eigentlich, daß die Post zur Abwick-
lung Ihrer Importgeschäfte beitragen kann?
Durch einfache, zügige und preiswerte Aus-
landsüberweisungen.

Von einem Postgirokonto können Sie Zahlungen
in praktisch alle Länder der Erde leisten. Ganz

g
leich, ob Ihr Geschäftspartnerim Ausland ein
iirokonto bei der Post oder ein anderes Giro-

konto hat. Selbst dann, wenn Ihnen die Konto-
verbindung ihres Geschäftspartners nicht
bekannt ist- die Post findetimmer einen Weg,
Und wenn Ihr Geld binnen Stunden beim
Empfänger sein soll, überweisen Sie es, was in
viele Länder möglich ist, telegrafisch. Auch
die Kosten sprechen für den Auslandszah-
(ungsdienst der Post

Sind das nichtgute Gründe, ein Postgirokonto
einzurichten und sich mit ihren Auslandspärt-
nern auf diesen Zahlungsweg zu einigen? £

PostGiro.

jg |

Noch bequemerund aktuellermit Btx.
'es—' Informationen dazu über *20000#.

PostGimDas clevere Konto*

Sw

ESPost
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ifßJl Sitzkissen
Klassizität eines Künstlers: Die Tübinger Kunsthalle zeigt auf umfassende Weise das zeichnerische Werk von Pablo Picasso JOURNAL
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A. W. — Ist der Ruf erst ruiniert,
lebt es sich ganz ungeniert An die-
sem Motto orientiert sich offenbar
der neue Bundesvorstand des
Schriftstellerverbandes VS in der
IG Druck und Papier, der unter
Blessuren aus den kürzlichen Wah-
len in Badin hervorging.

Hatte man früher jeden der sich
häufenden Austritte vor dar Öffent-
lichkeit mit diHron (Krokodils-)
Dänen bedauert, so werden die
jüngsten Austritte, zumindest in-
tern, allem Anschein n»<»h nur noch
mit Galgenhumor quittiert. „Zuwe-
nig Sitzgelegenheiten hier -es müs-
sen noch welche austreten", soll
Berat Engelmann von der Beton-
fraktion bei einem Treffen mit Wune
Peter Bleuel und übrigen VS-
Vorstand gescherzt haben.
Der oppositionelle Berliner Lan-

desverband hat diese Anekdote so-
fort an die große Glocke gehängt,
um die Verworfenheit der Betonte-
rer zu dokumentieren, und öffent-
lichkeftswirfesam die Versicherung
angehängt- Er, der Berliner Ver-
band, lasse sich „weder isolieren

noch hinausdrängen“. Das klingt
natürlich wacker, aber bei genauer
Überlegung kommt man doch nicht
ton die Einsicht hemm

,
Haft eine

Sezession der Berliner nach d<*m

Desaster der letzten Wahlen kul-
turpolitisch wirkungsvoller gewe-
sen wäre.
Schon dam»!», zeichnete «frh nur

allzu deutlich ab, riafl das gegen-
wärtige Organisations-Schema des
VS eine Dauerherrschaft derBeton-
finktion und ihrer Hintermänner
geradezu erzwingt Sich dieser Or-
ganisation und ihren Ritualen zu
fügen bedeutet, bei Wahlen bis in
alle Ewigkeit den Kürzeren zu zie-

hen, auf Kosten genuin literarischer

Belange imdum den Preis des Sich- i

1ürhprlirh-Maohon c

Von dar jetzigen Konstellation
profitieren freilich die beobachten-
den Journalisten, dieja gerne etwas
zu schreiben haben. Sie lcBmum
ach schon heute auf den nächsten
Bundeskongreß mit «einen vorpro-
grammierten farbigen Schlamm-
Schlachten und homerischen
Schimpfereien freuen.

Natürlich hätte es dieser Ausstel-

lung in der Tübinger Kunsthalle

nicht bedurft, den ersten Rang auch
des Zeichners Pablo Picasso zu be-
weisen. Und natürlich begegnet man
bei diesen 215 Pastellen, Zeichnun-
gen, Aquarellen und Collagen aus al-

len Perioden des Werkes vielen alten

Bekannten, obwohl die Ausstel-
lungs-Arrangeure Werner Spies, Götz
Adriani und Werner Schmalenbach
endlich auch einmal auf den Besitz
der Erben und berühmter amerikani-
scherMuseen zurückgreifenkonnten.

Aber was hier in Tübingen und da-

nach in Düsseldorf zu sehen ist, ver-

mittelt ein Erlebnis besonderer Art:
die Unnahbarkeit eines Werkes, des-
sen Popularität als Schatten den Akt
des Sehens zu verdunkeln droht Es
ist ja kaum mehr möglich. Picasso
nicht schon vor-erlebt zu begegnen.

So belegt die Tübinger-Düsseldor-

fer Ausstellung zunächst einmal wie-

der die alten Thesen. Daß Picasso
vom

. Symbolismus bis zum Kubis-
mus, vom Primitivismus bis zum
Klassizismus, vom Realismus bis

zum Surrealismus die wesentlichsten
Stilrichtungen der Moderne adaptiert

hat Daß Picasso «*inpn Totalitätsan-

spruch auf das Erfassen aller Be-
vmßtseinsebenen geradezu manisch
verfolgte. Daß es ihm wohl als einzi-

gem Künstler dieses Jahrhunderts
gelungen ist Geschichte (wozu auch
antiker Mythos und Kunstgeschichte

gehören) und aktuelles Erleben zu ei-

nem neuen Mythos der Vielfalt zu-

fflmamafeMap.

Man nimmt auch das Wiedererken-

nenhm Man freut sich an den beglei-

tenden Studien zu seinen Gauklerbil-

dem oder an den Variationen des Mi-
notaurus-Themas. Man nimmt zur
Kpnntni^ daß in Hpti 30er .fahren dag

zeichnerische Welk eine Dominanz
über das Malerische gewinnt Man re-

gistriert erstaunt daß dieAusstellung

des Thema „Stierkampf“ fest aus-

gespart hat (Mer man rekapituliert

noch einmal die Klassizität des

Künstlers, dem, vom Kubismusabge-
sehen, die Stü-Erfindimg nie wichtig

war und dpm pntgprechpnd pinp ,mn-

deme", geschweige denn fortschritts-

orientierte Haitimg völlig ahging.

Aber das alles sind periphere Über-

legungen, wenn man sich einmal ein-

gesehen hat in den Fortlauf der Wer-

be. die, 1894 mitdarAkademie-Studie
eines steinernen Fußes beginnend,
der Chronologie folgen bis hin zum
Spätwerk von 1972, einem heiter-me-

lancholischen „Geflügelten Pferd",

das ein Kind vorbeiführt an einer
Göttin, die ihm gelassen nachschaut.

Im Gegensatz zu den Gemälden
überwältigen die „Zeichnungen“ -
der Begriff ist hierextrem weit gefaßt
- den Besucher auch in größerer An-
zahl nicht Sie zwingen nicht nur
durch ihren höheren Abstraktions-
grad zur schauenden Reflexion, sie

betonen auch das Prinzipielle der
Konzeption: Zeichnen heißt für Pi-

casso in erster Linie, der Vorstellung
einen geistigen Gehalt zu geben, die

Sinnlichkeit ganz nahe bei der Erfin-

dung zu etablieren und damit Distanz

und Fremdheit zu schaffen.

Sieht man ainmai von den frühen
„Fingerübungen" ab, so istdoch etwa
bis 1907 Picassos Bemühen deutlich,

möglichst viel Realität in seine Blat-

ter einzubringen. Alle formalen Mit-
tel, wie etwa die an ELGreco orientier-

te Längung der Figuren, dienen nicht

einer ästhetischen Gegenwelt, son-

dern einer Intensivierung der vermit-

telten Realität Eine der schönsten
Arbeiten dieser Periode. „Die Frau
mit dem Raben“ (1904), bat da exem-
plarischen Charakter. Die fest zur rei-

nen I.injp entkörperlichte Armhai,
faing

, die hp<?hg(»roggni»n Schultern,

die extrem lange, schmale Hand, die

den Raben begrenzt, aber nicht um-
faßt - das alles dient der Darstellung

einer intensiven, eigenartigen Bezie-

hung. Um diese Beziehung geht es

Picasso, nicht um die Subjektivität

von Mensch und Tier. Die beiden Fi-

guren ergreifen nicht Besitz vonein-

ander, sondern berühren sich unter

Respektierung der gegenseitigen

Freiheit

Der Bruch kommt mit Picassos

Wendung zum Kubismus. Vorberei-

tet etwa durch eine Abstrahierung

der Köpfe zum Madonnen-Schema,
steigert Picasso «eine Suche nyph

dem Formelhaften von Ding-Existenz

ler Rgu
(1936), <

Froffmft der Figuren und Formeln: „Minotaurus und tote Stute vor einer ffffbto, gegenüberjunges MädchenmR
Schleier" (1956),Gouacheund Tusche von Pablo Picasso, aus derTUblnger Ausstellung foto; KatalogGouacheund Tusche von Pablo Plc

und Ding-Beziehungen fast bis zur

völligen Abstraktion. In den Zeich-

nungen wird die Suche nach einer

bildhaften Grundformel noch deutli-

cher als in der Malerei, die in der

Farbe immer noch atmosphärische
Qualitäten enthalt „Mann mit Pfeife"

(1912) zum Beispiel geometrisiert ja

nicht nur die Figur, sondern zerlegt

die Einzelheitenund ordnet sie einan-

der neu zu. In der Auflösung der ver-

trauten Ordnung gewinnen die De-

tails eine merkwürdige Kraft des Wie-

der-Zusammendrängens. Die Schnit-

te, die das Sujet zerlegen, betonen

eher die ursprüngliche Ordnung, als

Haß sie sie auflosen.

Picasso hat nicht umsonst die

Grenze zur völligen Gegenstandslo-

sigkeit nie überschritten. Dem liegt

einerseits wohl die Gewißheit zu-

grunde, Haß völlige Abstraktion das
Bildhafte seiner inneren Notwendig-
keit beraubte. Andererseits- und dies

ist weitaus bedeutsamer - ging es Pi-

casso eben nieum die Autonomie der
bildenen Kunst gegenüber der Wirk-
lichkeit Er wollte wohl eine Gegen-
welt des Bildneriseben, abernicht auf

Kosten, sondern zugunsten des Le-

bendigen, Anschaubaren.

Das wird vor allem an der späteren

Wiederaufnahme kubistischer Ele-

mente deutlich. Die „Liegende Frau"

(1938) zum Beispiel mischt Geometri-

äerendes mit Surrealem, Abstraktes

mit Groteskem. Rüsselkopfund Blü-

tenbrüste werden abstrakt geordnet

-

die Zpinhnung meidet Illusionsmög-

lichkeiten. Die Gegenwelt istentstan-

den: sich ordnende Spielräume der

Phantasie.

Das vollendet rieh im Spätwerk.
Jeder formale Aspekt wird mit größ-

ter Souveränität gehandhabt Ein
„Paar auf einer Wiese" (1967) blüht

regelrecht aus Linien heraus nnrf

wird zugleich grotesk-reflektierend

betrachtet Antiker Mythos mischt
sich mit sinnlicher Gegenwärtigkeit,

Ordnung mit Erotik, Groteske mit
Melancholie, vertraute Ikonographie

mit lebendiger Freiheit Aber es ist

eben eine „gezeichnete* Welt, sie ist

nng nahe aber se berührt uns nicht

Der Zeichner Picasso beharrt mehr
als der Malw auf fordernden

Fremdheit (Bis 25. Mai; Düsseldorf:

6. Juni bis 27. Juli, Katalog: 39 Marie)

LOTHAR SCHMIDT-MÜHLISCH

Wien: „Bemarda Albas Haus“ von Garcia Lorca Berlin: „Workshop Freie Musik“ mit Cecil Taylor Säulenbilder: Straussens „Elektra“ in Bremen

Das Diktat der Trauer Ein Dämon am Klavier Schach der Königin
T ieri man die begeisterten Urteile

T J-/über Federico Garcia Lorca, die

in dem, wie stets, äußerstsachkundig
verfaßten Programm des Akademie-
theaters in Wten enthalten «frnd, ver-

steht man wieder;einmal dag Schick-

sal nicht das diesen kostbaren Men-
schen vernichtet hat, „eine Zentrifu-

ge der Fröhlichkeit“, wie Pablo Neru-

da sagte, »nie wieder habe ich wie bei

ihm Anmut und Genie, ein beflügel-

tes Herz und eine Stimme wie eine

kristallene Kaskade vereintgesehen.“

Er ist, das wissen wir, 1936 im spani-

schen Bürgerkrieg erschossen wor-

den. ffem letztes Drama, JBemarda
- Albas Hans“, ist jetzt in Wien durch.

HansLietzau neu inszeniert worden,

zeigt alterdfaff* nur stellenweise et-

I was von dieser strahlenden Helle.

* Im ganzen ist es ein düsteres Bild
• uns dom tief konservativen spani-

schen Volksleben- Eine strenge Mut-

ter mit ihren schwarz verhüllten

Töchtern, denen die für uns kaum

vorstellbare Last auferiegt ist, fünf

Jahre bmg in Sack und Asche den
'• Tod des Vaters zu betrauern, nicht

aüsziigehen, keine Vergnügung mit-

eine, so meint die Mutter

mitderPeitsche in der Hand, „schöne

Fassade“, zu zeigen.

, : Garcia Lorca hatte, ehe er das

Stück herausgib, noch selbst Beden-

'*' ken/ob er das schwarze Melodram,

ausschließlich von Frauen gespielt,

veröffentlichen könne. Er überlegte,

ob er die einzige männliche Figur, die

.--von der sexuellen Hysterie der von

V der Wett abgeschntttenen Mädchen

zum Idol erhöht wird, nicht doch per-

sonell auftreten lassen sollte, hataber

den Gedanken verworfen und beließ

dem Stock seine bedrückende Trost-

losigkeit Auch bleibt offen, ob die

Mutter mit ihrer maßlosenHerrschaft
überdie Töchter ganz im Unrecht ist

die Mädchen, nichts anderes ge-

wöhnt, scheinen bei allem inneren
Widerstand doch auch wieder die ab-

solute Geborgenheit im Hni« willig

anninphmen.

Die Mutter selbst aber istaucheine
Beherrschte: Sie stehtunterdemDik-
tat des (auch heute noch teilweise

geltenden) Sittenkodex. Unterdzük-

kerin, die selbst unterdrückt ist Daß
diese Rolle Annemarie Düringer vor-

züglich ifcgpn würde, die sie maßvoll

und eindrücklich meisterte, war an-

znnehmerL Ihre Gegenspieierm, die

Adela, von Oda Thonneyer gegeben,

wirkte stark aus innerer Bedrängnis.

Don Regisseur Hans Lietzau aber

war keine leichte Aufgabe mit der

gleichförmig in Trauerideiäem agie-

rendenGruppe vonMädchen gestellt,

die gleichsam unter der Gewalt einer

Dompteuse stehen. Aber er verstand

es, sie einzeln zu charakterisieren.

Daß ft*»» Toffolutti (Bühnenbild)

kaum anderes als das Anfangsbild ei-

nes kahlen Saales mitwahllos umher-

stehenden Stühlen fertigbrachte,

konnte nicht überzeugen. Auchwarn
diese kalte Freudlosigkeit-natürlich

-System hatte.

ERIKG.WICKENBURG
Weitere Aufführungen: 2L, 24-, 25. 4*
Karteninfbmmtion: 0043222 / 53262658

Der diesjährige „Workshop Freie

Musik“ in der Berliner Akade-
mie der Künste rückte einen Muriker

in den Mittelpunkt, der den Free Jazz
von Anfang an geprägt hat Seit 25
Jahren ist der schwarze Pianist Cecil

Taylor, mit Strawinsky und Baxtök

groß geworden, zentrale Gestalt eines

kompromißlosen Musizierstils. Tay-
lor hat sich von der „magischen In-

gredienz des Jazz“ (Eckehard Jost)

losgesagt, swingt mithin nicht Sein

S|äd istvon energetischer Spannung
und berstender Intensität In freien

Tempi und ohne Bezug auf feste Me-
tren wird eine hannonisch-rhythmi-

«chp Dichte erreicht, die wnrigaHig

ist ebenso wie seine bekannten Clu-

ster und KTanghaflungen, die er in

rasenden Folgen über mehrere Regi-

ster in das Klavierhämmert Emotio-

nalität schwarzer Musik verbindet
rieh mit komplexen Strukturen, die

mitunter an die NeueMusikerinnern.

Jetzt also wollte die veranstaltende

„Free Muric Production“ (FMF) die-

ses Genie „in seinen unterschiedli-

chen Arbeiten darstellen“. Taylor

präsentierte sich somit als Solist und
Bandleader. In seinen Soli imponie-

ren logischer Aufbau und formale

Strenge, die kein Ausufem möglich
marhm Die auf Repetition aufbau-

ende Tnmsformationstechnik ver-

schränkt Motive miteinander, bringt

aber den Zuhörer stets zum Aus-
gangspunkt zurück.

An der Spitze seines Sextetts, der

„Unit“, läßt Taylor frei schweifenden

musikalischen Gedanken ihren Lauf

Er mag die unmittelbare Reibung
und den spontanen Widerspruch, was
auf seine Band inspirierend wirkt. Sie

besticht durch Interaktion und Kom-
munikation, um die Höhen des Free
Jazz zu erklimmen. Solchermaßen
ausgeführt sind Komposition und
Improvisation nicht voneinander zu

trennen. Wie überhaupt Begriffe wie
Jazz und Freie Musik für das Klavier-

spiel Taylors viel zu eng sind. Der

Zufall spielt immer mit, jede Regung
wird aufgenommen. Unvermutet
springt Taylor oft auf, verfallt in un-

säglichen Sprechgesang, tanzt und
trampelt, spielt weiter, als wäre er

von einem Dämon besessen.

Abschließend präsentierte Taylor

eine „Euro American Group“, ein

zwölfköpfiges Orchester als eine Ein-

heit Wieder sind es Kompositionen,

die Grundlage für das freie musika-

lische Gespräch sind, Arrangements,
die von weithin sichtbaren Handbe-
wegungen des Posaunisten gelenkt

werden. Insgesamt betrachtet war
während der fünfTage ein neuerTay-
lor nicht zu hören, auch wenn er sein

künstlerisches Spektrum ausgeweitet

hat Gelegentlich ließ er afrikanische

Vokale, die auf einem Transparent
das Motto des Workshops ankündig-
ten, und choreographische Figuren in

sein Spiel einfließen. Taylors Musik,

dies als Fazit ist menschlich, weil sie

mit ganzer Hingabe gespielt dem na-

türlichen Lebensrhythmus des

Atems angelehnt ist Sie verbindet

Körper und Seele auf einzigartige

Weise. REINERKOBE

D ie Figuren dieses Spiels um den
Mord am König schieben sich

über das Spielfeld. Jörg Immendorft
der Maler des „Cafe Deutschland“,

der Anreger der Jungen Wilden, der
Ledermann, da- Visionär von Blut

und Bomben, Immendorffalso hat in

Bremen einen Ausflug aufdie Opern-
bühne unternommen. pElektra“ von
Richard Strauss ist das Ziel, das er

zusammen mit Tobias Richter, dem
Intendanten als Regisseur, anstrebt

Immendorff hat eine so dekorative

wie plausible Bild-Lösung parat Er
ordnet jeder der fünfHauptgestalten,
der Königin Klytämnestra, ihrem
Liebhaber Ägisth sowie Elektra mit
ihren Geschwistern Orest und Chiy-
sothemis, eine Säule zu, keine simple

Marmorsäule, versteht sich, sondern
eine Immendorff-PIastik aufRädern.

Die fünfSäulen sollenja nicht in Reih
und Glied stehen bleiben unter ihrem
Giebel, daß es aussieht wie der Porti-

kus vom Palast zu Mykene, sie wer-

den mit den Figuren, für die sie ste-

hen, ins Spiel gebracht Ein Schach-
spiel um Rache und Sühne eben.

Dabei machen es Immendorff und
Richter nicht ganz einfach. Elektras

Säule ist zugleich dem toten Vater
Agamemnon gewidmet Das Blut
läuft noch durch ihren Knochenbau
herab. Über dem Skelett trägt sie nur

den Kopf. Eben das ist wieder Elek-

tra: nur noch Gedanke an die Rache-
tat das Leben nur noch Idee. In dem
Moment wo die Mutter und Ägisth

von der Hand des rächenden Bruders
fallen, bricht Elektra tot zusammen.

Nur der Gedanke hatte sie so lange
am Leben erhalten.

Nun wird sich Richter nicht einen
Malerfürsten wie Immendorff enga-
gieren, um ihn dem Publikum dag

Stück von Straussund Hofmannsthal
erklären zu lassen. Sondern doch
wohl eher, weil man von einem sol-

chen Mann den Anstoß zu einer
neuen Bühnenästhetik erwartet, die
nach dem Berliner Schaubühnen-
Weiß allmählich faltig wird. Immen-
dorffs kurzer, fester Strich, seine
knallige Farbigkeit und totemi-

schen Zeichen (etwa Brust und Penis,

Sonne und Mond an der Säule da-
nach Mutterfreuden lechzenden
Chrysothemis) zagen da einen mögli-
chen Weg aut Man schaut jedenfalls

mit Interesse hin, was sich da aufder
Bühne an Kunst versammelt, freut

sich über Details wie die goldene
TTfihrv»rlr1aiu» als Kranaphmiipy der
Königin

, mag sich aber auch von den
gespenstischen Lichteffekten faszi-

nieren lassen.

Die Gefahr, dafi in einer „Elektra"

die Buhne die Munk totschlägt, be-

steht ohnehin kaum, und beim Diri-

genten Pinchas Steinberg erst recht

nicht Mit Klara Barlow (Elektra) und
NeHy Boschkowa (Klytämnestra) als

Hauptstützen reizt Steinberg Straus-

sens Partitur im großen Stil aus.

Spannend, intensiv, doch auch genau
und mft Lust anden kleinen Finessen
der Musik. REINHARD BEUTH

Nächste Aufführung: 25. April. Karten-
informationen: 0421 1 365 3333.

Es geht ihm um den Prozeß: Skulpturen von Richard Serra im New Yorker Museum of Modem Art

Wenn Blei und Stahl durch den Raum schweben
Am Eingang zu der Ausstellung nicht selten auf sein Geheiß nach ei- tor II", 1974-86), schwere Bleiplatten „Meine Skulpturen", sagt er, „sh

•Richard Serra /Sculpture“ im ner Ausstellung zerstört wurde. So lehnen lässig wie Kartenhäuser an- keine Objekte, vor denen man stehtfv. „Richard Serra /Sculpture“ im
New Yorker Museum ofModem Art

hatderBildhauerSerra alle Rohmate-

rialien seiner Kunstam Boden ausge-

breitetj Zement, Blei, Holz und Stahl

liegen dort, das Holz roh zu Blöcken

geschnitten, der Stahl gewalztund in

Rollen, Stahlplatten wie Spielkarten

locht gefächert übereinandeigelegt

Dies ist mehr als nurein Materiahrer-
zeichnis. es ist Serras Plastik „Cut-

tmg Device: Base Plate Measure"

(1969). So, wie Serra hier seine Roh-

materialien ausbreitet, so hat er uns
auch einen Katalog von Wörtern ge-

geben, die beschreiben,wasman alles

mit diesen Materialien machen kann:

„rollen“, haßt esda, „falten, mischen,

erweitern, ausemandemehmen .

.

Des Vokabular stammt von 1967/68,

imdm seiner 2QjahrigenTätigkeit als

Bildhauer, die auch Anlaß zu dieser

Ausstellung war, dürfte er teirh* alle

44 da- aufeeführten Prozesse durch-
gemacht haben.

„Prozeß“ ist hierbei das Stichwort,
denn Sena ist es immer primär um
den Prozeß des Srhaffen« und nicht
um das fertige Objekt gegangen, das

nicht selten auf sein Geheiß nach ei-

ner Ausstellung zerstört wurde. So
zum Beispiel die seit 1968 produzier-

ten „Splash Pieces“, wo Serra flüssi-

ges Blei in die Ritze zwischen Wand
und Fußboden spritzt, oft mit einer

dramatischen Geste, und das erhärte-

te Resultat dann wie einen spitzen-

verzierten Längsbalken aufdem Fuß-

boden auslegt Die zerstörten Splash-

Pieces zeigen, daß es Serra vor allem

lim Re-Definieren, um Neu-Sehen,
um Aufheben von Klischees und Be-

tonung von Impermanenz geht-alles

Dinge, die im Kun.cthandel begreifli-

cherweise Verwirrung stiften.

Serras gewaltige Arbeiten aus

feinst balancierten, oft prekär schief

aneinandergelegten Stahl- und Blei-

platten sprengen fast die niedrigen

Ausstellungsräume des MOMA. wir-

ken zum Teil wie ein junger Muskel-

protz, den man in einen zu engen

Anzug gesteckt hat Doch ist dies al-

les Absicht: 3,30 Meter höhe Stahl-

wände pressen sich aneinander, stre-

ben diagonal aus den Ecken der

MOMA-Räume („Circuit II“, 1972—

86), Stahlplatten hängen, nicht sicht-

bar befestigt an der Decke (.„Delinea-

tor II“, 1974-86), schwere Bleiplatten

lehnen lässig wie Kartenhäuser an-

einander („One Ton Prop, House of

Cards“._1969).

Das Überraschende an diesen auf

den ersten Blick so brutal wirkenden
Skulputuren ist ihre auf den zweiten

Blick offenbare Eleganzund Balance:

Serra geht mit Blei und Stahlum wie

mit Origamt Papierfaltungen, legt

Flächen leicht aneinander, feitet ba-

lanciert dreht und verbindet sein ge-

wichtiges Material zu Schöpfungen,

die brutal und graziös zugleich wir-

ken.

E$ ist ein unübersehbares Gefühl

der Gefahr in diesen Skulpturen ent-

halten, die einerseits zum vertrauens-

vollen Erkunden einladen, anderer-

seits durch ihr schieres Gewicht die

scheinbare Lässigkeit ihrer Anord-

nung und Gewichtung bedrohlich

wirken: Man könnte leicht von einem
Richard Serra erschlagen werden.

Es geht dem Künstler offenbarum
mehr als einen Dialog - es geht um
Herausforderung, um Engagement

eine echte Konfrontation von Be-

trachter und Kunstwerk. Serra gibt

das auch ganz klar zu verstehen.

„Meine Skulpturen", sagt er, „sind

keine Objekte, vor denen man stehen
und sie anstarren kann. Mür liegt vor
allem daran, eim»n Verhaltensraum

zu schaffen, einen Rahmen, in dpm
sich zwischen Skulptur und Betrach-

ter eine Beziehung herstellt“

Richard Sena ist kein Kfinstipr

fürs Wohnzimmer, und selbst seine

Skulpturen auföffentlichen Plätzen-

man denke an die kürzliche Kontro-
verse um „Tüted Are“ in New York-
sind von Natur aus aufsässig. Sie fü-

gen sich wederdrinnen noch draußen
irgendwelchen räumlichen oder bü-
rokratischen Gegebenheiten und at-

tackieren auf höchst wirksame Weise
die heute so gängigeVorstellung, daß
Kunst sich zu arrangieren habe. In
einer Zeit, da viele Künstler Ausver-
kaufmachen, sich mitSammlernund
Industriegiganten aufe innigste ver-

brüdern, hält Richard Sena recht einr

sam, doch unübersehbar die Fahne
der Unabhängigkeit, hoch. Dafür,
ebenso wie für seine starken, prekä-
ren, aggressiven Arbeiten, sei ihm
Respekt gezollt (Bis 13. Mai; Katalog
kartoniert 22^0, gebunden 4fl Dollar)

VERAGRAAF

100 000-DolIar-Preis

für Gottfried Böhm
dpa/UPI, NewYork

Dem Kölner Architekten Gott-

fried Böhm ist der mit 100 000 Dol-

lar dotierte Pritzker-Preis, der als

Nobelpreis für Architektur gilt, im
Miiwim für moderne KunstinNew
York zuerkannt worden. Böhms
Bauten, darunter Stadtteile,Kirche,

Theater, Museen und öffentliche

Gebäude, and in ganz Deutschland
verbreitet Einige seiner Bauten

sind eingebunden in frühere Funda-

mente und sollen eine Verbindung
mit der np»pn BaukuftuT eingshen.
Bgfamnt wurde Böhm besonders

als Architekt des Rathauses der

Stadt Bensberg bei Köln (1964^-69).

Eine Sammlung architektonischer
Twphminyn von Böhm wird vom
28. April an in Chicago in der Gra-

ham Foundation gezeigt

Trottas „Rosa Luxemburg“
für Cannes ausgewählt i

AFP, Cannes
Auf dem 39. Kimfestival in

Gannpg kommen vom 8. bis 19. Mai
24 Spielfilme aus 13 Ländern, dar-

unter „Rosa Luxemburg" von Mar-

garete von Trotte als offizieller Bei-

trag der Bundesrepublik, zur Auf-
führung. Das Festival wird mit „Pi-

rates“, einer französisch-tunesi-

schen Cb-PTOduktion in der Regie
von Roman Polanski, eröffnet und
mit „Elamor bntio“ vonCarlosSau-
re (Spanien) beendet, beide außer

Konkurrenz. Den Vorsitz der neun-
köpfigen Jury führt Sidney Pollack
(USA). Um die „Goldene Palme"
bewerben sich neben dem Trotta-

Fflm u. a. je vier Filme aus Frank-

reich, darunter Oshimas „Max mon
amour“, vier Arbeiten auch aus den
USA, darunter Scorseses „Fool for

love“.

Ausstellung über den
Architekten £. Steffann

epL Trier

Dem Architekten, insbesondere
dem KimhATihanmPiBter Tümil Stef-

fann (1899-1968) ist bis 25. April ei-

ne Ausstellung im Kreuzgang des

Trierer Domes gewidmet Sie zeigt

ihn als Baumeister famah aller mo-
dischen Trends, allein den Gesetzen
der Richtigkeit nmi Angemessen-

heit der Tradition, dem Genius lod,

dem mmuphlifhpn MaB verpflich-

tet. Steffann, ursprünglich Bild-

hauer und als Architekt Autodi-

dakt bat sich noch während des

Krieges um den Wiederaufbau loth-

ringischer Dörfer verdient gemacht
wie nach dem Krieg um den Wie-

deraufbau Lübecks. Er baute außer
Wohnhäusern, Wohnsiedlungen,
Rathäusern, Gemeindezentren Über
40 Kirchen und Klöster.

Samstag in der
Geistigen WELT

„Haben deutsche Lehrer noch ein

Berufsethos?". Wolfgang Brezinka

zur Krise eines überfüllten Standes.

„Nix reden jetzt I Nur trinken und
essen!" Peter-Joochim Holz schil-

dert, wie die SED in Thüringen mit

sowjetischer „Hilfe" gewaltsam auf

den Schild gehoben wurde.

Wolf Wondratscheks Poem „Car-

men oder bin Ich das Arschloch der
achtziger Jahre" rezensiert von
Wolfgang Minaty.

Buchheims Sammlung
nach Berlin?

dpa, Berlin
Der Kiinstsammlw und Rnrhan -

tOf T jrfhar-Giinther BuchhÖm
schließt nicht aus, daß Berlin der
Standort für seine bedeutende
Sammlung von Ki i

n

dwAwi des
Expressionismus wird, die der
67jährige ursprünglich an das Duis-

burger Wflhelm-Lehmbruck-Muse-
um geben wollte. Berlins Kulturse-
nator Volker Hassemer(CDU) habe

i

in einem Interview sein gninriaateti- i

ches Interesse an der Sammlung
erklärt und angekündigt, Buch-
heim besuchen und sich dessen
Sammlung ansah^n zu wollen. Da-
bei werde er möglicherweise auch
darüber sprechen,ob die Expressöo-
nisten-SainznlungnachBerlinkom-
men könne.

Bauern sterben oder
Wann stirbt Mülheim?

dpa, Mfilhchn/Bahr
DasProgramm derelftenMülhei-

mer Tfaeatertage „Stücke ’86“ vom
15. bis zum 25. Mai ist aufvia Auf-
führungen zusammengeschrumpft.
Nach „Der Theatermacher" von
Thomas Bernhard (Schauspielhaus
Bochum)und „Das Ganze ein Stück
von Friederike Roth (Bremer Thea-
ter) wurde auch „Bauern sterben"

von Franz Xaver Kroetz kurzfristig

aus technischen Gründen zurück-

!

gezogen. Wie das Kulturamt der

!

Stadt MTilharm mttteilte hätte das
Deutsche SchauspielhausHamburg
mit einem großen Technikerstab
anreisen müssen, was die vorüber-
gehende Schließung der Hambur-
ger Bühne notwendig gemacht hät-
te. Dennoch scheint die Beerdigung
der Mülheimer Theatertage noch
nicht in Sicht
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Viel Lärm
um das Gequake
von Fröschen

GEORG BAUER, Schleswig

Ein hungriger Storch mit einem ge-

segneten Appetit auf Frösche wäre
die Lösung. Er würde - getreu den
Gesetzen der Natur - den vier Vertre-

tern der Froschgattung „Rana Escui-

anta” wahrscheinlich den Garaus ma-
chen. die zur Zeit vor dem OLG in

Schleswig für so viel Wirbel und
Lärm sorgen. Da aber der 5. Zivilse-

nat in Schleswig unter Vorsitz von
Wolfgang Lassen an von Menschen
geschaffene Gesetze gebunden ist,

kann er zu dieser Lösung nicht grei-

fen. Bis zum 12. Mai, den Tag der
Urteilsverkündung, muß Lassen viel-

mehr geklärt haben, ob nun das
Froschgequake ruhestörend ist oder
nicht.

Worum geht's? In den siebziger

Jahren legte sich das Ehepaar Hen-
rietta und Lais W. aus Westerham im
Kreis Pinneberg einen Teich an, der

bald zum Zuhause für einige Frösche
wurde. Schon bald fühlte sich die

Nachbarschaft, vor allem Hildegard

und Justus K. durch wenig melodiöse
Konzert der Tiere um ihren nächtli-

chen Schlaf gebracht Das Quaken
der Kröten, als „Rana Esculanta“

dank ihrer aufgeblähten Schallblasen

besonders lautstarke Artvertreter,

war nach Meinung des Rentner-Ehe-
paares unerträglich. Von Ende April

bis in den Juli hinaus, so die Klage

der Rentner, habe man bei geöffneten

Fenstern kaum noch Ruhe finden

können. Die Folge: Herzrhythmus-
Störungen.

Die beiden zogen vor Gericht Eine
gütliche Einigung war zuvor geschei-

tert da einige Kröten zwar von den
Beklagten aus dem Teich entfernt

worden waren, doch die Tiere fanden

schnell wieder denWeg zurück in den
Teich.

In erster Instanz gab die 2. Zivil-

kammer des Landgerichts Itzehoe

den Klägern Recht W. wurde aufge-

fordert, es zu unterlassen, „von sei-

nem Hausgrundstück in der Zeit vom
15. April bis Ende Juli Froschgequa-
ke ausgehen zu lassen".

Der Beklagte legte Widerspruch
ein, und der Fäll kam nach Schleswig.

Sein Anwalt führte in dem seit Jahren
dauernden Prozeß u. a. das Heim-
recht der Kröten an. Die Frösche
seien in ein Gebiet zurückgekehit,

das sie seit Generationen bevölkert

hätten. Außerdem dürfe derBeklagte
die Frösche nicht mehr entfernen.

Das Artenschutzgesetz der Bundes-
republik und das Landschaftspflege-

gesetz, die aus jüngerer Zeit datieren,

schieben Eingriffen in die Flora und
Fauna einen Riegel vor. Eine Ord-
nungswidrigkeit, geahndet durch die

Behörden, will sich W. aber nicht zu-

schulden kommen lassen.

Die Familie spielt Im

Leben derQueen,
die am Montag 60
Jahre ah wird, eine
wichtige Rolle. Wie
jedes Jahr zur
Geburtstagsparade
werden sich auch
diesesmal wieder
Mitgliederder
königlichen Familie

auf dem Balkon des
Buckingham-Palastes
versammeln: (2. Reihe
v. I.) Prinzessin Diana
und Prinz Charles mit

Sohn Prinz Harry;
Prinzessin Anne; Prinz

Andrew; Prinz Philip;

Prinz Michael von
Kent; die Herzogin
von Kent; (vorne, v. I.)

Lady Rose und Lady
Davinia, die Töchter
des Duke of
Gloucester; derSohn
des Thronfolgers,
Prinz William of Wales;
die Queen; Lord
Frederik Windsor,
Sohn des Prinzen
Michael von Kent;
die Königinmutter.
FOTO: DPA

Eine Monarchin Urteil etwas gilt

Die königliche Yacht „Britan-

nia“ legte vorsichtig vom Kai
in Nassau auf den Bahamas

ab, eine dreiwöchige Rundreise zu

den Commonwealth-Mitgliedern in

der Karibik ging zu Ende. Königin
Elizabeth und Prinz Philip standen

an der Reling und winkten den Zu-

rückbleibenden zu. Ein Band spielt

Rhythmen, die in die Beine gehen.

Plötzlich kann auch die Monarchin
nicht mehr stülstehen, sie tanzt,

lacht Aus dem vornehm zurückhal-

tend Abschied nehmenden Staats-

oberhaupt wird eine gelöste, beinahe

ausgelassene Frau.

Die Szene dauert nur ein paar Se-

kunden. Man sieht solche spontanen

Züge der Queen in der Öffentlichkeit

nur sehr säten, im Kreise ihrerFami-
lie sollen sie dagegen überwiegen.

Der kurze Eindruck prägt sich ein, er

ist Beweis, daß diese Frau nicht nur
lebende Statue eines verblichenen

Empires und personifizierter An-
achronismus einer ausgedienten

Staatsfonn ist Und wer denjenigen

zuhört, die sie näher kennengdemt
haben, wird schnell feststellen, welch
einzigartige aktiveund kreative Rolle

diese Frau nicht nur in der Ge-

schichte des Vereinigten Königrei-

ches von Großbritannien und Nordir-

land, sondern auch in den übrigen 48

Ländern, die zum Commonwealth
gehören, gespielt hat und noch spielt

Als Elizabeth Alexandra Mary.

Prinzessin von York, am 21. April

1926, geboren wurde, war es ihr nicht

in die Wiege gelegt, einmal eine der

prominentesten Persönlichkeiten un-

serer Zeit zu werden. Diese Weiche

wurde erst zehn Jahre spater mit der

Abdankung ihres Onkels Eduard

VUL gestellt und führte dazu, daß sie

am 2. Juni 1953 zur „Elizabeth II,

durch Gottes Gnade Königin des

Vereinigten Königreiches von Groß-

britannien und Nordirland und ande-

ren Reichen und Territorien, Ober-

haupt des Commonwealth, Verteidi-

ger des Glaubens" gekrönt wurde.

Sie trat kein leichtes Erbe an.

Das britische Empire war zerfallen,

das daran* entstandene Common-
wealth of Hations, noch ein unge-

fonntes, schwer definierbares Gebil-

de mit unsicherer Zukunft, im Insel-

reich selbst waren die Kriegswunden
noch nicht geheilt Aber die junge

Monarchin, vor der sich ihr Premier-

minister, der über 80 Jahre alte Win-
ston Churchill tief verbeugte, lebte

von dort an nach dem zu ihrem 21 .

Geburtstag in Kapstadt verkündeten

und den rund eine Milliarde Com-
monwealth-Bürgern gegebenen Ver-

sprechen: „Ich erkläre hiermit daß

ich mein ganzes Leben, ob es kurz

oder lang werden wird, in euren

Dienst und in den Dienst unseres

großen Imperial Commonwealth stei-

len werde, zu dem wir alle gehören.“

Seitdem sind 34 Regentenjahre

vergangen. Großbritannien hat acht

Premierminister kommen und sie-

ben gehen sehen, von Winston Chur-

chill über Sir Anthony Eden und Ha-

rold Macmillan bis Harold Wilson

und Margaret Thatcher und jeder äl-

ter als die Queen. Nach der Verfas-

sung verfugt die Monarchin noch

über erhebliche politische Macht. So
gewinnt ein vom Parlament verab-

schiedetes Gesetz nur durch ihre Un-

terschrift Rechtskraft. Sie beruft den

Regierungschef oder löst das Parla-

ment auf und ernennt die höheren

Beamten. In der Praxis jedoch hat sie

nicht viel zu sagen.

Dennoch brachten ihr sämtliche

Premierminister größten Respekt

entgegen, und niemand wagte es bis-

her, an der seit über 260 Jahre gülti-

gen, fast unveränderten Tradition zu

rütteln, sich donnerstags um 18.00

Uhr zur wöchentlichen Berichterstat-

tung im Arbeitszimmer der Königin

einzufinden. Einmal mag das daran

liegen, daß die Königin eine aufmerk-

same Zuhörerin ist und ihr Gegen-

über weiß, daß das hier Gesprochene

nie an die Öffentlichkeit geraten wird

(Harold Wilson; „Hat man eine

schlimme Zeit durchgemacht fühlt

man sich besser, wenn man sie gese-

hen hat"), zum anderen machen die

Regierungschefs recht bald die Er-

fahrung, daß sie es mit einem ausge-

zeichnet informierten Staatsober-

haupt zu tun haben.

Zweimal täglich treffen bei ihm
Parlaments- und Kabinettsprotokol-

le. Gesetzesvorlagen und Botschaf-

terberichte ein, die in drei Stunden

durchgearbeitet werden. Nicht von

ungefähr behaupten Kenner „Die

Königin ist dieam besten informierte

Person im Lande.“

Das Düsenflugzeug machte es der

Königin möglich, durch intensives

Reisen enge Kontakte mit „ihren“

Ländern zu pflegen, bisher vermel-

det die Statistik 74 Auslandsbesuche.

Eine andere technische Erfindung

nutzte die Queen zur rechten Zeit

und ebenfalls sehr geschicktum sich

und ihre Familie dem Volk näherzu-

bringen; das Fernsehen. Mitte der

sechziger Jahre geriet die Monarchie

in eine Krise, der Bürger stellte sie in

Frage, man sah in ihr keinen Sinn.

Elizabeth spürte dies, sah ein, daß

eine weitere Isolierung nur Schaden
bringen kann. Langsam ließ sie die

Fernsehkameras näher an sich und

ihre Familie herankommen, Öffnete

sogar die Tore zum Buckingham Pa-

lace, ohne allzuviel von ihrem Privat-

leben preiszugeben. Das Volk merkte
jedoch bald, daß auch die erste Fami-

lie trotz Pomp, Glamour und Reich-

tum einigermaßen „ordinary people“

sind, die ein beachtliches Arbeitspro-

gramm bewältigen. Schließlich ka-

men die Hochzeiten der Königskin-

der, per Fernsehen weltweit ins

Wohnzimmer geliefert die Beliebt-

heit der Windsors erreichte neue un-

angefochtene Höhen.

Niemand wird jemals erfahren, ob
Elizabeth es je bereut hat daß ihr

Onkel ihr den Weg zum Thron geöff-

net hat Als Staatsoberhaupt einer

parlamentarischen Monarchie fuhrt

sie ein ungewöhnliches Leben, in

dem es nicht leicht ist Freundschaf-

ten zu pflegen. Ihr Selbstvertrauen

baute sie sich mit tatkräftiger

Ermunterung ihres Mannes, Prinz

Philip, auf Kräfte sammelt sie in ih-

rer Familie
,
die hin und wieder aller-

dings auch erhebliche Kräfte geko-

stet hat Eigentlich hätte die Königin

jetzt das Recht in Pension zu gehen.

Aber wer an diesem Tag die Frage

stellt ob die Queen an Rücktritt den-

ke, wird mit Recht die Gegenfrage

gestellt bekommen: warum?

REINERGATERMANN

WETTER: Weiterhin wechselhaft

Lage: Im Bereich eines sich allmäh-

lich auffüllenden Tiefs über der süd-

lichen Nordsee bleibt frische, zu

Schauerbüdung neigende Biskaya-

luft für Deutschland wetterbestim-

mend.

Vorhersage für Freitag: Mehrmals
Wechsel zwischen lockerer und star

ker Bewölkung, gelegentlich

Schauer, vereinzelt Gewitter.

Temperaturen nachmittags 8 bis 12

Grad, nachts 2 bis 6 Grad. Einzelne

Schauerböen, sonst schwacher bis

mäßiger Südwestwind.

Weitere Aussichten: Am Samstag

im Osten noch Schauer, im Westen

niederschlagsarm, aber stark be-

wölkt Für die Jahreszeit zu kühl.

Sonngnan^pg am Samstag? 6,19

Uhr*. Untergang: 20.24 Uhr; Mond-
anfgang: 13.44 Uhr, Untergang: 4.52

Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas-

sel).

Temperataren in Grad Celsius and
Wetter vom Donnerstag, 14 Uhr
(MESZh
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Stadtrat nahm
1,7 Mül. Mark
Schmiergelder

dpa, Hamm/Dortmnnd
Der falsche „Doppeldoktor“ und

suspendierte Wirtschaftsförderungs-

dezement der westfälischen Stadt

Hamm, Winfried Masannek (51), hat

nach eigenem Geständnis von der

Deutsche Babcock Anlagen AG in

Oberhausen 1,7 Millionen Mark
Schmiergelder entgegengenommen.
Die „Transaktion“ erfolgte im Zu-

sammenhang mit der Errichtung ei-

ner 120 Millionen Mark teuren Müll-

verbrennungsanlage in Hamm. Wie
die Staatsanwaltschaft in Dortmund
gestern weiter mitteüte, wird gegen

die drei Vorstandsmitglieder dieser

„Tochter“ der Babcock AG wegen
des Verdachts der Bestechung ermit-

telt. Denn es gibt Anhaltspunkte, daß
das Unternehmen auch in anderen

Fällen ähnlich verfahren sein könnte.

Masannek, der seit Mittwoch ver-

gangener Woche wegen des Ver-

dachts der Bestechlichkeit, der Ur-

kundenfälschung und der unbefug-
ten Trtelführung in Untersuchungs-
haft sitzt, will die Schmiergelder nach
diesen Angaben nur teilweise für sich

behalten haben. Einen Betrag von
675 000 Mark hat er demnach an den
früheren Fraktionsvorsitzenden der
SPD im Hammer Stadtrat, Robert
Rehling (73), weitergegeben, was die-

ser allerdings bestreitet Der pensio-

nierte Kommunalpolitiker sitzt we-

gen des Verdachts der Hehlerei in

Untersuchungs-Haft

328 Boat people

im Transitlager

auf Philippinen
AP, TroisdorCPoerto Prineesa

Alle 328 vom deutsch-französi-

schen Rettungsschiff „Cap Anamur
II“ in den letzten Tagen und Wochen
an Bord genommenen Bootsflücht-

linge aus Vietnam haben seit gestern

morgen wieder festen Boden unter

den Füßen. Die Geretteten gingen auf
der Philippinen-Inse! Palawang an
Land und wurden im dortigen Tran-

sitlager Puerto Prineesa unterge-

bracht Die „Cap Anamur II“ startete

unmittelbar danach wieder zu einer

Rettungsfahrt ins Südchinesische

Meer.

Das deutsche Komitee „Cap Ana-

mur“ und die französische Vereini-

gung „Ärzte der Welt“ bemühen sich

weltweit um Aufnahraeplätze für die

Boat people. 300 Asylplätze hat die

französische Regierung für die

Flüchtlinge zugesagt Von deutscher
Seite haben nach den Worten Neu-
decks bisher nur der nordrhein-west-

fälische Ministerpräsident Johannes
Rau (100 Platze) und sein baden-würt-
tembergischer Amtskollege Lothar
Späth ^50 Platze) Zusagen für die

Aufnahme der Schiffbrüchigen gege-

ben.

Das Komitee appellierte gestern

och einmal an die Regierungschefs

der übrigen Bundesländer, sich eben-
falls an der Aktion zu beteiligen, um
wenigstens von deutscher Seite so

viel Plätze zu bekommen wie von
französischer.

Challenger:

Unglück kurz vor

der Aufklärung
AP, Washington

Die These, daß die Explosion der
amerikanischen Raumfähre „Chal-

lenger“ am 28. Januar durch einen
Defekt an einer der beiden Startrake-

ten ausgelöst wurde, ist nach Anga-
ben von Experten durch die Untersu-
chung eines großen Raketenwrack-
teils erhärtet worden. Vier Mitglieder
der von Präsident Ronald Reagan
eingesetzten Kommission berichte-

ten im Marshafl-Rauinflugzentnun in

Hunisville (Staat Alabama) über die
Untersuchung eines zwei Tonnen
schweren Bruchstücks der rechten
Startrakete.

Nach gängiger Annahme war kurz
nach dem Start aus einer defekten
Stelle dieser Rakete ein Flammen-
strahl ausgetreten und hatte den ex-
ternen Treibstofftank der Raumfähre
zur Explosion gebracht Das etwa 3,3
mal sechs Meter große Wrackstück
weist tatsächlich an einer Stelle, wo
zwei Raketensegmente miteinander
verbunden waren, ein Loch auf Ein
Kommisäoosmitglied, der Aeronau-
tik-Professor Eugene Covert von der
Technischen Hochschule von Massa-
chusetts, vertrat die Ansicht, damit
würden alle anderen Theorien über
die Unglücksursache noch schwä-
cher, als sie bisher schon gewesen
seien. Das Loch in dem Wrackstück
befindet sich ganz in der Nähe der
Stelle, wo es Expertes anhand von
Videoaufhahmen vermutet hatten

T-

Jeder zweite

glaubt an

die Gestirne
idea,-Starttgttt

Der gegenwärtige „Astrologie.

Boom“ ist ein Symptom für den. „fe-

ueren Bankrott des MensehaK mal
Welthüdes der Neuzeit. Darauf hat..

-

der evangelische Theologe Ssef^ed -7

Boehringer in einer Untersuchung

lischen Zentralkelle für W&ttaa- -

schauungsfragen in Stuttgart, einer

FinTTphtung der EKD, veröffentlicht

wurde. Weder die technische Ver-

nunft noch der IrirchlidMdiristhehe

Bereich gingen genügend aufdieFca-

gen von der „unfaßbaren Tiefe, Dun.
kelheit und Rätselhaftigkeit des Da-

seins“ ein, wie dies im astrologischen -

und okkulten Denken der Fall sei

Boehringer zufolge teilt etwa die
j

Hälfte allerBundesbürger die astrolo-
[

gicchp HnmHn TInahm<*
r daß Zwischen

der Konstellation der Sterne und den -
- f

Lebensschicksal ein Zusammenhang» -
j

besteht L

Weitere Festnahmen
dpa, Dublin

Die irische Polizei hat in der Nacht
"

Tum Donnerstag drei wehere Perso-

nen im Zusammenhang mit der Ent-

führung der Bankiersgattin Jennifer

Guinness festgenommen. Damit sind

jetzt fünf Männer und eine Frau in

Haft. Frau Guinness war am Mitt-

woch morgen - acht Tage nach ihrer

Entführung - freigelassen worden,

ohne daß das geforderte Losegeld,

von zwei Mülionen Pfund gezahlt
‘

worden wäre.

Zn Fuß zum Nordpol
dpa, Tokio

Ein 32jähriger Japaner ist von ei-

nem Dorfim Norden Kanadas zu Fuß
aim Nordpol und zurück marschiert

Ein Versorgungsflugzeug hatte seine

Ankunft am Pol bestätigt Mitsuro

Oba war am Mittwoch nach seinem

34tägigen und 450 Kilometer langen

Rundgang wieder in der Stadt Reso-

lute aufder Insel Comwallis in Kana-£

da eingetroffen.

Vier Deutsche verschollen

dpa, Frankfurt

Vier Deutsche, zwei Frauen und
zwei Männer im Alter zwischen 23

und 30 Jahren, die mit einer Segel-

jacht von der westfranzösischen Ha-

fenstadt La Rochelle aus in die Süd- _
see gestartet sind, gelten seit dem 6 .

Februar dieses Jahres als verscholten.

Sie wollten binnen sechs Wochen Ta-

hiti erreichen. Nur eines der Besat-

zungsmitglieder auf der 12,50 Meter
langen Jacht habe Hochsee-Erfeh^
rung besessen, teilte die Frankfurtei

Polizei gestern mit.

Wieder Hinrichtungen
AFP, HantsvSte -

In den USA sind innerhalb von nur
14 Stunden zwei Todeskandidaten
hingerichtet worden. In der Strafvoll-

zugsanstalt in Huntsvüle (US-Bun- T
desstaat Texas) wurde am Mittwoch
morgen der 26jährige Jeffrey Barney,
der wegen Vergewaltigung und Mord 7
verurteilt worden war, mit der Todes-

spritze hingerichtet Vor Barney starb

in der Nacht zum Mittwoch der we-
gen Mordes und Vergewaltigung zum
Tode verurteilte Daniel Thomas in

Starke (US-Bundesstaat Florida) auf -

dem elektrischen Stuhl ? •

Falschgeld sichergestellt

AP, Mönchen
Gefälschte Dollarnoten und Mark-

scheine, die von sechs Falschgeldver-
breitem abgesetzt wurden, sind in

den letzten vier Wochen in München j».

sichergestellt worden. In einem Fall 4

wollte ein 34jähriger Mann falsche >
100-Mark-Scheine mm Preis von 27

v

Mark verkaufen. In einem anderen
Fall versuchte in einer Bank ein

25jähriger Jugoslawe zwei 20-Dollar- >
Scheine einzuwechseln, die auf Vor-
und Rückseite jeweils das gleiche

Motiv zeigten.

ZU GÜTER LETZT
Die Anwesenheit derNummereins

des Kreml Michail Gorbatschow,
machte die Genossen hei der Bwff-
nung des SED-Parteitages gestern in

Ost-Berlin ansrhpinpnd leichtnervös.

Volkskammerpräsident Horst Sin-

dermann fragte; „Gibt es Gegenstim-
men zur Gefechtsordnung?“ Geläch-

ter bei den 2700 Delegierten - ge-
meint war die Geschäftsordnung.

DEUTSCHLANDFIM
atl "
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Mit dem Computer
aufKostenjagd

Angeboten wird er schon lange

von der Branche der Auto-I m-£\. von. der Branche derAutoLea-
singgesellschaften, der Teilservice
oder auch der Fullservice. Es hatte
sich herumgesprochen, daß h»q rei-

ne Finaivzierungsleasing nur ge-

ringe Chancen hatte gegen die her-
kömmliche KreditfinangiAriiTig
weil hier Sonderkonditionen, die in
der Vergangenheit schon einmal
auf 3,5 Prozent Zins geschrumpft
waren, jetzt aber auch nur 43 Pro-
zent für bestimmte betra-
gen, das Auto-Leasing beeinträch-
tigten. Bei rund 4 Prozent - das
sagen die Leasing-Gesellschaften -
hat das Leasing keine Wachstum*.

Chancen mehr, schon weil es für
den Händler bequemer ist, den Kre-
ditfragebogen mit dem Subven-
tionsantrag auszufuüen, als das
doch immer noch umständlichere
Leasing-Vertragswerk „auszuferti-

gen“.

So wuchs zuerst der Teilservice.
Die feststehenden Größen wurden
beim gewerblichen r^nsing (vor-

nehmlich Flottenleasing) den Lea-

singgesellschaften zur Überwei-
sung übertragen, wie etwa Kraft-
fahrzeugsteuer, Versicherung, Zu-
lassung des Neuwagens, Verwer-
tung des Gebrauchtfahrzeuges.

Hier war der Zweck die einfache

betriebswirtschaftliche Entlastung
des Fuhrparks von Verwaltungsauf-
wand.

Viele gewerbliche Leasing-Neh-

mer gingen dann dazu über, auch
die Wartungs-und Reparaturdienste
dem Leasing-Geber zu übertragen,

der aufgrund seiner breiten Kennt-
nisse dieser Dienste besonders ge-

eignet ist, die Qualität der Arbeiten
und vor allem deren Erfordernis

sachkundig zu überwachenund die

Rechnungen kritisch m prüfen.

*

D ie Service-Pakete, die die Lea-

sing-Geber anboten. bereicher-J_y sing-Geber anboten^ bereicher-

ten sich schneüum die Übernahme
derSchadensmeldung, Abwicklung
und Abrechnung. Automatisch

steht für diese Übergangszeit ein

Ersatzwagen vor der Tür. Der Lea-

sing-NehmerhatkeinerleiAufwand
für die Sphariensrpguliemng — und
er kann sicher sein, daß er nichtvon

Profis übervorteüt wird.

Letzte Stufe der Fullservice-An-

gebote wird die Übernahme derLo-
gistik für das leasende Untemeh-
mendurch den Leasing-Gebersein.

Komplette, aufdie Bedürfnisse des

jeweiligenFuhrparks zugeschnitte-

ne Fahrprogramme werdenvon der

Leasing-Gesellschaft erarbeitet -

und auf Wunsch überwacht Auch
hier berichten Gesellschaften, die

diesen Dienst mitkauften, von gro-

ßen Rationalisierungsvorteilen.

Zum einen war es mit diesem

Service möglich, den Fuhrpark ab-

zuschaffen und den FuhrparkJeiter

mit reinen KontroUfimktionea zu

betrauen. Zlimanderenbrachtedie-

se Auslagerung eineruntemehmeri-
schen Funktion fuhmngstech-

nische Vorteile.Um milden verein-

barten Margen zurechtzukommen

und an ihnen möglichst viel zu ver-

dienen, ist die anonyme Leasing-

Gesellschaft eher bereit, auch dhs

letzte

zu nutzen, was im Betrieb bei den

doch oft menschlichen, engen Kon-

takten nicht so leicht möglich ist,

doch eher unterbleibt.

Und je mehr Unternehmer sich

dieser Dienstleistung von außen be-

dienen, sich also unangenehme Ein-

griffe in die Logistik ersparen, weü

sie die an zweite Händler abgege-

ben haben, um so mehr geraten an-

dere Unternehmen, dieKonkurren-

M ehr und mehr setzt sich aber

der Fullservice bei der Kraft-

stoffabrechnung über die Leasing-

Gesellschaft und über deren Com-
puter durch. In diesem Fall entwik-
lc«*tt sich immer deutlicher ein

neues Management-by-System,
nämlich da« Management by
Comparison. In diesem Fall bezahlt

nicht mehr der Arbeitgeber des Au-
ßendienstlers die anfallenden Sprit-

rechnungen, sondern die Leasing-

Gesellschaft. Und da die in der

überwiegenden Zahl der Fälle Her-

steüer-Leaser, also Tochter einer

Automobilfabrik ist, hat sie genaue-

ste Kenntnisse vom Kraftstoffver-

brauch des jeweiligen Wagentyps.

So wird die Abrechnung des

Kraftstoffaufwandes über den Lea-

sing-Vertragmit größterAkribie be-

trieben. Weicht der Kilometerver-

brauch um mehr als 10 Prozent von
der Norm nach oben ab, so erhält

der Führer des Fahrzeuges die An-

weisung, dienächste Fachwerkstatt

anzusteuern und die Zündung über-

prüfen zu lassen.

Solche Mahnungen kommen
auch dann schon ins Haus, wenn
da- Durchschnittsverbrauch gene-

rell über dem für den Fahizeugtyp
üblichen Verbrauch hegt, worüber
der Computer peinlich genau

wacht Die Leasing-Gesellschaften

haben die Erfahrung gemacht, daß

oft pm anmahnenrier Brief

den Spritverbrauch auf den Durch-

schnittsverbrauch fallen läßt

r7 ugegeben, da« erinnert ein we-

JLinig_an apokalyptische Bäder,

wie sie Orwefl an die Wand matte.

Schnell wird man bereit sein, hier

bereits big brother zu sehen, der

über den Arbeitnehmer wacht
Aber gibt es da nicht auch eine ob-

jektivae Betrachhmgsweise? Ist es

sozial zu rechtfertigen, daß sich ein

Arbeitnehmer danfe «nngr etwas

außergewöhnüchexen Position,

zum Beispiel im Außendienst, Vor-

teil verschaffen kann, indem erein

wenig die Grenzen des aßgemednen
.
Bofhtswnpfindenswriäfit? Müssen
dann nicht die anderen Mitarbeiter

für Hon Vorteil des «»men mitarfaei-

fen, d«mn für die Kosten eines Un-
ternehmens sind ja nach wie vor
alle zuständig.

So betrachtet hat die Pädagogik

desManagementby Comparison ei-

ne soziale Komponente, die sicher-

lich hier und da vermeintliche Pri-

vilegien abbauen wird.

HANSBAUMANN

ki^Wfü. V:
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Autoleasing

ten nämlich, kostenmäßig ins Hin-

tertreffen. Der Fullservice wird auf
diese Weise zu einer Lawine, weü
der Wettbewerb gerade im Bereich
der Fahrdienste ungewöhnlich hart

ist

Doch das Leasen von Logistik ist

noch längst nicht allgemeine
Übung, bedeutet es doch die Been-
digung der Produktionstätigkeit

mit der Verpackung des produzier-

ten Gutes, das Kappen des oft über
Jahrzehnte mühsam aufgebauten
Vertriebs.

Aber so vertriebsintensive Be-

reiche wie etwa Verlagsanstalten
gehen bereits dazu über, ihren Ver-

hieb von Zweiten abwickeln zu las-

sen. Es hat sich gerade in Streiksi-

tuationen erwiesen, daß der Ver-
trieb dann funktionierte, wenn der
Verlag fcw'nwi ciynpn Vertrieb hat-

te, da dannja auch nichtmehrzum
Verlagsgeschäft gehörte und folg-

lich auch gar nicht bestreikt werden
konnte. .

AUTOINDUSTRIE / An der Kapazitätsgrenze

Die Fließbänder laufen

schneller als erwartet
E in sehr gutes Jahr signalisieren

auch die Fließbänder der deut-

Einsteigen undabfahren: Leasing

J_/auch die Fließbänder der deut-

schen Automobilindustrie den Lea-

sing-Gesellschaften. Wie aus einer

Koojunkturumftage (Stichtag: 14.

April) der Mietfinanz GmbH, Mül-
heim/Ruhr, eine der ältesten und füh-

renden Leasing-Unternehmen am
Markt für Investitionsgüter, hervor-

geht, entwickelt sich der Personen-
wagenabsatz noch besser, als erwar-

tet worden war. Das gilt besonders

für den Inlandsmarkt. Aber auch das

hohe Exportniveau konnte bisher ge-

halten werden.

Mietfinanz nach der Umfrage bei

der Automobilindustrie: Für 1986

rückt zur Zeit eine Produktionsstei-

gerung von bis zu zehn Prozent in den
Bereich des Möglichen. Die Entwick-
lung in ZaHpn: 1983 wurden 4,17 Mil-

lionen Pkw produziert, 1984 waren es

4,01 Millionen. 1985 nach vorläufigen

Ergebnissen 4,30 Millionen und 1986
sollen es nach Vorausschätzungen
4,65 Millionen Stück sein. In glei-

chem Verhältnis bahnt sich die Ent-
wicklung da Inlandsneuzulassungen
für Pkw und Kombi an: 1983 warenes
2,43 Millionen, 1984 dann 2.39 Mülio-

nen, 1985 (Katalysator-Verunsiche-

rung) 237 Millionen und 1986 wird
mit 2,65 Millionen gerechnet

Die ersten beiden Monate 1986

brachten nach da Konjunkturstudie

da Mietfinanz ein Zulassungsplus
von zehn Prozent Der größte Teil der
Branche rechnet im April mit einem
Plus gegenüba dem Vorjahr für das

ganze Jahr von 10 bis 15 Prozent

Auch im Export nur freudige Aus-
künfte. Die Branche erwartet daß der

hohe Exportanteil von 1985 auch 1986

wieder erreicht wird. Im Durch-

schnitt da Ausssagen da einzelnen

Firmen ergibt sich sogar für den

Export noch einmal eine leichte Zu-

nahme. Und auch hier die Entwick-

lung in Zahlen: 1983 wurden 2,19 Mil-

lionen Pkw und Kombi exportiert

1984 waren es 2,19 Millionen. 1985

dann beachtliche 2,57, die 1986 viel-

leicht mit 2.59 Millionen noch einmal

übertroffen werden.

Diese Zahlen erklären, daß die Au-

tomobüindustrie 1986 wahrscheinlich

an die Grenzen ihrer Produktions-

möglichkeiten stoßen wird. Die Bran-

che berichtet für das erste Quartal

über eine Kapazitätsauslastung von

nahezu 90 Prozent Eilte weitere Stei-

gerung da Produktion ist daher

kaum noch möglich. Wenn auch von

Unternehmen zu Unternehmen stark

schwankend, so hat sich 1985 doch

die Ertragslage generell stark verbes-

sert. Für 1986 wird eine Fortsetzung

dieser Entwicklung erwartet

Unternehmen, die an die Grenzen

ihrer Produktionsraöglichkeiten sto-

ßen, sind eher geneigt, ihre Anlagen

weiter auszubauen. So ermittelt Miet-

finanz jetzt daß nach der staken
Steigerung der Investitionen in da
Automobilindustrie der Bundesrepu-

blik 1986 noch einmal „ansehnlich“

mehr investiert wird.

In der Mineralölindustrie ermittel-

te Mietfinanz Parallelen zur Entwick-

lung in der Automobilindustrie. Wur-
den 1985 noch 23 Millionen Tonnen
Fahrbenzin abgesetzt so werden es

nach Schätzungen der Branche 1986

24 Millionen Tonnen sein. Auch Die-

selkraftstoff bleibt im Aufwind: 1983

wurden 13 Millionen Tonnen abge-

setzt 1984 dann 14, 1985 schon 15 und
1986 sollen es 16 Millionen Tonnen
sein. C. B.

DERMARKT / Das Ende der Diskussion um den Katalysator hat die Kauflust der Autokunden wieder belebt

Hier wird nur mit harten Bandagen gekämpft
D ie nntpTigrphAnHp Tabelle ist das

erste und letzte Gebot des Mark-
tes für Auto-Leasing. Was immer sie

anbieten, die rjasing-Gpsellgrhaftpn

sowie sie zu den dominierenden Her-
steüer-Leasem gehören, heißt das
Ziel immer Marktanteile. Denn im
Autogeschäft zählt die große Stück-

zahl. Und die große Stückzahl holt

am schnellsten die Wunden, die die-

ser Markt dem Produzenten und dem
Händla schlagen kann.

Da Bestand an Personenkraftwa-

gen und Kombis betrug Ende letzten

Jahres in der Bundesrepublik und in

West-Berlin 26,1 Millionen. Die
Schätzungen des Leasing-Bestandes

an diesem Gesamtbestand gehen
stets auseinander. Die einen sagen, es

seien gut 750 000, die anderen sind

sicha, daß das Leasing inzwischen

die eine Million Fahrzeuge über-

schritten und sich dem vierprozenti-

gen Marktanteil stark genähert hat
Es gibt anf-h keine plausible Be-

gründung, warum die Marktstrategen

da Leasing-Branche zu so unter-

schiedlichen Daten kommen. Man
kann nicht aU^r*h1ieBep Haft auch
hier ein Stückchen menschliche Ei-

telkeit mitspiett. Ist nämlich da Ge-
samtkuchen des Leasing am Ge-
samt-Autobestand niedrig, so ist da
Marktanteil des einzelnen größer,

eben weil er seinenMarktanteilgegen
pinwi kleineren Ausgangswert relati-

viert

Abgesehen von diesen Unerheb-

lichkeiten: DaLeasing-Markt fürAu-
tomobile wächst Wie die Großenda
Branche Mitte Dezember 1985 in der

WELT voraussagten, daß noch ein-

mal durchgestartet werde, so ist es

inzwischen eingetreten. Einzelne

Herstella-Leaser haben bis Ende
März Neuabschlüsse buchen können,
die um bis zu 30 Prozent über denen

da Vergleichszeit des Voijahres la-

gen. Doch bei diesem Vergleich ist

Vorsicht geboten. Vor genau einem
Jahr stolperte die Automobilindu-

strieübadie politisch so ungeschickt
verlegten Steine der Katalysator-Ge-

setzgebung. Damals meldete die Pro-
duktion Mimimhlpn. Und damals
sah die T^asing-Rranchp wieder eine

einmalige Chance: Sie konnte wer-

ben, nun erst recht zu leasen, um so
die Zeit mit einem neuen Wagen für

Fabrikat Juli

1985

Äug.
1985

SepL
1985

Okt
1985

Nov.
1985

Dez.
1985

IHj.
1985

Mf.
1985

1985
iasg.

1984
tesg.

Alfa Romeo 0,3 0.3 0.3 0,3 0,3 0,3 0,3 0.4 0,3 03
Austin Rover 0,3 0,3 0,2 0,3 0,3 0.4 03 03 03 03
BMW 6,0 7,1 5.9 5,6 5,0 6.2 5.9 6.2 6,1 6,7

Qtroen 1.2 1.6 1.7 1.5 1.6 1.4 13 1.6 13 13
Daihatsu 0.4 0,4 0,4 0,4 0,4 0.4 0,4 03 0.4 03
Daimler-Benz 11.2 14,4 12,9 11,6 11.2 10,1 113 11,2 113 93
Rat/Lanaa 4,3 5,0 4,2 3,9 4.4 3.0 4.1 43 43 43
Ford 123 9,1 113 10.1 10.1 14.0 113 9.9 103 123
General Motors 0,0 0,0 0,0 03 0.0 0,0 0,0 0,0 0.0 0,0

Honda 1.7 2.3 1.6 1.3 1.5 V 13 13 13 13
Jaguar 0,1 0.1 0,1 0,1 0,1 0.1 0,1 0,1 0.1 0.1

Lada 0.3 0,4 0,3 0,3 0,4 0,4 03 0,4 03 0,4

Mazda 2,4 2,4 2,9 2,5 2,8 3.7 2,7 2.9 23 23
Mitsubishi 1.7 2.5 1,8 23 1,9 1.8 1,9 1.9 1.9 13
Nissan 2,9 3.8 2.9 2,4 2,3 2.1 2.7 23 2,7 2.4

Opel 14,8 16,8 13,9 14,2 15,8 15,5 15,1 153 15,4 163
Peugeot 2,6 2.5 2,4 2,6 2,9 2,6 2.7 2,2 2,4 1.9

Porsche 0.5 0.4 0,4 0,5 0,4 0,3 0.4 03 03 03

Renault 2,6 3.5 2.5 2.9 2,4 2,8 23 3,4 3,1 33
Saab 0,1 0,2 0,1 0,1 0,1 0.2 0,1 0,1 0,1 03
Seat Op 0,3 0,2 0.2 0.2 0,2 03 0.2 03 03
Skoda 0,1 0.1 0.1 0.1 0.1 0.1 0.1 0.1 0,1 0,1

Subaru 03 0,5 0,5 0,4 0,7 0,8 03 0,4 03 03
Suzuki 0,7 0,9 0,7 0,8 0,9 03 0,8 0,8 03 0,6

Talbot 0,1 0,1 0.1 0,1 0,0 0,0 0,1 0,2 0,1 03
Toyota 2,2 3,0 2.9 2,5 2,6 23 23 23 23 23
VW/Audi 29.5 20,8 28.7 30.1 30,5 27,8 28,2 28.9 283 27.9

Volvo 0.6 0,7 0,5 0,5 0,7 0,9 03 0.6 03 03

Gesamtabsatz 146

Vorjahr taw. Vof)ohr«moflcn - ?M>

96 96 108 106 109 109 97 99 99

Alles dreht sieb

um Marktanteile,
denn im
Autogeschäft

zählt nur die

Stückzahl. Die
Tabelle zeigt in

Prozent den Anteil

bei Pkw und
Kombi-
fahrzeugen in

der

Bundesrepublik
und West-Berlin.

relativ kurze Zeit zu überbrücken, bis

sich die Nebelum die Kat-Diskussion

gelegt hätten. Und siehe da. die Bür-

ger hatten begriffen. Sie leasten, erst

einmal auf Probe. Doch mancher ist

inzwischen hängengeblieben.

Den größten Anteil am Auto-Lea-

sing-Kuchen hat nach wie vor das

gewerbliche Tjeasing (Flotten-Lea-

sing) mit rund 60 Prozent Aber mit
großen Schritten pirscht sich das pri-

vate Leasing heran. Und wer glauben
mochte, daß es die etwas fülligeren

Brieftaschen wären, die sich für Lea-
sing interessieren, der hat sich geirrt.

Junge Menschen greifen zum Lea-

sing. Die Folge: Privat-Leasing findet

vornehmlich in den Klassen bis 1600
Kubikzentimeter statt

Greifen wirzum Verständnis einen

Kleinwagen heraus, den Fiesta. Bei

einer Vorabzahlung von 3300 Mark
kostet die monatliche Rate üba 36
Monate hinweg 99 Mark bei einer Ge-

samtlaufzeit über die vereinbarten

drei Jahre von 50 000 Kilometer. Bes

lastung pro Monat: 193 Mark.
Marktnah mag auch die Tatsache

für Leasing magnetisch sein, daß da
Händla bei Kreditkauf vielleicht drei

Prozent Rabatt bietet bei Leasing
aber zehn. Verstehen mag dies, wer
mag. Und Markthasen wissen, daß
man einmal gewährte Konditionen so

schnell nicht wieder vom Markt be-

kommt Bewiesen ist damit aber auch
die am Anfang aufgestellte These,
daß es immer um Marktanteile in die-

sem heiß umstrittenen Geschäft geht
Und Leasing ist eben auch ein Marke-
ting-Instrument Bm.

ALD’AutoleasingArgument Nr.I

Einer für alle - alle bei einem!
-->***'

Sr

Denn uns ist jede Automarke recht, die Sie

wünschen. Schließlich sind wir nicht ohne Grund
Deutschlands große markenunabhängige Autoleasing-Gruppe.

Und das hat den entscheidenden Vorteil, daß Sie in jedem Fall

immer mit ein und demselben Autospezialisten reden (was Ihnen

übrigens eine ausgesprochen objektive Beratung garantiert).

Egal, ob es um den Einzelwagen geht, den kleineren

Fuhrpark oder die ganze Flotte.

ALD Maßgeschneiderte Angebote und schart

kalkulierte Konditionen. Vom Finanz-Leasing

bis zum Full- Service inklusive Steuern,

Versicherung, Benzinabrechnung und... und...

ALD. Das heißt Partnerschaft in Nachbarschaft.

10 x überall in Deutschland.

20 Jahre Erfahrung.

75.000 Wagen auf der Straße. AutOQ
Leasing

Mit ans schaffen Sie mehr.

ALD. Die Leasing-Gesellschaft des Autohandels

MoHriarfnid 91 2000 Hamburg 54, Telefon: 040/4664-1
N

n 030/7922099 Bremen 0421/488047 • Hannover 0511/804001 • Düsseldorf 0211/738380 - Frankfurt 069/79210 - Saarbrücken 0681/815067 Stuttgart 0711/235355 - Augsburg 0821/704091 München 089/1410056
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GEWERBLICHES LEASING / Lkw nur bis zum Gesamtgewicht von 7,5 Tonnen

Das Kapital wird geschont

für wichtigere Investitionen

TANKEN AUF KARTE

N ü;:.;r. /isr. aesitsen - dieses Mot-

to s:«h: girvz aßgemein übe: dem
Fahrze j.jieafißi- Ganz besonders |ik

es fl: gewabbene Anwender. Lea-

sin? bedeute: allerdings auch die Ab-

kehr vom Bisiiserstolz. der sich hier

nicht auszahi*.

Mi; te:'.n N:«=der!assunger! im Bun-

desgebiet hi- sich ALD AutoLea-

sing D vor, Anbeginn semer Tätigkeit

an auf c?.s : 1ottenleasir.g spesali-

sien, dessen. Anteil am Gesamte-
Schaft nach zeitweiliger allgemeiner

Stagnation .-eil dem vergangenen

Jahr wieder deutlich zunimmt.

Als msrkenunabhsngiges Leasing-

Unternehmen n:it derzeit 75 000 Fahr-

zeugen kann ALB das gesamte auf

dem Markt verfügbare Programm an-

bieten. Allein das Güierkranver-

kehrsgesetz zieht dem Leasing von

Nutzfahrzeugen gewisse Grenzen.

Es ist danach nur möglich. Fahr-

zeuge bis zu einem zulässigen Ge-
samtgewicht von 7.5 Tonnen auf der

Leasingbasis zu vermieten.

Im Vordergrund steht

die exakte Kostenplanung

Im Bereich der Transporter mit ein

bis zwei Tonnen Nutzlast hat ALD
seit fünfzehr. Jahren Erfahrungen ge-

sammelt, die ein wichtiges Kapital

bei der Abwicklung dieses umfang-

reichen Geschäfts darstellen.

Im Vordergrund des Interesses der

Kunden, die einen Fuhrpark unter-

halten, um entweder ihren Außen-

dienst auszurüsten oder Waren auszu-

liefern, steht dabei die durch das Lea-

sing mögliche genaue Kostenpla-

nung.

Das bedeutet in der Praxis: Der
Leasingnehmer, der genau über die

Fahrzeuge verfügen kann, die er zum

wirtschaftlichen Erfolg braucht,
kennt bis zur dritten Stelle hinter
dem Komma alle entstehenden Ko-
sten je Kilometer. Dies ermöglicht
den wirtschaftlichen Einsatz der
Fahrzeuge.

Zugleich wird eine Verbesserung
der Liquidität des Unternehmens er-

reicht Investitionen werden dort ver-

mieden, wo sie nicht direkt Gewinn
bringen. Fuhrpark-Kilometer sind

hierfür ein gutes Beispiel, sie stehen
nur seiten in direkter Beziehung zum
Gewinn, in sie sollte Kapital deshalb
also nicht investiert werden.

Diese Erkenntnis hat sehr wesent-
lich zur raschen Verbreitung des

Fahrzeugleasings auch in der Bun-
desrepublik beigetragen. Entstanden
ist diese Form der Fahrzeugvennie-
tung in den USA. als 1877 mit der Bell

Telephone Co. ein Unternehmen be-

schloß, Telefone nicht nur zu verkau-
fen, sondern fortan auch zu vermie-
ten.

Die Geschichte des Leasings in der

Bundesrepublik begann Anfang der

sechziger Jahre.

Ein wesentlicher Vorteil des Auto-

leasings ist darin zu sehen, daß im
Zusammenhang mit dem gewerbli-

chen Leasing ein umfassender Ser-

vice (Full Service) angeboren wird,

der dem Leasingnehmer den gesamt-

en lästigen Verwaltungsaufwand

erspart:

Die Auswahl der richtigen Fahr-

zeuge. die Analyse der optimalen Ver-

tragsform. Unterhalt und Reparatu-

ren sowie Kontrolle und Verwaltung

der Fahrzeuge werden übernimmt
dieses Paket

Ist auch die Fahrzeugsteuer und
-Versicherung eingeschlossen, wird

auch die vollständige Schadensab-

wicklung nach einem Unfall über-

nommen.

Als besonderen Service bietetALD
seinen Leasingnehmern die Kredit-

karte (Credit Card) an. mit der das

Reparaturkosten-Risiko europaweit

abgedeckt ist

Full Service beißt auch: gezielter

Einsatz der elektronischen Datenver-

arbeitung (EDV), für die das Unter-

nehmen spezielle Programme ent-

wickelt bat, die sich mittlerweile auf

Millionen von Fahrkilometera unter-

schiedlichster Fabrikate stützen kön-

nen.

Full Service schon
bei Vertragsabschluß

Ein spezieller Zweig ist hier die •

Treibstofifabrechnung, die der Lea- :

singgeber vollständig übernimmt. Im
j

Fuhrpark gibt es aufdiese Weise stän- :

dig einen genauen Überblick über
[

den Treibstoffverbrauch. Sogenannte >

„Ausreißer“ können damit schnell

festgestellt werden.

Dazu Peter Aring, Leiter der ALD-
Niederiassung in Frankfurt; „Diese I

Vorteile haben dazu beigetragen, daß )

der Full Service von mehr als der

Hälfte der gewerblichen Leasingkun-

den schon bei Vertragsabschluß ge-

wünscht wird.“
j

Dazu ein Beispiel aus der Einton- !

ner-KJasse:
j

VW Kastenwagen, 1,9 L 78 PS, Fünf-

j

ganggetriebe. Listenpreis 20 585

Mark.
|

Laufzeit des Leasingvertrages: 36 Mo-
nate, 105 000 Fahrkilometer.

Monatsrate im Finanzleasing: 474,07

Mark.
Full Service im Monat: 326,80 Mark.

Steuer 37,62 Mark.

Haftpflichtversicherung: 77,90 Mark
(hinzu kommt jeweils die gesetzliche

Mehrwertsteuer). GEORG WEDEN
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Der Erfolg unserer
Kunden hat
uns zu Deutschlands
Nr.l gemocht.

Immer mehr unserer Kunden beweisen, daß
man mit V.A.G Leasing rechnen kann. Geschäfts-

leute wie Privatleute. Denn immer mehr leasen

ihre Autos bei uns und zahlen somit nur noch den

Wertverlustwährend derVertragszeit, plus Zinsen.

Der gesparte Kaufpreis wird dann ins Geschäft

gesteckt oder erfüllt manchen schon lange ge-

hegten Wunsch.
Fragt man unsere Kunden, warum sie sich für

V.A.G Leasing als Partner entschieden haben, er-

hält man durchaus unterschiedliche Antworten.

Viele fühlen sich einfach besonders gut und ein-

gehend beraten. Denn bei V.A.G Leasing sind faire

Verträge ohne Haken und Ösen eine Selbstver-

ständlichkeit. Für viele gibt natürlich auch unser

Fahrzeugangebot den ausschlaggebenden Anstoß.
Denn nicht ohne Stolz haben wir mit Volkswagen
und Audi das erfolgreichste Markenangebot. Oder
unser Europa-Service, mit dem man in 15 euro-

päischen Ländern im Falle eines Falles stets in

besten Händen ist. Und schließlich spielen auch
unsere Service-Leistungen eine große Rolle. Und
die sind so umfangreich, daß für den Geschäfts-

mann der leidige Papierkrieg endgültig als gewon-
nen gilt. Dabei bleiben die Kosten über die ge-

samte Vertragsdauer konstant.

Sie sehen, es gibt viele Gründe, die uns zur

Nr. 1 in Deutschland gemacht haben. Aber am
besten, Sie besuchen selbst mal einen unserer

3.300 V.A.G Partner fürVolkswagen und Audi. Da-

mit Sie erfahren, wie gut Sie mit uns fahren.

BSV.A.G Leasing
Mit uns können Sie rechnen

.
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Auch die kostsaieiigste Tedmftkm iedracatn Im-
sen. Hier efn Blick io den Motor eiues tagecns.

T n den USA ist das längst alltäglich.

JL Ist der Tank leer, so fährt derAuto-

fahrer zur Tankstelle, füllt seinen Be-

darf nach und zahlt mit einer Kredit-

karte über einen Computer, der sein

Konto belastet.

Ist der Wagen aber geleast. so wird

die Leasing-Gesellschaft belastet, die

ihrerseits über die Kundennummer
den Spritverbrauch des geleasten Wa-

gens registriert, speichert und ab-

rechneL

Diese Methode des bargeldlosen

Tankens hat besonders dann große

Vorteile, wenn das Kraftfahrzeug im
Rahmen eines Fullservice-Vertrages

geleast wurde, der Leasing-Geber al-

so auch die Benzinkosten abrechnet

und kontrolliert.

Vom Tankstutzen bis zur Abrech-

nung gibt es kein Papier mehr. Die

zeitraubende „Zettelwirtschaft' zwi-

schen dem Fahrer des Leasing-Wa-

gens und der Leasing-Gesellschaft

entfällt.

Die Frage liegt nahe, wann auch in

der Bundesrepublik das Tanken ge-

gen Bargeld von der Scheckkarte für

Benzin abgelöst wird. Die Tankwarte

bekämen wieder Zeit für Service -

möglicherweise hier und da auch an
Säulen, die zwar Selbstbedienung an-

bieten. an denen sich der Kraftfahrer

aber freuen würde, wenn der Tank-

wart den Ölstand prüfte und notfalls

nachfüllte. Stattdessen sitzt der hin-

ter der Kasse, tippt Zahlen ein und
wechselt Geld.

Doch Geduld. Autofahrer. Die Sy-

steme liegen einsatzbereit bei den
Benzinanbieiem. Doch niemand will

den ersten Schritt tun. denn er kostet

viel Geld. Und davon ist zur Zeit noch
nicht genug in der Kasse. C.B.

f
r.

I
1 - « H» -K . . : e.
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Das Wunschauto

bleibt nicht länger

ein Traum
I
n nicht einmal zwanzig Jahren hat

sich das Leasing als eine neuartigeXsich das Leasing als eine neuartige
Form der Vermietung industrieller

Investitionsgüter durchgesetzt und
der Begriff Leasing ist nicht mehr
erklärungsbedürftig. Ob in Handel,
Handwerk, Industrie oder Privatbe-
reich: Das Autoleasing ist aus unse-

rem täglichen Leben nicht mehr weg-
zudenken.
Zum Jahreswechsel 1985,86 rollten

auf unseren Straßen rund 750 000

Leasmgfahrzeuge. Das entspricht ei-

nem Anteil von etwa drei Prozent al-

ler zugelassenen Fahrzeuge, die Ten-
denz ist steigend. Der Anteil an den
Zulassungen erreichte im vergange-

nen Jahr zeitweilig 14 bis 20 Prozent

-

das waren annähernd amprUrgrngrhg

Verhältnisse.

In den USA. wo das Leasing einst

entwickelt wurde, kommt heute
schätzungsweise jeder fünfte Netzwa-
gen auf der Leasingschiene in den
Markt

Für die Anziehungskraft, die das
Leasing auf gewerbliche wie private

Kunden ausübt, gibt es eine Reihe
guter Gründe: Im gewerblichen Be-
reich sind es vor altem Handwerker
und Dienstleister, die eine starke

Kapitalbindung vermeiden wollen
und sich deshalb der Leasingangebo-
te bedienen. Das Leasinguntemeh-
men finanziert und der Kunde zahlt

die monatliche Leasingrate, und zwar
nur in Höhe der Abwertung.

Das Finanzleasing befreit den Lea-

singnehmer von vielen Problemen,

die ein eigener Fuhrpark mit sich

bringt Es stellt ihm genau die Fahr-

zeuge zur Verfügung, die er für einen

wirtschaftlichen Erfolg seines Unter-

nehmens braucht
Gewissen Beschränkungen unter-

liegt das Leasinggeschäft durch das

Güterkraftverkehrsgesetz. Es
schreibt nämlich vor, daß nur Fahr-

zeuge bis zu einem zulässigen Ge-

samtgewicht von 7,5 Tonnen aufLea-
singbasis vermietet werden dürfen.

Die gewerblichen Kunden unter-

halten einen Fuhrpark, um den Au-
ßendienst auszurüsten oderWare aus-

znliefern. Für sie steht eine genaue
Kpstpnplammg im Vordergrund, die

eine qualifizierte Auswahl der richti-

gen Fahrzeuge einschließL Bei der

richtigen Beratung kann ein marken-
unabhängiges Unternehmen einen

wesentlichen Vorteil ausspielen.

Zugleich wird die Liquidität des
Unternehmens verbessert, da Investi-

tionen dort vermieden werden, wo sie

nicht direkt Gewinn bringen.

Auch das private Autoleasing hat

inzwischen seinen eigenen Stellen-

wert Nachdem es von Herstellern

und Importeuren eine Zeitlang als

Mittel derVerkaufsförderung benutzt
wurde, hat es sich jetzt auch in seiner

„normalen“ Form am Markt durchge-
setzt Als ein untrügliches Zeichen
dafür kann die Tatsache angesehen

weiden, daß sich auch die klassi-

schen Finanzieren mittlerweile Lea-

singzweige angegliedert haben.

Auch dem Privatmann bietet das

Autoleasing zahlreiche Vorteile: So

kann er sein Kapital anderweitig nut-

zen, als es in Form einer rollenden

Spardose durch die Gegend zu fah-

ren. Eine Umfrage bei Leasingkun- -
den hat gezeigt daß die Vergleichs-

r

weise niedrigen Leasingraten ebenso

attraktiv für den Privatmann sind wie

die Tatsache, daß es ihm vielfach nur

auf diesem Weg möglich ist sein

„Wunschauto“ zu bekommen. Dabei

handelt es sich allerdings nicht um
Luxuskarossen. Die Mehrzahl der

Kunden bevorzugt Fahrzeuge der un-

teren Mittelklasse und der Mittelklas-

Und man hat verstanden, daß beim

Leasing nur die effektive Nutzung

des Fahrzeugs beziehungsweise sein

Wertverlust zu finanzieren ist. Außer-

dem wissen die Kunden zu schätzen,

daß sie ständig neuwertige Autos äh-

ren und ihnen Risiken abgenommen
werden, wie sie zum Beispiel die Un-
sicherheit um die Katalysator-Gesetz-

gebung darstellte.

Dieses Geschäft wird grundsätz-

lich über den Autohandel abgewik-
kelt, der damit die willkommene
Möglichkeit erhält, in regelmäßigen

Abständen mit den Kunden in Kon-
takt zu kommen.

GERHARD KAISER

FULL SERVICE / Dieses Paket schafft mehr Zeit für die Betriebsführung

Den Benzinkosten noch hinter

dem Komma auf der Spur
Der Auszug aus einer Originalab-

rechnung eines deutschen Her-U rechmmg eines deutschen Her-
steller-Leasers zeigt die monatliche
Endaufrechnung, die der Computer
aber auch fürjeden Tag ausspuckt In

dieser Tagesabrechnung wind für je-

des Fahrzeug einer Flotte getrennt

die Laufleistung registriert, und zwar
getrennt nach dienstlichen und priva-

ten Fahrten.

Auch hier gibt es Kriterien, die es

der Leasing-Gesellschaft ermögli-

chen. die privaten Laufleistungen

ziemlich genau zuzuordnen. Und
auch hier liefert der Computer für

vergleichbare Kraftwagen Durch-
schnittswerte, die

jenen allerdings so-

verbrauch im Uriaubsmonat Septem-
ber und in den Wintermonaten über
die Norm hinausgeht Hier spielt ein-

mal die andere Fahrweise während
des Urlaubs eine Rolle, zum anderen
ist bekannt daß die Motoren wäh-
rend der Monate mit den tiefen

Temperaturen einen größeren Appe-
tit haben.

Die Tagesabrechnungen, die wir
aus wettbewerbsrechtlichen Grün-
den nicht abdrucken dürfen, obwohl
sie eine Vielzahl auch „fremder“ Au-
tomobile enthalten, da alle Leasing-

Gesellschaften auch Konkurrenzfehr-
zeuge auf ihrer Leasing-Palette ha-

Differenz in der doppelt so hohen
Fahrleistling des ersten Wagens liegt

der zweite sein Verbrauchsoptunum
erst noch erreichen wird.

Unverständlich ist dagegen ein an-

derer Fall vom 26. März 1986. Da wer-

den zwei Fahrzeuge aufgefuhrt, die

beide identische Wagen von der Kon-
kurrenz sind, von denen der eine bis-

her 4880 Kilometer gelaufen ist der
andere 4064 Kilometer, beide sind al-

so noch fabrikneu. Der Unterschied
nur. Der erste Wagen kommt auf ei-

nen Durchschnittsverbrauch von 8,88

Liter, der zweite jedoch nur auf 11,03

Liter.

von dieser Norm ab- So werden die Treibstoffkosten abgerechnet
weicht

Januar
Februar

Selbst wenn man
unterstellen darf; September
daß in dieser Norm Oktober

eii, gewisser Ma-
mpulaüonssspiel-

raum enthalten ist lahiauu—
weil als gesichert

angenommen wer- fSÜ
den darf; daß einige

|

Privatkilometer in tate«e»«e

I

den Dienstkilome- gmüäit

!
tem untergetaucht

sind, so ist der

Durchschnitt einer großen Zahl von
Fahrern gleicher Fahrzeuge doch na-

her an der „Wahrheit“, als es mögli-

cherweise der einzelne Abrechnende
sein kann

Für den privat abgerechneten und
geführten Fuhrpark wird der Durch-
schnitt soweit er überhaupt ermittelt

wird, ebenfalls nicht repräsentativ

sein, da er nicht über eine so große

Zahl gleichwertiger Kriterien verfu-

gen kann wie aber der große Herstel-

ler-Leaser.

In der Monats-Kflometerabrecb-
nung zeigt sich bereits, daß der Sprit-

Monoubagfam KHomtef cfionstL

erfamefc kosten (MA) Dvrdndn. Kesten/
(fiter)

|
iokLMWSt Verbrauch Liter

25810 18588
2903 2323
2897 2077
2897 1 960

2633.80 3 73747
286,84 401,98

11,26 1,38

3 511.14 4965,99

407468] 5669,18

ben, geben besonders tiefen Einblick

in das Trinkverhalten der einzelnen
verleasten Fahrzeuge.

Da macht es kostenmäßig schon
Sinn, sorgfältig zu kontrollieren und
notfalls auch zu mahnen, denn wenn
wir auf die Abrechnungsbogen vom
26, März 1986 schauen, dann verwun-
dert es schon, daß das eine Fahrzeug
der gleichen Marke, gleichen Bau-
jahrs und Typs Kosten je Liter von
L39 Mark hat das andere jedoch von
1,47 Mark.

Der Fachmann aber sieht auf den
ersten Blick, daß ein großer Teil der

Hier werden die Kontrolleure
schon ein Kreuzehen machen und die
Fahrzeuge auf ihrer weiteren Durst-
strecke aufmerksam verfolgen und,
wenn es sich als erforderlich erweist
den Schlucker in die Werkstatt schik-
ken zum Trinkfest

Spätestens dort aber wird sich her-
aussteilen, woher der Durst kam,
denn die Werkstatt ist unbestechlich,
weil sie wiederum zum Autokonzem
der Leasing-Gesellschaft gehört
Sicher ist nur eines: Dem Auto

wird das Trinken sehr schnell abge-
wöhnt cg

Argumente aufeinen Blick

Eu< * -i-lJJG *

Wer least, fährt sein Geld nicht spa-

zieren.

Wer least, fahrt stets das neueste Mo-
dell.

Wer least, bezahlt nur für das, was er

abnutzt.
Wer least, reguliert seinen Schaden
nicht selbst.

Wer least, läßt das gesparte Geld ar-

beiten.

Wer least, bleibt Fahrzeughalter und
Versicherungsnehmer.

Wer least, hat seine Fuhrparkkosten
besser im Griff.

Wer least, bestimmt die Laufleistung
und die Vertragsdauer.

Wer least, schafft sich freie Zeit für

andere Geschäftsaufgaben.

Wer least, zahlt unveränderte feste
Raten.

Wer least, hat keinen Gebrauchtwa-
genärger.

Wer least, ist vom Auf und Ab der
Zinsen unabhängig.

Wer ieast, nutzt den Gebrauchten zur

Leasing-Sonderzahlung.

Wer least, spart viel Geld für Repa-
raturen und Reifen.

eSjf***
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STRUKTUREN / Vergleich mit europäischen Nachbarn nur schwer möglich

600 Gesellschaften bieten
das Auto zur Miete an
IVJLge fahren zum Jahieswedssd
1985/89 auf deutschen Straßen. Die
Autolearing-Branche hat damit ein
sehr erfolgreiches Jahr hinter sich
und rechnet 1988 mit einer weiteren
Ausdehnung des Bestandes. Rund 60

den gewerblich genutzt, vom Hand-
werksbetrieb über Freiberufler bis
zum Großunternehmen, 40 Prozent
private Kunden stehen in den Bü-

Für 1990 liegen die Schätzungen
des Leasinganteils an den Neuwa-
gen-Zulassungen bei rund 20 Prozent,
wie sie heute in einigen Regionen der
Bundesrepublik Deutschland schon
realisiert werden.

Unterstützt wird Einschät-
zung durch Vergleiche mit anderen
westlichen Industrieländern. Unter-
schiedliche - Steuergesetzgebungen
für Leasingfahrzeuge erschweren ei-

nen konkreten Vergleich mit den eu-

ropäischen Nachbarn

In der Bundesrepublik Deutsch-
land befassen sich rund 600 Gesell-
schaften mit dem Autoleasing. Inzwi-
schen haben fast alle Hersteller von
Automobilen eigene Leasing-Gesell-

schaften gegründet: die BMW Lea-
sing, die Mercedes-Leasing, die
V.A.G Leasing für Volkswagen nnrf

Audi Ford und Opel betreiben das
Leasing-Geschäft mit ihren Kredit-

banken, der Ford Credit Bank und
der Opel Kredit Bank. Porsche arbei-

tet mit der V. A.G TPacing zusam-
men.

Viele dieser Gesellschaften sfpd zu
beachtlicher Größe herangewachsen
und betreiben das Leasing als eigen-
ständiges Geschält, ohne dabei aller-

dings ihre primäre Absatzforderungs-
funktion für den mit ihnen verbunde-
nen Hersteller aus den Augen zu ver-
lieren.

Die hersteUergebundepen Leasing-
gesellschaften sind dabei, ein einheit-
liches Bedingungswerk unterdem Ti-
tel „Allgemeine Geschäftsbedingun-
gen Autoleasing4

' zu schaffen.

Nach ihrer Überzeugung können
nur kundenfreundliche und rechtlich

abgesicherte Regelungen eine Ver-
trauensbasis schaffen (jjg dem Auto-
leasing zu weiterem Wachstum ver-
hütt- Gleichzeitig soll den schwarzen
Schafen der Branche mit vereinheit-

lichten Bedingungen das Wasser ab-
gegraben werden.
Marktführer V. AG Leasing, mit

über 160 000 Fahrzeugen im Bestand
(gegenüber 148 000 im Vorjahr), sieht

weiteres Wachstumspotential insbe-
sondere bei kleinen und mittelständi-

schen Unternehmen sowie im Lea-

sing für den Privatmann.

Kleine und mittlere Unternehmen
sind mit dem Autoleasing heute weit-

gehend vertraut Leasing setzt die in

den Fahrzeugen gebundenen Mittel

frei, die dann für notwendige Investi-

tionen zurModernisierung und Ratio-

nalisierung des Betriebes zur Verfü-

gung stehen. Damit ist Leasing für

den Unternehmer ein wichtiges In-

strument zur Erhöhung seiner Wett-

bewerbsfähigkeit

Mit dem Einschluß von weiteren

Dienstleistungen, wie Wartung und
Verschleißreparaturen, Versicherun-

gen, Schadenabwicklung und -regu-

lierung, Reifenersatz und Rundfunk-
gebühren, werden dem Unternehmer
Mittel in die Hand gegeben, die Ko-
sten für seine Fahrzeuge besser in

den Griff zu bekommen. Er befreit

sich von unnötiger Verwaltungsar-
beit und kann sich auf seine eigentli-

chen unternehmerischen Aufgaben
konzentrieren.

Dem Privatmann muß i-oasing als

Alternative zu Barkauf und Raten-
kauf transparenter gemacht werden.
Der einfache Grundgedanke des Lea-

sing heißt: Man bezahlt nur soviel,

wie das Auto durch Benutzung an
Wert verliert Hinzu kommen natür-

lich die Kapitalkosten für die Finan-

zierung des Autos.

Der entscheidende Unterschied zu
Bar- und Ratenkauf liegt darin, daß
der Gebrauchtwagenwert des Autos
nicht amortisiert werden muß. Ent-

sprechend niedriger sind die monatli-
chen Leasingraten.

Der Autokäufer bezahlt heute seine

Mobilität der nächsten Jahre, derAu-
toleaser aber nur in dem Umfang, wie
sein Auto an Wert verliert

UDOSCHÜLKE
DerSchlüssel zum neuen Wagen: Leasing

PORTRÄT / Leasing- und Handelsgesellschaft mbH Schwaben (LHS), Stuttgart: Zum 1. April dieses Jahres die Konditionen gesenkt

Das Privat-Leasing nahm um 40 Prozent zu

ifAmdw
mfdsBe-

Das Geschäft läuft. Hugo Wieske,

Geschäftsführer der Learing-

und Handelsgesellschaft mbH
Schwaben (LHS), Stuttgart, der von
sich selbst behauptet, in seinem Her-

zen ein T^adng-HandplKmann zu

sein, nennt in einem Gespräch mit

der WELT die Zahlen seines Hauses
wie Sportprofis aufihre Siegespokale

verweisen.

Umsatz 1985: 131,8MülionenMark,
das sind plus 12,7 Prozent gegenüber
1984. Anlagevermögen nach AfA: 150

Müfianen Mark nach 128 in 1984. Be-

stand an verleasten Kfa und Kombis:
14185 - plus 19,1 Prozent Neuab-
schlüsse 1985: 7750-plus 16 Prozent
Anteil der privaten -Lease: am Be-

stand: 24 (20,4) Prozent ...

- Nicht genug der Erfolge, für das

erste Quartal 1986 kann Hugo Wieske
von einem Auftragsplus von einem

Drittel gegenüber der Vergleichszeit

des Vorjahres berichten, in der es

zwar auch ein deutliches Plus gab,

das aber doch gebremst wurde von
dw dwi Marktverunsichernden Kata-

lysator-Diskussion. Zum 1. April 1986

hat, die LHS ihre Konditionen ge-

senkt, sie also der Entwicklung am
Geld- und Kapitalmarkt angepaßt

Besonders interessant ist bei der

LHS die Zunahme des Bestandes an
privat geleasten Fahrzeugen. Er stieg

im letzten Jahr von 2431 auf 3405

Fahrzeuge. Die Zunahme: 40 Prozent

Von diesen privat geleasten Fahrzeu-

gen sind ein Großteil Erstwagen in

Familien - vornehmlich Escort und
Fiesta.

Junge Leute dominieren, sie schei-

nen flexibler zu sein; sie müssen
nicht unbedingt besitzen,um zu nut-

zen. Interessant istauch,daßdieLHS
mit einem Privat-Leasing-Antefl am
Bestand von 37 Prozent wahrschein-

lich an der Spitze der Hersteller-Lea-

ser liegt; der Durchschnitt jedenfalls

beträgt 20 Prozent

Vorteil für Zweitwagen

Rechnet sich denn Privat-Leasing

überhaupt? Hugo Wieske verweist

aufdie Entwicklung des Marktes. Bei

kleiner laufteistung rechne es sich

ganz bestimmt (was für das Leasen
von Zweit- und Drittwagen spricht).

Unberücksichtigt dürfe nicht die Be-

quemlichkeit bleiben, die ein Lea-

sing-Auto mit sich bringe. Und wer
am Füdf der Vertragslaufzeit ein be-

sonders gepflegtes Fahrzeug abliefe-

re, habe gute Chancen, am höheren

Restwert zu partizipieren und daraus

einen Teil der Vorauszahlung für den
Wagen aus dem Anschlußvertrag zu

finanzieren.

Im Privat-Leasing ist Full-Service

so gut wie unbekannt Teil-Service

schon eher, wie Versichemngs- und
Steuerregulierung. Gefragt ist aber

auch die Abwicklung von Schäden

und Unfällen durch die Leasing-Ge-

seHschaft Privat-Leasing setzt Insas-

senversicherung bis 2 Millionen Mark
und Vollkasko mit 1000 Mark Selbst-

beteiligungvoraus.

Die LHS hat ein Stammkapital von
1 Million Mark. Beteiligungsgesell-

schaften sind die LHS-Hannover, die

LHS-Düssddorf und die LHS-Linz/

Wien. Büros unterhält die LHS-
Schwaben in Frankfurt am Main, in

München und in Nürtingen. Zur LHS
gehören auch die LHS-Gebrauchtwa-

genmärkte Waiblingen und Ulm.

LHS-Schwaben bietet neben Auto-

mobilen auch andere mobile Anlagen

an, wie Werkzeugmaschinen, Daten-

verarbeitungsanlagen, elektronische

Meßgeräte, Baumaschinen und tech-

nische Büroausstattungen.

Dreizehn Außendienstler betreuen

das gewerbliche Leasing im Bundes-

gebiet und in West-Berlin. Sie küm-
mern sich sowohl um das Direktge-

schfift des LHS als auch um das der
angeschlossenen Händler (Ford). Sie

betreuen auch die Schwabengarage
(über 100 Händler und damit der

Kem der LHS). Über die Konten der

LHS laufen auch die direkten Lear
smg Geschafte der Schwabengarage
über 20 Händlerfirxnen.

Alle Fabrikate angeboten

Die Flotten, die LHS veiieast hat

und verleast, umfassen alle Fabrikate,

die der Kunde wünscht, einschließ-

lich der Japaner, die im letzten Jahr

ihren Anteil an den Neuzulassungen

in der Bundesrepublik Deutschland
um 12 Prozent auf 13,3 Prozent erhö-

hen konnten. Die Struktur des Fahr-

zeugbestandes bei der LHS hat sich

im Laufe der letzten Jahre erheblich

gewandelt

Heute bestreitet Ford (die Haus-
marke) nur noch 60 Prozent, 40 Pro-

zent sind andere Fabrikate. Dadurch
konnte die LHS ihr Flexibilität am
Markt für Gebrauchtwagen erheblich

verbessern. HANS BAUMANN

DIENSTWAGEN /Er bleibt ein Status-Symbol

So zeichnet man seine

Leitenden aus
D ie Steuerprogression bat schon geleaste Dienstauto für die Leil

manchen besserverdienenden kostenneutratM-ßmanchen besserverdienenden
Mitarbeiter eine« Unternehmens flu-

chen lassen, wenn von der Gehaltser-

höhung so gut wie nichts übrigblieb.

Da es aber vernehmlichste Aufgabe
riw Pprsnnalfiihning ict, Leitendeauf
alten Ehpngn tu hpsehaffim Hann

auch an das Unternehmen zu binden,
ist die Gehaltserhöhung durchaus
nicht imnw Hag beste Mittel

Große Vertriebsorganisationen

kennen (und praktizieren) schon
lange alle Variationen von Incentive-
Aktionen für die Tüchtigsten im Ver-
kauf. Reisen an die schönsten Platze

der Welt sind ebenso begehrt als ein

Dankeschön wie ein Motorboot, Hifi-
Geräte, Vidios oder Foto-Ausrüstun-
gen.

Ein Instrument, die Leitenden au-

ßerhalb des Vertriebs auszuzeichnen,
ist der Dienstwagen. Solche Sachaus-
zeichnungen gewinnen um so mehr
an Bedeutung, je höher die steuer-

liche Belastung des Leitenden Ange-
stellten ist

Aber - das muß festgehalten wer-
den - die Bereitstellung eines Dienst-

wagens ist auch ein „geldwerter Vor-
teil“, der der Einkommensbesteue-
jung unterliegt

Eine detaillierte Kostenrechnung
ergibt, daß sich für den Arbeitnehmer
ein Leasing-Auto als Dienstwagen er-

heblich besser auszahlt als *»1™» ent-

sprechende Gehaltserhöhung. Für
den Arbeitgeber dagegen bleibt das

geleaste Dienstauto für die Leitenden

kostenneutraL

Und dies ist die steuerliche Grund-

lage für den Dienstwagen, der sich als

Leasing-Wagen auch für den Arbeit-

geber rechnet, weil er keinen Wagen
kaufen muß, sondern seine Investi-

tionsmittel schonen und für andere

Zwecke einsetzen kann.

Gemäß einem Schreiben des Bun-
desnunisters der Finanzen vom
8. 11. 1982 ist vom Begünstigten für

die private Nutzung des Dienstwa-

gens als „geldwerter Vorteil“ in der

Regel monatlich ein Prozent des

£^hrzeugpreises (einschließlich

Mehrwertsteuer) zu versteuern. Für

Fahrten zwischen Wohnung und Ar-

beitsstätte beträgt der „geldwerte
Vorteil" 0,48 Mark pro Entfemungs-
kilometer. Auch hiervon muß er ge-

mäß seinem Steuersatz den entspre-

chenden Betrag äbführen.

Ergänzend zum genannten Brief

des Bundesfinangmmjsters sieht der

Erlaß des Fmanzministers von Nord-

rhein-Westfalen vom 3.7.1980 vor,

daß es steuerlich zulässig ist - unab-
hängig vom Umfang der tatsächli-

chen privaten Nutzung daß der Be-

günstigte einen pauschalen Betrag
monatlich an seinen Arbeitgeber be-

zahlt 8m.

Anmerkung: Ein detaillierter Ko-
stenvergleich kann bei der
WELT-Redaktion, Im Teelbruch
100, 4300 Essen 18, angefordert
werden.
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Ford Credit Bank-Leasing.
Der günstige Weg zum neuen Ford

Auto-Leasing mit Know-how.
Profitieren Sie von unserer Erfahrung. Als

eine der größten deutschen Auto-Leasing-

Gesellschaften bietet Ihnen die Ford Credit

Bank über ein leistungsstarkes Netz von
mehr als 2.000 Ford-Händlem:

Fachkundige Beratung, alle Vorteile des

Aüto-Leasing und eine optimale Betreuung

während der Leasing-Zeit

Privat-Leasing lohnt sich.

Die Leasing- Raten sind niedrig weil Sie nur

für die Auto-Nutzung zahlen. Sie haben

also mehr Geld für andere Dinge.

Und Sie haben mehr Sicherheit Mit

kurzen Leasing-Zeiten fahren Sie immer
technisch neue Modelle.

Der Wiederverkauf bleibt Ihnen erspart

Sie geben Ihr Leasing-Auto einfach zurück.

Ein professionelles Angebot
Wenn's um Firmenwagen geht - lassen Sie

sich die Arbeit einfach abnehmea Mit dem
wirtschaftlichen Vollservice-Leasing-Ange-

bot für Unternehmer.

Wartung Reifen, KFZ-Steuer, KFZ-Ver-

sicherung Sie brauchen sich darum nicht zu

kümmern.

Mehr über die Leasing-Angebote der Ford Credit Bank erfahren Sie bei Ihrem Ford-Händler. Fragen Sie danach.

WiaswirbeimAuto-LeasingaußerAutos noch alles bieten,

gefälltvor allemVerkaufsleitern. Zum Beispiel die ständi-
. . Der Einsatz Ihrer Fahrzeuge in den Bereichen Verkauf Damit sichern wir die ständige Einsatzbereitschaft

• ÜB jjfcBBniTfc# und Auslieferung ist ganz unterschiedlich. Doch Ihres gesamten Außendienstes. Und weil wir die

unterschiedliche Nutzungsweisen führen auch zu Kosten dafür in der Leasingrate fest garantieren,
. Enonäraari lind AlKfällpn. Hier hilft die LHS mit haben Sie mit uns auch Pin#* Irian» f^rainrihaaa fiir Ikr«

Der Einsatz Ihrer Fahrzeuge in den Bereichen Verkauf

und Auslieferung ist ganz unterschiedlich. Doch
unterschiedliche Nutzungsweisen führen auch zu

Engpässen und Ausfallen. Hier hilft die LHS mit

einem kompletten Full-Service, von der Inspektion

und Wartung bis hin zu allen Verwaltungsarbeiten.

Damit sichern wir die ständige Einsatzbereitschaft

Ihres gesamten Außendienstes. Und weil wir die

Kosten dafür in der Leasingrate fest garantieren,
haben Sie mit uns auch eine klare Grundlage für Ihre

Vertriebskostenkalkulation. Womit wir Ihnen alles

abnehmen. Bis auf Ihre Einsatzplanung.

i-

V li" j\

li
" u " ” »I " w “ " " »H Jonu Leasing- und

Handelsgesellschaft mbH
Cannstatter Straße 46
7000 Stuttgart 1

Telefon 0711/280302

/^ol-Neuenhaus, Telefon 071 27/50746
* Frankfurt, Tdrfon 069/6666719* München, TeMon 089/4 705009 Hannover, Teiefon 0511/628184- Düsseldorf, Telefon 0211/3345 63 -Linz, Telefon 0043-732/5 8776 -Wien,Telefon 0043-222/85 21 69

-- - 4/



IV

Briefe an DIE • WELT
DIE WELT. Godesberger Allee 99, Postfach 200 Ui, 5300 Bonn 2. Tel. 0228/3041. Telex 8 85 714

Keine Hilfe aus Bayern
»tbsi -,« Bit KmtWaidtelts; .Ob. dn

iccfz OstcrTTleb'": WELT vom 14. April

Sehrgeehrter HerrSuöhm.

vieler. Dari Sir den außerordent-

lich fairer. Serien* über den Wahl-

kampf ies österreichischen Prasi-

dentschaßticandidaten Dr. Kur*.

Waldheizn.

Daß jener sich enttäuscht über die

Färb- und Kraftlosigkeit in den Reak-

tionen bundesrepublikanischer Man-

datsträger auf die erfolgten Angriffe

gegen ihr. und indirekt gegen

Deutschland von 1933-1945 äußert

ist verständlich. Verständlich inso-

fern, als daß mutige Stellungnahmen

für den österreichischen Präsiöent-

schaftskandicater. hierzulande schla-

fende Kunde wecken könnten.

Daß allerdings die sonst repräsen-

tablen, freistaatlich basischen

Volks- und Parteiführer schweigen,
ist nicht zu verstehen. Schon deshalb
nicht, weil sich die gutbürgerlich
konservative Nachbarschaft nicht
nur bei opemballseligen Reminiszen-
zen im österreichischen Ambiente
sonnt sondern auch bei parteipoliti-

schen Veranstaltungen nachbarliche
Hilfe Leistet

Bleibt noch anai^pn Haß jene
freistaatlichen Mandatsträger ruhig
eia mutiges Wort riskieren könnten

,

da sie im eigenen Bayernland die het-

zende Meute politischer Wadibeißer
weniger fürchten brauchte als an-
derswo!

Mit freundlichen Grüßen
Friedrich Riedel-Wagner,

München 21

nen, wenn man nicht aus „sozialen“

Gründen die Leistungsanfordenin-

gen abgebaut hätte. Diese Mengen
und der durch sie bedingte Kosten-

aufwand lassen sich nicht mehr rück-

gängig machen. Zeitliche Begrenzun-
gen der Studiendauerund andere Re-

striktionsmaßnahmen können nur

schaden. Wjsspn-sehaftliehps Lehren

und Lernen verlangen Zeit, Ruhe und
Ungestörtheit durch sachfremde Ein-

griffe von außen und innen Unter

Zeitdruck läßt sich nicht sachgemäß
studieren. Die individuellen Bedin-

gungen sind verschieden. Eine Uni-

versität ist keine Lemfabrik.

Um den unsere Zukunft bedrohen-

den Gefahren entgegenzuwirken,

muß an anderer Stelle angefangen

werden: Die Schulen müssen wieder

Lemschulen werden.

ProfessorDr.jur. Emst Wolf.

Marburg/Lahn

Vergebliche Hoffnung
WELT-Serir: -Teilt Deutschland unter
dlrKlaberf

Ein geschätzter Polizeipräsident

wendet sich fast beschwörend an die

Öffentlichkeit. Wie sehr muß es um
unsere Sicherheit bestellt sein. „Die

Botschaft hört ich wohl allein mir

fehlt der Glaube!
11

Mit der Linkspublizistik ist Krimi-

nalitätsbekämpfung nicht möglich.

Sie hofiert das politische Verbrecher-

tum und bringt „in wohlabgewoge-

nen Formulierungen unablässig Un-
behagen, Angst Mißtrauen und Ver-

dächtigungen unter die Bevölke-

rung".

Die Politik tut ein übriges. Wer ge-

„Lernschulen“
JDnl-PiSftMtent Turner neuer Senator“:mimt April

Das mit den Namen Martin Luther

(Gründung der Gymnasien) und Wil-

helm von Humboldt (freie Persön-

lichkeitsbildung) verbundene

deutsche höhere Schul- und Hoch-

schulwesen war anerkanntermaßen
das beste der Welt Auf ihm beruhte

die frühere Spitzenstellung der deut-

schen Wissenschaft Das haben nach

1945 auch aus der Emigration zurück-
gekehrte, erfolgreiche deutsche Wis-

senschaftler bestätigt

hofft hat, die Unionsparteien würden
sich der Probleme annehmen, hat die
Rechnung ohne die FDP gemacht
Für die SPD ist zum Beispiel Laden-
diebstahl nicht strafwürdig - wohl in
Anlehnung an Marx. Bleibt also nur
noch das Land Bayern als Fels in der

Brandung. Ob allerdings dieses Land
ein völlig deformiertes Rechtsbe-
wußtsein korrigieren kann, ist zwei-

felhaft. Zumindest bedarf es eines

langen Atems. Hoffnungslos sind die

Verhältnisse wohl kaum. Sie sollten

nur endlich angefaßt werden.

Mit freundlichen Grüßen
WÜliEhinke,

Weither

nötig
Die weitgehende Auflösung dieses

Systems und seiner Inhalte durch po-

litisch motivierte „Reformen“ im
Zuge der „Demokratisierung“ und
„Umerziehung des deutschen Vol-

kes“ hat bei Schülern und Studenten

zu teilweise katastrophalen Einbußen
an Denkvermögen, Gedächtnis,

Kenntnissen und Leistungskraft, an
SprachbeherTschimg, geistigem Ni-

veau und PersönlichkeitsSubstanz ge-

führt

Zu den astronomischen Studenten-
mengen hätte es nicht kommen kön-

Deutsche!
„Deal

»

che fordern Freiheit von» Kreml“;
WELT vom 12. April

Sehrgeehrte Redaktion,
in der letzten Zeit schreiben oder

sprechen die deutschen Medien auf-

fallend vermehrt von „deutschstäm-

migen“ Polen, Russen, Rumänen
oder anderen Bewohnern deutscher

Volkszugehörigkeit imOstblock. Die-

se Bezeichnung ist ungenau, schafft,

ob gewollt oder ungewollt Abstand
und wird von den so Bezeichneten als

diskriminierend empfunden. In dem
oben genannten Artikel wird von
„deutschstämmigen Sowjetbürgern“

berichtet die in Estland leben, also

schlichtweg von Baltendeutschen.

Von „Deutschstämmigen“ kann
man mit einiger Berechtigung nur re-

den, wenn bei einer vollintegrierten

Volksgruppe jeder Bezug zur ur-

sprünglichen Kultur und Mutter-

sprache verlorengegangen ist Das
trifft in den meisten Fällen auf die

Nachkommen der Amerikadeutschen
zu, von denen nur noch wenige die

\Yort des Tages

Die Alten glauben alles,

die mittleren Alters be-

zweifeln alles, die Jun-

gen wissen alles. 99

Oscar Wilde, britischer Autor
(1854-1900)

alte Muttersprache beherrschen, sich

nicht mehr als Deutsche, sondern als

Amerikaner fühlen.

Es is; aber nicht zulässig und dar-

über hinaus ungerecht, wenn mar. die

von uns getrennt leben müssenden .

deutschen Landsleute gedankenlos

oder bösartig gewissermaßen zu

Deutschen zweiter Wahl abqualifi-

ziert indem man sie zu „Deutsch- ;

stämmigen“ herabmindert. Ich habe =

persönlich im Jahre 1940 den friedli- :

chen Einmarsch der glorreichen Ro-
:

ten Armee in mein Heimatland Leu-
;

land erlebt wodurch ich unfreiwillig

zu einem ehemaligen deutschstem-

migen Sowjetbürger wurde. Ich weh-

re mich entschieden gegen solche :

Diskriminierung und nehme gleich-

zeitig unsere Landsleute jenseits den ;

Grenzen gegen solche Verunglimp-

fung seitens der deutschen Medien in

Schutz!

Mit freundlichen Grüßen
Victor Hölterling.

Ludwigsburgl
:

Unglaubwürdig
Jertfrlfjt"; WELT von UL April 1

Laut Johannes Rau steht angeblich •

auch kein anderer Sozialdemokrat als

Kanzlerkandidat für eine rot-grüne ;

Koalition zur Verfügung. Nun gibt es

ja nurnoch wenige Sozialdemokraten j

„der alten Schule“, für die bestimmt
;

diese Festlegung zutrifft. Schließlich

gehörte auch Holger Börner einmal

dieser Schule an.

Jedoch für die Mehrheit ausma-

chenden zukünftigen Bundestagsab-

geordneten der SPD. die man besser

als Sozialisten bezeichnet und die

rieh auch so fühlen, kann Johannes

Rau sich nicht derartig restlegen,

wenn er sich nicht die Finger ver-

brennen wilL

Hier hat Willy Brandt das Sagen

und im Falle einer rot-grünen Mehr-

heit müßte Johannes Rau als Kanz-

lerkandidat zurücktreten und Platz

machen für Willy Brandt oder einen
Mann gpinpr Wahl, Und diesem wür-

den, wenn auch zähneknirschend, die

in der Minderheit sich befindenden

Sozialdemokraten „der alten Schule“

ihre Stimme geben.

Man sollte sich also nicht zu sehr

auf die sogenannte Festlegung von
Johannes Rau verlassen, sonst könn-

te man am Abend der Bundestags-

wahl im Januar 1987 eine böse Über-

raschung erleben.

Insofern wäre es richtiger gewesen,

wenn Peter Philipps seinen Kom-
mentar mit „Zweifel bleiben“ tituliert

hätte.

Kurl Häver,

Milheim

GEBURTSTAGE
Der evangelische Publizist Emst

Rasch feierte in Saarbrückern seinen

83. Geburtstag. Rasch war maßgeb-

lich am Aufbau der evangelischen

Publizistik in der Bundesrepublik

Deutschland nach dem Zweiten
Weltkrieg beteiligt Ab 1947 arbeite-

te er in Bielefeld 19Jahre langin der

Zentralredaktion des Evangelischen

Pressedienstes, seit 1955 als stellver-

tretender Chefredakteur. Ergehörte
ferner der Redaktion der „Evange-

lischen Welt“ an, die 1968 mit ande-

ren Publikationen in den „Evangeli-

schen Kommentaren“ aufging.

Rasch ist Mitbegründer des Ökume-
nischen Arbeitskreises für Informa-

tion in Europa.

*
Die Berliner Schauspielerin Bri-

gitte Mira, lange Zeit vor allem Dar-

stellerin ältlicher Fräuleins, liebes-

hungriger Tanten und deftiger Wir-

tinnen, die aber auch als schlagfer-

tige Kabarettistin mit „Berliner

Schnauze mit Herz“ bekannt wurde,

feiert am Sonntag ihren 70. Geburts-
tag. Allerdings hat sie diesen runden

|

Brigitta Mira

I FOTOrTEUTUPRSS

Geburtstag nach einigen abweichen-
den biographischen Unterlagen

auch schon im vergangenen Jahr be-
gehen können, jedoch weisen die

meisten Daten auf das Geburtsjahr

1916 hin.

*
Der Direktor des international re-

nommierten Mathematischen For-

i schungsinstxtuts Qberwolfach im

;

Schwarzwald, Professor Martin
Rainer, vollendet morgen sein 65.

Lebensjahr. Baroer, seit 1962 Inha-

ber eines Lehrstuhls fürMathematik
an der Universität Freiburg, begann
seine Karriere als akademischer

j

Lehrer und Wisswisphaftlw 1957 an
der damaligen Technischen Hoch-

*

DIE WELT - NfcM

Personalien
yhnlg Karisnihg als außerordentli-

cher Professor für darstellende Geo-

metrie. Das von ihm set 1963 gelei-

tete Forschungsinstitut in Oberwol-

fech gilt als „Mekka der Mathemati-

ker“.

Alois Brems, früherer Bischof

von Eichstätt, wird morgen 80 Jahre

alt Brems leitete das Bistum Eich-

stättvon 1968 bis 1983und stand der

Diözese nach Annahme seines

Rücktrittsgeaichs als Apostolischer

Administrator noch elf Monate vor.

EV Aa» Arcfo flmRlron7k>r der

vergeben wird, soll Historikerehren,

die durch ihre Arbeiten „zur Festi-

gung eines gesunden, national wie

international anerkannten Ge-

schichtsbewußtseiris beitragen".

Professor Eschenburg (8D hat ne-

ben fipiner WSBeBSChftMicheD Tä-

tigkeit sich in zahlreichen Publika-

tionen, insbesondere zur Entwick-

lung der Bundesrepubifc Deutsch-

land, für den des demokrati-

schen Staates eingesetzt Außerdem

übte Escheoburg, der während der

Weimarer Republik dem Außenmi-

nister Gustav Stresemann persön-

UNIVERSITÄT
Dr. Albert Probst Parlamentari-

scher Staatssekretär im Bundesxni-

msterium für Forschung und Tech-

nologie, hat dem Botschafter der

Volksrepublik China in Bonn, Pro-

fessor Guo Fengnnn, in symboli-

scher Form eine von deutschen
Banken und Firmen finanzierte

Buchspende übergeben. 4500Exem-
plare des von dem Heidelberger Hi-

storiker Professor Dieter Raff ver-

faßten Buches „Deutsche Ge-

schichte - Vom Alten Reich zur

Zweiten Republik“ (Hueber Vertag,

'MTmnhpn) gehen an die germanisti-

schen und historischen Abteilungen

der chinesischen Hochschulbiblio-

theken. Der stellvertretende Leiter

des Pekinger Akademischen Aus-

landsamtes der Fremdsprachen-
schule, Yang Yinen, hatte das Werk
heransgesucht und um deutsche

Unterstützung bei der Beschaffung

der Kicher gebeten.

AUSZEICHNUNGEN
JosefStimpfle, BischofvonAugs-

burg, ist mit dem Großen Verdienst-

kreuz mit Stern des Verdienstor-

dens der Bundesrepublik Deutsch-

land ausgezeichnet worden. Beider
Übergabe des Ordens am Mittwoch
in München würdigte der bayeri-

sche Ministerpräsident Franz Josef

Strauß das Engagement des Bi-

schöfe für Staat und Kirche.

*
Do- mit 20 000 Mark verbundene

Aschendorfer Geschichtspreis ist

dem emeritierten Tübinger Histori-

ker und Politologen ProfessorTheo-
dor Eschenboxg zuerkannt worden.

Der von der Firmengruppe „ADO
International* 1982 gestiftete Preis,

der in rnirpgglma Bigpn Abständen

Theodor Etcboubwg
FOTO: HÖHSTTAPPE

lieh nahp stand, verschiedene poli-

tische und öffentliche Ämter aus.

Bei dem Festakt zur Preisvergabe

am 22. Mai in Aschendorf (N»der-

saefasen) wird Eschenburg über die

deutschen Kanzler nach Bismarck

referieren.

Plro&ssor Dr. Max Spindler, einer

der bedeutendsten bayerischen Ge-

schichtswissenschaftler, bis 1959 Or-

dinarius für Bayerische Geschichte

an der Universität München, ist im

Alter von 92 Jahren gestorben.

Spindler, gebürtiger Oberfranke,

studierte in Bonn und München, wo
er 1926 promovierte und sich 1930

habilitierte. 1946 erhielt er den Lehr-
stuhl für Bayerische Geschichte an
der Universität München und trug

dazu bei, daß bayerischeGeschichte

wieder ihren Platzim akademischen
Lehrbetrieb fand. Zm Mittelpunkt

seiner Arbeiten zur Geistesge-

schichte und zur Geschichte des

Staates, vor allem seiner Institutio-

nen, ständen Fürsten und Staats-

männer, Herrschergestalten, in de-

nen Spindler nicht nur die Indivi-

dualität interessierte, sondern die

Verkörperung der Staatsidee sah.

*

buchaktiiell

Kostenlos im
IBuchhandel!

Die neue Ausgabe von „buch
aktuell'' gibt es jetzt kosten-
los im Buchhandel. Auf über
100 Seiten finden Sie Infor-

mationen über Neuer-
scheinungen in diesem
Frühjahr. Fragen Sie

Ihren Buchhändler nach
„buch aktuell* ' oder
fordern Sie das Heft
an bei Harenberg
Kommunikation.
Postfach 13 05,

4600 Dortmund
(bitte 2.- DM in

Briefmarken
als Versand-
kostenanteil

beifügen).

MITEINANDER
NEUE-

WEGE FINDEN
Seit 25 Jahren venrelen wir die

Interessen von mehr als 50.000
Betroffenen. Als eine der größ-
ten Selbsthilfeorganisationen

mit 11 Landesverbänden.
160 Ortsverbänden und 50 Ju-

gendgruppen machen wir uns
stark für die Rechte Körper-
behinderter.

Vor25 Jahren war die Schaffung
von Diagnose- und Therupie-

maßnahmen lür behinderte
Kinder unsere vordringlichste

Aulgabe. Heute müssen wir die

nachschulischen Probleme der
Heranwachsenden Behinderten
lösen, ihnen helfen, geeignete

Wohn- und Beschaftrgungs-
möglichkeiten zu finden.

Helfen Sie mit. Aufjede Mark
kommt es an. One Spende hilft

ans, damit wir weiterhelfen

können.

Guhihnite und andm- Knnierbebin

di-ru l \ . Ki.latr EnjidUr.3

40'Hl Piissildiiff 13. Gl.flll) '750li6f-68.

SpLiidcnkoni» 1 (»99 O'JU.

Kl..l'N|'Jtk3svC l)u-.<Lltiort ^
<H!./ .V>»5«C»ni. ^ —
v;::c^r.S:aansJ:.-vJ A
Ann'.i:. icr.dcn innen /r

v:

Ir.l'•-n.-.t.v-v i

Pinke T. d. LoW'loic VgrofTcmliOiung8 . Anzeige

BeramgetKT
Azd Springer t. Dt Herbert Kremp

Chefredakteure:
Peter Gnoer und Manfred Scöefl

StenwtretewJef Cbefredrtleur:
De. Günter Zelun

ginn mm Loemvotno

DIE®WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

i Träger DH 21.10 eto-

KUteOfafr 7 « "
nbonnnrnrnt DH «US i

Der Freii de* Lnftpoi !

idacbgr KantpundoBt: Bang Oa-

I* vom Dinar: Bm JOrpm ratsche,

dr. W. Heering, Ject-Mxrti-n l£Mr*c.
lger v. WaOcowsky. Bonn; Boot Hffies-

l Hamburg

D^kuaai

Deoladdflnd-KflRWpMxJcatep Bodln:

Hons-Rfidlger Kante, Dieter Doae. Kfasa

Geltet Düsseldorf: Dr. «Dm artjtta-
chün GrtiDsoff. Harald Po*nr, Frankfurt;

Dr. Daofanrt Oumtrscb (xagintch Ktm-
Boodeat (Br SUdteban/ArebttdAnl tage
Aiitum Joachim Weber; Homburg: Herbert

Schütte, Jen Brecfc. KHre ««neeta HA;
Hamsn-er: Mfcfaerl Jech, pgmlntt Srimtet;EU Ge« Bauen IBM« Peler

F- fietee; ceüur

re^Meter TMertmch:

Ute'

klfc WKLT-Repott:

iRBtUe.

Micmk Bedakiein«ßr. »J“
IWii. Dr- Hafner Holden.

Knut Twbe. Öus

Bose»
ßiamer

Günter. Wem« Heftet

Cheftorrespöndatt (fotand): Joaddrn

Neonder

Chefneporter: Hoest Stein, Walter B. Hneö

Aialanddgfm. Brüssel: WOhdm Hadler,

imiiinw Heiner dtoteft wnrim Fur-

ier JobammobiBC Ifoep» Caerori: Kih
penhogen; OottfrSd Meboer IBunt Wer-
ner Thomas; Moskau: Bnse-UBile BmagS-
flen Farbe Fcter Buge. Joachim Bchanfofl:

Barn: Friedrich uSdäner «ksUngUn:
Fritz \Wrth, Bont-Ateunder Slebert

AiglHHa-Kaneno^Bnten WELT/SAD;
Athen: E. A. AnloaaraK Beirut: Peter H.
Ranke; Brasset Cay Gret ». Brwkdortf-

Ahfelddt; Jenuakn Epteotm Lalur.
London: Christian FeibwTQnns GotemK
Siegfried Hehn. Peter Mtetwldd Joachim
Zwuriradi; Los Angeles ITiitinut Vos«,

Kari-HeinZ Kutoonkt; MndrH: Half WftR
Mailand- Dr. Günther Depot Dr. Monftn
von Ztaewitz-fjfinwo; lCnafc Prot Dr.

Ctoaa priedUnder; Bev Veric Alfredm
Zruseastteni. Emst Hmtamck. Hno-Jfir-

BBn StOdt. Watteau* W; Fon* Bote
WeiEseiibexScr. Conriance Knitter. Joa-

rhim Leibet Tokio: Dr. Fred de La Trohe,

Edwin KinnJol; Waahtagtnn: Dietrich

Schüfe.

Zenralrertahtlim: MOO Bonn aCudeitieigci
ADeett, TW. <0139730*1, IhJex 886714
Fernkopierer (02 Hl 773t 83

1000 Beritn 6L KacbstnBe M. Bedaktkn:
TeL (030) 330 Ul. Telex 1M SOG. Ameisen;
Tel CO30) 35 31 39 91/XL Telex 1 04 366

2000 Hamborg 39. Haber-WUbelm-StmBe I.

Tel (040} 3*71. Töex BetMsUmi and Vor-
trieb 3170010, ArmdOBS TeL C0«)
3470» Trie**J7WI 777

4300 Bmen 18, Im TeeBsodi 109. Tel

(02) 54) 1011. AMrijm TeL (BX34)
»W3*,Toiea89W 1B4
JteHmteTtx- (»308« »27 39 und 9 3739

3800 Hannover 1, Lange Laube 2, TeL (05 U)
179 11, Telex 093 BIS
AnaeiOBETd- (05 II) 6490000
WSlSOZM

4000 Pflr—1*wt t, Orel-Adaif-Flatz II. TeL

(0311) 379043/*L Amslfen; TeL (02 U)
07 B0 81, Telex 837156

8000 Frankfim (Hain) L VeatendHreBa 8,

TBL (089)71 73 1L Telex* 13WS
FenWierer (öS) 131« 17

AdaeigBE TW. (0 00) 77 SO 11-B
Telex 4 133 SS

7000 Stottert l, BnteMlhlptata 20*. TeL

Oft 11)32 18 JB,Telex72S^B69

Anneten: ToL (W II) 7 34 30 TI

8000 wbKhen40;SdeDlitetnte30-43. Tti.

ö*£MSr.!SB»
Telex 6 23 836

BeliariitboBefanmgal
Vettere oder Mdge
Arbattalttedeni beaieben keine AnanrOchB

^^ dci Vette AhfflM*gMffdwbbedel-

imvS|^Stlte

Gffitioe AnzetaavnWrie
tawtetebe: Jtr. 94 und K
DIE WELT/WELT am SONNTAG Nr. 14

gOldc ab 1. UL 1B*6, mr die HamtmT-Aas-
gteltr.H

AmUfebea pnbSkaU—ten äer w* i ttii»r

Btee, der Bcemer Wergapiert&xe, der
p

K

re+TitaiA-yrftf**”*b CT1 Bflne zu pdael-
dort der Fndfnrter W eripayUrbOree, der
naiix oHii lim WarttapienteM, Homberg,
der MtdeakMHB BOrre xa Hannover,
der Bargbeben Mw Mi«*» nad &

a

Badn-^remtmbergiaebes «crisaptotMt-
k za Statten- D®" Verte «wi iiImhui Lei-

ne OewShr Or rimtficbe KVBMenmgee.

P6r wwerianglebtemdua HaHrtal keine
Oowlür"

He WELT erxcbrtnt mlnrtrgtena viermal

i mit dar Vertaffbeflage WELT-RE-
Ht 8, jfiUc ab

Nadstetentodadc Hon? Zander

fffioihwp Werner Kodak

imalpr BteU

Vortriebe Ged Dieter LriBrh

VerteBetterr Dr. &nÄ-Dietrich Adkr

Drude Sn 4300 Emen 18, im Tbcgjtucb 100;
aiäi Etenkunp

DIE®WELT
l'.tABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FCH DEUTSCHLAND Leser-Service

EINLADUNG

Im Anschluß an die WELT-Serie

„F&UT KUTSCHLAND
UNIER DE RÄUBER?"
halten namhafte Referenten

aus Ministerien und Polizeifuhrung

Vorträge vor interessierten WELT-Lesem <

mit anschließender Diskussion.

Die Termine:

Kiel 30.4.86, 20.00 Uhr

Hamborg 29.4.86, 1930 Uhr
Hannover 15.5.86, 18.00 Uhr

Bahn 29.4.86, 19.00 Uhr

Düsseldorf 29.4.86, 1930 Uhr
Wiesbaden 24.4.86, 1930 Uhr

Stuttgart 29.4.86, 1630 Uhr

Manchen 13.5.86, 19.00 Uhr

Wenn Sie interessiert sind:

Bitte umgehend Gutschein ausfüllen

und einsenden.

JederTeilnehmer erhäJt kostenlos

eine Teilnahmekarte und nähere
Informationen.

An: DIE WELT, Vertriebsabteilung. Postfach 30 5830, 2000 Hamburg 36

GUTSCHEIN 1

Ich würde gern mit Personen i

an der Vortragsveranstaitung bei der Polizei teilnehmen i

in (bitte ankreuzen):
j

Kid

Hamburg

Hannover

Berlin

Düsseldorf

Wiesbaden

Stuttgart

München

Vor- und Zuname:

Slraße/Nr.:

PLZ/Ort: _

Vorw./Te!.:

Beruf:

£

6

Leser-Service DIE®WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FPA DEUTSCH LAND
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Türkei:
Aus den
Pannen des
Vorjahres
lernen . . .

Deutschland:
Wo Spargel

wächst, läßt

sich gut
schlemmen

Seite III Seite VII

Schach mit
Großmeister
Pachmann,
Rätsel und
Denkspiele

Ausflugstip:

Freizeitpark unter vollen

De Efteling Segeln mit
in den wenig oder
Niederlanden viel Komfort

mmmm.
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Weserbergland: Bucklige Welt
voll Schlösser und Schnurren
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>/^V schaurig ist’s übers Moor zu
I lgehn“! Ja, sie hatte recht, dieV/Annette von Droste-Hülshoff,
wenn ihr auch sicher nicht das Hoch-
moor Mecklenbruch vorschwebte.
Aber ihren Knaben im Moor würde
hier, nicht weit von Süberbom im
Solling, mit Sicherheit Grusel und
Gänsehaut überkommen. Vor allem,
wenn das Wetter mitspielt - und das
heißt im Moor naßkalte Witterung,
trübes Licht, dichter NebeL Dann
sind manche der hochgewachsenen
Erlen nur noch als Schemen zu erken-
nen. Schmächtige Birken wiegen sich

>jni Windhauch. Und genau dann führt

August Müller am liebsten durch das
Naturschutzgebiet am Hände des We-
serberglands.

Auf Bangemachen legt es der Sü-
berbomer im 8000 Jahns alten Hoch-
moor, das zu den letzten seiner Art in

Deutschland gehört, allerdings nicht
an. August Müller, der hier auf eine

seltene Moosbeere und dort auf den
fleischfressenden Sonnentau hin-

weist, spricht lieber ganz unprosaisch
vom Feuchtgebiet Auf das Glucksen
des Mooses unter ihren Sohlen müs-

sen die Moorgänger seit einigen Jah-

ren verzichten. Denn ein hölzerner

Steg windet räch einen halben Kilo-

meter weit durch das 60 Hektar mes-
sende Areal Der Natur und dem
trockenen Schuhwerk zuliebe.

Das Kleinod Mecklenbruch macht
nur einen geringen Teil des Solling

aus. Mit 35 000 Hektar Mischwald ist

er nach dem Harz das zweitgrößte

Norddeutschlands, Waschbären,
Muffel- und Schwarzwild sindhierm
Hause. Die langgestreckte Höbe im
äußersten Südwestzipfel Niedersach-

sens führt jenen Namen, den der Aus-
%/ärtige noch am ehesten mit dem
Weseröerglaad in Verbindung bringt

- wenn auch dieSoflinger auf Reisen

noch - manches Mißverständnis

(„Dann kommen Sie also aus der

Klingenstadt im Bergjschen Land?")

aufklären müssen.

Sehr schnell erfährt der Unwissen-

de dann, daß Süberbom mit gut 500

Bietern höchstgelegener Ort des Sol-

lings ist, und daß durch die Straßen

des benachbarten Neuhaus fest im-

mer der Geruch aromatischen Wild-

bratens weht Oder er lauscht Han-

fried Schwering-Sohnrey, der sich als

Enkel des Heimatdichters Heinrich

Sohnrey vorstellt und „Stipstöreken"

7iim besten gibt Anekdoten etwa aus

Vder Zeit, da das 1500 Seelen zahlende

«euhaus ein geteiltes Dorf war, auf

der einen Seite die zu Braunschweig;

auf der anderen Seite die zu Hanno-

ver gehörenden Neuhäuser wohnten

und „Mischehen“ an den Hand des

Museum: Uhren

aus allen Zeiten
RW, Bad Iburg

In Bad Iburg gehen die Uhren an-

ders - und das gleich mehr als 300

MaL Im Osnabrücker Land, am Ran-

de des Weserberglandes, hat ein pri-

vate- fo^mter Stücke aus mehreren

Jahrhunderten zusammengetragen.

vBunt gemischt finden räch hier eine

Sonnenuhr aus dem Jahre 1470 ge-

nauso wie eine hochmoderne ameri-

kanische Kugeluhr. Zu verfehlen ist

die &»i«t»THmg nicht: Neben dem
BüngnT^g hängt mit einem Durchmes-

ser von 1,80 Meter die größte Ta-

schenuhr der Wett- Das Uhrwerk er-

hält von der Atomuhr der Techni-

cnh&n Hochschule Braunscbwag

Impulse und geht deshalb höchstens

5ne Sekunde im Jahr vor oder nach.

Erlaubten gingen. Die unterschiedli-
chen Straßenschilder lassen noch
heute die „grüne Grenze“ erkennen:
Schlichtes Blech hüben, fein ge-

schnitztes, bunt lackiertes Holz drü-
ben.

Wie ein Mosaik setzt sich das We-
serbergland zusammen aus gut einem
Dutzend Höhenzügen, deren Namen
oft nur der geübte Kreuzworträtsel-
Löser kennt: Deister. Süntel, Ith und
Hils rechts der Oberweser z»m Bei-

spiel, das Wiehengebirge oder der
Reinhardswald zu ihrer Linken. Eine
bucklige Well tut sieb da auf. In den
letzten Ausläufern der deutschen Mit-

telgebirge gehen Täler und Höhen
von Hannoversch Münden bis Min-
den sanft ineinander über. Dazwi-
schen Dörfer als Farbtupfer, die für

den Durchfahrenden schon zu Ende
sind, ehe er sie noch richtig wahrge-
nommen hat Das bevorzugte Attri-

but der Weserbergländer, wenn sie

von ihrer Heimat sprechen, ist „lieb-

lich". Sie haben recht damit

Hier kommt man ohne Kraxelaus-
rüstung in den Genuß der Waldberge,

durchstreift die Mischwälderaufdem
55 Kilometer langen Wesergebirgs-

weg von Minden nach Hameln. Der
passionierte Wanderer schafft auch
den Weserberglandweg von Porta

Westfalica nach Hannoversch Mün-
den mtt immerhin 210 Kilometern.

Keine Gegend der Extreme also.

Viele Schnurren, Sagen und Mär-
chen sind in diesem Landstrich gebo-

ren. In Hannoversch Münden kurier-

te Doktor Eisenhart „die Leut auf
seine Art"; in Bodenwerderfabulierte
der Baron Kari Friedrich Hieronymus

von Münchhausen; in Hameln trieb

der Rattenlanger sein Unwesen.
Wenn gram Johannistaganno 1284 in

Wahrtieit auch nur in die Stadt kam,

um Pioniere für die Ostkolonisation

zu werben/wie inzwischen auch die

Hamdenser glauben.

Sn Hauch voh Mittelalter weht in

vielen alten Städten des Weserberg-

lands. In Hameln bläst der Wind der

Geschichte ganz heftig. In den ver-

winkelten Gassen der Altstadt

schmiegt sich ein Fachwerkhaus

schief an das andere, wetteifern die

liebevoll wiederhergerichteten Fassa-

denomamente um die Gunst des Be-

trachters. Das Lfickmgsche Haus in

der Wendenstraße hat mit seiner Far-

benpracht in grün und gelb gute

Chancen, dabei ganz vorne zu liegen.

An der Osteretraße, die aufden Alt-

stadtmarkt zustrebt, reihen räch Kost-

barkeiten der Wesetrenaissance auf

engstem Raum nnafnanrier Das Mu-
seum, das Stiftsherrenhaus, das

Hochzeitsbaus - hier haben Bürger-

stolz und Bürgerreichtum in Stein ge-

hauen die Jahrhunderte überdauert.

Fein ziselierte Ornamente in den Ge-

simsbändern weisen die Gebäude als

der Wesetrenaissance zugehörig aus.

In Wahrheit war die Weserrenais-

sance keine eigene Stilrichtung, der
Name erinnert eher daran, daß wäh-
rend der wirtschaftlichen Blüte jener

Epoche im Weserraum so dicht bei-

einander und so aufwendig gebaut
wurde. Wenige Kilometer vor Hameln
taucht ganz plötzlich, unmittelbaran
der heutigen Durchgangsstraße von
Hämelschenburg, das gleichnamige
Schloß auf Gewaltig ragt die adlige

Perle der Weserrenaissance vom
Berghang in das Emmertal hinein.

Überquert man den Kieshof vor
dem dreiflügeligen Bau, steht man
auch schon in Klenckes guterStube-
in der Hämelschenburg wohnen heu-

te noch die Nachfahren jenes Jürgen
von Klencke, der 2588 den Bauauf-
tragvergab. Drinnen erliegtder Besu-

chereinem amüsanten Ratespiel: Was
ist hier arrangiert, was echt? Auf den
Biedermeiersofas halten die Nachfah-
ren auch im 20. Jahrhundert noch
ihren Mittagsschlaf; läßt der Gutsver-

walter, der durch das Anwesen führt,

wissen. Der abgewetzte Jagdranzen

aufdem Kleiderhaken scheint gerade
treffsicher von einem Waidmann dort

hingeworfen . . .? Falsch getippt, der

Tornister ist antik und längst nicht,

mehr in Gebrauch.

Die Radiatoren der Zentralheizung

weisen im charmanten Stilgemisch

der Einrichtung dann tatsächlich auf

die Bewohner hin. Hätte man im Ge-
folge des Verwalters nicht mit eige-

nen Augen gesehen, daß in den fla-

chen, weißgetünchten Kellergewöl-

ben als Tributan den geschichtsinter-

essierten Besucher Morgenstern und
Hellebarde ausgestellt sind - man
würde glauben, der wackere Mann
eüe justament nach der Führung
durchs Tteim winer Herrschaft hinab,

um Schinken und Würste fürs Abend-
brot abzuhängen.

Auch der Haushofmeister der Hä-
melschenburg beschrieb „sein“

Schloß als eingebettet in eine „lieb-

liche, sanfte Landschaft“. Und eine

Lüftlmalerei in Neuhaus bemerkt im
Weserbergland „blühende Wiesen,

rauschende Wälder, emsige Men-
schen, wogende Felder. Ein oft wie-

dergekehrter Besuches: hat das an ei-

ner Häuserwand verewigt Es scheint,

die Einheimischen stehen mit ihrer

Meinung über das Hügelkonglomerat

ohne rechten Anfang oder genaues

Ende nicht allein. SABINE KOBES

Auskunft: Fremdenverkehrsverband
Weserberglaod-MJttßlweser, Falke-
Straße 2, 3250 Hameln 1

w.-r, 7
Fodtwovk Wesenenaissance: StHtsherrenhous and

:

Wassersport: Das
Steinhuder Meer

RW, Steinlinde

Auch Wasserratten werden im We-

ben, das Steinhuder Meer ist kein

richtiges Meer - aber immerhin Nord-
deutschlands größter Binnensee.

Wenn der Wettergott ein Einsehen

hat ist fest alles im Kleinformat mög-
lich, womit man räch auch an der

Ostsee oder an Mittelmeergestaden

die Zeit vertreibt Surfen und Pad-

deln, Rudern und Segeln, imd das auf

einer Fläche voh immerhin 32 Qua-

dratkilometern. Vor allem: Es kann

gebadet werden. Nur beim Tauchen

dürfte es Schwierigkeiten, geben: Das

Steinhuder Meer ist lediglich drei Me-

ter tief Rund um das Meer wechseln

Waldgebiete mit Marschen.

Naturkunde: Stets

dem Specht nach
RW, Bad Essen

Wahrend des Spaziergangs eine

Portion Botanik gefällig? In den Bad
Esqgngr WaJritniranlagpn,

einem Teil-

stück des Landschaftssscbutzgebie-
tes Wiehengebirge, fallt die Antwort

leicht. Auf einem 2500 Meter langen,

Forsflehrpfad eröffnet sich dem Wan-
derer ein kleines Stück Naturge-

schichte und Naturkunde Holztäfel-

chen an 25 Bäumen zeichnen neben
anderen Baum- und Straucharten

Scheinzypressen, Sitkafichten, Vo-
gelkirschen, Eßkastanien und Ilex

aus. Der Pfad beginnt an der Berg-

straße oberhalb der „Alten Wasser-

mühle“, Holzbuntspechte weisen den
Weg. (Auskunft: Kurverwaltung,

Ludwigsweg 6, 4515 Bad Essen 1)

Spiel: Lügenbaron
und Rattenfänger

RW, Bodenwerder

Präzise um 14 Uhr am 11. Mai tref-

fen räch am Kamin im Kurpark zu

Bodenwerder zur Premiere: Baron
von Münchhausen und seine Kum-
panen. Der Freiherr berichtet dann
Staunenswertes für alle, die Spaß am
fröhlichen Flunkern haben. Die wei-

teren Aufführungen beginnen jeweils

um 12 Uhr, und zwar am 18. und 19.

Mai, 1. Juni, 6. Juli, 3. August und 7.

September. Die Hochzeitshausterras-

se zu Hameln wird von Mitte Mai bis

Mitte September zum Ort einer gar

schaurigen Vorstellung. Jeden Sonn-

tag um zwölf Uhr zieht im vielfarbi-

gen Rock und mit langer Fasanenfe-

der am Hut der Rattenfänger die Kin-

der der Stadt in seinen Bann.

Wandern: Quer
durch den Solling

RW, Silberbom

Manche haben es gerne bequem,
bevor sie den Spazierstock in die

Hand nehmen - für sie plant der Ver-
kehrsverein Silberborn vor. Das Pau-
schalangebot „Wanderwoche im
Hochsolling“ ist eine Alternative zum
Wandern ohne Gepäck, die Ausflüge
gehen sternförmig von Silberborn

aus in die Waldgebiete des Solling. Im
Angebot für eine Woche enthalten

sind eine Fahrt mit der Oberweser-

Dampfschiffahrtsgesellschaft und ein

Besuch im Porzellanschloß Fürsten-

berg. Der Preis für die Wanderwoche
mit Halbpension beträgt 275 Mark,

mit geführten Wanderungen 310
Mark. (Auskunft: Verkehrsamt Sil-

berbom, 3450 Holzminden 2)

lemander ober fotos: kirmes

Historie: Alles

in neuem Glanz
RW, Bad Pyrmont

Kaum ein Hügel im Weserberg-

land, von dem aus nicht mindestens

ein Schloß auszumachen wäre, viele

von ihnen recht profan genutzt.

Schloß Iburg beherbergt die Lan-

despolizeischule, will aber in wenigen

Wochen seinen Besuchern den re-

staurierten Rittersaal wieder öffnen.

Schloß Bevern, unweit Bodenwerder,
das in seiner Vergangenheit zum Bei-

spiel als Erziehungsanstalt arg gelit-

ten hat, will sich demnächst mit hi-

storisch authentischem Dach aus ro-

safarbenen Sollingplatten schmük-
ken. Schloß Pyrmont schließlich hielt

lange einen Dornröschenschlaf;
Frisch restauriert wird hier bis Pfing-

sten ein Museum eingerichtet

NACHRICHTEN
Fünf Dollar pro Besucher

Die geplante Einreisegebühr in

die USA ist nun doch beschlossene

Sache: Beide Häuser des Kongres-

ses habenjetzt eine Gesetzesvorlage

verabschiedet, wonach Flugpassa-

giere bei der Einreise eine Gebühr
von fünf Dollar entrichten müssen.
Die Vortage liegt bei Präsident Ro-

nald Reagan, der nach offiziellen

Angaben aus Washington das Ge-

setz in den nächsten Tagen unter-

schreiben wird. 90 Tage später wird
dann die Gebühr eingeführt. Über
die Handhabung sind sich die US-
Behörden noch nicht einig. Nach
Auskunft des FremdenVerkehrsam-
tes des Landes, der United States

Travel and Tourism Administration

(USITA), gibt es zwei Mögiichkei-

ten: Entweder müssen die Flugge-

sellschaften von ihren Passagieren
beim Ticketkauf die Gebühr mit
einbeziehen, oder die Fluggäste

werden bei der Zollabfertigung zur
Kasse gebeten. „Das ist noch völlig

unklar“, bestätigt Peter Bohen vom
deutschen Büro der USTTA, „wo-

bei die Frage ist, wie man ausländi-

sche Fluglinien dazu zwingen will,

eine derartige Gebühr zu verlan-

gen.“ So scheint die Einreisegebühr
- von der Besucher aus Kanada und
Mimrilcn ausgenommen sind — aller

Wahr«rhginliehlreit Angelegenheit
der Zollbehörde zu werden, die

durch diese Steuer mitfinanziert

werden soü. Allein aus der Bundes-
republik werden in diesem Jahr
rund 550 000 Besucher erwartet

QE2 informiert

Als erstes PassagjerschifT der

Welt bietet die Queen Elizabeth 2

(QE2) auf hoher See ein farbiges

Fernsehprogramm mitNachrichten
und Meldungen aus der Welt der
Finanzen, des Sports »nd Films.

DamitistdiebritischeReedereiCu-

nard Line und ihr Flaggschifferster

Abonnent des „Shipboard Network
SateHiten-Übextragungssystems“

des amerikanischen Senders NBC.
Die in Paris erscheinende Tageszei-

tung „International Herald Tribü-

ne“ kann jetzt ebenfalls per Satellit

übermittelt werden. Zur Abrun-
dung des Informationsangebotes

für die Passagiere werden der „Tri-

büne“ täglich zwei Seiten QE2-
Nachrichten angefügt.

Stummer Bankbeamter
Wer in Wien ausländisches Geld

in Schilling Umtauschen will, ltpnn

dies jetzt auch aiiBwhaih der Bank-
öfihungszeiten tun. Am Stephans-

platz wurde ein „Changeomat“ in-

stalliert, der Mark, Rane, Schwei-
zer Franken und italienische Lire

rund um die Uhr umtauscht

Geschäftsfrau auf Reisen
Eine jetzt in den USA veröffent-

lichte Studie weist auf, daß 31 Pro-

zent alter amerikanischen Ge-
schäftsreisenden Frauen sind. 1972
sah das Verhältnis noch völlig an-

ders aus: Damals waren von 100
Gaschäftsreispncten 99 Männer

Helgoland-Fahrten
In diesem Jahrnimmt die „Weiße

Flotte" am 26. April wieder ihren

ständigen Liniendienstzum „Roten
Felsen“ in der Nordsee auf. Täglich
um neun Uhr wird das Seebader-
schiff MS Wilhelmshaven ab Wfl-

helmshaven-Heigoland-Kai starten;

zum Saisonbegizm (bis 15. Mai) geht
es „rosa-rot nach Helgoland“: Für
36,50 Mark (statt 52 Mark) fahren
Erwachsene und für 20 Mark (statt

26 Mark) Kinder von vier bis zwölf
Jahren.

Die Welt „exklusiv”

erleben.

:erienftlegerder Ltdl C
ein<

emen: FUeQ€sn exHushc"j-uegwi
„u-Boeina 727 -Ihre Crew und Ihre

setettun?iSSHSSÄ*.

L^Ä^«undG^

Condor

Einladung an
© Golfreise zu 6 der schönsten

Plätze der Welt.

22.11. -7.12.8a 12JI80,-
.im. cwMMKfiMim im n tun -

/q\ Abenteuer Femost über

Weihnachten und Neujahr

18.12.86-4.01.87, RM I?

/ /

BERMUDAS/

' /
/

/
„ /

KATMANDU

iBANGKOK

ACAPULCO
^c-4- • PUERTO RICO

nbummler
Erlebnisreise rund um die Karibik. P
11.01.- 25.01.1987 1

DM12980.- i

/ / /

jy/

?ENANC«j^

Singapurm GUATEMALA'

f-CAVMAN ® O
“-»ISLANDS

Ich interessiere mich für

Golfreise
Abenteuer Femost
Rund um die Karibik

- ——————
Bitte schicken Sie mir Ihren Prospekt.

PLZ/Oit:.

Telefon:

® Consul Weltreisen
Sie haben Exklusivität verdient
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Genießen Sie Schleswig-Holstein tm

Urlaub nach Maß

• beim Grimmer ramdren- Peusciwlprei* f
'

Freizeitsoäö daoeisam nM CtOA J*J5ffiS5SS
• Entspannung finden mr. DM Wfc“j m

;.-.
«-ispensiaa,

Kneipp-Heiiü3d Maiente
Q , 4 ,2p 6 - isfl-iä i?.k

.

• und in Bad Segebö^g Oie £s,-T)uwn/r^de^ea52lnter;7i3r->-CT«
Karl'May-Festspieie ment - .nrwmaio » Wocne ge&ucm meinen

vergessen. - - - Bure fordern «:l* ««©,«> jaw«*ie-

Ob Sie also einen Ort oder spdkim.Lzanireient.nArranjemerJsän

ganz Schleswig-Holstein wir naben aen pasaenaen Raum na

erleben wollen. Ihr Zitnrner im
,nrp nächste Taggr.g wr FamuigTtfeier.

Inte rmar-Hotel ist für Sie
zentrale R®**rv«™ng

reserviert! Vier Möglichkeiten, ki Reichen&tr 2C. 5000 Ha.nbuja i:.-

ein Preis; TäI a*°;3a 7A S?-5S- Ta-.su- aas -

l^Äiiii

Schwa

d-Haus
3ld-Wandern^®^^^^^^^^^
vald-Mädel

twälder Uhren
rzwälder Gastlichkeit

>
*%|||

arzwald-Forelle

varzwälder Kirschtorte

warzwälder Kirschwasser
iwarzwälder Schinken
ichwarzwald- Klinik”

chwarzwald-Trächten
5chwarzwald-Tannen
Schwarzwälder Gemütlichkeit

ä&fl]
S“|i

"cuni'-lr .*: nji-c -’ c3still« 1*60 '»SC rnedrichshafcn 5. Tel Q 75 £1 /2 17 29. 202291

m y ytm?>. Hotel BUCHHORNeR HOF
H . I 45sSÄ&, Ringhotel. Familie Bau:. Friedrichshafen. taditions-

b'4 1

ü »'xw-1 Ho:ei. i. n'asse. in Seenahe. ausgezeichnete

H • a V«SS»öK/ elegante Hotelbar. Sauna. Solanum.

^ E "a:-ngsraL-e. Te? C75-M 2 5u4i.Teiax 734210

CU'Ug '/cm 1.4 -20 6 * t?.5S.. .'

ts.-nuw/i/rmde 5TBa52ln!erm3r-Hc7?^
ifinemaiD > Wocne gfeöucni sperrten

.

Bti» foraern S:o Jawessae-
apdk! ffl.t :antreienen Arranjements in.

Wir nab» aen pa&aenaen Raum fa

ihre narkste Taotrf.o Oöer Panviienf«ip-

Hotel KRONE mH Haus SONNENBÜCHEL
in FN-Schnet2enhausen. 2as Fer.erhotel rn-t Komfort. 1 70 Botten,

-E'entad. Sauna mt Oampfbac. Liegewiess mit Swimmlnsxwl.
Tenmstiaile und Fre piatze. Kege-bahnen.
; ushjntt =ami'ie Rue:, Ts'efcn 07541/4901. Telex 734217

Meerwasser-arandungsbad

j^ekm feiner Samtstrancz
Super-Bunvms- -

"

S» Promen^da . .

.

- • y .

'Aielfcui y)täte/

ur*_ricuina’ oa0^-,. aüns'^

|j|p| WürttembergiÄ)i|p

Gutschein
für den tOCseitigen. farbenprächtigen

Schwarzwaid-Katalog
Ferien Kur • Freizeit

mit dem ergänzenden Unterkunftsverzeichnis.

Das alles gibt es im Schwarzwald,
gm Und noch viel mehr: gesunde
;
:£-üÄ Erholung, aktive Freizeit,

W t!i\viel Unterhaltung. Sport

igA und Spaß. Alles in einer

l;

:M herrlichen Landschaft, in

lM typischen Schwarzwald-
orten mit freundlichen '

Gastgebern und hei-

mischer Gastronomie, t td

i^bestindheit — Ausspannen — Wohlbehagen

Ausschneiden und einschicken an:

FWSchvvarz^vald. Postfach 1660. 7800 Freiburg.

Telefon i07 61 i 3 13 17

Name: .

Straße:

£i Wohnort: tSSSS-iä

(v:;#-:! mischer Gastronon

Machen Sie mal
Urlaub in einer
der beliebtesten

tx^x3 Erholungs-
Landschaften

ggxjgijiä Deutschlands.

Ihr Schwarzwald
igSSS!;::j heißt Sie

irS&iSäJ herzlich
wiitkommen!

; :*- :r.ri*r. .r. zsuM'iaBsr* 5M2n-Bs:en rr.it seinen Neueröffnurgen lS6o

Carscalla-Thennen Merkur-Hotel

<bir ^ r^r äiMcns-'er TrArmen Garm m Topcitviagö Dei

Eur-.ia* K-zngreZhS’ss. Spielbank

?2t: •o:.i zrr. .Vasseriac'-e t. Kur- und Baoeremrichtungen

Ir.
^

'.- -*i Auiier ;kan Z’mme r r.n Bad/DuiWC ,
Farbfem -

H-r

-

-j". " KaiiA-ässe: ;'cre. se.ne-, Telefon, üh, Garage.

5r‘..r2 i-:*er Sircrru

-

55^-31 urenacn:ung m. Frühsfüclcsbufea

r,.-.:-.
,
.r. -.^x’s. iäd'aia'icscna'J =2 DM 80.— DZ Df.t 120,

—

Unser Präsent zum Kennenlemen; =3 hcieiaulenrtiaJ’. -.en m.ndesier-s

c'-?
T:i-/.r, La^'ic“! ;.\e --r steii: ses. r.emiches Badevergnügen

- C“-'. "r-sf.-nen

.Veerkur-Hotef MerkufSffaSe f • 7rTü Bacen-Baden -Tel. 0 72 2 1 /3 33 60-90

400 m lange SeebrQdte

y w
Senden' StomrHerrsch wiHkommen in Grömitz! / rz_T.

/ Li Hrepew,

»vnttuno /SS. /
EslS2S*J

<bir ^ r^r älMcnsrer

Ei/rr-r.as

?av. cm Wasseriac-'« •'

Ir. .“d Aucer p|S ;*i.är

He-: - r-i K5i».*.=£«e:;'cre.

Sr-..riT-:-e r
. Sifor-t'igska-si

Kurverwaltung c , .

2433 Ostseeheilbad Grömitz VMB/ f n
Tel.(04562)69255

1

r-

7290 PraudamtadHCriabb
TeL 0 74 42/30 88

j- . Exklusive Aimospftare. SBewasser-Hallen-
-

; iniTiTrr j bad(29,a ).therap. Abt. (alte Kassen). Sauna.

Sonneabank.FttneBcanter.
*“w»2!225 m 7-Tage-Pauscha»preis HP ab 73,- DM

Et pro Pera-Tag Irn DZ mit Bad/WC—LJL v-Z _ , Tägl. nachm. Tanztee u.

N abends ab 20/30 Uhr Tanz

' d. Hotelbar. Sonnaberals

[igS&SSjl-: NW,^Ä
» _ Ferienappartements ab 80,- DU.

1

Am Südhang gelogen, vsr bVald und W«sen umgeben, liegt unser Haus in einer

Oase der Ruhe Em 3irr.//Ji=hes Oomuil für Gäste, die behaglichen Komfort,

persönliche A’jrvosphar? ij.-o eine gepflegte Kücne schätzen (Menüwahl. Saial-

urvj Oe&sen-Butleu. i-anecsad 28“*C;. f-ieressame Pauschai-Arrengenwnts.
Hotel-Restcurasit

Kuren und Erholung mit Niveau

r ih.-ve-. unseren Farbprssoekr u:

amt
eisen 1

%as
Info: Kurve rwaitung, 7847 Badenweiler/Südlicher Schwarzwaid. Tel. 07632/ 72110 SsSSäSSSi

Thermalhallenbad 29° - 30°. Sauna. Sonnenstudio, Massagen, Restaurant Cafeterrasse. Cafo.
3 BaAa I ni >44^ Hoielappartemeni mH Wohn-/Schiatammar, Ult im Appartementhaus. Neu erbaute Appane-

IIUISE Bfl 1 llwä mentsir. allem Komlort Eigener Park. Liegewiese. Garagea Ganzf. geOttneL Famaienbetheb.menis rr. allem Komlort Eigener Park. Liegewiese, Garagen. Ganz). geOttnet Familienbetrieb.

Tel 07632/5074. Telex 774 105 hont Preisermäßigung für Vorsaison auf Anfrage.

Hotel Viktoria
BadsiraQe 5 Einmalig schbne. ruhige Aussichisiage. 3 Minutenzum Kurparkund
Badem Neu eingerichtet, alle Zimmer mit Du/WC. Telefon. Thermalhallenbad-
benulzung, Balkon. Bne gepflegte Atmosphäre und gut* Küche erwarten Sie.

Tafafow 0 7632/50 37. Vorsatsonpreiae.

ideal, ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Thermalbädern, B7 Betten. 2 ei-

gene Hallenschwimmbäder. Solanum, Sauna. Lift. Garagen. Zimmer mil größtem

hellen mit. Urlaub. Frei-

zeit und Wochenende
richtig zu planen. Studie-

ren Sie die Anzeigen der

Reiseteile von WELT
und WELT AM SONN-
TAG, und Sie werden
jede Menge verlockender
Angebote entdecken.

xSS Wandern im Schwarroaldl

Ihr individual-Urtaub in gepfleg-

ter Atmosphäre auf herrL Park-

grundstück dir. a. d. See!

auf der
Steilküste

Hotelangebot
rerienwohnungen

ÜF ab DM57,-
abDM90,-

s res
Vänqem '

je Gepäck]

k zwischen Frcudenstndi

und Baden-Baden
Rund um die Hornisgrinde«

k Die Route mit der

persflnlkhen Betreuung
Erfjb-mSiediiMel&liiEi:Schön-

|

I r.cn dis, noidl. Sch» jrrwaldei I

n:-. -<üwi Namrschuujebieien I

MmIO C/Fr nh G*fäd*eßöfcninR I

I7ab 435.- DM
f i.Aiieh Teilfireclsn raögiichi

£ F-irbprospekie jnfordem bei

t£)uinrr>*akinis 7^40 FrendntJadt
WTulufon 07*U| ,'tfl 74

Farn. KaHmorgen 245G Siertsdon, Tel 0456Ö/7D3

Senioren-Angebot
11 Tage zunsch. Urlaub d VUvnmg^mjr 4AA
10 Übernachtungen nur HP UM aUv|‘
Afle Zimmer I>i WC. Schwimmb

.
ieuna. Sobhum

Eigene Haugchlachiung und Kondnom

in /thtMol Puls
22!o FVib MuwiWr^r
Tel «14*42 10*50

Abhatungv.Bhi Beriagsiedtxgl

.. . . . _ Wohni-omlort. separates Gästehaus mit Appartements. Ferienwohnung. Vor-,

mit laastenaus Zwischen- und Nach Saisonpreise. Familienbetrieb. Telefon 0 76 32 <' 50 5 1

.

- Ihre Gewähr für gut« Erholung - Das ruhig gelegene Farrllienhotel In aussichtsreicher
Lage Haib-F’ensionspreis ab DM B8.-. ln Vor-, Zwischen- und Nachsaison ab DM 63.-.

Hallenschwimmbad3D3C. Fitneft-Raum, Solarium, Schonkast-Menuss, FrühslücksbuHeL
Wir machen ihnen gerne em ausführliches Angebot mit Prospekt Telefon 07632/5031.

Hotel Schwarzmatt
Neuerbautes 80-Betten-Komfort-Hotel.

Hallenschwimmbad 30°C Massagen - Sola-

rium -Caf6 -Weinstube -Restaurant- erstklassi-

ge Küche - Terrasse Boutique Tiefgarage
Sonderpreise für die Zwischensaison 15.6.-9.8.

Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt mit
Programm an: 7847Badenweiler/ Südschwarz-

wald. Telefon 07632/6042.

Senioren 1;

RESIDENZ
E&d SaIzi^Ien

Jahi
urla

für Senioren

AlkoholWenn der flll«vlllUI zum Problem wird,

Familie. Beruf und Sie selbst am meisten
darunter leiden, dann helfen Sie sich

schnell, bevor es andere für Sie tun müssen.
Es gibt keinen Körper, der auf Dauer diesen
Belastungen gewachsen ist.

Sie sind zu größeren Dingen berufen, als

nur Sklave Ihrer Sucht zu sein.

Wir bieten privat einen 25-Tage-Entwöh-
nungsurlaub in kleinem Kreise an.

Setzen Sie sich mit uns in Verbindung.

Telefon: (0 75 53) 76 57
Absender: M. Haas, Schloßstraße 3

7777 Salem 1 /Bodensee
Haus der Rekonvaleszenz

Kur auf Lebenszeit
- Set'ej'jng ~~"d w-,~* o e :Jrr
- -rr. K-anse^senweite' -oftecer.

C :a*.£ss:s ter.t n. Prys'cihe'soeuter.

<.'5rv.en gy
rTX'a> ,.e r

2- Senioren Kuren
- er ror. Sc-rr-s-rer
- -e'i-K.'eis.si.^

- £ez:e'*.es Be,*/eg:.nGr.'= rv~g

4. Urlaub
- Ruhige Lage Jirvkram Kurpark

... - Komfortables Haus mit aufmerksamen'
Ser

. ce ur.d guter Kjc.ne C
- üoe ach :«n c F: ;i

- s : uck .

Hatcper-sic'i .'c.ipen? an

an dw Osts» In einem gepllejlen
Holei mil honem Emcilung&wcn für

die Familie Großes Freizenangnbiji

TonnN Windsurfing. Hallenpad.
Sauna, einmalige D<jnefilan>Jichah

Kurmilleinaus Angenehme Ur-
laubsaimosphäre Ubei nachiung
mit FrurisiucKsbultef u Hallenbad
ab 48,-M pro Pere Doppeu

Users äktufiCB FnBfabrs-
angebotet

Fartjprosp. und aflgem. inlormauonan i

ertialren Sie kostenlos von der

Bädergemeinschaft Amrum
Postt. 1247 2278 Wittdün.'Armjm

Telefon 04682/510

STRAND
n#TCL

2440 WEISSENHÄUSER STRAND
k OST5EE8AO - TFU iUU'^Ii Mul .

. . wo die Glücklichen

Urlaub machen

Telefon:

Scftwarzwald-Uriaub im „Sonnigen Frühling
11

Sport - Erholung - Kur - Wandern - Schwimmen

Ihr Gourmet- Hofe! m« Atmosphäre.

Stil und individuellen) Komlort!

GmBes Hallenbad Sauna Sonnen-
bank Kegelbahn TenrUsptatz

Kinderspielplatz herrliche Wander-
wege im Winter Skilift imd Loipe.

ÜF pro Person ab 52.- DM.
PaißChalanqeöote.

Schn arzwaldholdl
»Ruh buhl«

Am Schönenberg 6, Tel 07653-821

7825 Lmzkirch 1

Offene Badekuren
- -ens -.-.ssc-'d-irsatz

-
-e'3c e "ao- Eacea'r.ercrcr.u'c;

- -ar-^e- ;e'=-.st3;:-r.-e~

5. Semoren-Ferien
- :hre Ärgerer.ce~ •~r. ir

S:e<d^7-er zu \.~s

- •/e.'SG.'CL'irt Ln
.-.se-'

razrpe's:'-

< f >

Ostsee-Urlaub

Für alle 5 Möglichkeiten stehen zur Verfügung
- = ~ze - Onpoe:z n-^'er ;$' Acr-^Te—.en'.s a"e Z ~n“e' " • Z v.’C "e . - .

- n 2 :~‘T.c'. 3 r -s.n

<

A,fen—a :s- unc re"'se"'au"
- 7-e-5-i©ad;3:

:

ur.- Sauna.

im First-Class-Hotel mil fami-

liärer Atmosphäre. 7 Über-
nachtungen im Doppelzimmer
mit Yachtclub-Frühslücks-

buffet pro Person ab

NEU! 12 x bunfliüsctae Amrnm-Feriea.
auch pauschal ganz individueU

Die neuen ürtauhsangebene der Kur-
verwaltung

2278 Wittdün/Amrum, Tel. 04682/862

. . . Direkt am Staad wohnen
neue App -Hauser m KJI -Aussramrng.Arch?',
- Ar:rv II. Sauna Solanum. Krauterdampt-

dusche Whirlpool Fitrwflraum
Tel Buchung Qao '57 77 75

Im alten Friesenhaus
komiwutwr wohnen - Nebel Dodmme

j

Prosr«i(1 ant LIPPMANN-FERJENWOHNUN-
I

GEN 3278 Nebet. Tel 046 82/26 36

Gästehaus E1DUM
Komi Fenenwohnung, 100 m vom Strand.

I Termine txs 19 7 Prete hir 2 Per& ab DM 40 -

Tel 04682/2366

Amrum
jFenenwohnungen nur tttl Karrun uno aHem 1

Kh ab DM 75 -. I

L. Windrose. Tel. Q 46 B2/24 62 J

S e vQ-zr^ge" Ze t r ge-i j-zc-e- prE.ate' e rr -

1

zzdr-z*' '.€'g:'c_-z "*

S*.22:sc3d TÄjtobu'ger ...
DM 598,50

Semorcn-Residenz Bod Salzuflen. Wenkenstr.6Ö- 70. 4902 Bad Salzuflen. Tel : 0 5222 ! 8030 Temperiertes HBllenschwimmtad.
Sauna und Solarium im Haus

uOTEL-q^
JSaftqnann

Grüne Wiesen, bunte Blumenpractit. sprudelnde Bä-
che. endlose TamanwAMur. Genießen Sie den Kom-
lori-Neubau. die gepflegte Küche und die persönliche
Atmosphäre. Hallenbad 29". Sprudetbad 35*. Meerwas-
serpool 32”, Solarium, Sauna. Fitneß, Massagen.
Kneippkuren. Ein Haus zum Wohtfühlenl HP ab 63,-

DM, VP ab 69,- DM. Unser Farbprospekt lnformterl Sie.

Tel. 0 74 47 / 10 22.

7292 Balef^roravvSchwarzenberg/FfeudenstedS

Strandstraße 94
2408 Timmendorfer Strand/Niendort
Telefon (04503) 50 6T. Tele* 261440

Ihr UHLAUBS-ZUHAUSE auf der

INSEL LANGEOOG
"Aquantis am KurvierteH. Zentrale Lace
in unmineibarer Nähe der Kureinnchlufj
gen. «o^tertaWe Apinments und Ferie.--
wohn ab 22.50 DM/Person (bis 14.6 bei
Belegung mil 4 Pers. im Apartm. Typ 01.
emschl. nailenbad-Benuö. un »Aquantis
am Strand". Kinder-Aufentfiallsraum und
Ca/e im Hause Telefon 04972/1222

HOTEL EÄHJRH4US
Rmghotel Bad Bevensen

Eine Oase der Lebensqualität und eine erstrangige Adresse für Tagungen/Seminara,

ruhig am Wald - jeglicher Komlort. 2 Doppelkagelbahnen.

Med. Bsdeabteitung. alle Kassen - Winterpauschalen bis 5. 5. 86

3 Tg. HP 225.- p. P., 7 Tg VP 560,- p. P. (ausgenommen Ostern)

.Ringhotels bialen immer an bi&chan mahrl* Tel fl 58 21 /70 94 - Karl Wes

'^^ie^Wne'
Persönlichkeit.
Die feine An, BieTZuhntuen.

Dk* frine \rj. Bier/u Ktnieüen.

(Telle
Im Süden

der
Lüneburger

Heid« Quelle
zur Gesundheit

.'fl'rr'.riTmivrr

'Grüne Lurge Ueizen

pn ieirto!*?;

iemon fisifldHrn^a nudeme ür.cnahe

Oe ne«iiCiB HeiM-Uiifleliims f" ******

;uir. •iilenOHS SdlMtn. Snoppn? um

Scalen««» Cotas Gflgionwgg q» taruhnu

'u/ kosUKfe Hrte-SpeiBüh«"

Fm lohnendes 7*1 Iw nur ** Lan 9

’jiisubei

ja ^ MBiiuhe lostütose llIfWl»"»' ’

Cie -« llf

: f*»e/ T«jesausf6i|pT¥S

' Cito runsi/koftwTlps

iutseapn BBi

F,yf»1 373/:« fl» Ce*

f-,
vvn (5 51 4!) I

ruhige Kur- und Erhüiunosötte inmtlai wn
wäw^m. Auen. Wiesen und Feldam

Fordern Sie kostenlos Wömfer- und Radtarte,

«wie PriaungeboW für Horas. Gasthole.

P(n';ion»n, Ferenhauset und Fenav^

Aolmunoai an.

Mbck 715,8118 ntm
TBWWÖ81/7M4B

{
to/rywfaäg« J
iasr- rA

''‘btelgM''*

Urlaub und Erholung
in einem schönen komlortablai Hotel.

Unsere großen Holeizimmef sind alle

ausgestalld mil Bad oder Dusehe/WC.

Telelon, Radio usw.

Gute Küdie, Menü-Wahl,

großes Fiühslücks-Bullet.

Für Fitneß- und Erholung slehl Dinen eine

moderne Badea&teiJunß zur Verfügung.

(Hallenbad 29? Sauna. Massage)

Individuelle Programme halten wir

für Sie gerne bererf.

. 8591
MeucuutersbaiLTdL 09232/103L

'' r kh-‘Hf is- »«.'«AArJ

^Prn.iihr.iut'rei Sijudcr

IS*. E >'fA

m tj
j

w/

^ ir /nur £irf, @irr ^tf/jniirffni . .

.

im Restaurant „Ente”
in Bielefeld

/j<’-sc/mtjich'of

f

,js '3hfrrinir jef/en

fficx'in ffi’inx-((Hircl<rr-*tf\rxtff<ir((Ht

rinnt Stf/mi von tjr/fir/jntrr

c:j(rjm\, HHf(pmjrn dir

u'fhitasftldirr. dir jeJen rQonnuct

nur
p
djntirj/ni hdinffrist-irr

rjJju 'yjfdiifdfni
r
(jcrade^i ritdädt.

Hotel

Yachtclub
Timmendorfer Strand Ostsee

WEIT...SOXVTAG

4M#i a.JcivIil I. N::ilvV»rmlk IS

1:1.11? M. 55 54 55

In diesen Hotels erhalten die Gäste
sonntags morgens als kostenlosen
Service WELT am SONNTAG

Hum nv«n.iiLii «i n>-»7

j%2ur
-i

* Liebe Leser

Schraibar Sn bitte dm CWflraWr. mög-

lichst deutlich, wenn Sie auf eine Chrfire-

Arrauge antworten. Sie ersparen sieh

damit Zeh und unnötige Rückfragen.

Huna - Erholung - Entspannung zw. Bad Dnburg und H6:<ter (kerne

Vartehrasoaflei. ar. am WaM und Kateoituunnen. henf Rundwandeiwege.
Minigolf, jeglicher Komfort Loggte. Kopferenznk/ma Beheiztes Kafien-

•eMmndwd: Sauna. Massagen. Fltneßraum. rcmlgpuu. Lift, fiundnka- 1

gettiahn fschalldKhlj. Gnllabenda - Wocnenenapauschaien - Ertzugsfntion -

feuech.-Arrangem. v. 1. 8.-15. 8. 86. 14 Tage VP DM B30r ln PZ.

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine

Telefon-Nummer
nennen

—NlMuic Hpy jq Jgt tUftÜmmi l|f

2116 Asendorf/Nordheide, Telefon : {04183) 2094
ihre Jlil/ö

btrch 18Ä
gBSTSTatten-bEt'nsbp

pattirtei kransDepg tatehöft^ntaf
Tel.: (Oö 11) 86 1086, TKr 9234 4S Tef/TO^H) 6 1721 -23. TU.: 923443
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Ausflugsziele gleich hinter der innerdeutschen Grenze (IX)

Eine

besonders
abwechs-
lungsreiche
Reise verspricht
derTouren

-

Vorschlag des
Innerdeutschen
Ministeriums
in Bonn, der
im Rahmen des
grenznahen
Reiseverkehrs
mit der „DDR"
in das Eichsfeld,
zur Wartburg
und nach
Meiningen
einlädt. Das
Elchsfekl und
der Thüringer
Wald gehören
zu den
landschaftlichen
Schönheiten
der „DDR".
Knapp 300
Kilometer mißt

diese Tour.

Ins Eichsfeld und zum „Breitunger See“
A usgangspunkt der Reise ist derAGrenzübergang Duderstadt /

Worbis, von dem aus man über die
Fernverkehrsstraße 247 bereits 30
Kilometer jenseits der innerdeut-
schen Grenze das Bade-Städtchen
Heiligenstadt erreicht Hier wie
auch in den anderen Orten des
Eichafeldes braucht sich der Besu-
cher um das leibliche Wohl nicht zu
sorgen. Den Bewohnern dieses

Landstrichs geht es im Sinne des
Wortes um die Wurst, deren bekann-
teste Spezialität der »Feldkieker
ist Diese Rotwurst verdankt ihre
Ftewriehnmig der Tatsache, daß sie

einst von Feldarbeiten! in der Ho-
sentasche mitgenommen wurde,
und von dort „aufs Feld kiekte".

HeiligenStadt selbst gehört zu den
frühesten Siedlungen Deutschlands
Der Holzschnitzer Tifman Rjemen-
schneider wurde hier geboren, und
Theodor Storni, der in dem Städt-

chen als Kreisrichter tätig war,

schrieb in seiner Heüigenstadter

Zeit viele Märchen und Novellen.

Sehenswert ist das bunte Fachwerk
in fränkischem Stil, die Stiftskirche

St Martin und die Pfarrkirche St
Marian, Informationen zur Ur- und
Frühgeschichte vermittelt das
Eiehfiftildgr Heimatmuseum.

In zehn Minuten ist der Nachbar-

ort Dingelstädt erreicht, ganz in der
Nähe der Unstrut-Quelle. Anch hier
— wie überhaupt im katholischen

Eichsfeld - lohnen Kirchenbauten

die Besichtigung; Die barocke Wall-

fahrtskirche „Maria im Busch“ etwa
Oder die FranTifilransM-.inngtorlfir.

che. Über die J? 247“ geht es weiter

über Mühlhausen nach Bad Langen-
salza, von wo aus Eisenach über die

„F 84" zu erreichen ist

Natürlich sollte die Wartburg, wo
Luther einst als „Junker Jörg“ in

«»hnmnnatigw Arbeit dac neue Te-

stament auK dem Griechischen über-
setzte, erstes Ziel sein. In der Stadt

selbst sollte man das Stadtschloß
mü dem »Thüringer Museum“, das
Luther-Haus und ri»«i Ptnr’h.Wmi« be-

suchen.

Die Wartburg-Stadt am Fuß des

SenktGeorghi SchnnftoMw

Thüringer Waldes kann jedoch auch
Ausgangspunkt für einen Fuß-
marsch entlang des Rennsteiges

sein, eines 168 Kilometer langen

Wanderweges auf dem Kamm des
Thüringer Waldes. Der mittelalterli-

che Kurier- und Handelspfad ist

heute Hauptstrang eines mittlerwei-

le 200 Kilometer zählenden Netzes
von Wanderwegen mitRuheplätzen.

In südlicher Richtung geht es mit

dem Pkw jedoch weiter über die

„F19“ nach Schmalkalden, einem
Städtchen, das mit dem Schloß Wil-

helmsburg, dem Hessenhof und sei-

nem spätgotischen Rathaus zu ei-

nem Abstecher lohnt Im nahegele-

genen Dort Asbach kann man das
Lehr- und Schaubergwerk Finster-

tal besichtigen. Auf der Fahrt nach

Meiningen - weiter in südlicher

Richtung- empfiehlt sich ein Halt in

der mittelalterlichen Stadt Wasun-
gen und im nahegelegenen Walldorf

mH seinen Sandstein- und Märchen-

höhlen.

Nicht zu vergessen: die Burgruine
Landsberg auf einem Hügel mitten

im Wald. Uber die Theaterstadt Mei-

ningen mit ihren prächtigen Bürger-

häusern, dem Goethepark und dem
Schloß Elisabethenburg, in dem in

48 Räumen die staatlichen Museen
untergebracht sind, geht es aufden
Fernverkehrsstraßen 19, 84 und 247

zurück zum Grenzübergang Worbis.

BERND HUMMEL

a.t"

, ...
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Abenteuerm
Gummiboot
Eben war das Wasser
noch ruhig, und plötz-

lich ist ein nasses In-

ferno um die drei

Männer im kleinen
Gummiboot. Der ame-
rikanische Green Ri-

ver ist tückisch. Jahr-

tausende fraß er sich

durch die grandiose
Canyonlandschaft im
Südwesten der USA,
aber noch immer las-

sen ihn Engen und
Hindernisse zu einem
brüllenden Wildwas-
ser werden. Die

Schlauchbootfahrer
sind den Stromschnel-
len und Wasserwalzen
ausgeliefert. Und
trotzdem: Wer kräftig

paddelt und das Was-
ser richtig „Best", der
kommt auch durch.

FOTO: MARLBOftO

TÜRKEI / Die deutschen Reiseveranstalter gehen mit erweiterten Programmen in die Bade-Saison

Aus den Pannen des Vorjahres lernen
Antalya

Die Türkei ist eines der begehrte-

sten Reiseziele dieses Sommers. Über
200 000 deutsche Urlauber wollen

hinfahren. Die Veranstalter haben, ei-

ner Untersuchung der Steigenberger

Consulting in Frankfurt zufolge, ihr

Angebot um fest 80 Prozent erweitert.

Neue Ziele wurden ins Programm
aufgenommen, ganze flugketten neu

aufgelegt Ob das gut geht?

Schon im Vorjahr waren die türki-

schen Hoteliers mit dem Ansturm
von 180000 deutschen Gästen nicht

fertiggeworden. Sie hatten kräftig

überbucht, und Hunderte von Touri-

sten waren gezwungen, in Notunter-

künften oder am Strand zu schlafen

„Das passiert nie wieder“, versi-

cherte Dr. Bekir Yazgan vom Türki-

schen Generalkonsulat in München.
„Wir hatten die Dinge schon Ende des

letzten Jahres wieder im Griff In die-

sem Jahr wird trotz der gestiegenen

Touristenzahl allpq normal laufen.“

Wie aus Istanbul mitgeteilt wird,

sind die Verantwortlichen der Hotels

„Incecum“, „Deine“ und „Club Alan-

tur“ wegen der Überbuchungen, die

bis zu 300 Prozent betrugen, vom Mi-

nisterium scharf ermahnt und mit

Geldbußen belegt worden. „Denen

sitzt jetzt der Schreck in den Kno-

chen“, meint Michael Friedrichs von
der Touristik Union International

(TUI) in Hannover.

Der GroßVeranstalter hat in der

Türkei am kräftigsten hingelangt Da
die türkische Riviera zwischen Anta-

lya und Anlanya im letzten Jahrabso-
lut ausgebucht war und da es wohl
1986 wieder genauso sein wird, muß-
ten zusätzliche Ziele für Badeurlau-

ber geiiinden werden. Die Wahl fiel

bei Touropa und TransEuropa auf die
Orte Cesme und Kusadasi an der

Ägäis (Zielflughafen Izmir). Außer-

dem baut die TUI aufden Ort Martna-

lis (
Tliotflnghafpn Ffalaman) ripm

man die größte touristische Zukunft
voraussagt Jahn-Reisen glauben so

fest an die Attraktivität von Manna-
ris, daß sie es wagen, von Düsseldorf

aus gleich Großflugzeuge (LTU Tri-

ster) einzusetzen.

Hektische Bautätigkeit

an der Ägäisküste

Marmaris ist ein Urlaubsort, wie
man ihn sich nur wünschen kann.
Rund um den pittoresken Hafen gibt

es zahlreiche Bars und Tavernen, wo
man türkische Spezialitäten wie das
köstliche Auberginengericht „Imam
Bayildi“, gefüllte Blätterteigpasteten

„Börek“ oder das erfrischende Yog-
hurt-Gurken-Gemisch Cacik schlem-

men kann. Die Buchten beiMarmaris
und Fethiye galten bei den Seglern

schon langealsdie schönstenamgan-

zen Mittelmeer. Bleibt zu klären, wo-

her über Nacht plötzlich das große
Bettenangebot in der Türkei kommt
Bekir Yazgan: „Viele Hotels wurden
neu fertiggestellt Zum Teil handelt

es sich um Häuser, die schon im vori-

gen Jahr fertig sein sollten und uns
bitter gefehlt haben.“ Tatsächlich ist

an der türkischen Ägaiskfiste zur Zeit

eine geradezu hektische Bautätigkeit

zu beobachten.

In Marmaris werden zehn Hotels

gleichzeitig hochgezogen. Insgesamt
sind an der türkischen Südküste

10 000 Touristenbetten im Bau. Das
bedeutet eine Verdoppelung der
Kapazität von derzeit 10 000 Betten.

Weitere 8000 Betten sind projektiert,

wie die Steigenberger Consulting

mitteilt, die viele der Investoren be-

rät Steigenberger und TUI haben mit

dem Robinsonclub „Camyuva“ bei

Antalya schon den Fuß in der Tür.

Auch Neckermann hat an der türki-

schen Riviera einen „Club Aldiana“

eröffnet

Was macht die Türkei so beliebt?

Erika Amann von Jahn-Reisen meint:

„Die geradezu überwältigende Gast-

freundlichkeit der Türken, die unbe-

rührten Zauberstrände und die
Rundreispmnglichkeiten zu den Stei-

nernen Zeugen der Antike.“ Jahn-

Reisen glauben auch an den „Türkei-

Pionier“, an den Urlauber, der den
Reiz eines ursprünglichen Orient-Er-

lebnisses sucht und dafür mal einen

tropfenden Wasserhahn in Kauf
nimmt
Deshalb wurden auch Zwei- und

Drei-Sterne-Hotels ins Programm
aufgenommen. Außerdem wurden

kleinere Strandorte berücksichtigt

wie Beldibi bei Antalya. Dort wind

das Hotel JPelin“ - es ist so neu, daß
es noch nicht einmalimKatalogsteht
- schon ab 1257 Mark für zwei Wo-
chen mit Halbpension angeboten.

Höhere Hotelpreise, aber

geringe Nebenkosten

Da sich alle Veranstalter zur Zeit

auf der Suche nach Ausweichmög-
lichkeiten befinden, ist die Türkei,

wenn man sich nicht auf bestimmte
Orte wie Alanya oder Kusadasi ver-

steift, auch noch nicht ausgebucht

Die Türken hatten versucht, den
Ansturm aus Deutschland mit Erhö-
hungen der Hotelpreise zu bremsen.

Die außergewöhnlich geringen Ne-

benkosten - ein Essen ab fünf Mark,

eine flasche Wein fünf Mark-mach-
ten es den Urlaubern aber leicht, sich

damit abzufinden.

JOCHEN MEYERS
*

Auskunft: Informationsabteilung des
Türkischen Generalkonsulats, Baseler
Straße 37, 8000 Frankfurt 1

Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau

Ferienspaß für die ganze Familie

im BayerischenWald

Es gibt kaum etwas Scho- Sronmerferiensnaß mit7 Übe:

rieres als Ferien im Bayeri- nachtungen inklusive HaltX_/neres als Ferien im Bayeri-

schenWald. Die Steigenberger

Hotels erwarten Sie dort mit

tollen Angeboten;

h)mffgpackerl mit 7 Über-

nachtungen inklusive Halb-

penäon 47fi—
pro Person ab -

at #Wg
vom 6.4. bis 13.7. 1986

k/UIIHIIV« *wwuoww ***** f vwi
nachtungen inklusive Halb-
pension ST1A
pro Person ab
vom ttZ bis J2L9. 1986

Hotels mit Schwimmhalle,
Bäderabteilung, Tennisplätze,

Tennishalle, Kinderbetreuung.

Zimmer mit Balkon, Farb-TV,

Minibar.

Kinder-Minipreise!——;>g-

STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOFJS
8496 Lam, Toi. (09943)791 8352 Grafe*»«*.Tht- (085 52) 2033 w/w

Verwöhn
Raus aus derGroB-

stadt - die freche. Man HanJutt schnup-

^own. Durch (kette Wälder wandern

direkt ah Hotettur - und nene

MenschenL • vfr* jJjAJr tennentemEn bet 1r^T r*--1
" 4

§ ureerhattuno. So

schöpfen Sie neue

M iß. v;«* Ideen,vergessenden Stress)

Sc wohnen

komfortabel n Zimmern mtf Bad oder Dusche,

Tefeton, BaDton, TV. HaBenbaa Sauna. Kege!

-

bahn, Tenmsplati.

fsfrVv, Pra Person
iBnUZfnd.

SSw**"**/ Übem7Fräh-
stncksbuffet

BBCbasg/Prospekt mh* bi »re» Rsnefcirg!

«— — Harzhotel Kreuzeck
;

I Ul M II 1 1—/ 3380 Goslar-Hahnenklee

HotelHarzburqerHof * 33X# BadHaneburg
nvt Sdwnheitrfarnt Gesa. RHhr

Das Haut für «n^pmeharötto Gftte. BM* tonten Sie unseren ProepeW an.

PoStbtch48.Abt. W - 3388 Bad Harzburg Tuteten D5322 J 73 20

Das MRJNT Saeftoiel Law unwöl wn

Schloß Berg. *
größten Tei seines

£ii um rar

urtanoraeftenm Hofltahri aut der bar. et« Danpta-.

fahrt aof flOT Starnberger See. 63»;

Manti mp es der Kdrtifl'9e9e£®en ^ 8,11

Smker^uitei und««“S
zur Itantoofille am Sea w> <

JDö- JaJwep auf- traofid» wo* ums

jp Kofltforüirwneffl mH BatfOuschflWC.

räeton. Farb-TV.
|

'

Väv&MsliJ*l
hd. lUIMHioTlnn

MCPrasr»» teö
a.p.i«|g«i^ nn-

onnc Siambsmcr Seel-oteUeani

8137 3-i-CDni .

W o SJ 57 -59 11 ^

RHEUMA?
MoortM»atMKl
BadQrund

AuiVunn djrcft K'„rv«r«»itung

3362 0«d G'u.id Tel (0S3 27) 0 2011

!‘'jr F-2

~

Zv.'2!*;j^cüC

Bad lauterberg im Harz
Pcsrfccn 3Z22 Bcd Lau.'!erbera

LANDGASTHOF „HUBERTUS“
5948 Fleckenberg (Hochsauerland)

Tat (D 29 78)59 dB +60 77, Ein BBdlapanar, koml. Landgasthot i

Rothaargetilrge. Abseits v.StraBarwofMir. Alto ZL m.Bad/tXi, WCu. BalL-

UR -SomentBrT„el9.Foreaent»Ktv. Teurte. Ideales Wandern, HauspimpekL

BadBewährte Kurmittel bei

Erkrankungen der Atemwege

(Asthma, Bronchitis, Emphysem u.a.)

Sole-Bewegungsbad mit Hallen- und Frei-

bccken (30-C) - Sport (Eislauf-ZTennls- und

Schwimmnalle) i- Wanderwege Bergbahn / Lifte + Sehenswürdigkeiten -r Buntes Unterhaltungspro-

gramm i- Spielbank -r Fußgängerzonen - KomfortableHotels - Gepflegte Gastlichkeit + Einkaufsbummel

Die Kur
im Alpenklima

Reichenhall

_ aachSSOGäObethiKetähige
SanatoritonWbt-AuchAbnahmekwvn Hallenbad. Sawna, Soferium ruhige Lage im Kunentrum

WeKhenoaiiachalbabPM?äS.-HP.B9Wttü<nw8LAter:FnttHerkominflr.7et 0B651/SQn.

Wochenpundttten TiHrfon 08051/5084 Ttfeac 56T23 Modernd, gemütliche Zimmer,

bestar HotBlkomfort. Hallenbad,Sauna . ArztIm Hause.UnteroieicherLeitung Dastreund-
Itche FamlBenhotei Sabfaurow Ho/. Telefon 08651/2062.

ScMoOberg 5, UbI. 08651/3002 HauaaiQ. Kuranstalt Badearzt im Haus, Halten-

8230 B«d ReichenhaH. RtncKGfruBa 7. Kurzone I. BethiKtriamg. Alle KurmittoU auchw oor i

Solehaitan bad, Solarium, DlflLAri im Hause.Tietgarage. VPaoi09.-DM.Tel 08651/3DH

_ RincKStr. 8. Tel 066 S1/30 56. Alle Zimmer m. Du/Bad. WC. Tel. Eigener ar?i

rzinfHl Brüser KfrWl Kurabtaüung i Haus. Samt. Diätformen. RAL-Güiereichen tür Diat-
a irerpfleflung.RuhtgaLane.KufZonel.Beihilfefahlq.BitteProspekiantordem.

8232 Bbyartech-Gmam - rieTchonnailer Str. 20 Telefon OBB St /6 10 J i - Ruhige Luge.
Hallenbad, alle Kurmittel im Hause. Be<hilfelflhig. Bitte Prospekt aniptdem

Ältester Hersteller der Welt für natürliche Latschenkiefer nerzeug-
ntssel Bitte fordern äeglelch Praspekteund ProDen an. Poi.il 2-167

Ugllchab 1 S Uhr im staatlichen Kurhaus

„Alte Liebe" neu entdecken
Kilometerlange weiße Sandstrände,

grüne Deiche, Badevergnügen im
Meer und Meerwasserbrandungs-
bad, im beheizten Meerwassert rei

-

bad, Hallenbad, Waldfreibad, in Bo-

jenbadem und am FKK-Strand. Sich

vom Seewind mal richtig durchpusten
lassen und den großen Pötten nach-

schauen. Wattwandem, Segeln,

Windsurfen, Reiten, Tennis, Golf, Ku-

ren im größten Nordseeheiibad
Deutschlands.

HAUS STRANDNIXE
Hotel gaml mH 26 herrlichen Ferienwohnungen,

einmalig hi Ausstattung und Aussicht.

Eine gute Adresse für verwöhnte Ansprüche: 3-Zi .-Komfort- Ferienwoh-
nungen, Küche, Bad, Tel., Farb-TV in jeder Wohnung, Balkon. Hausbar
mit Bier vom Faß. Tanz, Billard. Solanum, Sauna, Tischtennis. Kinder-

spielzimmer. Dialyse im Haus. Direkte BAB-Verbindung.
Zum KennenJeraen; Wochenend-Angebot

Genießen Sie die gesunde Nordseeluft und erholen Sie sich In unserem
freundlichen Haus.

2190 Cuxhaven-Düse, Vogelsand 167, Tel. 0 47 21 /4 70 86

fei 1 ;«Ti i
. ? Vai

n
jjl57- BEAUTY- CENTER 2190 CUXHAVEN -OÖSE TEL.04721/4709? HALLENBAD

Diese
Gemeinschaftswerbung
erscheint monatlich.
Nächster Termin

9./11. Mai

(p4721|4 7DG5-G7
Note.

$ottl frontti)>tri$$
2190 Cuxhaven-Sahlenburg, 0 47 21 / 2 90 82

Zimmer m. altem Komfort, ruhige Lage a. Wald. 300 m 2. Strand,

gepllegtes Restaurant. Schwimmbad 28°, Sauna, Solarium

Genießen Sie Komfort. Ruhe und Behaglrchkeit im renommierten

Hotet Astrid - gaml -
Kft Zimmer m. DuZWC, Telefon. Kühlschrank, TV-AnschluB. z. T. m.

Wohnteil u. Farb-TV. Sauna. Solarium.
Mutzen Sie unsere Sondetpauschaie

vom 1. 10. bie 15. 5. - 14 Tage buchen - 10 rage bezahlen
2190 Cuxhaven-Döse, TeL 0 47 21 /4 89 03

Schwimmbadhotel Wemerwald
Cuxhaven-Sahlenburg

dir. an Wald u. Nordsee, Konferenzräume. Ferienhäuser, Appartements
mit Loggia zur See - Telefon 0 47 21 /2 91 41. ganzjährig geöffnet

Tennsswochenende
in St AndreasbcrR.'Obertian. Anreise frelUEs. Abreise somaaffi. S Stunden Tennis mit

Trainer !nkL Halt für Anfänger und Fortgeschrittene hi einer der SCUtSten

Einfeldhallen
im Han. Gelenkschoneoder Gummi-CranulJlbeJag.

Einzel- - Doppdämmer im Hotel TtunhflSMr,

Ferieawhg . 2-6 Pers. im Afrorttona Komfort.

inkL DbemachLj: FrflitsL. Tramine Samstae - Sonmae Je 3 Stunden En Gruppen ran 3.

max.-i Pers. DU32t),-pro Pers.TeflnhbofcSLtodreiBhet9.TeL>5a2ftti.abt.4.a6:M H

Ein ,

«••tauica Hagl
mi; allem Komfcrr und
Tr3d:;irjn Hallenschwimmbad *

”

Sayna K.jfabtcilang • kein Kjrzwang Bitt

an • Ü/F DM 3 d.- Pis '5*J - - HP DM 58.- bis
"

8100 GafmbCh-PartOrfdrchena • tr 08821/54006 *Tk59»

'y*
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Bandscheibenprotapsbehandlungen
ursere seil vielen Jahren bewährte Causaitherapie in dafür - noch -
geeigneten Fällen. Info : „Institut für moderne Therapie"
Undenweg 6 4930 Detmold-Hiddesen ® (05231) 8 SO 04

Privatsanatorium am SchloB Xurtieim Dirks

Testen Sie für OM 500,- ihre Gesundheit!
Herz - Kreislauf - Magon - Darm - Leber - Bancbspeicfteldrust -Zucker

3 Tage Halbpension mit Frühstücksbuffet und Kalorienarmen
Feinschmecker-Menu

Zimmer mit Bad, WC. Farbfernseher und Loggia oder Balkon
Schwimmbad (28 ). Sauna. 1 Vollmassage od. Naturfangopackung
Sämtliche internistische Untersuchungen
(Labor. EKG und Schlußbericht]

Auf Wunsch erhalten Sie ebenfalls Informationen über:

7 Tage ..Regenerationskur mit Frischzelien
14 Tage .Schlank schlemmen" (Gourmet-Diät mit Speiseplan)
31 Tage .Die Klassische —.

ßad Mergertheimer Kur-

| VICTORE
Familie Geisel

G99Q Bad Mergentheim - Tel. Q 7931 /5930 - Telex 7-4224
an der .Romantischen Straße" /zwischen Würztiurg und Rothenburg a d T.)

328 Bad Pyrmont, Schloßplatz 1, TsL 05281/63 63 u. 52 74
Im Kurzeirtxuin unmittelbar zum Palmeoearten u. Kurpark gelegen, facis-
ajzuiebe Betreuung b. Herz- u. Kreislauffcrankheiien. Rheuma- u. Gelenk-
krankhehen mit den Pynnomer Heilmitteln. PsychosomaL Aspekte bei
uuieren Krankheiten. Lebensberatung. Zimmer mit Bad od. Dusche u WC.
TeL. jjft. baMHafatrifl, Hausprospekt Vor- u. Nachsaison Ermäßigung.

KUR-LTiD SPOSTriÖIEL

FRISCHZELL
Ferien-Jr'ä-JD-Kt*

Enrscan'tung <r

A;mcss _ a's

riasensar ' --S3

2280 3ad Pyrmont

• SehrrLr.igaLagedtrfittar.

und in cnmiaeJ-

care: :*ä.*;e der neuerbauten

i Te^snaT-e
• Ken' Zim. -gf

. FnihstücksOühm

• Hallenbad- Sauna -Soferiora

• BSderatrteäungSnktimHaus
ft bethiffefüiig

• Kosmetik-Behandlungen
nach Gertraud Gruber

• » eise: nge Sperr- und
FroiT^-rr.cgiiChheiten

T'maikllnä-

Baverisches Zentrum
für ärztliche

Natnrheflverfahren
und Diagnostik e. V.

OOi SuBdcrf in InaOfcb
HaJmrwcf: f

TdelanOSi.UIUM
Tein 52.“* 501 imtmv ü

Neue Wege für Ihre Gesundheit
i-.., ... - r.-ji.-Haj: -* aiic'n»sn,e-**’c*'*,, c<!- -.r

- --- .VVJT.J ln-l:*5*!ul'C-IO*.“

U"»‘ E*ir S/iinme iui J--
V.» T-i- jr*'-

.5->c-.Wi OW*Bayerns oncl'reiien

•—•“en rJacurtterfoerfanren in C rarjnr:-
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• f*-canj - PanÜnnt-ClKCnMcn« Stjcnerflung
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• *?.--*•> • a*ic.i TumGrt*«c^r*i-

u

J^jÄUjnSJiiL'Ln.jen "ae-ofnancung
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3
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- InformldtMi 5io sich -

einschl. Injektionen von Thymus-Gewebe

- 35 Jahre Erfahrung -
- 550.000 Injektionen -

Eigerne Herde speziell gezüchteter Bergschofe -
die optimalen Spendertiere original nach Prof. Niehans

firt natürliches Behandlungsverfahren u. o. bei:

•Herz- und Kreislaufstörungen

• Chronischer Bronchitis und Asthma
O Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit)
# Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule
# Funktionsstörungen im Nieren- und Blasen-System
• Potenzstörungen

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie
_ GmbH

j

Sanatorium Block
Brounvtkifr. 53 , 8172 Lenggries

Ausführt, informationott ethaften Sie durch unseren Prospekt?

Krssipp-Kuren, Kur-Ferien
i?a Schwarzwaid

Herz-Kreislauf. rrisumaL Formenkreis, Wirbelsäulen-Schäden. Überge-

wicht. Managerkrankheit. ZelKherapie, Psychetherapie. Sola-Schwunm-
bad. 32'. große L'ecewiese mit Schwimmbad, Kosmetik-Institut Alle med.

Anwendungen in geschmackvoll eingerichtet. Haus. Zimmer DU/WC.
AmtsteJelon. Radm. Frühstücksbüfett ab DM 65.—0M 152.-. Beihilfefähig!

Kurklininan Dr. V.'agrer GmbH. 7595 Sasßachwalden. Tel. 0 7841 <6431

(Nähe szcen-Baflen u. StraSburg). Bitte Prospekt anfordern!

, .«r. . ui.es“ aa

Telefon O8042/20 II. FS 5-26231
B»x *255 22» d-, ob«w ijiivrn osn»<

Auf Anfrage erholten Sie ausführliches Informationsrrioterial.-
'

b»he Aber und Beschwerden nennen. - :

FRISCHZELLESM

X Sanatorium

Igl? Privatklinik für
Naturheilverfahren

Fach&zfflche Diagnostik und Vorsorge

Internistischer „Check Up“ .

THX-Thymus Frischextrakt orig, nach Dr. Sanabeig

SMT Sauerstöff-fttehrachrittTTierBpte orig, nach

:

Prof. v. Antenne
Procain Therapte orig, nach Prof. Aston

Ozon-Therapie Neural-Therapie
Homöotherapie Normal- und VoBwertkost

Heiikuren für Rheuma und Diabetes
Schlankheit»- und EntgiRungskuran
Bewegungstherapie HaUenschwfanmbad 30 °C

Gertraud Grober Kosmetik
Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen
Pauschal- und beihiffefähige Sanatoriums- und

Eleganter HoteOtomfortBadekuren

Wohnen im Haus ment Bedingung

Information durch:
.

Park-Sanatorium 5t Georg
6483 Bad Soden/Salnu, Tel. 0 60 56/732-0

3590 Bsd Wildungen • Dr. Born-Str.- Postfach 1 66 07
Telefon: 0 56 21 / 20 02 Bitte Prospekt anfordern!

m
m

i
¥1

I

ASTHMA-KLINIK BAD NAUHEIM

Asthmo - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

i Entwöhnung von Aerosol MiHhraiich • Einsparung von CanisDn-Piäparalen

i alleigoiagisrhe Diagnostik • Intensiv- Therapie und Einleitung der Rehabilitation

Prospekt anfardern: 6350 Bad Nauheim, hl.: 06032/81716

aus eigener Schafzucht - 60 Morgen großer Bauernhof
30 Jahre Erfahrung

Ein biologisches Heilverfahren u. a. bei:

• Arthrosis u. Bandscheibe • Kreislaufstörungen.
Impotenz • Nieren-/Blasen-/Prostata-Leiden © Magen-/
Darmkrankh. • Chron. Bronchitis, Asthma, Emphysem. Herz

- Westdeutsches Zentrum für Frischzelttherapie -

Sanatorium Wantia

SANATORIUMmBÜHLERHÖHE
Frischzellen
inki. 1 Imims

am Tegernsee
eifiu

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin frisch im eigenen Labor zubereitet^ A «InrÄ 'kAAnnrktn

5802 Wetter-Ruhr 1, Im Mühlenteich 56 <*====.> V HM mumouicivH UV ’ Tr^_ M j

Telefon (02335) 7791

Verfangen Sie kostenlos unsere Information A

LEITENDE, FUHRUNGSKRAFTE,
, GEISTESARBEITER

haben weniger Therapiemöglichkeiten

noch Professor Niehans

Thymuskur und
Ozontherapie

- nur Soziailursovge ist populär -

«min als Folge von Streß (persönlich o«Jer beruflich) psychische und/oäev körperliche

Beschwerden, oft verbunden mit Abhängigketten (Medikamente u. a.) aufbetea
_

Dte Zeit ist knapp- Das Tharapieniveau muB hoch, dm Behandlung menschenwürdig und

diskret sein Dazu bedarf es einer speziellen Einrichtung. Wir schulen vor 1% Jahren dm
Psychosomatische Fachklinik in Bad Salzuflen zur schneiten, quafefizmrten und dmkietan

Behandlung dieser Beschwerden bei (fiesem Personenkres. Mit Erfolgt

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen

Fachklinik, Parfcstr. 25, 4902 Bad Salzuflen, Tel. 0 52 22 / 18 01 11 - 2,

Telex 9 312 212

Ohne Kllnlkoufenthalt

Jm Landgasthaf firic3ciunifljlf

Prospekt jntordern bei;

zelltherapie im Labertal

Papiermühle 12 • 8411 Laaber

Einzigartige, ruhige, heilkfim2tische SchwarzwaJd-
Kohenlage (775 m} mit Blick (ns Rheintal und vielen

Wanderwegen, 15 km oberhalb von Bäden-Baden.

' BeihilfefShige, kultivierte

@
Kur-Klinik mit 60 Betten
Erfahrenes ftcharzteteam
Individuelle DiStbetreuung

Modernes Hallenbad (30°)

kuren und Anschluß-
Behandlungen bei/nach
inneren Erkrankungen
(vor allem nach Herzinfarkt) -

und operativen Eingriffen.

Auch Original-Sauerstoff-
Mehrschritt-Therapie
nach Prof, von Ardenne.

BüSCHA

tierärztlich überwachte Bergschafherde
• ärztliche Leitung mit 1 0-jähnger

Fnschzettenertahmng

• Biologisch-natürliche Behandlung
bei vielen Organschaden und

|
A Versch leißerscheinungen

• Information auf Anfrage
oder rufen Sie uns einfsn an.

FRISCHZELLENSANATORIUM GmbH 8183 Rottach-Egem/Obb.

Kißlingerstraße 24-26 (Hotel ßadimair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33

Schnittfreie Operationsmethode von

Setost-

besinnung KRAMPFADERN
Bitte Prospekt mit Versicfterungshinweisen anfordem.

SANATORIUM BÜHLERHÖHE - 7580 Bühl 13 - TeL 07226/216

Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmethode
hinteriäBt keine Spuren.

Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten.

Gesundheit, ilas höchste Cut
^

Tel. 0 94 98/ 19 CB ^
Alkoholabhängig?

Fünf Arzte verschiedener Fachrichtungen sorgen für Aktiv-
Kuren nach Maß und Wiederherstellung der Lebensfreude;
Wir schicken Ihnen gern viele interessante Informationen.

G Rheuma, Arthrose, Gelenke
Die langbewahne Thymo-Therma-
Kur bei Beschwerden in Knien,

Hullen. Schultern. Fußen. Rucken.
Wirbelsäule Mn den Thermal-Heil-

schlamm -Kompressen aus Heviz.

dem berühmten Rheuma-Heilbad.

In der PRIVATKLINIK MEDfClA,
einer Tochter der KurMinlk
Landskrone haben wir uns auf
folgenden Gebieten spedn lhBert:

^ Zeit-Therapie
Eigene Herde biologisch aulgezo-

gener Spendertiere. Die bewahrte
Therapie bei vielen Beschwerden.

D Thymus-Kuren
Zur Stärkung der korpere'genen
Abwehrkralle.

u Sauerstoff-Therapie
Bei Durchblutungsstörungen, zur

Hebung der Widerstandskraft und
auch bei zahlreichen schwerwie-

genden und chron. Krankheiten.

_j Fotonzprobbm*
Hilfen ohne Pillen.Wir hellen durch
einen kleinen chirurgischen Ein-

griff. Über tausend erfolgreicheBe-
handlungen in einer der größten

Spezialkliniken Europas.

Plastische Chirurgie
Facelifting. Brus!-. Nasen-, Ohren-
korreklur. Figurkorrektur durch
Fettabsaugung. Collagen. Lid-Kor-

rektur usw. Die Anmut bewahren
durch eine Korreklur des Äußeren.
Schönheit hebt auch das Selbst-

bewußtem.

Ravensberger Straße 3/37
5483 Bad Neuenahr

Telefon (02641) 8910

lfi|06> MJO -KLOO Ufo »Hak«

Akupunktur Neuraltherapie Schmerztherapie

Bute Anzeig*. aussch neiden,
ar.kreuzer was Sie 'interes-

siert ur.d ahscnicken
Absenaer ment vergessen!

Chelat-Kur
Pmchzeilan-Kur
Wiedemann-Kur

Sauerstoff-/Ozon-Kur
Aslan-Frocain-Kur

Thymus-THX-Kur
HCG-Diät-Kur

KurzenIruxn unter
ärztlicher Leitung

4 bis maximal 8 Wochen Behandlung • einzeln und in der Gruppe
e für Frauen i- Männer • 12 Personen • Einzelzimmer, Dusche.WC.®
TEAM - ein Arzt - zwei Diplom-Psychologen - ein Suchttherapeut

staatlich anerkanntes Prrvalsanatorium seit 1979 • beihilfeföhig

o ärztlich geleitet • wissenschaftlich begründetes Therapieverfahren

Direktion: Wolfgang Kariern Privatsanatoriom Sonnenberg
6120 Erbach-Erbuch - Odenwald Telefon 0 60 62-31 94 + 20 62 + 20 63

• LangB und olt pradimlbcha Hwlung dar
SchnHMumtan am BMimM«.

• IMgücMM. Om XnrapMani zu anmwnon
ueb bei dan Fffian. wo Ha SamHtmalhode
•chon grtlwBch und dM—gon nicht anzu-
MRNn (attane Beine)

• Salon genähte, dadurch KodipManwisma

• Boi gomgfteten FMteri aoger MfoiciWali tenw
arnbutamen Efteenying auch In enhehor
Bateubung

• Salon gteiWhta. dadurch Kompwiaiionwi
Hart reSöenf&iteo««.

• WnswUBI tetew rdteaan Narben.

• Kiraar Mtefeufoiana (dm bta ntei Tdoel

Oie Kianpladam ewidan neanls auioa tpOZMen
inMnunercsnuina durch etwa 1 be 2 im fifhSa

Etestkdwamsm.
Waltere Ebttfilhaiton erhotan Sie vn Monna-
Mmdüri
der Phönix-Klinik. S340 Bad Honnet
Am Spitaanbach 16. Tel. 0 22 24 / 25 29
von9M bffl 13 00 Uhr

DllÄlMTY VT TMTLT PuhWowon üa» Kramptadefemtemung iS scKon l£tf 10.- DU
l llUil1A*A 1 /111UV |ln tar oder ftomanz»chsn) ata SUnngabühr BafMtar.

Psychosomatische Privatklinik

Psychotherapie-Hypnosen
Seelische, vegetative und körperliche

Erkrankungen, Entziehungen, individual- oder
PauschalbeHandlung (Kassen), 25 Patienten

Frisdneflai
Thyvnuskuren
Sauerstaffmctinctintt-Therapie
Ozon-Therapie. Akupunktur,

auch ambulante flehandhingea
Arztftcn geleitet. TeL 04154-M 11
Seit 90 Jahren 2077 Groflensee

KurheimCrogcBsegj

Frischzelien
Über 30 Jahze ärztliche Ezfahnmg in der Behandlung
nach derOriginal-MethodevonProtDr.JBehans pncL

Thymus-Zellen) izn Sanatorium am KönlgstahL

Informationen über das natürliche, biologische Heilver-

fahren und über das seit 1950 unter gleicher ärztlicher

Leitung stehende Sanatorium kostenlos anfordem durch:

Sanatorium am Königstnhl, 5401 Rhens/Rhein,

Koblenzer Straße 9/3,^(02628) 2021 + 1725

•Uehtoperatftra Itetiandloog von
Erkrankungen der Prootota sowie

Raabtan bei Krauen

Frischzelien
Regenerationskuren

THX-Kuren
Chelat-Therapie

Kasteln Utf»l|fML 82fß Bad Aihllng

FachiRtllciie Leitung

Ausführiiches

Informationsmaterlai

auf Anfrage.

Liebe Leser
Gali- Klinik

Schreiben Sie tutta die Chrffra-Nr. mög-
lichst deutlich, wenn Sie aut eeie Chiffre-
Anzeige antworten. Sie ersparen sich
damit Zell und unnötige Rückfragen.

Kiosierstr. 179

6732 Edentoben
Tel.:06323-3061

KREUZFAHRTEN
auf komfortablen Schiffen mit hohem Standard.

Günstige fly+ cruise Angebote.
Lassen Sie sich verwöhnen auf hervorragend organisierten

Traumreisen.
Achtung: bedingt durch den günstigen Dollar-Kurs senken wir

unsere Katalog-Preise einheitlich und allgemein. Nord- und
Ostsee, westeuropäische Küste, rund um Italien, Schwarzes

Meer, traditionelle Kreuzfahrten ab Piräus zu griechischen

Inseln, Türkei, Israel und Ägypten.

Neu: „Iberische Kreuzfahrten“ Barcelona-Lissabon oder
umgekehrt.

Auskünfte über die neue Preisgestaltung erhalten Sie in Ihrem

Reisebüro oder bei a
<MROTIKI<&

Urlaub?
Haben Sie schon einmal an

Madagascar gedacht?
Das Land der Lemuren
Informationen in Ihrem Reisebüro oder
direkt bei

7 ;/,'/•

Frankfurt (M.) 1, Tal. 0 69 / 25 10 18-19

EINE WELT DER KREUZFAHRTEN

Epiradfei Lnes. JotesaBee 8. 2MI Hmta| 13.

TeL MQ/44 3032,Tdex 2UZ346

Günstige Flüge
atiFnttobrtOümMarf

0 1689,- Kairo

ittM 2UV Jotas

598, Bte
1 IM.- Mafia

Lnd mim Zteions aut Aftma

ELDAR-WELTWEIT TOURISTIK
Telelon C-2 21 23 40 04

SÖ00 Köln 1 Mjuritiusstexweg 35

POBTUGALKREUZFAHRT
1 Wo. Kreuzfahrt nach Portu-
gal + 1 Wo. Aufenthalt. ÜF.
Mietwagen und Flüge ab

DM $643,- p. P.

OFTZMO REISEBÜRO
SOM KÖLN 1 - Blanbach 6-8

TeL 02 ZI / ZI 89 13

******

EneRese,defldi)ohnL.

Neuseeland
Qn TraunlaBd für Indhritietalisten. die

schon viel in der Welt henimgeten'

men sind und sich das Schönste bis

zhb Sctrinfl aultieben.

1 preiswerte Rüge
> Campavans & Motorhornes

Campingsafaris/Busrurtdreisen

Hotel/Mietwagen-Gutscheine

Ara achonaten Ende der Watt.

5nes der umiangreichstefl Reisepro-

gramme im SÜDPA3RK tweter fhnen

Deutsclfends großes Femreiseunter-

ndimen. Fordern Sie den lOOseitigen

Rasekatalog AUSTRALEN - NEUSEE-

LAND-SÜKEbei Heim PeterArp an!

München Hamburg Stuttgart

2000 Hamburg, Alter Teichweg 17

Telefon (040) 291221. FS 211287

meerkiiste. 1 Wo- Rundreise im miewsg«*-- Sre lag abDM 30—
groffeügis^ Ki.KlerertnaBisüng. Bons für 5 I Super ooer uiesei. P” ” JV,

Buchungen in Ihrem Reisebüro.

-
I Jahrestickets — Superpreise
I Washi.'igtöfii'New York. • .7.

'LiÄ-'Sco'iFMjfloaco.
_~Qriancto DU^2'4 5.-''^ »

|5<Qru'»ö;Ade'r<Sutr-Rii '5 ’t-uÄ

8-Länder-Flußfahrt

SOMMER AUF DER DONAU
- von den Alpen zum schwarzen Meer -

— ‘ei*

Jalta, die „Perle der Krim“.

- kJ, ‘ Erleben Sie herrliche Sommertage auf der .Blauen Donau -

während einer der reizvollsten Flußfahrten, die es in
: ffgmfli

1 Europa kaum abwechslungsreicher gibt ! Genießen Sie in

Sf-T' e^wteam-gemütlicher Runde die vorbeiziehende Land-
schalt und die komfortablen Vorzüge unserer „schwim-
menden Urlaubsinsel", ln 8 Ländern zeigen neue Ufer

iflSSaR^raHS ZUfn Grerfen historische Hauptstädte idyllische
iteii Dörfer In verträumten Rußtälern, die Kutturpaletle von

Jalta, die „Perle der Krim*. 2
er Hoft3ur9 Wrens bis Istanbuls Hagia Sophia, typisch

.
_ _ Schmackhaftes zum Heurigen, Slibowitz. feurigen Tokaier

,

Knmsekt bei Schrammelmusik. Zigeunergeigen, russische Folklore . . . Ein buntes Mosaik ennna-
rungswürdiger Ertebnissel Lohnende Ausflüge zeigen viel Sehenswertes. Und was Sie an Bord der
pMOLDAVIA« oder «UKRAINA« vortinden, ist wirklich auch etwas Besonderes Die Schiffe haben
eine geschmackvolle Inneneinrichtung, nur Außenkabinen mit Dusche/WC, ein Restaurant für Mahl-
zeiten in einer Sitzung, von wo aus Sie durch große Panoramascheiben einen wunderschönen Blick
auf die vorbeiziehende Landschaft genießen können. Bars, Geschäft. Sauna, Sportraum und ein
beheizbarer Swimmingpool runden den Gesamteindruck ab. Als Passagier erfahren Sie eine ausae-
sprachen persönliche Betreuung tfcreh die rassische , —
Besatzung und de deutscheTRANSOCEAN-TOURS-

Unsere Reiseroute: Passau - Dürnstein - Wien - ! I - - Tzjr |
Budapest - Belgrad - Giurgiu/Rumönjen - Izmail/ l|| ß H
UdSSR - Istanbul - Jalta - Izmai1/UdSSR - Ruse/BuF l] ü
garten - Nikopd/Bulgarien - Baikal/Bulgarien - Buda- V) — [R 1
pest - Bratislava - Wien - Unz - Passau. IP

|
Noch gute Kabinen frei; 29.05. - f8.06.86. 18.06. -

1}
Rrn

. ,fcöa fW» &
08.07.86, 08.07. - 28.07.86, 17.07. - 06.08.86. 06.09. «tH \Mt.M ;

- 26.09.86. Die Donau-Flußfahrt auf Video-Kassetten in ”
1 (M

den Systemen VHS, Beta und Video 2000 erhalten Sie

zum Preis von DM 38,- in Ihrem Reisebüro oder direkt

bei uns.

Buchung in jedem guten Reisebüro oder bei
Ein Höhepunkt dieser Reise: Istanbul

TZzaMSücmn
2800 Bremen 1. Bredenstraße 11 Telefon 0421/328001

Die SeeReiseii-SpeäaSsten aus Breiten

GUTSCHEIN
für denTÄÄ3»»

c. .
^BUeeinsenden.

Er kommt kostenlos und
unverbindlich. (PQfg sq)
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Als den Europäern nach
dem Fototermin unter Pal-
men ein Voodoofest ange-
kündigt wird, befurchten
sie faulen Zauber für harte
Währung. Aber die Dorf-
ältesten und Priester, die
mit ekstatischem Tanz für
den Regen danken, ziehen
die Gäste schnell in Bann.

Großes
Tamtam
im Busch
von Togo

mmmm T-

Kaffeefahrt

ins Weltall

Jm

Lom&
Unser Hotel ist eine Perle. Es liegt

nur fünfzehn Kilometer östlich van
Lom£ und wie die knapp hunderttau-
send Einwohner rähld>n/fe Haupt-,
Hafen- und Grenzstadt zu Ghana di-

rekt am Strand, der sich hier breit, rot
und mit feinkörnigem Sand zwischen
den Palmen verliert. Unbesorgt ge-
hen wirden warmen, heranwogenden
fluten entgegen, denn wir wissen,
daß sich in dreißig Metern Entfer-

,
nung ein scharfkantiges Felsband im
Wasser parallel zur Küste hinzieht In
die monoton heranwuchtende Bran-
dung mischt sich die einschmeicheln-
de Musik aus der Bar, die in einem
runden Strohhaus untergebracht ist

Die zweihundertfunfeig einheimi-

schen Angestellten, die sieh ständig

um die großflächige Gartenanlage
zwischen den Bungalows undumdas
Wohlbefinden der bestenfalls zwei-

hundert Gäste bemühen, sind immer
zu einem Lachen bereit

Besonders Amadji. Der hochge-
wachsene Mann vom Stamme der
Ewe hatte uns gestern in seiner Mas-
ke mit Stierhömemund langen, über
sein ganaps Gesicht und bis ZU dm
Knipn fallenden Ketten aus Kauri-

muscheln, mit Pfeil und Bogen be-

waffnet, vorunseremBungalow emp-
fangen und in pinem herrlichen

Kauderwelsch
wich selbst als Führer Angeboten-

Stolz zeigte er uns die Narbenverzie-

rungen seiner Haut, den traditionel-

len Schmuck seines Stammes. Wir
hörten, daß von den riebenuBdzwan-
zig Stimmen des Tandes der Stamm
der Ewe und Mina den Handel be-

sorgt Wir akzeptierten sein Angebot
und pngagjprtpn ihn al« FTihwr.

Wir warfen auf Amadji zwischp
den Figuren dies Freüidtschachspie-

les, als ims das Tropengewitter über
rascht Indie urplötzlicheDunkelheit

züngeln Blitze aus aßen Richtungen.

Der Donner kracht und der Regen
klatscht in großen Tropfen in unsere

Gesichter. Ebenso plötzlich, wie es
kam, ist das Unwetter wieder vorbei,

ohne Abkühlung gebracht zu hat*»»

Und erst jetzt bemerken wir, daß die

Betonwand des äußeren der beiden
zum Hotel gehörenden Swimming-
pools bereits in das Meer hinausragt
Stück um Stück holt sich die See da
und dort einen Teil aus der Küste.

Amadji berichtet uns, daß in einem
Nachbardorf ein Voodoofest als

Danksagung für den Regen der letz-

ten Tage stattfinden würde. Wir ver-

muten zwar einen faulen Zauber für

unsere harte Wahrung, sagen dann
aber zu. Um so mehr schlagt uns die

magische Atmosphäre in Bann, die

utir nach einprhalhsKindigpn Wande-
rung durch den Busch erwartet

Große Trauben laut schwatzender
Schwarzer umringen den Dorfplatz

aus rotem L»hm und sandiger Erde,

und Amadji weist aufden angrenzen-

den, umzäunten Voodoobezirk mit

dicht stehenden Palmen, der nur
durch eine große Hütte mit dichtem

Strohdach erreichbar ist Die Mitte

dieses Bezirks ist offenbar den Dorf-

ältesten, Priestern und Tänzern Vor-

behalten, und wir miwehan uns unter

die vielen Besucheraus den Nachbar-
dörfem.

Der Trommelwirbel des Vorsän-

gers leitet nun die Ankunft des Fe-

täschs ein. Auch von ferne ertönen

Trommeln und Glockenschläge, und
der von einem Priester hochgehalte-

ne Ffetisch entpuppt sich als buntbe-

maltes Gehörn eines Ziegenbockes.

Schon aber eilen junge, festlich ge-

schmückte Männer mit Fahnen, die

an die französische Trikolore und das

Schwarz-Weiß-Rot der wühehnini-

schenZeiterinnern, durch das Rund.
Ihnen felgen zwanzig Tänzer und ein

Zug rennender junger Männer, die

einen toten grauen Stier hinter sich

herziehen. Der wird nun auf einen

Altar aus Baumstämmen gehoben
und mit beschwörendem Tamtam ge-

weiht Dabei wird das gleiche, zur
Weihe genutete Wasser wiederholt

auch auf alle Umstehenden ver-

spritzt, eine Mutter reibt den schwar-

zen Lockenkopf ihres auf den Rük-
ken gebundenen Kindes damit ein.

Tanz und rhythmisches Klatschen be-

gleiten die Zeremonie, bis endlich

zwei Knaben als Unterhändler des
Häuptlings zu uns kommen. Amadji
übersetzt daß wir am Untertor des

heiligen Bezirkes erwartet werden.

Tingst hahfrp sich alle Männer der
Hemdenentledigt (Schuhe sind ohne-
hin strikt verboten), und es wird be-

reits dunkel, als wir endlich von zwei
Wächtern begutachtet werden, ob wir
der Etikette des Hofes entsprechen.

Unsere Hosen werden bemängelt,

aber die Hemden als Hüfttuch gebil-

ligt, und wir dürfen entreten. Im
Halbdunkel der Hütte begrüßen uns
drei Gestalten, und wir reichen uns
die link#» Hand Wir spenden den von
Amadji empfohlenen Betrag und be-

kommen die Erlaubnis zu fotografie-

ren.

Als wir herauskommen, ist die Son-
ne schon untergegangen. Ein Tänzer
springt in Ekstase auf das Dach und
reißt einen Arm voll Stroh heraus.

Dann fällt er zusammen, und drei

Umstehende tragen ihn in die Hütte,

keiner kümmert sich um ihn.

Der Stier wird weder verbrannt

noch gegessen. Er bleibt bis zur völli-

gen Verwesung unter einem rotwei-

ßen Tuch, in das geheimnisvolle Zei-

chen eingenäht sind. Als wir endlich

das Dorf verlassen, erkenne ich in

den vielen schwarzen Gesichtem das

Gefühl freudiger Erregung, die alle

verbindet

Über Lome hinaus fahren wir in

unseren Jeeps nach Norden. Entlang

dm- Eisenbahnlinie über Tsevie nach
Notsä, vorbei an zwei bis vier Meter
hohen Termitenhügeln. Affenbrot-

baume zeigen ihre plumpen, nackten

Stämme, und Kapokbäume überra-

gen mit Riesenschirmdäehern das
niedere Buschwerk der sich sanft auf-

und abschwingenden Landschaft

Afrika ans ctoai

Bilderbuch:
Bogebettotin

satte grüne
Ma>iok-nd

Maisfelder, unter
PahMiaad

hSdMKdöcfaem.
DieHöfe stad
tauber wie
geharkte

Gartenwege >

daheim. Der
Tourismus «oll

Togoam seiner
wirtschaftlichen

FOTOS: VISUM ..O'ii

, . ..

•*.

Graue Felsbrüche heben sich ab und
zu wie liegende Eiefantenrücken aus
der roten Erde. Vorbei an den Ma-
niok-, Hirse- und Maisfeldem passie-

ren wir Dörfer mit roten Lehmhütten
unter dichtem Strohdach, die ein

Rund um einen mit Palmwedein ge-

schmückten Platz bilden. Am Ein-

gang auch des kleinsten Bezirks ste-

hen mehrere Fetischfiguren, die sich

von Dorfzu Dorfunterscheiden. Man-
che davon sind mit Kaurimuscheln
behängen, die - wie Amadji behaup-
tet - im Busch noch grenzüberschrei-

tende Kaufkraft besitzen.

Cadeau! Cadeau! - Der vielstimmi-

ge Ruf einer Horde von Kindern gilt

den begehrten Bonbons, und wir stel-

len fest, daß vielen von ihnen der

Besitz mehr bedeutet als die Schlek-

kerei selbst Wir verlassen die mit
Schlaglöchern gespickte Asphaltstra-

ße bei Notse und wenden nach We-
sten. Die sandige Piste ist gut befe-

stigt

Rechts vor uns tauchen als graue,

dunstige Silhouetten die Kuppen des

1200 Meter hohenMontAgonund des
Plateau de Danye auf. Der Markt von
Kati bietet ein unbeschreibliches

Schauspiel Unter einem riesigen Af-

fenbrotbaum tummeln sieb Hunderte
von Verkäufern. Dahinter dehnt sich

ein weitläufiges Areal mit engge-

drängten, strohgedeckten Ständen
aus. Gewürzgassen locken die Nase.

Fisch - hauptsächlich luftgetrocknet

Stoffbuden, Kalebassen, riesige

Aluminiumkessel Tongeschirr, Fe-

tische als schön geschnitzte Eben-
holzr, Teak- und Mahagonifiguren,

blanke, doppelseitig geschliffene

Buschmesser mit einer eingeschlifie-

cen Kerbe zur Zerkleinerung von
Ästen und unzählige Flaschen mit

dem roten, sämigen Öl der Ölpalme,

das den lästigen Sonnenbrand
schnell zu heilen vermag.

Amadji weist auf die dunkle Wol-

kenmasse an den Bergen und drängt

zum Aufbruch.

Das zykladenähnliche Gezirp aus

den Bäumen begleitet uns auf der
Sandpiste. An langen Fäden hängen
kürbisähnliche Früchte von den Bäu-
men. Kalebassen von dreißig Zenti-

meter Durchmesser entspringen

dicht an den Stämmen, ähnlich wie
die länglichen Kakaobohnen, die zu

reifen, weißgelben Nüssen werden
und oft noch über dem Erdboden
Baumauswüchse bilden. Flauen in

grellbunten Gewändern tauchen am
Straßenrand auf; verkaufen uns reife

Bananen, die leicht und angenehm
nach Zimt schmecken.

Kioto nennt sich die Gegend um
den Mont Agon. In Tikoli werden
herrliche Holzthrone geschnitzt, die

jedem Stammesfursten zur Ehre ge-

reichen. Wir kaufen ein Stück geba-
tikten Baumwollstoff mit einer jun-

gen Giraffe als Motiv.

In Kpalimä wird der Himmel dun-
kel und der auch hier riesige Markt
löst sich vor dem zu erwartenden Re-

gen fluchtartig auf. Die Mini-Patisse-

rie ist das einzige Lokal in dem wir
uns verköstigen können. In «nem der

hinteren Höfe liegt ein ölpahnen-
staznm - er liefert Palmwein und an-

gereichert einen scharfen Schnaps.

Es ist Nacht, und eine auf dem
RiiHran liegende Mondsichel steht

hoch amHimmel als wir, vollbepackt

mit Früchtenund Andenken, unseren
Bungalow wieder erreichen. Dank
der gut funktionierenden Klimaanla-

ge schlafen wir tief Morgen werden
wir wieder in der Lagune tauchen.

ROLAND S.W.ANDERS

Angebot: Bei Touropa kosten zwei
Wochen Togo im beschriebenen Hotel
Tropicana in der günstigsten Reisezeit
mit HalbPension ab 2546 Mark, inklusi-

ve Flug ab Stuttgart oder München via
Tflriph naph Tomt urvl retOUT.

\ anche berichtigen am 12. Ok-

IVltober 1992 die Drosselgasse

oder sehen sich per Kaffeefahrt hol-

ländische Windmühlen an. Statt in

einen Bus werden die ersten 20

Weltraumiouristen an diesem Tag,

morgens um acht, ins Space Shuttle

steigen. Und wenn die Erdnahen

rieh von Büdesheim auf den Heim-

weg begeben oder die holländisch-

deutsche Grenze passieren, tauchen

die Weltraumbummler mit ihrem

„Phonix E* nach fünf bis acht Erd-

umkreisungen wohl gerade wieder

in die gewohnte Atmosphäre ein.

paar erlebnisreiche Stunden
hah#»p Hann alle hinter sich. Für ihr

Vergnügen mußten die da oben al-

lerdings einen etwas höheren Obo-

lus entrichten: Exakt 52 000 Dollar,

zu zahlen spätestens ein Jahr vor

Hem Start an Society Expeditions

(SE). Auch zwei Deutsche sollen be-

reits zugegriffen haben.

Es war schon immer etwas teurer,

Pionier zu sein. Ob Archäologie-

kurs in Ost-Island oder Luxusfahrt

durch Sibirien - die axnerikani-
|

sehen Society Expeditions und mit
j

ihnen ihr deutscher Vertreter Inter-

Air Voss-Reisen ließen keinen Rei-

sewunsch offen. Jetzt lockt nur
noch der Schauer des Orbits. Mit
der „ultimate travel opportunity“

wirbt T. C. Swartz, Präsident der

SE, für die von privater Hand orga-

nisierten Erdumkreisungen

AufKomfort muß bei diesem Un-
ternehmen genau 500 Jahre nach

Kolumbus' Landung in Amerika
niemand verrichten. Gepolsterte

Liegesitze machen die Beschleuni-

gungsphase zu einem wahren Ge-

nuß. Für jeden Astro-Touristen re-

serviert derVeranstalter ein eigenes

Fenster. Während der rund zehn
Stunden imAll bekommtjeder zwei
Mahlzeiten plus heiße Getränke ser-

viert, und auch sonst soll alles wie
im Jet sein. Gefordert wird der Pas-

sagier allerdings auch. ..In hemds-
ärmeliger Umgebung assistiert er

den Astronauten bei wissenschaftli-

chen Experimenten“, verspricht T.

C Swartz. Kunden-Wunscbtyp ist

der .interessierte Hobbyforscher“.

Ob der zehnstündige Kurztnp um
den Globus tatsächlich die „ultima-

tive Destination“ ist und es keine

exorbitanteren Reiseziele gibt, darf

angezweifelt werden. Vielleicht hat

ein noch findigerer Unternehmer
als T. C. Swartz längst weiterge-

dacht Eine schaurige Vorstellung:

Da kommt der Swarlz-Kunde von
seiner Kaffeefehlt ins Weltall zu-

rück und findet im Briefkasten eine

Ansichtskarte des Nachbarn: ..Grü-

ße vom Picknick am Mondkrater,

gehe gleich schwimmen im Meer
derHeiterkeit . . .“ sko

%
*' • ‘

-- • ®<pa«iS? SÜDTIRO
KALTERN
AM SEE

TAUFERER
AHRNTAL

LATSCH IM
VINSCHGAU

LANA ‘

VÖLLAN
Der bekannte l'rluubMm an

der Weinsfrabe mach! Ihnen

ein attraktives Irühlinysan-

‘jebot : mit Wandern, botani-

schen Führungen. Kunst

und Kultur. Weinseminaren.

r'riiiiliuss'j,ä>tckartc ...

Die Fcrienrcüion auf der

Sudseile der Zillertaler

Alpen. Kehl, unverfälscht

und preisgünstig, nie /ur

Zeit unserer \ ater, wo man
versieht. Feste zu leiern.

Das Jnforniaünnspaket ist

bereits für Sie verschnürt.

Kuweit Merans, wo die Son-

ne sich am liebsten aulhält.

w o Südurols schönstes Obst
gedeiht, wo die Menschen
von südlich heiterer Lebens-

art uepriigt sind, läßt es sich

so richtig gemütlich Ferien

machen. Lassen Sie sieh un-

siecken.

VIGILJOCH'’

Verkehrsamt
1-59052 Kaltem

Tel. (0039/ 471) 963169

Wcrhegcmeiuscliaft Ahrlour
1-39032 Sand i. Täufers 5

Tel. (0039 474)6 8540

Verkehrsverband
f-39021 Latsch. Postfach

Tel. (00 39 473)73109

Spüren was wesentlich^LsK’

Lana — die Dinge
Lebens. Die Vorfreude

’j

beginnt mit dem neuen’ 1«

Krluubskutalog. Den bc-'T) .v

kommen Sie beim -V:-

Verkehrsamt j.;

1-39011 Lana

Tel. (0039/473) 527 01
od. 58068
(Info. Völlan)

MERAN SCHNALSTAL SCHENNA
Wer hatte das gedacht. -So

nah, mitten in den Bergen

und schon im Süden unter

Palmen und Zypressen. Sen

150 Jahren als Kurort von

Gästen aus aller Welt ge-

schätzt und geliebt. Tradi-

tion zeichnet aus und sic

crpnichtcl. Gestern wie

Da taut die Seele auf.

Y\ andern nach Wunsch. Non

Gipfel zt! Gipfel, von Hütte

zu Hütte. Nach einer Fahrt

mit der (Jletschorbalm den

Rundblick auf 30 Dreitau-

sender genießen, und /ur

Abwechslung: GJetscherski-

lauf oder Surfen.

heute,

Sonnige Zeiten für Südtirol-

Liebhaber. mildes Klima,

Obstgärten. Weinberge. 42

Hallen- und 93 Freibäder.

68km Wanderwcjje. durch-

schnittlich 9 Sonneiistun-

den täglich... Yenin.stal-

lungsprogramme. Prospek-

te. den neuen Hotelführer

erhallen Sie vom:

GEMEINDE
RATSCHINGS

- . /Jfe’
-

:

• -A
Die Alternative. A^ändcm I

über duftige A Inivyieseruv ot-/:.

^

bei an glasklaren

hinauf bis in dieTmj^sa1rp£b
Fiochgebirgsuelr. Schauen,
dnrehatmen, : entdecken.

Rundum Natur! .
’

.

^ DOLOMITEN FTALIE

SÜDLICH
WILLKOMMEN
Seidig aznrbbu der.

poetisch das Tjchl^
Landschaft,
die Dämnierung/Die n

Haxinome <Ies Südens
i:
*>"

-t/ V

tcrj&i

ü/

beginnt gleich nach dem
Alpcnliauplkamm: Auf deny?^ia|
.sonnigen Terrassen, Almen I

und Plateaus des Mitteige-

birges. vor den bizarren

L rzert-Kabssen der Dolo-“,

:

A*
mhen oder in der

sen llochgebirgsweU desf/A
( Irtler-MAssivs. So
\ iclfait :m Ilerrstuek der'^-

H*-,-

.

Alpen auch ist — ehles'
ien Sie überall : Die

a#1

b'rfikeit eines aisprüngHtA^^I
gebliebenen Menscher^

I

geS Fr heißt Sie

willkommen zu den ’

Iktslen Fretzeherlebni4crt^5
— vom Wandern bis znrri s&' y ^v-

•yy

KunerwaHung
1-39012 Meran

FreihehsslraUe

Tel. (00 39 473) 3 52 2s

Verkehrsverband

1-39020 Schnalstal

Tel. (0039 473) 89148

Telex: 401593

Verkehrsamt
1-39017 Schcnna
Tel. (0039 473)9 56 69
Telex 401018

Verkehrsverein Ratschings

1-39040 Stange X-. v :

Tel. (0039/471) 6;66.66 ..

• ’• if ve-i •

. t*v;- i.-jt

Klemm, vom TopN;iielen.l>is ;^7
/um Kulnir-.Strvif/ug. von - -r''

der Infcasivvii Kur bis zum
1

turludenten Wassersport.

IN SÜDTIROL
IST DIE SONNE ^

STAMMGAST

ALGUND b- MERAN
mutlichkeil und gute Ga-

stronomie. Komfortable Ho-

tels
— Pensionen — Privat-

Das Ohsi- ti.
'Vindorf uro

sonnenluins! des Natur

park, aeselprnppt-- »or

1 km tun ‘kr Kl">l;1<U
'

,

raI1 entfernt Zehntausend

Okstbäume sieben be, uns

schon in 'oller Blute- t

zauberte
Landsehalt. sl1®

'

ches Klima.
Burften.!sehlt»s

ser. Bauer,ihöle. nnrahlw.

Wander" ege in l

dauert.
Siidtur.ler

HOTEL
PARADIES

HOTEL* *

WÄLDER

Ge-

/iimnervermieler — lerien-

wobnungen und Gasl-

freundschall bieten Gewähr

für einen erholsamen, un-

v erschlicheu I riaub. Früh-

jahrsurliuih /.um Freund-

schaftspreis in den Monaten

April-Mai-Juni. Fordern Sie

unser Info-Material an!

Ihr Spit/enhoiel mit allem

Komfort. Hallenbad, Sauna.

Solarium, in sehr rubiocr

Sonnenlase inmitten von ei-

genen Obstgärten. IIP inki.

Frühst ifeks- SalatbulTel u.

Mcniiwah! ab DM 68.—.

Konib > rt-Hdtel^^h'/i'^st^
ruhiger. ^y^rbauWr

;

sga^
ranialaop.kdnDurcngähet

Verkehrsamt 1-39022
Algond b Meran

Td (0039 473)48600____

Tarn. Pii bofcr

Hotel Paradies

I-39Ü21 LaischSiidtirol

lei. (0039 473) 73171

rama läge, KemüP^irchgah

verkehr. 5 Gehni inutemz

e

Zentrum. Hallenbad. Saun

Lift. Freibad;' Liegewlese^

HP inkl./Fxühstuekshuffeh

bis 15.4.: DM /52.—;*v

I5.4.-L978^-DM 62

68.—. T
Ifotd

1-39017 Schenna-

lei. l 00 39/ 473) 9 5735 v-

*
r S.- rJP

&
.rv-^SrW', Fi
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’ä .-m 5:-- aur eigenen 4 Rädern endlich erleben wollen.

_v?r:’reundlich irische 7-Kilo-Forellen in idyllischen

'm-.oor-Ssen und kristallklaren Bächen anbeißen, dann
•»•-n'.-n 5;e jer:t gleich die Anje! aus nach dem apperir-

!:cr..r, Inro-Packaae. Das sjct Ihnen ^ach alles über den
ejsrlrren SEALENK Landbridge-Tarif, gülrig für

..11. 5E.ALINK und B-H-Aucotahrverbindungen: Vom

SEtiUNK

pggsg

f - -Ir*

*???***21
jlCELANDAIR/m

W

Weitere Informationen und
Buchungen in Ihrem Reisebüro

oder bei

ICELANDAIR, Rossmarkt 10
,

6000 Frankfurt/M. 1 ,22 (069)299978 J

mH Halb- ja am«« 1.103.-

inkL Sonderflug ab/bis Frank-

furt oder Stuttgart. Abflug je-

den Montag oder Freitag bis

31.10.1986.

Ein Beispiel aus:

GRIECHENLAND’ 86

Roßmarfct 23 6000 Frankfurt/M.

Telefon 069/293088

Bitte senden Ste mir den Katalog:

GRIECHENLAND ’86

CANADA + USA
billige Rüqe, Auto - Camper

Info: (RS) S 03 31 / 20 81

HIN und ZURÜCK AB BRU/AMS
Asunoön 2110- IHcrtwiCM 2W0-

SYRIEN +
JORDANIEN

Geländewagen-Touren
Wüste - Abenteuer - Kultur -

Erholung
noch freie Plätie am;

18. 5.-5..

6

. 1 6. 7.-7*. 7. f 5. 8 -211 8.

je 19 Tage ob Fia. DM 3400,-

HOFFMANN-BEISEN, HeBttc. 27

S München 40, Tel. 0 87 / 52 16 83

Flanderns Küste.

Auf die Plätze,

fertig, fit.

Lassen Sie ein paar Tage den Alltag hinter sich.

\br Ihrer Tii^ nur drei Stunden weit, liegt Flanderns

Küste.

Hier können Sie aufs Surfbrett steigen, aufs Fahr-

rad oder aufs Pferd.

Sie können den Golf- oder Tennisschläger

schwingen, die Angel auswerfen, am Strand lang segeln,

im Meer schwimmen, beim Boule eine ruhige Kugel

schieben - und gute Seeluft atmen.

Körper und Seele kommen auf ihre Kosten -

und das ohne Kurtaxen-Extrakosten.

3 ? f f I | I f | § I l
r. S-äC&S 3 E = <T « ~
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Belgien
Großes Strandvemnügen zum kleinen Preis.

130Angebote fiirWachenend’und Kurzurlaub.

Prospekte überSeebädet Hotels, Ferienwohnungen und
Ferienparks an Flanderns Küste:

Per Tfelefon: 02 1 1/32 60 08 oder 32 52 3

1

Per Rast Belgisches Verkehrsamt, Berliner Allee 47.

4000 Düsseldorf 1.

Buchungen in Ihrem Reisebüro.

FLORIDA
Naples - Golf von Mexico
Luxus-Studios u. Apparte-
ments, ruhige Lage - trop. Gar-
ten - Golf/Segeln/Tennis. 2 Pers.
u. bis 2 Kinder pro Woche DU
489.50- Flughafen Fort Myers.

Deutsche Besitzer:
Max und Eilen Thom
Fairways MOTEL

103 Palm River Blvd.
Naples, FL 33942. USA

TfeL 8 13/5 97-01 81 USA

Ibiza Sommer 86

in schön. exkL Clubani. m. Pool, (9
DZ) Ü/FR. pro Wo. + Pers DM 490.-.

TeL tagL ab 19 Uhr 0 31 73 / 7 85 79.
ab Mai 86 Spanien. Tel. 00 34 71 1

34 21 27

Schwarzmeer-Kreuzi
»an die Küste

Odessa — Jalta — Sotschi — Sadmmi -

Batumi — Trabzon — Istanbul — Odessa
vom 2. 9. bis 12. 9. '86 und 12. 9. bis 22. 9. ’86
problemlose und schnefle An- und Abreise mit dem Flugzeug (In nur 3 Std

von Hannover bis Odessa). Nur ca. 150 Personen an Bord dteses beliebten

Schwimmbad), zwei Restaurants (Essen in einer Siizung).

Entdecken Sie etae Landschaft mit Zypressen. MagnoSen. P»l-

mmn und Lorbeer zu Fügen de* schneebedecktes Kwtam«.

Sar 1 «890,—
inkL Rüg Hannover - Odessa und zurück. *
Bachnas m*dl Aulafe

relsebüra stricKraöt
Goettiestr. 18-20 - 3000 Hannover 1, Tel. 05 11 / 1 60 82 55

Stellen Sie sich vor, Sie wären in Indien...

Nirgendwo aufder Welt können

Ihre F. t'h ti so märchenhaft, so ein-

zigartig h ie hier.

Der inj-r.chc Kalender ist beson-

ders reich Festen und Feierlich-

keiten. Ik.‘.halb spielt es keine

Rolle. M Sie nach Indien kont-

meu ‘‘der :<>hin Sie in Indienfah-

ren - Sit L rden etwas davon auf

jeden ft:-; -rieben.

ititi rü.ürUch gibt es in Indien

Fies: du- -. Hotels mit europä

-

isj;-:n: Lu.-.u:. und Komfort.

LukitHr.Ho- ijenüsse emarten Sie.

Mal exotisch pikant, mal vom

Besten der europäischen haute cui-

sine. Moderne Transportmittel

überall. Und dies alles zu Preisen,

die Sie angenehm überraschen wer-

den.

Möchten Sie weiter von Indien

träumen ? Wir senden Ihnen gerne

mehr Informationen.

fndlfi

Ich möchte mehrüber Urlaub in Indien wissen.

Name

|
Adresse:.

i Senden Sie bitte den ausgefüllten Coupon
|

an: .

j
Staatliches Indisches Verkehrsbüro Kaiser- |

^r/ro/Sr 77. 6 Frankfurt. Tel. (069.1 235423
Hj

Top-Angebote aus unserem

Sommerkatatog ’86

Marokko - Tanger _am
Strandhotoi Malabata, 4 Sterne tK i

(1 Woche HP + 1 Woche UF). 2 Wochen ab DM ff UV}
Tanger - Hotel Chellah
(1 WocheHP+

1

Woche ÜF), 2 Wochen ab DM 319
CÖte d6 Riff Golden Beach
{1 Woche HP +

1

Woche ÜF), 2 Wochen ab DM ftMl,-
Unsere Abflughäfen: Hamburg, Hannover, Berlin-Tegel. 1

^ Düsseldorf, Frankfurt, München ^

hotd
,

an schönster Lage

Moderne und luxuriöse Zimmer
mit allem Komfort
Restaurant - Bar

Wintergarten - Terrasse

Schwimmbad - Liegewiese
Sauna - Solarium - Fitnessraum

Velos und Tandems
Luxus-Kleinbus - Videokino. etc.
Ausflüge mit Luxus- Segefysetn

Reservation:

HOTEL ASCOVILLA
CH- 6612 Ascona

Tessin / Südschweiz
Via AI bare) le / Via Lido
Tel. 004193-360252

Telex 846 258
Saison: Mwz - November

TESSIN
GARTEN-HOTEL

VILLA MARGHERITÄ
W A X + A X X

CH-6935BOSCO LUGANESE
7 km von Lugano - 600 m/M

Tel. 004191-59 14 31
Tx.73 232

Erstklassig - Herrliche Lage
Park - 2 luxuriöse Bäder l2ö°C)
Hallen - Meerwasserbad I3Q°CI
Excelleme Küche • Gartengrill

Suiten - K.inderpavillon

D€R BC$OND€R€ URLAUB

orion
em 'c«.

r>v* Cart* ^ •

mterconti
Buchung*ln ihrem Reisebüro

5**4. fT.

Losofie/Tessia

Kleines ruhiges Hotel gami im
Bungalowstil, nahe Ascona. Mo-
derne Zimmer mit Bad/WC,
teüw. Loggia zum Garten, Liege-

wiese und geh. Schwimmbad,
Frühstücksbüfett.

TeL «fl 41 / SS / 35 S3 26- 35 47 T4

X,
HOTEL

OUVELLA
AU LAC

Resiaurjnl -U Vuiled'Or» und -Oliva.
Bar al La^o - Hiriel- Bar - Pianist -

Freiluribad Lvdn direkt am See - Hallen-
bad - Sauna - Massage -.Wasser* i

- J

Boote - Windsurfing - k indersanen mH
Betreuung - Konpuess-, Tagungs- und

Bankettraume

Für weiten* Ainkunlif um) Rwrv.itHHH-n
Hinel » HivelLi. tH-i.i.'j Muri uh».

Lago rli Luganri

Tel. 004 191 /b9 10 01. Ts 79 535
Dir. lacques und Eliane Bettex

Hotel AUPI|\IA
Das gut geführte Haus (40 Bet-
ten) mit familärer Atmosphäre
m unmittelbarer Nähe des Sees.

VIERWALDSTÄTTERSEE
Pfcfc-HitiHs Ende Juni

mSSttXm
225.- sfr fl. Wasser

Halbpension 14.- sfr/Tg.
Farn. Geisseler - Huwyler
CH -6440 BrunnenL Tel. 0041-43 31 18 / 13

Urlaubsfreude. JT ®

am
\ lerwaldsta t(erste'

w . W l_
• u. CH-6363

Verkchreburo; TH004141 9311 55
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BÜCHER
Egal, ob er vor der Reise Appetit

macht oder nachher Erinnerungen
wieder auffriseht - der Ungarn-
Bildband gefallt (Bruckmann Ver-
lag München, 54 Mark). Fotograf
Jürgen Betz verachtet fest gan* auf
Puszta-Romantik, zeigt dafür in
Färb- und Schwarzweißaufnahmen
mit Liebe fürs Detail eine Palette
„ungarischer Typen" oder das gut
erhaltene mittelalterliche Zentrum
von Sopran. Autor Karl Stipsicz,
Sahn ungarischer Eltern, vermittelt
kurzweilig Informationen und Im-
pressionen aus dem geographi-
schen Zentrum Europas.

*
Island - Erinnerungen an die

Schöpfung (Orbis Verlag München,
39,80 Mark) ist der Titel eines Ban-
des über das Eisland: Der größte
Gletscher Europas, desVatnajokull
wird in Wort und (farbigem) Bild
vorgestellt, oder auch das Geysirge-

,

hietHaukadahir. Diefürdie Trw>t $q .

typischen wechselnden Wett»- und
Lichtverhältnisse hat der Autor

!

aufs Bfld gebannt Wikingersagen
und Geschichten aus dem moder-
nen Island erleichtern die Begeg-
nung mit Land und Leuten.

*
Natürlich, Salzburg muß einfach

der breiteste Bam gewidmet wer-
den. Fast 50 Seiten geben Auskunft
über barockeMonumente, Kulinari-
sches wie Mozartkugeln oder über
das Spielkasino. Weil der Reiserat-

geber aber Salrimrger ijma (Wil-

helm Heyne Verlag München, 12,80

Mark) heißt, werden zudem 94 Orte
des Flachgan, Tennengau, Pongau,
•Lungau und Pinzgau ausführlich

vorgesfcellt. Familien, Feinschmek-
ker, Kulturbeflissene und Musikin-
teressierte bringen Tourenvorschlä-
ge mit Übersichtskarten auf die je-

weils richtige Fährte.

*
Skandinavien bietet auch heute

noch reichlich unberührte Natur.

Der Bildband und Reiseführer

Finnland (Süddeutscher Verlag
München, 58 Mark) stellt aber nicht
nur Seen und Wälder vor, sondern

- auch kulturhistorische Sehenswür-
digkeiten. Nach einer gründlichen
Einführung in Kultur nnri Land-
schaft — von ftgl-tinlri über die Süd-
ostküste ins Saimaa-Gebiet bis

nach Lappland und zum Eismeer -
- bietet da Band praktische Hinwei-

se für den Urlaubsalltag, Veranstal-

tungstips sowie Wissenwertes über
Verkehrswege und Sportmöglich-

keiten.

Eine Feinschmecker-Tour durch die deutschen Spargelhochburgen

Gemüse mit eigenem Museum
D ieses Wetter lockt keim» Spar- Hausfrau: den Spargel beim Sende- An der Bergstraße und im Oden-

fietetanee aus dem Roden. Ha- ren mit einem Tuch abzuripcben. wald veranstalten zahlreiche Gast-J-Jgelstange aus dem Boden, kla-
gen die Bauern. Es ist zu kalt für die
Jahreszeit- Und wenn s«*h rfa«

schlechte Wetter hält, wird esein har-
tes Jahr für Liebhaber dieses Edelge-
müses. In der Spargelmetropole
Schwetzingen, südwestlich von Hei-
delberg. gibt man sich dennoch opti-
mistisch. Herbert Thürmer vom
Fremdenverkehrsverein: „In diWm
Jahr geht die Spargelzeit wohl erst
Ende April los. Dann gibt es eine
gedrängte Saison, in der alles zusam-
menkommt: der Spargel, die Flieder-
blüte in Deutschlands größtem
Schloßpark und unsere Festspiele,

! die vom 30. April bis 6. Juni dauern."
Bei einer Inspektionsfehlt durch die
Spargelfelder hat er die sauber ge-
häufelten Beete gesehen. Der Spargel
lauert förmlich unter der Erde, und
schon die ersten wannen Sonnen-
strahlen werden ihn blitzschnell

schießen lassen.

In der ersten Maiwoche setzt ein
wahrer Ansturm aufjene Gebieteein,
wo der Spargel geerntet wird. In
Schwetzingen wächst mit den Mar-
ken „LucuHus“ und „Schwetzinger
Meisterschuß“ nicht nur da beste
Spargel der Welt - hier ißt man ihn
auch vorzüglich.Mehr als 80 Gaststät-

ten servieren ihn in allen Variationen.

Nach dem Mahl ist es Brauch, sich
an den Ständen am Schloßplatz noch
mit ein paar Pfund Spargel für die
nächsten Tage einzudecken: Er hält
sich, ungeschält in ein feuchtesTuch
eingewickelt, im gnhlsphwnlr bis zu
vier Tagen. Wie viele Spargelgärte
Schwetzingen hat, vermag Herbert
Thürmer nicht genau zu sagen. Aber
ein Großteil der halben Million Besu-
cherim Jahr gehtaufdas Spargelkon-
to.

Spargel wächst in vielen Teilen des
von der Sonne verwöhnten badischen
und württembergischen Umlandes.
In Tettnang beispielsweise bricht zur

Spargelzeit ein wahrer „Spargel-

rausch" aus. Die Gäste kommen aus
der ganzen Bundesrepublik, aber
auch aus den USA, angereist, um die

66 Spargelgerichte im Hotel „Rad“
des sogenannten Spargelkönigs zu
probieren. Und a«n*h in der „Kleber-

Post“ in Raulgmi spült der Spargel
eine Hauptrolle. Ihr Chef, Andreas

Kleber, vertritt, wie der „Spargelkö-

nig“ Egon Eberhardt, die Meinung:

„Spargel mit Flädle ist das Größte“.

Dazu sollte man am besten ein in

Rosmarinbotter gebackenes Kalbs-

schnitzel essen. Klebers Tip für die

Hausfrau: den Spargel beim Servil

reu mit einem Tuch ahzudeeken,
Hann bleibt er schön wann und rieht

nicht so viel Wasser.

Walbeck am Niedenhein ist das

zweite große Spargelzentrum der
Bundesrepublik. Wehende bunte
Fahnen zeigen schon von weitem an,

daß der Spargel „so weit" ist Die
Restaurants sind mit frischem Grün
geschmückt An guten Tagen kom-
men bis zu 12 000 Besucher, um die

frisch gestochenen weißen Stangen
„vor Ort“ zu verkosten. Das 3500-See-

Ien-Dorf verdankt dem Spargel sei-

nen Wohlstand. Jahrhundertelang

Spargel ist gesund
und schnMckt vorzüglich

ln der Bundesrepublik wer-
den auf 392? Hektar Spargel
angebaut, was 1985 eine Ernte
von 15 823 Tonnen elnbrochte.
Spargel schmeckt nicht nur vor-
züglich, er ist auch geeignet für

Schlankheitskuren. Denn 100
Gramm gekochter Spargel ent-
halten nur 20 Kalorien, dafür
aber die Vitamine A, Bl, B2 und
C sowie die Mineralien Calium,
Kalzium, Phosphat, Eisen, Ruor
und in den Spitzen das stick-

stoffhaltige Aspargin.

hatten die Bauern vergebens ver-

sucht, dem mageren Sandboden loh-

nende Erträge abzuringen, bis ihnen

der aus dem Ersten Weltkrieg heim-

gekehrte Major Klein-Walbeck end-

lich die Erleuchtung brachte: „Spar-

gel anbauen, Leute, der ist auch mit

Sand zufrieden.
“

lästig haben die Fremdenverkehrs-
leute des nahen Geldern den Walbek-
ker Spargel in ihre Werbung einbezo-

gen. Wer „Auf alten Schmuggelpfa-

den“ in dieser Jahreszeit die Pedale
tritt (drei läge mit Halbpension 160

Mark), wird mit einer niederrheini-

«hpn Schlemmennahlzeit verwöhnt
- natürlich ein Spargelgericht

An der Bergstraße und im Oden-

wald veranstalten zahlreiche Gast-

stätten „Spargelwochen". In diesem
kleinen, aber feinen Weinanbaugebiet

kann man sicher sein, zum Mahl auch
einen guten Tropfen hingestellt zu

bekommen. Im hessischen Ried, in

Lampertheim, Lorach/Biihausen,
Zwingenberg, Griesheim (bei Darm-
stadt) und Weiterstadt kommt der
Spargel in den Dorfgasthäusern ganz

frisch und besonders preiswert auf
den Tisch.

Spargel, der auf dem Münchner
Viktualienmarkt den Kenner so an-

lacht, ist meistens aus Schrobenhau-
sen. Hier werden Besucher im Spar-
gelmuseum im Stadtturm (geöffnet

von neun bis elf und 14 bis 16 Uhr,

freitags nachmittags geschlossen) mit

den neuesten Rezepten und der Ge-
schichte der feinen weißen Stangen
bekannt gemacht Das Museum zeigt

außer Exponaten vom Ackergerät bis

zum Tafelgeschirr interessante Infor-

mationen über die Pflanze, die Schro-

benhausen jährlich Einnahmen von
fast zehn Millionen Mark beschert

Stolz ist man im Museum auf eine

Spargeldeckeldose aus Meißener Por-
zellan, von der es nur noch ein weite-

res Exemplar in Deutschland gibt Im
vergangenen Mai wurde dag Museum
eröf&et, im Oktober zählte man be-

reits 10 000 Besucher aus aller Welt
ln Niederbayern hat sich die Stadt

Abensberg dem Spargelanbau ver-

schrieben. Man kann sich gemütlich
mm Spargelessen einquartieren. Am
beliebtesten ist das „Römische Spar-

gel-Wochenende" (zwei Übernach-

tungen mit Frühstück 120 Mark), das

neben Spargefachlem

m

ereien zahl-

reiche kostenlose Extras verheißt

Norddeutsche Spargelesserpilgern

in die Anbaugebiete von Nienburg/

Verden und Sassenberg/Warendorf.

Auch Braunschweig ist berühmt für

die weiße Delikatesse. Hier wandert
der größte Teil allerdings in die Kon-
servendosen.

Den Spargelfreunden ist zu wün-
schen, daß bis zum Ende der Ernte-

zeit am Johannistag (24. Juni) genü-

gend von dem sagenumwobenen Li-

liensproß auf dm Markt kommt
Wenn aiirh die Eigenschaften, um die

man den Spargel in der lustbetonten

Antike besonders liebte, im Bereich

des Legendären bleiben, ein Genuß
ist er allemal. Egal ob man ihm mit
Fingern oder Besteck zu Leibe rückt

So lange, bis der Johannistag naht:

„Kirschen rot, Spargel tot1“ sagt der

Volksmund. RW.
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Dar basta Spagat gehört zor ExtraHasse 1a: Er aal gerade gewachsen
sein and weifte Köpfe haben, die Stangen wissen 17 bis 22 Zentimeter
lang und 16 bis 26 Millimeter cfick sein. FOTOS: DIEWELT/CMA

Movges — Der neue Führer der 3$
Hotels allerersten Ranges der
Schweiz, der „Five-Star-Guide
1986/87", ist jetzt dreisprachig er-

schienen (erhältlich beim Sekre-

tariat der Leading Hotels of Swit-

zeriand, Postfach 56, CH-1110
Morges). Rast alle berühmten
Namen der Schweizer Luxusho-

tellerie sind hier verzeichnet.

Auerbach - Auf einem traditions-

reichen Öberösterreichischen
Landgut aus dem Jahr 1420 läßt

sich in angenehmer Atmosphäre
allerlei fürs Wohlbefinden tun.

Zellkuren. Kneipp-, Fasten-,

Schönhetts- und Molke-Trinkku-
ren stehen zur Auswahl. Enmal in

der Woche wird gemeinsam mit

den Gästen Brot gebacken. Voll-

wertkost, Entspannungsübungen,
Fahrradtouren und Wanderun-
gen ergänzen das gesunde Fe-

rien-Programm. Wer Bedürfnis

nach Kultur verspürt, für den liegt

Salzburg eine halbe Autostunde
entfernt. Eine einwöchige Schön-
heitskur kostet beispielsweise
(bei Unterbringung im Einzelzim-

mer) pauschal 9000 Schilling.

(Auskunft: Brunnergut, Unterkling

3, A-5222 Auerbach)
Hamm - Im Herzen der Stadt of-

feriert das komfortable Hotel

Stadt Hamm (Südstraße 9-13,

4700 Hamm 1) behaglich einge-
richtete Zimmer und Apparte-
ments mit Dusche oder Bad/WC,
Telefon, Radiowecker und Farb-
fernseher zum Übemachtungs-
prels von 70 bis 160 Mark pro
Person. Ein vielseitiges Früh-
stücksbuffet mit einer kömerrei-
chen Gesundheitsecke deutet
schon auf die Qualitäten der Kü-
che, die im dazugehörigen
„Harvey's Restaurant77

bereits
mit drei Schlemmerkochlöffeln
von Aral ausgezeichnet wurde.
IwnniM - Le Beau Rivage Pa-
lace, das Traditionshaus am Ufer
des Genfer Sees (6 Ouchy, CH-
1000 Lausanne) prunkt nicht nur
mit einem der schönsten Hotel-
gärten der Welt. Die Umbauar-
beiten des 220-Ztmmer-Hoiels,
bei denen Altes und Neues har-
monisch miteinander verbunden
wurde, sind jetzt fast vollendet.
Dabei wurde außer auf die drei
eleganten Restaurants besonde-
ren Wert auf großzügige Zimmer
und Suiten gelegt. Mit Spezialitä-
tenwochen , Candeüght-Dinners
und musikalischen Leckerbissen
unterhält das Beau Rivage seine
Götte. Ein Kurzurlaub zum Ken-
nenlernen und sich Verwöhnen
lassen ist mit drei Übernachtun-
gen plus Frühstück, Benutzung
von Schwimmbad, Tennisplätzen
und Fttneßeinrichtungen sowie
einem Gourmet-Dinner bis Ende
Oktober für 660 Schweizer Fran-
ken pro Person zu buchen.

mer 83

Direkt! Kurz! Günstig!
Die neue PETER PAN. 30000 BRZ , 161m lang, 28m breit. Service und Komfort imJambo-Hoimat Marchenschiff-Premiere am 2.Juni

v . Es gibt keinen günstigeren ^feg nach Schweden als direkt: Aufdem schönsten Stück
-

'

" f Autobahn über die Ostsee: \fon Travemünde nach Tfdleborg. Abfahrten bis zu dreimal

täglich mit den bekannten Fährschiffen der TTLine sowie ab Juni mit der neuen
PETER PAN, dem ersten von 2 Mändxenschiff-Neubauten Achten Sie auf unsere

. preisgünstigen Minitaiife. Auch wenn Sie mit ^jaipreis-Durchtickets weiter nach

oozimolm, Gotland oder Finnland wollen. Außerdem Kmzreisen, Rundreisen

mitPkw oder Bus, Hotels, Eerienhäuser und Meer
f

Pkw-Beförderung bei Tagesabfahrt nach Schweden zum halben Preis:

StattDM 80,- nurDM 40,-.

« * -9 +

V- m •<# ft

. Pkw-Beförderung bei lagesabianrt nach öenweden zum Halben tteis: m 1g/m 1 ***** • - mtiäk'ät*

- StattDM 80,- nurDM 40,-.
_

* ^umm%m
~

Prospekte im Reisebüro, Aucomobildub oder direkt bei TT-Line, Abc.TZ 4, Mactervcwiere 8, 2000 Hamburg II oder ImmermaDOscc. 54, 4000 Düsseldorf 1.

WENN SCHWEDEN.DANN n-ÜNE

In den Anzeigen der

Reiseteile von
WELT und WELT
am SONNTAG fin-

den Sie interessante

Angebote und nütz-

liche Vorschläge für

jeden Geschmack
undjeden Geld-

beutel Da macht
das Planen wirk-

lich Freude.

Mini inr Ul
“• VP-a.lnWiahfe.abDM6Z.-Ks

£? Bn9, 2 Jahre

Mete/ Sfpfet 1-39040 PETERSBERG-SÜDT1ROL

I SODEN - wo die SONNE Urnen immer -lactn-
UnMrBUtMvPuaie-Sonderangebot InM. vom i.Uaibis7.Adr86-lü>ale. iSe
bewufltauwecnslungsiwcft- etwas sporilch - erwas gesund u ii» die Schonzeit, m
angenWmer Aimosphäie * Ruhe, m fler reirvclsien Zeit des Jahr» etwas für söi
Gutes tun

Tafll. 1 Std. Ttmmspl • 1 » wocnenihcn pelunne Wanöerung • S-auna - Hallenoad -

1» wäcnemieft Hettmasu^H oö Gesremspnege. boauemet. gr&egene

r

Trolcr
Kon^.- GAsiezim m. Bat*.cm - Sad od Du -WC - Tet.-Femscw ParWems. tZDF-
Onf-SRGl FuflCurl-WM |>ve - FruhsluOiPul auch rrw NarunvEd uaql nausge-
backfifiestrtscnesBroi -Otei-KuniiiiicJi|.s-j'fTiaciiharwriteiiusi2.T Vortwenkosit

Satattxitet» - wochenH. -Pöseisbe/gef- ButJer - Piat nat»n wir für aae. cteshato lühlen sch
RUiesuchendeu. KmerglechMohlbeiuns -GaBmetzer—HausmusiK-KirklatannaBigung'
bis 6 Jahre kostenlos bis zu 501b - HP DM 50/55 - Hauptsaison v 7 7. - 13 9 HP DM
57/KL- ab 13. B. / I. Nov q» wieder Sonderangetx» Erttoien- gnüeBan - verwöhnen

-

umgeben wem evwr naiurpark^etwanaien Landschan - “ine Sommerfmdho in eiridr süAch
hetten WeB - aul dar Mmetgöbcgaerrasse Rrggetoerg i Deutsctinoten-CaJöfTwj

HerzEch wUkommen! FamtÜe GMbnetzsr - Tel. 0039/471/615143

Die feine Art, Urlaub zu genießen!
Für Menschen, die das Romantische mit Tradition suchen-

Hotet-Penskm Schwarzer Adler, (-39011 Lana/Meran (7 km)
Gepflegte Gastlichkeit, komfortable Gästezimmer. schioBähnliche Raumge-
staltung. Weinstuben. .Wiener Cafe". Lift. Aufenthaltsraum mit TV.

Schwimmbad. Liegewiese. 2 Tennisplätze in nächster Nähe.

HP (mit erw. FrühsL) ab DM 50,—.

Bitte anrufen! Es freut sich

Fam. Zuegg. Tel. 00 39 / 4 73 / 5 n 06 oder 5 13 42

30117 JES8L0 USO (VeBSdlfl) - Kstel CüHTiNEHTAL - ätekt aa Neer
Vble Venezia. Tel. 4 21 / 9 00 95. wriiale Lage. bed. u. gesehJ Pariqjl., aBe Z. ra. Du./WC/
Baftrm, Voilpens. vom 1. 5. Ots 6. 6. u. w. 7.9. bn31. IO. L. 30 000. v. 7. 6. öS 28. 6. u. w. 25.

8. tis 6. 9. L. 35 000, v. 29. 6. bis 2*. 8. L. 000. Privatstrand u. MwSt. mbegntten.

Ernflvng tär Kiflder Us 9 Jahre 30%.

LESEN SIE MICH, und bewahren Sie mich auf

„BRAV1 TEDESCHI" - der Wen Ihrer DM erlaubt. Ihnen unvergeßliche Ferien

zu Ausnahmepreisen m. einem GARANTIERT erstld Service Zu verbringen.

In Notel Puirta Norf**** (1. Kat.) vob Rimmt-Tone Pedrera
Direkte Leftung. 2 richtige Schwimmbäder, gr. Privalpinienwald. der einzige
in der Zone Rimini, Tennis. Bocdo-Bohn. renovierte moderne ventilierte

Zimmer m. Balle., Meerbl.. au&gez. Küche m Menu a ta carte u. gr. Vorspei-

sen-Büfett, Fruhstücksbüteti. ausgedehnter überdacht. Parkpl
, 15 000 m1

'

Garten-Part. Piano-Bar. Wochenfeste am Schwimmbad SAUBERES MEER VP
ob tir. 39 185 (ca. DM 57) bis Ur. 57 715 (ca. DM 84) Interpellieren Sie uns. Sie

werden begeistert sein. Versuchen Sie es bei uns, ouch nur für einen Tag, Sie
bezahlen nur die Übernachtung

Metten Sie: Hotel Pinta Mord - Rimini-Torra Pedrera (adriatische Küste)

Italien - Via Toiemalde 4. Tel. 00 39 / 54 1 / 77 02 27, Tele* 5 30 137. Autobahn-
AuSfahrl Rimim-Nord

ALASSIO Liviera HOTEL BEB. SI7
Mod Neub. dir. a. Meeru. Palmenpromenade. Alle ZI. m. Bad-'Du./WC/BalkJTeL

m. DircklwahL B«tc Küche m. Menüausu'aW, Volip. m. Frühsiucksbulfet; min.

DM 66,-. matt. DM 103.-, aUes inbegriffen in 2L ns. MeercsbUck.

Dir. Fam. NOVELLO tdeulschspr.L VerL Sie ?rosp. TeL 0039/182/472060

PTüTfflaTflfIBrfl
Prospekt anfordem TM. R 11/18 21 IS
ttaBi Uh rebas. wsgnerstr. 7. 4 Düsseldorf

ALA5SK), H0TB. ARCOBALBtO”,
Fam.. ruhig, Meeressicht, FarkpL, Dil/
WC. VP min. L 32 000. max. L 45 000.

TeL 00 39 / 182 / 4 25 89

- Trauminsel Ischia -
3 Wo. 1050 ~ DM linkL Bahn), paradiesi-
sche Landschaft, Sonne und Meer.
Pension bietet: Zimmer mit allem
Komfort. HP. Küche nach Muttere Art.
200 m zur Quelle NitrOdi, 1500 m zum
Meer. Preis pro Tag 36,- DU (7,- DM
EZ-Aufschlag). Gruppenermäßigung.

Peasione Fruceachina
88070 Bareno-Isehia
TeL 8038 / 81 / 89 81 09

(deutschsprachig/.

...Ich liebe...
j

gfcanernsnn® i

Riviera Italien
(

Auskunft: Kurverwaltung, 18013 DlANO MARINA/Italien
Associazione Albergatori I
Tel. 0039183/496440

Wassertaxi für Kinder?

Forte DEI MARMI — toskanische
Küste, Hotei Kyrton”*, ADAC-V.-H..
deut$ehspr., höchst, Komf.. sehr ruhige
Gartenlage. PrtvatparkpL VP ISai-Junl-
SepL DH 7tj-, HP 69,- alles inbegr.

Wjgjfoij 0039 f 3M / B 13 41

SäditalfaB Aoaifi-Kfiste
Pens. Smeraldo. VP ab DM 47,-.

Prosp. d- Kampf
TeL 041 81/358 87
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Y Dos Frühjtsforse&isfam

und unvergleichliche Heilerfolge -
vor allem bei Beschwerden der Wir-

belsäule und Gelenke - durch Radon-
Thermal-Kuren.

Viel gerühmte Bergluft in einmaliger ^
Hochgebirgslandschaft. Wandern auf t

herrlichen Wegen In 850-1000 m Ortshöhe.

Schwimmen in attraktiven Thermal-HaHen- und
-Freibädern. Tennis auf Freiplatzen und in Höl-

len, Golf und Reiten.

V-, fr'

AlBOs SARDINIEN IST IM
FRÜHLING VIEL SCHÖNER
Beq-jemere Fähren, verringerte Kosten, der Genuss

eines vielseitigen und ruhigen Urlaubs: das bietet Ihnen
Sardinien im Frühfing

Kommen Sie um die echtesten Momente kennenzulemen

Ein bequemerer Urlaub

Schon vorr. Moment der

Abreise an. -eine Unannehm-
lichkeiten mit den Fehren, ru-

hige Einschiffung, eine ganz
bequeme Reise.

Und rach der Ausschiffung
erwarten Sie gut ausgestarte-

te. komforrable Hotels und
eine Reihe von Sport - und
Ur.terraitungimogiichkeiten.
Eine Bootsfahrt, ein Tennis-
maten oder ein Ausflug ins

it.geri 1“rr*t rfrieiscg.r.c

Hinterland, wann immer Sie

wollen.

Günstigere Ferien

Zur Bequemlichkeit kommt
d/e Annehmlichkeit: niedrigere

Preise im Frühling .. für Fäh-
ren und Hotels. Und nicht
nur das. Sie können zu £
günstigeren Preisen fi

typische sardinische
Spezialitäten und Ge-
genstände sardnischer ,<j

Handwerkskunst ein-

kaufen. Und so werden D
auch Ihre Erinnerungen h
an Sardinien a®

|

weniger kosten. Ercme aus der nuragtsenenZeit

Ein Urlaub ganz für Sie
Sie sind an einem der schön-
sten Plätze der Welt, in seiner
ganzen Wirklichkeit, ausser-
halb des Toun sten betrieb es.
Das Meer liegt klar vor Ihnen,

die Sonne scheint warm ohne
zu verbrennen, die Strande
sind ganz weiss und
fast leer... ein

wirkliches Paradies. Möchten
Sie Musik. Tanz, tradizionelle

Feste? Im Frühling gibt es
viele, mit autenthischen alten

Riten. Im Mai gibt es die folk-

loristischsten Feste, tausen-
de von Personen aus den
Dörfern der Insel neh-
en in ihren malen- £
sehen Kostü-
men teil, mit
Volksliedern
und-tänzen. ’jHSp&ffijS
Reste römi-

scherTheater 17¥f Tf
und.Tempel 1 tf f i
überall, tau- J $

c

Ein typisches traditionelles Fest
jähri-

ge
Nuraghi, Zeugen der Vorge-
schichte, Kirchen in reinem rö-

mischen Stil erzählen von der
Geschichte und der Kultur

dieses Landes.
Ein herbes Land, wie seine

Küche, unterschiedlich

A
und stark gewürzt, reich

an charakteristischen

Speise*? begleitet von
feurigen Weinen.

Ijf Sardinien hört nie auf

Äjßf Sie zu überraschen,
seien Sie also nicht ver-

blüfft, wenn Sie aus einer

andrucksvollen Meeres-
t grafte das sym-
njragisct>gn Zeit patische Ge-

sicht eines See-
hundes anschaut.

Das ist Sardinien, eine einzig-

artige und wunderschöne In-

sel, die in dieser Saison noch
prächtiger und echter ist.

?A

Sn Meer roch an Hummern

Ütnlc Sifdo
indnvlric
Tariftklw

Reste der sehr allen nuragtschen Kultur

2 ö{eiVoc£f®: _

Jj§
:̂
6iunirBomnl£!

Fröhlicher Kurrll rlaub^lj
Sportliche Ferien -2£-'

Wo kann man das noch?
Baden, Golf, Tennis. Reiten
gleichzeitig ausspannen und

verbeugen.
Am Malerwinkal. im Gasteinar

Natu Schutzgebiet
Hoteldorf im Salzburger Stil

Fra ischwimmbad 26°,

Thermal hallenbad 33“, Therm.-
Badekabinen In jedem Haus.

Bett-Bad, Unterwasser-
massage, Fango, Inhalation,

Sauna, Arzt und Masseur im
Haus.

Unterhaltungsprogramm:
Tanzen, Kegeln, Boccia.

Bergwandem,
geführte Bergtouren.

Neu: Miniclub. Tennisplätze,
Fischwasser.

Pensionspreis DM 90-170
Kurpauschale ab 7. Mal
3 Wo. VF, 10 Bäder, 1 Arzt

ab DU 1971,-.-Bis 12. 7.

HnderfreimdL Arrangements.

A ss^o.üacgasteih
Saubüf'ger Lnn'd

Je.*. CGM3
, >1 34

2*5160 - s^-v-7.
---• TXi$ 7-S:6 ^

SllÄiPlSi BAD-&FGAST0N

A-5630 Bad Hofgastein
Telefon 00 43 64 32/6 35 60. Telex 0 47 - 6 7 756

mit Österreichs größtem hoteleigenen Thermalhaöen-
rundbad 32“ (Sbömungsbad. Jetstream), Sauna. Solarium.

NEU: Whirlpool, Dampfbad, Fitneß-Raum, Inhalation,

Mundduschen. Massagen, 20 000 m7 sonnige Park- und
Liegewiesen, spezielle Radonbadeabteifung, HeSmoor,
Unterwassertherapie* beihilfefähig.

Für Sportler: Tennis (auch Tennishallen). Bergbahnen.
Golf und Reiten nahebei, schöne Wendenwege vom Hotel
weg.

A-5640 Badgastein
Tel. OO 43/64 34/24 43
oder 24 61

ln herrlicher, zenlraler. jedoch ruhiger Lage, nur 5 Gehminuten zum
einmaligen Thermalfelsenbad /Eswegungsbad), vorzügliche Küche mit
reichhaltigem Frühstücks- und großem Salatbuffet (Schonkost Diät).
Neugestaltefe und gemütliche Komfortzimmer mit Balkon. Moderne
Kurabteilung unter ärztlicher Leitung im Haus mitThermalradonbädam-
Massagen - Fango - Moo rpacfcungen - Inhalationen - Sauna - Solarium.
Pauschalkuren auch kombiniert mit Heilsiolteneintahrten. Dachsonnen-
terrasse. Anerkanntes Vertragshaus deutscher Pflicht-und Ersatzkassen

und Krankenversicherungen. Kein Kurzwang.
Ferienwohnungen für 2—i Personen im Landhaus Wildbad

Sonnen-flipenpork
I—App.-Hotel SPARTARIF

OB DM 3Q- pP. Bl V uofl JZflnnsr-

AopcriB3ioiiis.f4tf.waaa lei «ic.San 51 Berg-

CCTOfl VSonomn. JrOl Spcrttm.

ABKADENHOF a-moo
»ad Ho1gorf«ln 2? 0043/6432, 6247

Kur Tennis

Hotels

KÄRNTEN t

Carinthia

Ms führend«» Hotels
mit der gentittteten, tarrtamn Atmosphäre ISr

Erlebnisreicher AWivuriaab
TeroevortietBituiqpwodwi OM 740.- (7. Tg:

HP. Tenrts- oder GoHkure).

wundem, Soiamen bs 4. Ms in Sportgadsfe.

Gesund beifsuifaob:

Haflenisd, ThensalspnideSKCkefl. Ssow,
Dampfbad, med. ThwrnrtiafühWfarq {bedtito-

Bfat» Kun»tfctalflil

Dättüche. Voflwertkost a. Femscftmectertcüctie.

fontem Sie Was PiwpeMmaertal ot - anäi »cn

ueamn neuen AppartunvuliuuE.

A-5630 Bad Hofgastein
Familie Klammer

Tel. 0043
. 64 32 6 71 10+8 37 40

Telex 0 47 67 771

Genießen Sie^dj^^^piqe eines Erstklaßhauses
in ungezwungen^^in^ persönlicher Atmosphäre

Fnrinnumhiuinri für 2 Pers., großer Südbalkon mit Slick auf
rci rcuwuiiinmy das Angertal, Sauna im Haus, entzückend

in Bad Hofiaastein e'nfferichtet. Nähe Bergbahn, Thermal-,
ui Bim nvitjuaunii

und Freibad , Kurzentrum.
• Telefon 0 40 / 5 36 52 45 U. 0 46 51 / 67 89

HOTEL TERMINUS
ln Meeresn., zentral, erstkl., jed. Komf., Garten, bew.

Parkpl.-Gelobte Kü., Menü n.W.. Self-service-Buffet.
Vorspeisen, Gemüse. Preis f. Volip. al. inkl. ab. L. 30.000.
Viale Gramsci 6, Tel. 0039544/991017

1-48016 MILANO MARITTIMA ADRIA

Das NBJE GOLF-HOTEL - 5. Traverse 18 - 1-48016 MILANO MAROTIMA-1
Ein anspruchsvolles kl. Hotel mit dem Komfort der ganz großen und der
Behaglichkeit u. Exklusivität der kleinen, niveauvollen Unterhaltung, priv.

Strand, bezaubernde ruh. Lage am Meer. Südtiroler Mitarbeiterinnen, sichere

abgeschL ParkpL Intern. Butterküche. VP/HP von L 41 000,- bis L. 64 000.-.

TeL SCHOTT 00 39 / 5 44 / 99 20 80

rrmTTHTTTTTl — PtNARELLA
1 Kind incl. Vor* und Nachsaison j

Wb Ralons Urnnrttnodi InOrdnung ist «IntW»ö * laearo - Hocftgah Gran Suso 3000m saiiuras

Meer * DadieSwWrände ohne Messen + Thema in ftta. Strandiwteb B. Kaieg^ wn famiiiS« tw Grand-

HoWLzT.wfl 3*4*001, FepflO,Th«rw lllknh. Kurieuh.lunnhiinSanBenaQwtoiWkcnta. Atofl/hnap-

c»_ViaiFtoM Tooo<WD4J«laCcrvlaund Vor- utvlNj>ch«el»onb(»SÜreOgeVP-PiOBH. 1*1 Slrand-

Fr-rlrn geh.«« DM ft- RNvenzenu Gfaöpro®ett Neut renen-
Hotelrepcasentanz D. Gries, Bisabethstraße 79 smv

wonnungen ^ oüsseJdorf, tw..- (02 11)382279 + 383879 LBSi

1-47056 Riccione (Adria) Hotel Kent
TeL 0038 41/4 31 69, dir. am Meer, ohne Zwlscbenstr.; schöne ZL, m. Du.. WC,
Balle, m. herrL Blick a. d. Meer. TeL; Lift. geschL Parkplatz; MenuauswahL VP a.

inbegr.: Mal und ab 18. SepL DM 39.50; l.-M. 6. DM 44.-; 15.-28. 6. und 24. B.-lä. 9.

DM 47.-; 29. 8.-26. 7. DM 56,-: 27. 7. -23. B. DM 68.-. 10% Rabatt für Halbpension.
Ermäß. für ZusatzbetL bis 3 Jahre 50% Ermäß.; bis 12 Jahre 20%.

A- ABANO -MONTEGROTTO, Therme-Fango
au5gesuct*e HobiIs rart eigenen Kunwmchtiingen some TfwnnaBialleo- una Rwbä-
Mmimimlen Sonder- u. EmaWsiungefl laiPmtatncL * geaqnn auch lür Nur-

Urlaub * Ndhe Eugsnebehe BERGE VENEDIG ua. * GrÄspmspeM: HcMreprä-wiannupM»«»!,^ 0 Grtes. EKsabethdroBe 73, 4000 DuaaiAlorl, Waten 10311)385273

ALAWO/BmEBA-HOTEL 8.LUCIA - Wr. Novello - TeL 1 82 /4 07 M, Mod.
Neubau, alle ZL m. WC/Bad/DuL, dir. am Meer, Lift, Menü ä la carte, BesL, VP
min. L 40 000, max. L. 60 000, alles bibegr^ auch Badekab, Liegest, SoanensdL,
Bar, Gartenterr. z. Meer. Man spricht Deutsch. Prospekte. In Vor- u. Nachs. t
BesteOunflen od. w^nfmiifciiwr Inf durch Möller Reisedienst, Neumünster, TeL

0 43 21/3 23 23

Komforthotel ANATOL ***
April-Preis HP 79.-

SONNIGER FRÜHLING IN MERAN
GRAND HOTEL DON JUAN ****

1. KaL OBHHUzflS
64(Ö2 GIULiANOVA LIDO - Abruzzen/ttaJien. Dir. am sauberen Meer, kein Massentou-
rtsnu. ruh- Prtv. ParkpL. höchster Komi., günst Preise, schöner br. Pnv -Strand. 2
TennlspL, groBart Schwimmb., Klimaani.. KlnderspMlpl.. Sportani. Pianobar m. Abend-
unterh. u. Animation f. Kmder - TeL 0039BSOG 7341 - Telex 600081 Oder L Matthles,

Unteres Klrchfeld 53. 6800 Mannheim. Tel 0621/79 79 63/79 85 80

© Posthotel „Weißes Rössl“
1-39056 Wetschnofen/Dolomiten/Südtirol
Tel. 003 9471/61 31 13, Telex 400555

Persönlich geführtes ErstJdasshaus, inmitten eigener Wiesen
und Wälder. Hallen- und Freischwimmbad (geh.), Sauna,
Sofaiium, Tennlspl. (Sand). Wander- und BergsteigergebieL

ModerneYachten
mi Jollen!

Richtige Seemannschaft
für jedermann im DHH.

Hochseesportvertjond

»Hansa' e.V.

Postfach 13 20-34

2000 Hamburg 13
TeL 0 40/44 1142 50

Bitte Jahresprospekt anfordern!

W Ir y

m
Varsuchen Sie einmal einen
neuen Weg, um Ihre Vltatkräfte
wieder zu gewinnen. Eine Kur, m
der Fasten leicht gemacht wird,
ihr Körper wird auf natürliche
Web« entgiftet und Sie gewin-
nen Spannkraft, Gesummelt
und Schönheit zurück.
MOch-Diäf. Müde Aufbaudiät.
Ganzheitsmedizin. Message..
Dampfbad. Kneippanwendungen.
Üewegungskuttur. Schwimmen.
Wandern. Geif. Tennis.

Reiten. SW. Langlauf.
Unser Partnerhaus Ist das
beteinte Gesundheitszentrum
Lanserhaf.

Prospekt anfordern:

Gesundhertszentrum

1 3 ! >J|3
am Wörthersee

Ärztliche Leitung: Dr. E. Rauch
A-9082 Maria Wörth -DeOach f

T8L 04273/2511

Kärnten

KOSTEXGt VSTIG wird teurer

GesundheiLsurlaub
Nur vorn Arzt: Frischzcilen nach Prot.

Nieham. DM 1886.-. Meural-Therapit- DM
1172,-, Eigenblut-Thcrapie DM 1243.-

(inkl. 7 Tage Vo^lper.iton). Buchungen.
Gäite-Pension Bo!en*irt, «-4582 Spita!

Phyrn, Tel. 00 43 75 53 2 77

tennis - kurh>

SOMM©ASTEIM

1*3.” a-rifr—

A-.5640 ein
Tel- 00 43p4 34/ 3 3 26

.immeram BalL
Ojjr Wenn Sie vordem Spiel eine Mozartmatinee hören...

f Beim Spiel für kurze Zeit die Schönheit der Bergwelt ringsum

garnicht bemerken...

Spezielle Angebote über
Tennisurlaub und den neuesten
Landessommerprospekt, sendet
Ihnen kostenlos das Landes-

Und nach einem Spiel eine

finschgerangene

Forelle aufEstragon-Mousse

näherkennen lernen...

Dann sind Sie in bester Gesellschaft.

Dann spielen Sie Tennisim
SalzburgerLand.

^ Verkehrsamt,
v Mozartplatz 1.

A-5010 Salzburg,
/-Tf0043662/

Mit seinen

563 Tennisplätzen
zwischen malerischen

Beigen und
fischreichen Seen.

8042-2605
Außerdem gibt es spezielle
Angebote über Familien-,
Wasser-, Rad- und
Bergurlaub.

Ttlfr

-TW
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Hederösterrekh
, ...wo Ferien noch Ferien sind!

^anciberg

nacn y

3St

' 30°C

32-0

N iederösterreich - Österreichs größtes Bundesland rund
um Wien, das Land an der Donau.

Ein Land mit viel Platz für seine Gäste, mit einer heilen
Umweit und jeder Menge Natur. Ein Land der Vielfalt

mit tiefgrünen Wäldern, mit Bergen bis über 2000 m Höhe,
mit einem reichen Angebot an Kultur- und Freizeit-

möglichkeiten. Dazu kinderfreundlich und preiswert.
Kurzum - ein Land, wo Ferien wirklich noch Ferien sind.
Massentourismus und Bettenburgen werden Sie bei uns
nicht finden. Aber wenn Sie bei gastfreundlichen Menschen
Ruhe und echte Erholung suchen - dann wollen wir Ihnen

^
gern ein bißchen mehr über Niederösterreich erzählen.

übrigens: In Niederösterreich können Sie
sich alles leisten, ohne viel auszugeben.

1 Woche Vollpension im Komfort-
zimmer gibt es schon
ab DM 205,—, und

Kinder »halten bis

zu 50% Ermäßigung.

^reitet
ein Land stellt sich vor

- i-.irZ6

snien.

Vielfältige Landschaftsformen prägen
dieses Land. Durchzogen vom Dorau-
sfrom und seinen Nebenflüssen, findet

man hier herrliche Rußtäler, jede Menge
an saftigen Wiesen und tiefgrünen

Wäldern, sanfftjeschwungene Hügelket-

ten und im Süden Berge bis über 2000 m.
Neben den zentralen ßnkaufsstadten sind

vor allem idyllische Erholungsdörfer und
Sommerfrischen für Niederösterreich

typisch.

Gastfreundschaft hat bei uns Tradition.

Gasthofe, Pensionen und Hotels offerie-

ren insgesamt 44.000 Betten. Dazu
kommt noch ein reiches Angebot an
Privatzknmem. Bauernhöfen und
Ferienwohnungen.

Das gastronomische Angebot kann sich

sehen lassen. Die niederösteneichtsche

Küche ist reichhaltig, mit vielen boden-

ständigen „Schmankerln" und zahl-

reichen typischen Mehlspeisen. Unsere

Spezialitätenrestaurants genießen auch

international einen ausgezeichneten Ruf.

Zum Essen fehlt auch nicht der gute

Tropfen, der hier praktisch vor der Haus-

tür wächst, denn Niederösterreich ist

Österreichs größtes Weinland.

So vietäiltig wie die Landschaft ist auch

das . sportflehe Angebot Niederöster-

retehs. Wandern kann man praktisch

üöeraö. Die meistöi Gebwte verfügen

über eigene Sptztetwanderkarten. Für

„Wasserratten“ gibtes im Land um Wien

113 Hallenbäder und 281 Sommerbader.

Außerdem stehen unseren Gräten Reit-

anlagen, Tennispatze, Radwanderwege,

Fischereireviere usw. zur Verfügung.

„Speziaristen“ werden sich über die

Angebote, an Bergsteigen, Tauchen,

.Segeln, Paddeln, Segel- und Drachen-

fliegen freuen. Für „Gipfelstürmer
1 *

haben wir neben gut ausgebauten Berg-

straßen 16 Sessellifte, die Seilbahn auf

die Rax und die dampfbetriebene

Schneebergbahn.

Und auch Kunstfreunde und Kutturbeflis-

sene kommen voll auf ihre Rechnung.

Nrederostemstch ist uraltes Kulturland,

zahlreiche Schlösser, Burgen und Klöster

zeugen von einer bewegten Vergangen-

heit und sind gembesuchte Ausflugsziele.

In etlichen dieser historischen Baudenk-

mäler sind Museen und Ausstellungen

eingerichtet, wie zum Beispiel in den

Marchfeidschlössem Schlosshof und
Niederweiden, wo heuer vom 22. April

bis 26. Oktober 1966 die Niederöster-

reichische Landesausstellung „Prinz

Eugen und das barocke Österreich" statt-

findet. Zu den kulturellen Festlichkeiten

gehören auch Sommerspiele in Baden.

Burg Liechtenstein, Melk, SL Pölten, Car-

nuntum usw. Aber auch sonst versteht

manes toNtederösterreich, Feste zu feiern:

Kirtage, Wiesenfeste und Brauchtumsver-

anstaltungen stehen fest in jedem Ort auf

dem Programm - da kommt im Urlaub

auch die Unterhaltung nicht zu kurz.

Und noch etwas spricht für Niederöster-

reich: Bn Aufenthalt hier läßt sich ganz

einfecb mit emem Besuch von Wien ver-

binden. Warum also nicht Wien besuchen
- und in Niederösterreich wohnen?
Fehlt nur noch eine Erkferung, wie man
nach Niederösterreich kommt Ganz ein-

fach - die Westautobahn durchzieht als

Schneövertehrsweg das Bundesland. Seit

1983 gibt es eine durchgehende Auto-

bahnverbindung zur Südautobahn. Auch

die anderen Straßen- und Eisenbahnver-

bindungen sind sehr gut ausgebauLJJnd

überdies liegt Österreichs größter Flug-

häfen - Wien-Schwechat - auf nieder-

österreichischem Boden.

Nerc.GästevBfsichefung. Die Niederöster-

rwdiische Fremdenverkehiswerbung tut

was für ihre Gäste - 1986 sind die

Niederösterreich-Urtauber ab Ankunft im

Urtaabsquarfer bis zur Abreise gegen

eventuefie Unfälle kostenlos versichert

Gemütliche Heurigenschenker, gibt es entlang der Donau ™Wein-

viertel und entlang darSüdbahn (Baden. Gumpoldskirchen, BadVOslau

usw.). .. .

Bestellen Sie bäte «üb gewünschte»
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Wandern in Niederösterreich durch wunderbare Wald- und Wiesen-

landschaft. Bis 2000m Seehöhe.

Badeteich bei Karlstift: verträumte Teiche und Seen sind charak-

teristisch für die Landschaft des Waldviertels.

Alles für Ihre Gesundheit
Wer in erster Linie daran denkt im Urlaub

etwas für seine Gesundheit zu tun, ist

nirgends besser aufgehoben als in

Niederösterreich. Unsere 12 Kurorte

bieten eme echte Uriaubsaltemative.

Baden, dessen vor allem bei Rheuma-

erkrankungen heilende Schwefetthermal-

quellen schon von den alten Römern
geschätzt wurden, ist einer der bedeu-

tendsten Kurorte vor den Toren Wiens.

Bad Deutsch Attenberg, mit der stärksten

Jodschwefelquelle Österreichs, das bei

rheumatischen Erkrankungen der Ge-

lenke, Nerven und Muskeln Heilung

bringt liegt östlich von Wien nahe den

römischen Ausgrabungsstätten Carnun-

tum und Petronell.

Bad Vösiau und Bad Fiscfaau verfügen

über Akratothennen, ein natürliches

Heilmittel gegen nervöse und körperliche

Erschöpfungszustände. Bad Schönau, in

der Buckligen Welt mit seinem, nur hier

vorkommendem natürlichen Kohlen-

säuregas, bietet Kohlensäure-, Wannen-

und Gasbäder. Trinkkuren und Bio-

trainingspragramme. GroBpertbotz und

Moorbad Harbach, die baden Kurorte im

Waldviertel, sind wegen ihres Heilmoars

gegen Rheumaerkrankungen besonders

geschätzt In Salzerted zeigen die

Solequellen bei nervösen und Kreis-

laufstörungen sowie bei Erkrankungen

der Atemwege Heilerfolge.

In den bekannten Höhenluftkurorten

Mmtdridreben, Puchberg am Schnee-

berg, Reichenau an der Rax und

Semmering können Krankheiten der

Luftwege, des- Herzens und des Gefäß-

systems sowie nervöse Erschöpfungs-

zustände ausgeheilt werden.

Zahlreiche niederösterreichische Frem-

denverkehrsbetriebe bieten sorgfältig aus-

gewählte und zusammengestellte Diät-und

Biotrainingsprogramme oder ganze Ge-

sundheitswochen an (wie z. B. im neuer-

öffneten Biotrainingszerrtiu/n in Gars'am

Kamp). Weiters gibt es in manchen Orten

(z. B. Puchberg am Schneeberg) Kneipp-

kuren oder wie in Baden und Bad Vösiau

alljährlich zur WeinlesezeitTraubenkuren.

Darüber hinaus ist in aHen Kurorten für

Ausflugsmöglichkerten und Unterhaltung

gesorgt so daß man „rundherum" erholt

wieder nach Hause zurückkehrt

Wenn Sie

einen Badeurlaub mit
40.000 anderen Leuten
verbringen wollen,

dann ist

Niederösterreich
dafür leider

nicht geeignet

zu uns
kommen die Individualisten.

> Niederesterreich
f ...wo Ferien noch Ferien sind!

Das Land rund um Wien hat 5 attrak-

tive Ferienregionen. Jede Region
verfügt über einen Farbkatalog mit
detaillierten Preisen.

Diese Kataloge können Sie mit nebenstehendem

Kupon anfordem.

Niederösterreich in Zahlen
• 19.000 km2 (= fest ein Viertel der

Gesamtfläche Österreichs)

• 17 Naturparks

• 20 Wildparks und Tiergehege

• 394 Bäder, davon 113 Hallenbäder

• 131 Fischereireviere

• 46 Campingplätze

• 144 Reitställe

• 82 ReMen
• 1442Termisp5tze im Freien

• 67 Tennishallen

• öGolfpäze

• 57 Wald- und Naturlehrpfade

9 10 Weinlehrpfade

• 130 Fahrradverieihstellen

• 5 Windsurfschufen

• in 27 Orten Hobbykurse

• 16 Sessellifte

• 1 Seilbahn

• 1 Zahnradbahn

• 3 Bergsteigerschulen

• 25 Bootsverleihstellen

O 3 Taucherschulen

• 4 Drachenffugschulen

Die Feriengebiete vonA-ZeMawaMWi
NIEDERÖSTERREICH -
DER GARTEN RUND UM WIEN
Niederösterreich - Alpin

© Bucklige Wett

12 Orte, 2030 Gästebetten. Erholungs-

gebiet in naturbelassener, hügeliger

Waldlandschatt. Kohlensäurebad im Kur-

ort Bad Schönau. Preiswerte, gemütliche

Gaststätten. Neu: Gebietswanderkarte.

© Prttental - HochweehseJ

14 Orte. 5220 Gästebetten, 312 bis

1000 m Seehöhe, Wintersport- und Luft-

kurorte, Sessellifte. Sommerodelbahn.

Kostenlose Wanderbroschüre; Gäste-

scheckkarte.

© Sehneeberg — Hohe Ware! —
Plestingtal

21 Orte, 4020 Gästebetten. Alpine Region

45-80 km südlich von Wien. Sessellifte.

Zahnradbahn auf den Schneeberg

(2075 m). Naturparks. Wildgehege,

WaWlehrpfad, Kletterschule. Wander-

wege, Radwanderwege, Reichhaltiges

Kultur- und Kurangebot

© Semmering - Ra* - Schneealpe

11 Orte, 5000 Gästebetten. Gemütliches

alpines Wander- und Erholungsgebiet

{Raxalpe 2009 m). Hotels, Pensionen,

Gasthöfe in aJJen Preislagen. Seilbahn,

Sessellifte, Wanderpaket mit 2156 km
Bergwanderwegen. Naturpark, Höhen-
luftkurorte.

Voralpenland

© Niederösterreich — Zentral

18 Orte, 953 Gästebetten. Diese Region

bietet die Vorteile einer großen Stadt -

St Pötten mit 50.000 Einwohnern, Thea-

ter. Museen, gepflegte Grünanlagen, idyt-

iische Einkaufsstadt Fußgängerzone,

barocke Altstadt - umgeben von der

Ruhe des Landlebens. Wanderkarte.

© Dtschertand

17 Orte. 8510 Gästebetten. Waldreiches

Bergland bis 1893 m. Naturpark, 2 Alpen-

seen. Schisport Sessellifte, vielfältige

Sportmöglichkerten, gepflegte, preis-

würdige Gastlichkeit. Wanderpaß.

© Pieiachtal

8 Orte. 1090 Gästebetten. Pielachtal-

Rundwandenveg. Wiesen. Wälder. Wan-
derkarte, keine Industrie.

(D Sieming — Mank — Texingtal

7 Orte, 521 Gästebetten. Ruhiges Erho-

lungsgebiet mit Kräutertehrpfad und

100 km Rundwanderweg. Wanderkarte.

Sehenswertes Renaissanceschloß Plan-

kenstein.

t
Traisen-Gölsental

Orte, 3340 Gästebetten. Waldreichster

Bezirk Österreichs, Berge bis 1776 m.
Sessellifte, Tennis. Fischen. Reiten,

Camping. Hier wurde der alpine Schilauf

erfunden.

© Ybbstaler Alpenvorland —
MostVTertpJ

28 Orte, 3870 Gästebetten. Waldreiches

Hügel- und Bergland bis 1774 m. Reich

an Naturschönheiten und historischen

Bauten. Viele Wandermöglichkerten. neue

Wanderkarte. Wassersport im Donau-

und Ennsraum. Reiten, preiswerte Gast-

lichkeit Urlaub am Bauernhof, Dampf-

bummelzüge.

Wachau - Nibelungengau

© Wadian — NibeJungengaii

25 Orte, 7200 Gästebetten. Ob Sie uns

zur Zeit der Marillenblüte oder zur Wein-

lese besuchen, ob Sie wandern wollen,

etwas für die Gesundheit tun oder mit

einem Oonauschrff nach Wien fahren -
bei uns sind Sie immer willkommen.

Niederösterreich
„wo Feriennoch Ferien änd!

Waldviertel - Weinviertel

© Kamptal

10 Orte. 1300 Gästebetten. Verbringen

Sie Ihre Ferien in einer der reizvollsten

Landschaften Österreichs, inmitten von

Wäldern (Waldlehrpfad), Kamptal-Weit-

wanderweg (Babenberger-Rundwander-

weg) und Weingärten (Wein-Wander-

wege). Radwanderwege, Reiten, Fischen,

Minigolf. Tennis. Sport- und Strandbäder,

Fahrradverteih, Donau-Fitparcours (Turn-

saal im Freier.), Bootfahren am Kampfluß,

Hobby-Kurse, Biotrainingszentrom Gars

(Dungl-Zentrom).

(fö Oberes Waldviertel

21 Orte, 3100 Gästebetten. Dieses bis

1000m ansteigende Berg- und Hügelland

mit idyllischen Teichen, Seen und tief-

grünen Wäldern ist ein echtes Wander-

paradies. 2 Naturparks. 2 Moorheilbad-

Kuranstatten. Schönste Wasserburg

Österreichs, einziges Glasmuseum Öster-

reichs. Bleikristallerzeugung und -bear-

beitung, dampfbetriebene Schmalspur-

bahn. Wanderkarte.

© Thayatal

12 Orte, 1340 Gästebetten. Ferienpara-

dies in unberührter Wafdlandschaft

Hobbykurse. Burgen und Schlösser,

Naturpark mit Wildgehege, Forellen-

fischerei, neue Wanderkarte.

© Waldviertel- Land der Kuenringer

28 Orte, 3570 Gästebetten, Ferienpara-

dies, weitab vom Massentourismus.

Echte Erholung. Bis 1000 m ansteigendes

Bergland, dichte Wälder. 3 Stauseen

(Wassersport Fischen, Surfen...). Bn-

ziges Freimaurermuseum in Österreich.

Einziges Medizin-meteorologisches Mu-
seum Europas.

® Ysper-Wertental

11 Orte. 1740 Gästebetten. Wir bieten

familiengerechte Ferien in einer „Grüntet

Oase“ mit heilen Wildem, Bächen und

Wiesen. Herrliche Bergwälder bis 1060m.

Zwischen Donau-, Ysper- und Weitental

gibtes viele Freizeitmöglichkeiten , Schöne

Gasthöfe, Pensionen und Privatquartiere;

Urlaub am Bauernhof. Wanderkarte,

Hobby-Kurse.

© Östliches WeinviertBl

41 Orte, 545 Gästebetten. Traditionelles

Weinbaugebiet (nur 30 Minuten von

Wien) mit romantischen Kellergassen

und uralten Weinkellern. Interessante

Museen. Naturpark.

® Westliches Weinviertel

26 Orte, 843 Gästebetten. Erholungsgebiet

mit ausgedehnten Spazier- und Radwan-

derwegen. Echte Hausmannskost und

gemütliche Weinkeller. Wanderkarte.

Wienerwald

@ Kreuzenstein

19 Orte, 583 Gästebetten, Erholungs-

gebiet im Norden Wiens mit mächtiger

Burg und reizvollen Weinorten. Natur-

park Wildpark. Wanderkarte.

0 March-Donauland

32 Orte, 1850 Gästebetten. Wir liegen

zwischen Wien und dem Neusiedlersee.

Kurort Bad Deutsch-Attenburg. Weinbau.

200 Leihräder, markierte Radwander-

wege. Römer-Ausgrabungen, Prinz-

Eugen-Ausstellung in Schloßhof und Nie-

derweiden. Kulturwegweiser. Wander- und

Radwanderkarte, Broschüre für Reiten.

© Wienerwald

40 Orte. 12.800 Gästebetten. Wien besu-

chen - im Wienerwald wohnen! 2 Kur-

orte (Baden, Bad Vösiau). berühmte

Weinorte (Gumpoldskirchen, Klosterneu-

burg...), Naturparks, „Wegert im Hele-

nental". Operettenwochen, Spielcasino.

Wanderwege, Sportanlagen (Tennis,

Reiten, Golf), Bäder (Hallenbäder), Rad-

wanderwege.

Weitere Detailioformationen über un-

sere 21 niederösterreichischen Ferien-

gefaiete Ändert Sie in den einzelnen

Faltprospekten.

Diese Prospekte (Nr. (T) bis ©) können Sie zusätzlich zu den 5 abgebildeten Färb-

kataJoaen mit dem links unten stehenden Kupon problemlos anfordem.

SchloBhof im Marchfeld, vom 22. April bis 26. Oktober 1986 Schauplatz
der Ausstellung „Prinz Eugen und das barocke Österreich

Urlaub buchen leicht gemacht!
Niederösterreich hat viel Platz für seine Gäste
Kinder erhalten bis zu 50% Preisermäßigung!

1 Woche Vollpension im Komfortzimmer
gibt es schon ab:

Für genaue Informationen halten wir die

oben abgebildeten Farbkataloge für Sie

bereit. Zusammengefaflt nach den fünf

landschaftlich verschiedenen Regionen

Niederösterreichs, finden Sie hier eine

Auswahl gut geführter Betriebe mit den

aktuellen Preisen und Leistungen. Damit

können Sie gezielt auswählen und

problemlos buchen.

Niederösterreich
.„wo Ferien noch Feien sind!

Die alpine Region (Niederösterreicft-

Aipin) beweist mit ihren Zweitausendern

(Rax, Schneeberg), daß Niederöster-

reich nicht nieder isL 45 bis 90 km süd-

lich von Wien gelegen, lockt dieses Gebiet

mit naturbelassener Bergwett, herrlichen

Wäldern und traditionsreichen Kurorten.

Sportliche Urlaubsgäste können u. a.

Bergsteigen. Wildwasserpaddeln.

Schwimmen, Drachenfliegen... Die

Berge sind jedoch auch mit Seilbahnen

und Liften „bezwingbar*.

Im Voralpenland finden Sie nette Orte,

romanb'sche Täler und recht beachtliche

Berge wie den Ötscher (1S93 m). das

Hochksr itSOS m) oder den Göller

(1766 m'K Naturparks und Narzissen-

wiesen laden zum Verweilen ein, und
über 50 Sommerbäder sorgen für Ab-

kühlung an heißen Tagen.

Den wohl schönsten Abschnitt des Do-

nautales nehmen die Wachau und der

Nibeltingengau ein. Dieses Stromta! ist

seit urdenklicher Zeit besiedelt die Ge-

schichte hat deutlich ihre Spuren hinter-

lassen. Burgen und Ruinen überragen die

Weingartenterrassen an den Hängen links

der Donau und die bewaldeten Berg-

rücken an der rechten Seite des Flusses.

Als bekannte Zentren abendländischer

Kultur seien die Benediktinerstifte Melk

und Göttweig genannt.

Die berühmten Wachauer Weine können

das ganze Jahr - mit Vorliebe direkt im

Keller - verkostet werden. Sne Fahrt mit

dem Donauschiff ist besonders während

der Marillenblüte, ein unvergeßliches

Ereignis.

Im nördlichen Niederösterreich, in der

Region Waldvieitei-Weimriertel, kön-

nen Sie durch ausgedehnte, tiefgrüne

Wälder wandern, vorbei an Burgen,
Schlössern und geheimnisvollen Teichen.

Die Hobbykurse im Stift Geras, das Frei-

maurermuseum im Schloß Rosenau und
die Glasschleifer sind weitere Attraktionen

des Wakfviertels. Weit ab von der Hektik
und dem Urtaubsstreß des Massen-

tourismus finden Sie Ruhe und Ent-

spannung bei echter Hausmannskost und
Spitzenweinen. Kosten Sie unsere herr-

lichen Weine in einem typischen Wein-

keller im Wanviertel.

Der Wienerwald liegt direkt vor den

Toren Wiens und wird von Laub-, Misch-

und Nadelwäldern geprägt. Neben der
herrlichen Natur machen Tradition und
die Pflege der Musik den Wienerwald mit

seinen Kurorten und Weinbaugebieten

wie Baden. Bad Vösiau, Bad Deutsch
Altenburg, Gumpoldskirchen und Klo-

sterneuburg zu weit mehr als nur einem
Wändergebiet vor den Toren der Groß-

stadt Romantische Orte und zahlreiche

berühmte Kulturdenkmäler, wie Mayer-
ling, Carnuntum usw., lassen nur einen

Schluß zu: Wien besuchen - im
Wienerwald wohnen.

Weitere Niederösterreich-Ange-

bote wiez. B. Urlaub am Bauern-

hof hält der Katalog Niederöster-

reich 1986 für Sie bereit. Alle

Angebote sind zu Originalpreisen

im Reisebüro zu buchen.

Fragen Sie nach Niederöster-

reich in Ihrem Reisebüro.
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ERIEMDORF'WIMCST»!^
£nka Butt • 2177 Wmgst. ScbwunniudjHM 3. Tel. 04778 -70 46 .

Keitum
Ktt-FW. :n neuerb. Rrvldnchh. m.
* ir.üiii-ith G.ir.fnluiL Blick auf Watt.

Tel. 9 46 51 / 3 33 22

Amrum / Wittdün
;4unf -App b C Pere.. 2Zi.Ku. Bad.
Enlh. b 31. 7 noch Term, frei DM 850.-

pm Woche
Telefon 0 43 23 / 29 29

Amrum
ichom- rcriunwohnung frei bis 17. 5.

und ab 26. 7 1986.

Telefon 0 » / 59 29 02

Amrum
1 Zi.-Wrg . Nebel-Wesierhcidc. Mai/
Juni u. ab 16. B frei. TeL 0 40

' 5 50 31 51

Anspnichsv. Friesenhaus

Moraum/ Sylt. 135 m:
. 4 SchlafzL. 3

Bade.". Saison 86. TeL 0 40 .- 86 04 66

Bad Nebel auf Amrum
2-Zi -FcWo. (.-hem. KapiUnshs.. lr.scl-

blick. bii -i Pori. Farb-TV. Torr bi« 28.
5. 86 frei. DM 70.-/Tg. InkL wasche

Tel. 8 46 82 ZT 39

Borkum
Fewo bis S Pers noch fr. bis 21. 6.. vom
19. 7. - 2. B. U. ab 28. 9.. Tel. 0 49 61 < 37 13

Brodeiup/Sylt

Lux.-App. L Reetdachhs., 2-4
Pers. noch frei T. 0 40 / 5 56 67 68

Caro!mensiel
Kinderfreundl. FeWo. 3-6 Pcrx. POncy,
Sirandnähe, Hoilenb, 18. 4.-4. 5 frei

Telefon 8 44 64 / 3 60

Cuxhaven-Döse
2-Zi-Fcwo, 2-3 Pers.. v. 9. 6.-31. 7. zu

vorm., Preis 45.- bis 70,- DM.
TeL 8 4152 / 7 18 2«

Ferienlandhaus
am Jadebusen. L 4 Pers., 200 m z.

Strand. 2 SchlafzL, TV, Kam- Fahrrad.
T*L0S6 53/4 89<xL413

Ferien auf Sylt
Kft. Hauser - Wohnungen f. 2-6 Pers..

ab sofort frei TeL 0 4« 51 / 3 14 78. BTX
* 3 85 25 =

Kft.-Ferien-Whgen ln

a.ii Nieblum frei. 50.- bis

röhr m- DM-WMI TeL «40 / 51 77 75

Föhr
GemütL. siilv. FeWo. noch Termine
frei, auch Pfingsten. Vor- u. Nachsai-

son günstig. TeL 0282/46 II 70

Habe St. Peter-Ording
(5 km), idyll Reetdachhaus. 2 sep.
Koml-Fer.-Wohng., zentr. ruhi-
ge Dorflage; DM 60,-JVS, DM 85.-

/HS.
TeL 0 63 21/3 08 86

Sonderangebot April/Mai
i-B.-FsWb (2 Pera.) pro T. 50.- (MmJesttul-’'
enthalt 1 WocteL DU/WC

.
Farb-TV, Kochoan-

Dy, Prospekt anfom.

Syti-Ferienpartner

2280 Westerönd/S., VBfloriastr, I

046S1-7004

Kampen/Sylt
Komfort. Fewo f. C-5 Pers. in rtect-
iachhs.-Holfte. gr. Gart., ruh. Lage, ab

Für einen besonderen Urlaub:
FeWo mitten im

alten Kämpen
TeL 0 46 51 *4 18 03

Grüne Nordseeinsel Föhr
Komf. Ferienwohnungen f. 2-8 Pers.

auch noch 1. d. Hauptsais. freu

TeL CMo.-Fr. ab 20 Uhrl 0 52 41 / 7 46 G0

Helgoland
erwartet Sic. Seeluft atmen, a umspan-
nen, kuren. App. m. Sauna u. Solanum

Hans Ansternf Ischer
Postf. 706. TeL 047 25 7141 cd. 0 40.

7 20 52 22
{Ha usProspekt)

Insel Sylt
2 Zi.-Kfi.-KeWo. max. 2 Pers.. dir am
Watt. ruh. Ortslagc. Torr, Farb-TV.

Stereo. Spulm. TeL 9 40 / 86 80 52

Kampen/Sylt
r crienWohnung am Meer. Pers..

kult. u. komf.L Haus
Hau« Känt’n Cook. TeL 0 46 51 / 2 66 18

Kampen/Sylt! Reetdachhaus. 3

SchlafzL. TV. Tel, v. 29. 6. bis 13. 9.

priv. zu verm. TeL 02 11 / 3 33 33.

Kampen/Westerland
Komf Wohnungen. 4-5 Bellen. Saison

86 frei.

TeL 8 25 21 /45 8t

Keitum / Sylt
Maisonettcnwhg. im Reetdachhs. zu

vermieten.
Telefon 85 41 / 58 68 OS, Mo. -Fr.

Keitum / Sylt
K.fi -Reihenhaus im Juni noch zu ver-

mieten.

Telefon 041 83 / 73 74

Langeoog
FeWo b. 5. 7. u. ab 18. 8. zu verm.

TeL 0 44 21/2 16 68

List — Suderhom
Kami. FcWo. im Reetdachhs. fr, gr.

Wohnzi, KCl m. Eilecke, 3 Schläfrig
Gar.

TeL 0 40 / 5 70 51 91

List/Sylt - Sonnenland
Reetdachhs. m. gr. HeldegrundsL.

Pfingsten u. Sommer 86 frei
TeL 0 41 02/5 7377

List/Sylt/Sonnenland
Ferienhs. dir. a. Meer. jegL Komi,
ab sot frei. TeL 0 46 52/ 5 39

Morsum/Sylt
3. f. 2-4 Pers. ab 60.-. UF ab 25.-

|

Nähe St Peter Ording
2 Ferienwohnungen, in sttfv. reel-
ged. Frieseahs.. viel Komf. Preise:

HS 90,-/110,-, NS 50.-/60,- pro Tag.

TeL 04 31/ 68 00 81

Nebel/Amrum
1 Haus m. 2 FEWO a 6 Pers., ab 55,- fr.

bis 7. fl„

Tel. 048 21/5» 24

KÄMPEN / SYLT
EXKLUSIVE ferienwonnungen

M/TALLEM KOMFORT UND VIEL PUTZ
FÜR 4 BIS 6 PERSONEN
GANZJÄHRIG GEÖFFNET.

HAUSPROSPEKT
ff 040/899 35 45 u. 0 46 57 . 4 25 29

Keitum/Sylt
zauberh. Galericwhg.. dir am WsiUen-
moor. ideal L 2 Pers.. v. Priv ir. Vor-

und Hauptsais. zu vermieten.
TeL 62 11 /62 65 81

strandnah, schick möbliert, 3

Zimmer. Küche. Bad/WC. 4 Set-
ten. Parkplatz, Farb-TV. Ge-
schirrspülmasch., Terrasse, zu
vermieten. TeL 0 56 05 / 20 16.

Rantum/Sylt
Komf.-FeWo.. Strand- u. ur.mnähe. ab
sof. bis 2. 8. + ab 6. 9. für Ehepaar, auch
m. Kind lohne Tic re 1 zu verm.. Preis
nach Vereinbarung. Für cL Zeitr. 1-Zl-
App. im Souterrain f 2 Pers. zu vorm,

zum Tagespreis von DM 45,-.

Anruf eit. 0 92 87 < 40 20

Pfingsten a. Fohr, Utersurc. Fewo i.

altem Friesenhaus. Hunde willk. T.

0 4L 22 l 22 74

Nordseeinsel Nordstrand
FcWo. direkt am Meer mit Balkon.

Kü.. Vollbad, für 4 Personen.
TeL 0 40 / 22 64 öl O. 48 63 / 28 52

Norderney
Komf.-Fcrienwhg. f. 4-6 Pers..

Farb-TV. Tel.. Garage. Fahrräder,
frei bis 5. 7. u. ab 8. 8. 80.

TeL 0 59 23 / 45 60

Nordseebad Tossens
gcmiilL Fvnenhuus. 4 Pers.. Sirandnh-

hu. zu renn. Tel. 8 25 95 / 53 92

Norddeich/Nordsee
Exkl. urgemütl. Ferianhauser und
Wohnungen, je 2 Schiatai . 90 m :

mkl. allem Zubehör. Supertip - Pfing-

sten. Ganzjährig.

(0 49 31) 42 79 H.-Prosp. - Venn.
Köniqsb. Straße 14. 2980 Norden 1

Norderney
FeWo für die Vor- u. Nachsaison und
die 1. Woche im Juli 86 noch zu verm.

TeL 85 91 / 57 Sä

Nieblum/Föhr
Ferienhauser u. Whgen. unter ReeL m.

geh. KfL-Urlaub nach friesischer Art i.

urtypIscher Nordseelandschaft.

SIR Touristik GmbH. TeL 0 40 / 44 1559

Nieblum/Föhr
Alt -Friesenhaus, 4 l- 6| Pers., ab 18. 4.

Term. frei.

Telefon 8 62 35 / 34 30.

St. Peter-Ording + Büsiun
Neue Komf.-App. auch L Reetdachhs. ru-

hig * zeniraL April bis Aug. frei v 45.- bis

130.-. TeL 0 4fl 63 / 85 50 + 0 48 34 / 88 48

St. Peter-Ording
Pnv. F«Wy m Sceblick. dir. hinierm
Deich. Farb-TV. Sauna. 1-Fam.-Haus
m. Garten und Garage t 7 Fers. frei.

TeL 0 40 22 64 6 1 : 48 63 ' 26 52

Sylt
die besond. FcWo in Morsum, exqui-
sit in Lage u. Au ist., frei ApnL teilte.

Mai - JunL Fahrräder vorhanden.
TeL 0 40/ 59 18 11

Sylt
Mai u Juni. komf. Haushalfte für 2-6

Pers in Keitum.'Munkznar/ch freu
Tel. 8 23 53 / 10 10

Sjrlj/Wenningstetö
FcWo v. 2-6 Fers.. Strandnähe,

alle Termine freL
TeL 02 31 / 65 10 18

St Peter-Ording
KomL-Ferienwohwmcen. 2 ZL. b. 4

Pers., ab sofort frei

Ruf 0 52 35 / 81 12, ah IS Uhr

SyBt/Wennfngsteftt

App.. 2 Pers.. Mai. Juni einige
Termine frei. TeL 0 4 6 51 * 4 22 17

—
-p

Ferienwohnungen

O Y L I unfl reränhäuser

CTV. 0=. Te< Fsn;«' v-L-i-äha art.

APP.-VEHHIETUNG BAUS. Xnlfaftdtq 27rf

2233 We£c rtapd Sjrt. Tsieten (0 46 51) 2 42 6fl

Sylt - Keitum u. Westerland

Feneirrt-h.^'sgtf! Vfl»- u NaäBasiic tm, sash

engt Temnr m. Scftwmnv

3ao. Saüra -j 5ccnur) VG-Sft, tenareteh. 5,

2280 Wesitrani Sy- Te). 0 46 5! . 53 97

Sylt
omwOttortoMnlIst bei jedem WottarocMnf

Hübsche Ferienwohnimgen und Häu-
ser in jeder Größe und Lage, in Wester-

land und anderen Inselorten freL
App.-Verm. Christiansen

Kampende 48, 2288 TUmtun/SyK
TeL 0 46 51 / S 18 86
BTX 30CS8U1 18307

SYLT
Komf App':- u. Hauser L 3-6 Pere, in

schöner Lage, noch freL TeL D46 5I.
75 36

Sylt/Landhaus
exkl 3-ZL-Fewo, 70 m:

,
3 Pers- Archs

um. sehr roh. Lage. Suds.err_ Strand
korb. TeL. Farb-TV. Slereo-AnL. Ge-
lUhürsp.. Waschm- HS nur 180.-. NS

120.-_TeL 0 41 81 / 649 32

Wangerooge
FeWo.. 3 Pers.. frei ab 17. 6. TeL

0 57 24 /Ti II

Wangerooge
Komf -Wohng- 2-4 Pers.. Meerrund
blick. Schwimmbad L Hs- zu verm. TeL

0 6202/62829

Sylt - Morsum
3-Zi.-Kft.-Whg.. Terz, Farb-TV. DM

IW. -.Tag.
Telefon 010/ 6 83 81 79

Sylt - Morsum
4 Pers. Fewo. frei 3.-31. B.

Tel. 016 54/ 6 36

Sylt/Braderup

Fewo im Reetdacbhaus. mit
Swimmingp.. fr. v. 12. 7 bis 28. 7. u.

ab 15. 8.

Tel. 04 81/7 17 88

Westerland
Ferienhaus L 7 P_ a. f. 2 F&m. geeiga-
m. 4 SchlafzL. Wohnzi- KjL. Terr-
Strandk.. Farb-TV. TeL. Spülmasrh

.

Waschnwsch-. Trockner, fr. Mai b. Aug,
f. 150,- b. 225.- DMA gl

Telefon 0 25 01 / 82 03 ab Montag

Westerland/Sylt
1-3-ZL-Ferienwhg. /Apartxtl,

Farb-TV, TeL. ruhige Lage.
TeL (046 51) 70 25

GB Apartment-Vermietung

I T lofr; -wno füt 2 6 Pps^ w I 1 Ti ie) SuMur-rsan ScjyV I LB Te'eico 041 Oö 44 ö:

SL Peler-Ordi ng-B.
4- Pers.-App., Meere sbL, Balle,

Priv, 40,- bis 60,- DM.
TeL 0 46 27 / 12 57

FeWo dir. a. Meer, im Reeths. v. 21. 6. -

26. 7. 86. 160,-ZTag. u SepL, 80.-. freL

TeL 023 82 /535 0t

SL Peter-Ording/Nords««
Komf. 3-Pers.-App., 41 ms

, Küche. Bad.
Farb-TV, Zentr. T. 0431/56 53 98

Sylt
Friesenhs. (kft.) am Meer. Morsumküff
- Naiursch.-Gcb_ frei 5.-25. 6. 86. DM

100.- pro Tag. TeL 0 40 / 6 77 15 53

Sylt-Ferienhaus
in KeUum-Munkmarsch für ge-

hobene Ansprüche.

Telefon 0 41 02/6 2139

Sylt / Strandnähe
HerrL Reetdachhaus in Kämpen, sowie
exkL Frieseneinzelhaus ab sof. frei,

TeL 09 11 / 54 02 «Lp. 0 46 51 / 2 55 11

Westsriand/Sytt

Reihenhs^ ex. 2 ParkpL u. 1 Fewo,
2«; ZL, \TS-h-vts Kuraentrum. zu

verm.

TeL 0 46 51 / 75 29 o. 0 40 / 5 36 01 37

Westerland/Sylt
4-ZL-FeWo. auch als 2x 2 ZL nutzbar,
150 m v. Strand. TeL. Farb-TV. frei bis

14. S. 86. 80.- bis 120.- DM tägL

TeL 05 61 / 87 20 86

Wenningstedt/Sylt
-Zi.-Kfl.-App.. SIR Tourte«
GmbH. Telefon 0 4« / 44 15 59

Komi Fewo i. 2-4 Pers. frei TeL
0 4 6 51 /3 25 25

Neue eemütL komf. Whgn. in Wsledl u.

Wland in TopL bis max. 6 Pers. Sylter
App.-Service. TeL 0 46 5 1 / 4 44 43

Komf. FeWo. 3-5 Pers.. Farb-TV,

ruh. Lage. 40-60 m2
, ab 40,- bis

90.- DM pro Tag inM. Wäsct».

Tal. 0 46 51 / 34 57

Westerland/Sylt
KfL-Ferienwhg.. günstige Lage. max.

5 Pers.. Balkon. 2 Bäder.
TeL 05 21/ 10 01 86

Westerland/Sylt
gemütL einger. App. L 2 Vers.. TV.

Radio. TeL
TeL 0 40 / 86 07 08

Westerland/Sylt
Ferienhs. 6-7 Pers. Garten. Fahrräder.

Haupts, noch Termine freL
Telefon 0 43 37 / 4 87

WMefkMd/Syft, ^ Ferienwhg^ 2
SchlafzL, Wohnr.. KiL. Bad, 4 Pers..

Farb-TV, zentr. geieg* Strandn. frei

ab 1. 7. 86. Bitte keine Haustiere.
TeL 0 46 51 / 38 92 ab 20.00 Uhr

Wylc/Föhr
KomL-Whg. unter Reet. dir. am
Strand. 2 BäcL. 2 SchlafzL. Sauna,

Farb-TV, m. Blick auf d. Halligen.

TeL 8 40 / 88 U 44

Ostsee

S343 Schönhagen

Öorint: Tel 046 44-170-1

sehr gr. FeWo mit exkl. AussL, See-

blick, »na* 4 Peru- noch Termine
frei.

TeL 02 83/59 75 22

Komfort-Feneuw.
Spülnu TeL, 2-7. Pers* v. 3S^1

m\ Hallenbad, Whiripotd
Solarium, Füneflanla»
Spielplatz, Kinderiar
treuuna, auch mit Hotelservice.

Pers./I Woche ab DV.43^
;

Haut Rocht», B227 bCtcB

TeL 084 69/4911

2-ZL-FeWo. sof. zu uernL, ab 45,-

DSL HS 85,- DM, 3 Min. z. Strand,
TeL 0 41 03 /8 57 75 + 80 05 35

Damp 2000
Ferienhaus bis 6 Pers., ab sot frei

TeL 057 34 /74 45

Fehmarn Ferienhaus
excL Aussig., WobnzL m- Kamin, 3
SchlafzL, Farb-TV. Ku, Bad. 110 er. zu

verm.
TBL 0 51 21 / 3 70 14 od. 4 12 88

GRÖMITZ/OSTSEE. Kft.-Ferienhs,
84 m 1

. 3 Zu 6 Bett, Tot, Hzg. TeL, FS,
!0 Hm. z. Strand. G. Schulz. Sorenre-
men 1. 2 HH 67, ab 18 Cbr, T. 040/

Heiligenhafan/Osts««

Hauptbadestrand. 3 R. D/WC, dir. a.

Wasser, noch einige Termine freL

Haus Aquamarins, Stelnwarder 11
2447 HeUigenhafeB. TeL 0 43 62 / 67 82

imel Fehmarn
2-ZL-FeWo, Südhage dir. a. Heer, 2-4
Pers, Loggia. Farb-TV. Woche 470*-
DM. TeL 0 40 / 3 80 07 51 mb 19JN Uhr.

KfL-App, Nlendort/Ostseo
L 3 Fers, m. SwimmingpooL ft.

Telefon 0 45 *2/ 13 28

Sdtarfoetrtz/Ostsee
2-ZL-Kft_-App, Farb-TV. TeL,
Schwimmb, Sauna, zu verm.

TeL0 45 03 / 7 26 86

r»7i'T;rj7rr.vÖSTSEEHBLBAD
Komfortable Fenenwohnungen/Häuser

vermietet Spitder. Postfach 100.

2335 Damp 2. Telefon 04352 - 52 11

Scharbeutz: 2-ZL-App.
bis 4 Pera. Strandnähe.
Telefon 04221/1 73 53

Urlaub u. Ferienzeit iu Timmendor-
fer Strand (Ostsee), günsL Mai-
angeb. ab 65,- DM/Tag, exz. aus-
gesL, 1- u. 2-ZL-Komf.-App. nach
Wunsch in erhoJs. KuipaziranL od.
zentrumsnah. ca. 2 Min. z. Strand.
Reservierung, TeL 04 51/21077
Sa./So + ab 17 Uhr. 04 51 / 274 87

riramendorfer Strand
exkL Komfortwohnungen im Mari-

tim und im Royal freL
Telefon 0 45 «3 / 23 90

Timmendorfer Strand
Maritim GoU-HoteL Fewo. Garagen-

platz, frei von Priv. 04 51 / 3 45 88

Timmendorfer Strand
Komf.-FeWo, WZ, Kü, 2 SchlafzL,
Du. WC, Balk, ruh. Lage, 2 Min. z.

Strand. Farb-TV, Radio, bis 4 Pers.,

v. Priv. zu verm.. DM 80-1 10,-/Tag.

TeL 04 51/ 49 52 29

Malente
2-ZL-Kft.-App. z. Selbstbewirt-
schaften, max. 4 Pers. (wöchentL
Reinigungsservice > dl Küche ,

Bad. TV, Schwimmbad, Sauna,
Sonnenfluter.

TeL 045 23/ 4 »4-5 26

Bayern

FH 4-8. Fers, L DM 7D/Tiag zd verm

;

TeL 0 61 51/ 1*73 78, gew.
'

Crhob tm scb&neo

Rencbtal/Schwonw.
Vor- u. Nachsaison bes. pueäsw
FeWo od. Ü/Fr, ganzjähr^ Pro
spekt anford, TeL 07804/33 44

Am Tegernsee
2-ZL-FW. 35,- bis 60,- DM/Tag,

frei ab 31. 5.

TeL 0 89 / 3 51 67 56

Bayerisdier Wald
PeWo im eskL Landha, m. 2 Whgen,
beste Lage und Ausstung, für 4 Pers,

DM BO.-ZTag. TeL 8 45 32 / B3 68

Zur BlOtezwt :
• •

in den Sdtwonwold!
Komf. Ferienwohnung - Neubau tu

zentraler Lage, schöne Wanderwe-
ge, für 2-4 Personen zu vermieten.

Nabe Baden-Baden u. Straßburg.

TeL 078 41 / 2 1675 OfL 3597

Berchtesgaden
Luxus-FW, io restaur. Herrensitz,

Waldhanglnge, Nähe Königssee,
Erstbezug Mitte JunL

TeL 0 21 59/ 6289,0. 19 Uhr

il'.w .ii, - r f* i

Komf. FeWo, 60 m3
,
3-4 Per&, 2

Zimmer, Küche, Bad, Terrasse,

Farb-TV. Sehr ruhige Südlage,
gr. Liegewiese, 2 Fuhrsäder. 1

Jugendrad.
TeL 07651/8174

Versch. Inland

Ferienwfagen. i. Obb.
Nähe Schliersee, kinder- u. lierüeb.

TeL0M 25/34 92

Garmtech-FUit., Neu erb. Komf.-
Ferlenwnhramgen, ruh. Lg.. 2-5
Pers. J. Ostler, Gästeh. Boarle-

hot Brauhausstraße 9,

TeL 08821/5 06 02

Grainau b. Gannisch
ExkL Ferienwohnungen, Neubau, völ-

lig ruhig, sonnig, bis 30. 5. Vorsaisonpr.

TeL 0 88 21 / 8 14 00 ab 18 Uhr oder 20 15

Kleinwalsertal
2-ZL-FeWo, Hallenbad. Sauna, TeL
Farb-TV usw, 4-5 Pera, frei bis 28. 6.

1988.

TeL 0561/87 2886

Oberallgäu
PeWo, 80 m*/TO,- DM; 4-8 Pere.. Farb-

TV, liege»JTerr.
i

Kote, TeL 0 83 27 / A 00

Zwischen Wolfgangsee n. Bad Ischl
neurenov. Ferienhaus günsLig zu
vermietea TeL B85K/450 ab 18

Uhr.

Urlaub Asehau/Ctriemgau
2-ZL-App. m. Komf., Balle, Liegew.,
Sauna, Sc±wünmb„ 4 Pen., ab 58,-/tgL

U.Uta*MB Pnzbctg, • 88MWM

Dorint:

53 DM/Tag mit Rimr«n/Haii.»«had
J Fe-

rienpark Hahncnklee. ab 42 DM/Tbg.
Altenau 37 DM/Tag, Preise t 4-5 Pers.

Bodensee
Ferienhaus für 3-5 Personen, T0 nr, 100

m vom See, ruhige Lage, noch Termine
im Mai, Juni u_ September freL

Telefon 075 56 / 62 70

„Die Zeit"
im i,nnrih «L einmal vergessen . . . auf
Luxus nicht verzichten heißt auch'
perf. Service, alles auf einem urigen’,

Naturgrundst. (15000 in*) am Rande
der Lüneburger Beide. Urlaub v.

Ich genießen, ideal 1 2-4 Pers.-
L 0 41 83 / 21 13

Teutonent,o" I uern-^

M,
_ - wvmo***»

S, '
'

'

SStEft

Tel. 0 8665-60 51

Dänemark

iirrrnTTiTr
Sonneninsel in der Ostsee!

Ein Stückchen Dänemark, wo die Natur ein wahres Ferienparatfies geschaffen

hat Malerische Rseherorte, idyllische Dörfer, scheinbar endlose, feine Sand-

strande und «ne vielfältige Vegetation geben dieser Insel ihren besonderen

Reiz. Kenner kommen in der Vor- und Nachsaison nach Bomholm. Nicht nur

wegen des milden Seeklimas. Wohnen können Sie m Feriennausem oder

-wohnungen. Hotels. Pensionen oder Privatzimmem von einfach bis komfor-

tabel Mit dem Auto erreichen Sie Bomholm ganzjährig über die Vogefflugfirte

Puttgarten-Rödby und weiter über Kopenhagen nach Rönne oder Dragör-Lim-

hamn und Ysiad-Rdrme.

Information und BuchungA REISEBÜRO NORDEN
Ost-West-Str. 70, 2000 Hamburg n. Tel. 040/363211

Immermannstr. 54. 4000 Düsseldorf 1. Tel.021 1/360966

% BORNHOLMS TOURISTBÜRO

.

Ullasvej 17, PK-3700 Renne, Tel. 0 D4 53/95 6000
,
App. 236

Ferieahäeser io DSnenaik

Insel Boraboln
Schöne Ferienhäuser auf Born-

holm. Günstige Preise im Juni

und SepL Auch Komforthauser

*^fflÄ3108 m

BORNHOIMS
soMMauuvus-vaMimuNa
DK-3770 Allinge. Sverigesvej 2

Tnlnfnn 0 04 53 / 98 05 70

Insel Als und BbiigesJMneiMrk.
F^ienhäuwr,

.

Whg. a.

Nord-Ala Tunctservlcv, Storeg. _»-s.

DK 8430 Nordborg. (0 04 54) 45 18 34.

Bomholm-Dueodete
2 FeWo mit allem Komf., 80 * HOm z

,

Grundst ab 1000 m:
, pro Woche ab

DM 47£L,- bis 1290,-.

Pool-Erik Hansen, KraltveJ 12

DK-3739 Nüt*. TeL «645-3-98 87 77

Dir, am Wasser verm. wir 2 schöne

Häuser. TeL 0045 7 -94 15 39

garantiert Häuser frei am strand

zji
ZT"- Bt&pnn- MV'*?- **,963

II
'm,",SW.004S512aM

UdribA rdlMlUClcMc 'q ^
ij- Postfach 30 , DK-6300 Vardc ^4

Telefon 00J 55/2223 SS

Oäneraarfc - Nordwestkäste
Preisw. Häuser in schöner Umge-

bung noch frei für HS.
C. ML-Häuser. DK -7770 Agger

Enebaervej. 9, TeL 00 45 7 - 94 24 09

Kanagal KonhcBland - Luxusfenenns v
Mai-Sept. Julk'Aug. OM 490 (Nbs. 420) pro
Wo. 3 Do.-Zi.. Wobn/EBr.. 2 Böd.. Torr . Gart.

Blick u. dir Zug.z.Wasse/ Zuschr.u. R1058
an WELT-Verlag. Posrt. 10 OB 6«. *3 Essen.

Nordseeland/Röwig
komf. Hs_ 0 Pers.. Sirandnähe. id. L

Surf. Gr. schön, geschützt Garten, ab
375,- DM. Priv- V. Merbog, Kettevej 31,

DK-2850 Hvidovre. TeL 0045 1 /48 1884

H • '

. Hf '

300 m z. tem. Badestr., 2 neue Pm.-fenentaus.,

89 m3
. mod. Ausasag. f. 6-8 Pers., K ve/mteen.

Hauosais. 1 B bis 23. B.. pro Woche 615,- DM.

Natteas. 23. 8. bis 1 10., pro Woche 315.— DM.
Tel. 00 <5/ 848 32 63

DÄNEMARK - FERIENHÄUSER

' rnh c

’

•«•dt'; Grosse ond Preis-

nge jäeriiSJ ,ir. den schon-
^ s;an Sfrancen. Ausführliche

Schweden

Schwedische Westküste
Ferienhäuser u. -Wohnungen zw.
Wald u. Wasser L nordischer Land-
schaft. Angeln, Golfen. Wandern.

SIR Touristik GmbH
TeL 4 40/44 1553

Südschweden b. Lund

Ruhiges, gemütL Ferienhaus, 2
SchlafzL. Küche, Du/WC, Wohnzi.
mit CoL-TV, VH. 350.- DM/Wo.

TeL «96 21/8 78 98

- Ä ;ÖM«/Hdlart)OMn. mod. 80 m* Kft*
Ferienhaus. 150 m v. SandsmncL
Herri, Lage L Dünen- u. Wsldlandscfa.
DM 700,- pro Wo. Tel. 0 40 / 8 31 44 77

Schweden
Ferienhäuser, Blockhäuser, Bauernhöfe

Katalog anfordern ! !

!

SUKteradhriKFerieahus-THnttthagr
Box 117, 5-3900 Knidinge, T. 004644/60655

Urlaubsparadies
Die Schwedische SeenpUrtte
6000 Seen, Schleusen und Kanäle in
vamdanef. Derötend und VästergötlAnd.
Perlenhäuser, Camping. Hotels, Kanu-
teuren. Angeln, Fkrtfohrten. Rcdtou-

ran . . . Katalog kostenlos:

Schered»n4talsan West
S-65105 KaitemtSchnflden
Box 323, TeL 0046/54/10 21 70

Ferienhaus m. Bootsbaus
(bewohnb.) auf Schäre. 100 km nördl v.

Stockholm, 6 + 2 Betten, fL kalt u. warm
Wara Strom, Trocken-WC. Baden u.

Fischen, 2 Motorboote, Ende Juni-En-
de Aug. 88 freL DM 1075.-/WO. v. Priv.

Boos. Timings*. 14. S-75245 Uppsala
TeL 0046/18/30 26 27

Italien

Toskana
Ferienwohnungen auf hj, Bauern-
hof, sehr ruhig, Haitmöglichkeit,
Schwimmt»., Tennis 4 km, Meer 9

km.
Az. Agr. Le Handrie

57022 Castagneto/CJLL
Via BolcbcKx 269

Toskana/Via Reggio
FeWo, schöne Aussicht, meernah. in
Villa m. gr. Garten ab 28. 6. zu verm.

9840 /SSI 62 88

TOSCANA, Weingut-App's b.

Florenz, Sw,-Pool, Tennis, TeL
0 89 / 91 20 15, 9-13 Uhr

SanSaräs - COSTA SMBALQA
Komf. Appts* am Meer, ruhig. 3-7 Bet-
ten, eig. ParkpL, 3 TennispL Surf-/
Segel-Gelegenh- gute EinkaufsmögL.
nur 30 Min. vom Pevero-Colf-Club

entfernt. Ab sfr 5 17,-/Woche,

TeL Faksal AG- TeL fl« 41 42 / 22 SS 44
OderN 41 1 / 2 41 34 29 (BfiraxJ

JETZT bt In Umrien dte schönste Zahl
Individuelle Wohnungen fQr 2-6 Pers.

in einer ehemaligen OüvenmOhle. Va-
canza Ugure GmbH. Scfaaroitzer Star.

17. 8032 GiSfeUhig, 089/85 36 39

Lago Mag#Ofo - Caamroo
Ferienhaus, bis 5 Pers., ruh. Süd-
lage, mit Panoramablick, gr. Gar-

ten, Strandnähe.
TeL 089/3 6147 05

H. Rräta. Fer.Whg ia ak. läge. Snecnnr.. Rdan-
gan u Pod.v Pur jbm awrn.IVLMIl/znN
oder INSL Botel FBntenhsf, Belgs ItaolA.

KalabnenfSanfinlen
FeWo und Ferienhäuser zu verm.

TeL 0 21 01 / 27 3079 + 27 3070

Dolomltan - Seiserain

App. 2-3 Pers^ frei 20. 6, - 22. 9„
DM 60,-/Tag.

TeL 0 53 «3/ 27 23

AlbaroUa, Socwnlnoali Adria
FH drickt am Wasser, 4-6 Pera., zu

verm. TeL 0 81 51 / 14 78 70 gew.

An der itoL Bknaeariviora
Fenenhfiuser/Wohnungeo verm.

TeL 0302/71 1803

Bei Limone (Gardasee)
3-ZL-Fewo. schön. Rück. Tennis. Pools,
usw. bis 2. 8. u. ab 15. 8. freL v. Priv.

TcL*«tW/«77

hell« itolid
VUlen, rwlenwohnungan

&Bauamhiuaar

TOSCANA
Am Meer

und im Landesirmem
PraOP-Mf^ 0211/10 21 45
btBi ItoBirotionQmbH

«aoonfcoBio» 1,wiaasra. 7

Gardasee!
Ferienwohnung für max. 6 Personen,
direkt am See. mit freiem Blick auf den
See. Neu eingerichtet. Wohnzimmer, 2
Schlaf«Immer. Bad. Küche und allem
Zubehör. Hotel Yela D*Oro. 37010-
Brensose (YR1. T«L N 39 45 / 7 42 01 45.
Beferen ln Deutschland 0 72 62 / 74 50

Spanien

Mallorca (Aleudia)
BungaL, 100 m:

, 3 SchlafzL, 2 Bäder,
5 Min. z. Str., TeL 0 50 41 / 50 22

Calpe/Costa Bianca
Bung. L 4-6 PctSm HOeiesbL. »och freie

Termine, ab DM 210,-ZWoche.
TeLOfll 92 / 2 63 54

Calpe / Costa Bianca
Bungalow, MeerfaL zu vermieten.

TeleHon 0 89 / 94 01 68

IBIZA
Komf.-Terr.-HauB dir. am Meer m.

Blick auf Formentcra.

IBIZA
Strandn. Hs, 4 Pers. bis 14. 5. / 14. fl--!
lb. 7. / ab 30. 8. freL ff 00 21 / S& 33 55

Costa Brava
La Escala - Fischerdorf, KomL-Fe-
rientoL. gepfL, 4-5 Pera, ruh. geleg., v.

Priv. zu verm. TeL 0 40/670 03 10

Ampuria Brava / Costa Brava
GepfL VLUa am Kanal, 2 Fewo,
3+4 Pers., Palmengart. mit Grill,
eig. Busanlageplatz, vom EigenL

zu verm-, TeL 02 34 / 53 10 42

IBIZA. 4-Pers.-App^ liebevoll ein
ger, traumh. MeeresbL, Treppe z.

Strand, v. 17.-31, 7. 17. & - 4. ia v,

Pnv. zu verm. TeL 0 40 / 890 38 15

TENERIFFA
preiswerter Ferienbungalow b. Puerto
de ia Cruz. 2 DoppelschlafzL, 2 BadezL.
_ m vermieten.
TgLOnoi /30 7141 (nur abends)

Tossa da Mar, Costa Brava
3erstkL Appartra 4. 5 o. 6 Pere, gr.

auß. ruh. Lage. fr. b. 16.a u. ab
30. 8, spez. Pr. L Mon. 5.h 0, lh
TeL 0034-72-341318 ahwwfa

Ibiza, Cala Uonga
Komi. Villa + App^ 1-4 Schlafr.,

verm. priv.

TeL 0 23 24 / 2 47 44 + 257 77
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Die Jugend bat sich beim stark be-
setzten, im Rahmen des „Years of
Giess“ in London ausgetragenen
Großmeistertunuer voQ durchge-
setzt Siegerwurde mit 8% aus 13 der
Internationale Meister G. Flear- znm
Turnierals Ersatzmann (!) zugelassen.
Darüber hinaus war Flear während
des Turniers mit anderen Sorgen be-
lastet Er mußte wegen «»in«»« Hoch-
teitstermins einmal eine Partie aus-
setzen. Aber die Veranstalter sowie
die anderen Teilnehmer erwiesen
sich als gnädig: Mit allgemeiner Ge-
nehmigung wurde fl»n erlaubt, die
ausgefallene Partie noch nachzuspie-
len.

Zweiter und dritter wurden Nigel
Short und M. CThanriiw mit 8, es
folgten Nunn und Ribli 7%, Spasski,
Portisch und Polugajewski (also die
„alte Garde“!) 7 - erst elfter wurde
Bent Larsen.

In folgender spannender Partie hat
sich allerdings der S^jähzige mehrma-
lige WM-Kandidat gegen den mit der
französischen Jugeadmeisterin Chri-
stine Leroy Flitterwochen verbrin-

genden.Timiersieger durchgesetzt

KlansJunge-System.

Pebigajewski-Flear

Ld4 dS ZSß Sffi 3x4 eß ASc3 c6

SXgS dot &e4 b5 7weS hS 8XM g5
9-Sgfc hg& lALgS: Le7 (Da pflegte
Klaus Junge in den Jahren 1941-43
allerdings mit Sbd7 fortzusetzen, bis

RoBenspfd

An der Decke «nw FabrikhaHe ist

eine Rolle angebracht Darüber liegt

ein Seil, das an beiden Eckten bis auf
den Boden herabhängt In der Mit-
tagspause klettern zwei gleich schwe-
re Arbeiter an ii«i Seilenden hfriairf

Der eine ist doppelt so schnell wie
sein KnDega Mit wieviel Vorsprung
kommt er unter der HaDendecke an?

Kochendes Rroblem

In zwei Wasserkesseln vom selben

T^p kocht das Wasser. Einer ist bis

zum Rand gefüllt, der andere balh

volL Aus welchem Kessel strömt
mehr Dampf?

heute gilt dieser Zug als die stärkste

Fortsetzung!) lleffi: Lffi: 12JL& Dffi:

I3Lg3! Lb7 14Xg2 (Jetzt ist der

schwarze Damenflügel schwerzu ent-

wickeln - nach a6 15_a4 wird es noch

schwieriger!) Saß! (Um nach 15£b5:

cb I6JLb7: Sb4! 17La8: Sdäf 18Kd2
Dd4: einen heftigen Gegenangriffein-
zuleiten.; l&at (MM (Oder M 16.5e4

Dd8 17JDe2 Dd4: 18.Tdl Db6 19JSJT6+!

Ke7 20.Td7+! KfS-KfB: 2LDÖ* usw. -
21.Df3! und die schwane Stellung ist

kaum mehr zu verteidigen - die
Hauptdrohung ist 22.Tf7:+!) I&ah5:
cb5: 17X57:+ Kb7: 18.Sb5: (Die Stra-

tegie von Weiß hatte vollen Erfolg:

Weiß hat einen gfrfamdAn Mghrhpu-

6m, und die Position des schwarzen
Königs ist ernst exponiert.

Trotzdem ist dieVerwertungdieses
Vorteils nicht SO ff»t»t »inf»^ — auch

der weiße König hat i«*in sicheres

Versteck zur Verfügung!) DS!
19Jfe4.’ De4+ 20£dZ Dcd 2Lb3! (Nun
wird es doch relativ bald erledigt

sein: Die Öffnung derb- sowie c-Linie

nach cb 22.Db3:, sowie der Übergang
ins Endspiel mit 21 . . . c3+ 2ZSc3:

Da4: 23-Ta4: wäre natüriich für

Schwarz hoöhungslos.

Auch die Partiefortsetzung ermög-

licht keinen ausreichenden Gegen-
angriff:) Db6 22.bc4: Td4>f 2SJEe2
Te4+ 34JÜ3 ß 25-Thbl Tf*+ 2tgft:
Dcfrf 27JSe2 De4+ ÜKKdl Td»f

DENKSPIELE
Stammtisch
Sieben Freunde gründen eine

Stanuntischrunde, die so oft wie
möglich treffen will Allerdings kann
nur einer täglich kommen, derzweite
jeden zweiten Abend, dar dritte an
jedem dritten usw. Wann ist die Run-
de wieder komplett?

Gefährlicher Haushalt
Immer wieder wird davor gewarnt,

brennendes Fett, das sich zum Bei-

spiel in einer Fritteuse entzündet hat,

mit Wasser zu löschen, weil es dann
zu einer Explosion lcnmmim wird.

Was ginge da im einTPhipn vor?

Auflösungen vom 11. April

Schachtelrätsei

Scharade- „ar“ = schade

Naturgesetz außer Kraft?

Natürlich erwärmt <rir»h die Hand,

2&SdSH Kc7 3ADa5* Kdß: 3LDd8:+

aufgegeben.

Das allerbeste individuelle Resul-

tat in der L Schach-Bundesliga er-

reichte Chandler (HSV, Brett 2) mit

11% aus 12 (!), dagegen war die Lei-

stung anderer Großmeister eher ent-

täuschend, ?mm beispiel erreichten

Nunn (HSV, Brett 1) 7% aus 10, Dr.

Hübner und Miles nur 6 aus 9 (28. bis

3L Platz der individuellen Wertung!).

Losung vom 1L April

(Kf3La43b3.c4^c3Xe33a5,b6t

«^5):

Schwarz gewann schnell mit

1 . . . b5 ! 2xb& Lb€! !Ke4 Kd2 LKß
Kd3 aufgegeben.

:-Salänki CEßer 1985)mmmmm
mmrmmr*
I

fpf: m n ioBoBM
lämmemm

mmmmmm
'tlülilSI

Weiß am Zug gewann
(Ke2,M5.Se43b5^h4Ji6a07

>
Tcl.

Se53b6,c7,dfi,g6)

wenn man sie aus dem Fenster eines

schnell fahrenden Autos hält Durch
den Luftzug verdunstet die Hand
dann jedoch relativ schnell die

Feuchtigkeit Das wiederum bewirkt
einen Abkfihhmgscflfekt, der stärker

ist als die verhältnismäßig geringe

Erwärmung durch die Reibung.

Wörterverwandlung

Quart, Quark, Quarz.

Gerechte Teilung

F Q8 13

8 14
J

a jl 22 6
I*

15 27 Ö 5 12

JlJ
[TJL

So wurde die Figur in vier dek-
knngsgleiche Teile mit je 66 Allgen

zerlegt

Kontaktlinsen: Genügend Pflegenüttel ins Handgepäck SULVOl

ö Ixm, wenn«me Komplikationmit
Kontakffinsea-auf Bösen eimott
Schäden ^am Auge werfen relativ

spät erkannt, denn der Patient wird,

um seine Uriaubsßreude nicht zu trü-

ben, die Linsen geme eznmallänger

am Auge lassen, als dies zaHauseder

Fall wäre. Die Warnsymptome - Rö-

tung des Auges, Fremdkörpergefühl,

Vlsusmindenmg und Bfendungs-

empfindBdikeit - werden aufRösen
leicht übersehen. Tüchtig ist neben

einem Paar Ersatzimsen, wiedie Zeit-

schrift für praktische Augenheü-

i^.y
•

.
’.T Z'K

^ - 3T - -

te Kontaktlinsenpaß, derauch dieBe-
gtenmTmmpm und die Telefonnum-

mer des Linsenhersteßers sowie des

Augenarztes enthalten

sollte. Die reisebedingte Änderung

von Umwelt, Klima oder Tragege-

wohnhöt der linse Kann das Auge
gfciit- prfShrden. Zur Klärung solche

KompUkaÜoaen wurde am Institut

für Wissenschaftliche Kontaktoptik

im Ulm untersucht, wo böm Kon-
takflmsenträger aufReisenProbleme
entstehen, wann Komplikatitmen

drohen und wie diese zu vermeiden

sind. Wenn man in den Urlaub direkt

vom Arbeitsplatz aus startetund -oft
über Nacht - stundenlang mit dem
Auto Richtung

Uriaubszid .p
fahrt, zeigen sich f <^| j\ /J|

—

gerade für den puTjl V M

—

Kontaktlinsen- ^
trag» erste Pro- 11,-1
bleme. Da die

Luftfeuchtigkeit mnexhalb des Autos

gering ist, trocknen bei öngeschalte-

1er Heining und Geblase Auge und
Linse rasch aus. Das Entfernen der

Linse ist im Wagen oder auf dem
Rastplatz nur unter hygienisch unzu-

länglichen Umständen möglich, die

Infektionsgefahr ist erhöht Auch auf
Flugreisen gibt es Probleme: Bei lan-

gen Flügen in der Kabine mitkünstli-

chem Khma, einem 3000 Meter Mee-
reshöhe pntxpifv-hpnripn Luftdruck
und damit verringertem Sauer-

stoffpartialdruck, Temperaturver-

schiebung und vor allem geringerer

Luftfeuchtigkeit werden Kontaktlin-

sen nur schlecht toleriert Wahrend
Fluge von zwei bis drei Stunden

Dauer in der Re-

^MEDIZIN ~
BaJcMI Kontaktimsen

auf Überseeflü-

gen nur selten

beschwerdefrei vertragen. Wichtig ist

es, Augentropfen für die Nachbenet-

zung der Linsen zur Hand zu haben

oder die Unsen rechtzeitig vomAuge
zu entfernen. Am Uriaubsort entste-

hen neue Probleme: Das ungewohnte
Klima, trockene Luft, Wind, Staub

und Sand erschweren das Linsentra-

gen. Vor allem in Wüstengebieten

m*«ß davor gewarnt werden. In Ge-

bieten mit hoher Luftfeuchtigkeit,

den Tropen oder dem Dschungel,

werden die Linsen meist sehr gut to-

leriert, bei Schnee und tiefen Tempe-

raturen sind Probleme seltener. Man-
gelhafte Hygiene ist nach wie vor der

häufigste Grund für eine Kontaktlin-

senkomplikation. Wer exotische Rei-

seziele anfliegt oder Abenteuerreisen

bucht muß sich auch auf das Aben-

teuer, dort seine Kontaktlinsen zu tra-

gen, einlassen. Je weniger zivilisiert

das Reiseziel ist um so weniger wird

die Möglichkeit bestehen, die Kon-

taktlinsen sorgfältig zu reinigen und
zu desinfizieren. Erforderlich ist ein

genügend großer Vorrat an Pflege-

mitteln. Dr. H. W. Roth vom Ulmer
Institut empfiehlt das Zweifache des

häuslichen Bedarfs, zumal selten rei-

nes Wasser zum Abspülen der Linse

zur Verfügung steht Statt dessen sei

eine sterile bzw. keimtötende Kon-

taktlinsenlösung anzuraten.

DIETERTHIERBACH

Aufgabe Nr. 1369

Achim Schöneberg, Northeim

Hilfsmatt in 3 Zügen
(Kd7 La5 Sg8 - Kd5 De5 Lbß'i

Schwarz zieht an. Weiß

setzt matt - 2 Lösungen
Losungen

Nr. 1367 von H. KLover/H. König

(Kgl Daß Tg8 h8 Lf2 Sh2 Ba6 b5 c4
d5 e4 g5. Kh3 Te7 17 Lh6Sh7Be5g6-
Dreiziiger). l.Tg7 (droht 2_Th8:h7

matt) T:g7 2JM8! mit dreifacher Hin-

terstellung 3.Da3 (Dh6, Df3) matt
Nr. 1368 von Joseph Th. Breuer)

(Kc7 Dhl Ld4 Sß Bc5 g2 h7, KfB
Be5 f7 g5 h6 - Dreizüger). l.Dhä mit
Zugzwang für Schwarz: e:d4 2ii8Df

Ke7 (Kfi) 2De2 (Df3) matt - 1. ...

Ke7 2-hßS! nebst 3.D(:)f7 matt - 1. . .

.

Kg7 2JD:h6+ K:h6 (Kh8) 2.h8D (DfB)

matt. ELK.

REISE#WELT
MAGAZIN FÜR DIE FREIZEIT
mit Auto, Hobby, Sport, Spiel

Verantwortlich: Heinz Horrmann
Redaktion:

Birgit Cremers-Schiemann
Heinz- R. Seheika

Godesberger Allee 99. 5300 Bonn 2
Telefon (02 28)3041

AUFLÖSUNG DES
LETZTEN RÄTSELS

WAAGBECHT: 2. KBHE Verhcmttm»
waUieclrl 3. RBHE DfodM - EtiMme

-

Hauer 4. RUHE Niete - Tiber 5. REIHE
Panda - Kabln - Sou 6. REIHE Paa -
Ceran - Rogate 7. REIHE Reval - Fuder
8. REIHE Tier - Sofia - Kiew 9. REIHE
Kabaa - Havarie 1IL RBHE Pilatus -
Hanoi - Real 11. REIHE eia - Meaefao*

—

a. D. 12. REIHE Nb— dito -Ale-Sicke 15.

REIHE RadRarar - Vhm 14. REIHE De-
aier - Toner - Lee 15. REIHE Dam* -
IRmnu M. RBHE bopffM - Fw*el 17. REI-

HE Peene-GMs- Kafl 18. WEIHE Essay -
Kalorie 19. REIHE Unlkun - Faden - Mn
HL REIHENO -Ivestar-Halfea 21. REIHE
C eloecte - HoMoflarno

S8KRECHT: 2. SPALTE Hnpaitehmfe-
gieivag 5. SPALTE Bon - Libanese -
ale 4. SPALTE Reaaa-OHeiH 5. SPALTE
LaeacHer - Dime 6. SPALTE Koala -
KuHar—Etrfe7.SnU.ilCom— Debaan
A SPALTE Tefzal - Moewea - ET 9. SPAL-
TE Eate -Safe- Gasse 10. SPALTE Kaaoa
-TWy 11. SPALTE Senn - Hollot - Feb
1Z SPALTE WN - Reale - Hgaro 15.

SPALTE Aatlqaa - Vom 14. SPALTE
Rbela - Heover - KeU 15. SPALTE Relais
-Levante 16. SPALTERhetor- Senil-Ag
17. SPALTE Laar - Karmin - Koala 18.

SPALTE Satire -Lehar 19. SPALTE Helot -
Boafctar- Limes 20. SPALTE TraueiweL
de - EoUeaee - ORANGBMLUEfE

Spanien

.Im Mai and Sept

tu die Sonne MaUoreas

Komf.-Bimgalow
f * pers_ v Priv.ZM verm. Gänst.

Pteiae L Haus imdETuS ab Düss. +

Tri imr /«g + 28 36 / 2 06_

MaKorea einmal anders
Urlaub in der schönsten Bucht der Ba-
learen. App. LSrS Fers, in TraunnriHa

dir. am Meer, etg. Pazk. TenaiqiL. Fo«L
Hafen zu vermieten. TeL 0 48/ 38 SO 6Ö

' lUlorca (Alcudni)
Bangatow. KW tn

3
,

3

SeWaM., 2 Bä-
der. 6 Min. z. Strand.
TeL 65841 /SO 22

Mallorca Can Picafort

Ferienwohnung zu verm.

TeL 841 82 / 78 3S

IBIZA
_ vi.WdIul. b. 4 Pbtsl.' Sw7-FooL

300 m. z. Strand. Höchsts. Jutt/Aug.

ffi DM 85.-/T&. Nebensais. DM 70,-/

Tg.
^V.l»rimege6/48S8S1

Ibiza

diriam Meer.

t

nw-Fteat GrDL TfcJT, Dacfttera. *

SuSim. Bfid. f. 4-S Peru, abmt ni

von.

leLnu / esa» •*.

•

na l *

T«mriffa
N3be Puerto, Bungalow. 2 gr. Terr^
äußerst gepflegt, Meerbliek. tägL

50,- DM, 14. 8. - 14. 10. 88 frei

TeL 030/881 2540
Mo.-Fr. 9-17 Uhr

Ibiza, Santa Eulalia

FeWo bis mast. 5 Pers., 200 m vom
Strand, ideal für Surfer, zu verm.
von Auf. Juh bis Auf. Aug. u. ab 30.

Aug. bis Ende Oktober. Ang. u. L
1054 an WELT-Verlag. Postfach

10 08 64, 4300 Essen.

IBIZA/TRAUMLAGE
Lux. Haus, neu. 2 Doppel-SU. 2 Bäder.
WZ. K, Terrassen. CnrL, PsLio. Südla-
ge. ruhig, aller Koenf~ Pool, herrl Bück
aufs Meer. SO m & Strand, zu vermie-
ten. noch frei L Juni u. ab September.

TeL B2 88/ 31 31 43

Lonzorote
Puerto del Carmen, Luxus-Reihenhaus.
200 m z. Strand, zu verm. TcL 0 40 /

603 73 97

Gesuch

Teneriffa
App. für Winter 84/81 in Puerto de in

Cruz von Ehepaar zu mieten gesucht
(Ikarus - Eden ocL aitnll. Tel. 05 41 1

4 75« od. Angeb. u. P 1057 an WELT-
Veriag. Postfach 10 06 64, 4300 Essen.

Österreich

Nitaacbntsp. Hohe Tauern, Almdorf, 160« m, 2 schicke Kcmf.-
Ferienhs., 2-B Pera, Sauna bzw. oft Kamin. herrL Gebirgsland-
schaft bei einem See, ideal L Familien, Nebcns. Mai/Juni sehr

preisgünstig! TeL »91 3i /2 13 *3

yoßzflglg, flir lO Pers^ Pool Mai.
Juni, JuS zu vermieten.

Ttel 089/472005 (dl 8413077 (p>

Scefeld Tirol Ferienwohnung. 3 2i . Küche.

Bsd. BalKon. im Sommer noch frei Wie-

rieh. Altennieooe 17. *»3S5 Waiirop Ter

0 23 09 ' 29 23

Ferienwohnung
direkt am Millstätter See, Ma i.

Juni, Sept. noch frei. Anfr. Josef
Kleinsasser. A-98M Spittal/Drau:

TeL 00 43 / 47 62 / 4* 07

KämteivOssiacher See - 3.3 Bo-
densOorl. mit TV. Spulm.. Swqrunasi Süd-
seite. zu «rm Frei brs 5 7 8t und 17 0 riiS

7 9 1986 Tel. 0U 02 >8 46

Almdorf Königsleiten
Naturpark Hobe Tauern. Körnt

-

Fencnhaus. Maj'Juni bts pro^günsr.
TeL «83 / 859 92 32

yfmm »Rottareblicft«
Die Top-Appartements ab sfr 490-
pro Woche. Gratisbenutzung von
Tennishallen und AuBenplätten,
Squash-Hallen. Hallenhad. Sauna
etc.. Gratts-Kinöerganen mit Betreu-

ung.

TeL (00 4181)31 02 11

AicDflo, L090 Moggiore, S-2i.-Kft.
Whg., ruh. u. P00L gr. SOdbatk., frei

bis 22. 5. u. 15. 8-12. 9. v. Priv.. DM
85 - t. 2 Pers. T. 0 40 / 5 36 5274

Splügen/CH
Komi. JcWy zu vunn.

TeL 0 21 01 . 27 30 79 * 27 30 70

Tessin/CH
Chalets und FeWo au verm.

TeL 0 21 01 / 27 30 '9 + 27 30 70

mn Z8-90 om De » r neniöOT
(Oatab fttMi Steoetrertdsa*W*ti

ntr Sk. kick. farD-JV. Baten TdeHv Cnccdesau-
xse. to, SgwuwntBBe. Mneuveri. miwananm.

J IMoche aö sfr.

,—. .. CH-3803 Beatenberg
Ljpnir K3

Tel. 0041^36-412121

Lugano
Ferienwohnung, 70 m;

. TV,
Schv^immbad, Sauna. Garage,

Juni. Sept.. Okl. freL
«DAS 100.— ». Privat Tel. 0221/

41 5220.

Hontnna-Craiis, Sonnenie rr.

Schweiz. Europas und schönster Golf
platz. PeWo in gepfl. Haus am See.
nihi?. aber zentral gel.. 4 Pers. gr.

Balkon, hauseig. Schwimmbad und
Tennisplätze von Priv. zu verm. TeL

62 34 / 53 10 42

SCHWEIZ
La«» Maggiore, Lunisferienwoiiamig
in Brezago, Tessin, vom 10. 5.-31. 5, u.

vom 21. 6. - 12. 7. frei. Dr. W. Rieden.
Postfach 15 46. 5778 Meschede.
TeL 02 01 1 39 05 (Freu DoUel

CH - Brissago

dir. am Lago Maggiore

2-Z.-Whg. (73 in
1
). L 4 Pers., evtl

m. Mot.-Boot. zu vernr,
Schwimmbad im Hause.

Prospekt TcL 0 93 ZI / 71 07

Lago Magcjiore/BRssago
H-Zi.-KJT -Ap- . Sechl.. Sauna. Hül-
ler.!>.. TwL. Furt-TV, an anspruchsv.

Gaste zu vermieten.
TeL «51 1 84 »6 ab 18 Uhr t SaJSo.
Frei 3. 5^-24. 5. 14, B^S. 7. + ab 23. &

Moleson-Gebiet, Nähe Balle
Genier See, reizv. geleg. Chalet

v. Priv. 201 verm.
TeL 02 11/ 44 53 41

Graubünden/Scfrweiz, 1500 m
2-Zi.-Kft.-Wohn^ Südterrasse,
TV, Hallenbad, Sauna, Garage.

Tel. 041 01/358 23

Frankreich

Bretagne-Süd. Camac
Hotel Les Birvideaux**" NN, Neubau, ruh. Lage. Nähe Strände,
bietet 20 ZL, m. Bad, Farbfernseher, Telefon, Parkm Schwimmbad.

Madame Le Gal, Hotel Les Blnrideaox
567208 Ploabarnel, TeL 00 33 / 97 52 35 35

Franz. Riviera für Verwöhnte
In unserer eleg. eingerichteten Villa in VUlefranehe (zw. Nizza und
Monte Carlo gelegen) haben wir noch einige Termine frei Unsere
Appartements sind in der Luxusklasse für 2 bis 4 Pers. geeignet.
SelbslversL m. jed. Komfort, gr. Terrasse mit Mittelmeerblick!
Swimmingpool, TeL etc. Wenn Sie anspruchsvoll sind und etwas

Exklusives suchen, rufen Sie uns an.

TeL Montag-Freitag von 9 bis 12 Uhr 9043 / 6 62 /741Mabl8 Uhr
sowie Sa. dl So. 00 43 / 662 / 3 24 47

HAUSBOOTE Hl GANZ BUNKRBCH
ohna Schein -abDM 050.- proWoche
PMVATOURS KalsarstraOa 145-147
6360 Friedberg - TeL 06031/932 44

Feriea m Fraokreicfa
Interessante Angebote von

Madame A. Eyraud
Feldstr. 46, 4000 Düsseldorf 30

TeL 02 II /4 9S 23 19

Mittelmeer Cannes
2 schöne möbL Wp. t je 2 Pers. hi verm.
Auskünfte u. H 1035 an WELT-Verlag.

Postfach 100884.4300 Essen,

Ferienhäuser am Atlantik

Appartements In Paris
vermuten smt 10 Jahren

MARGIT STICHERT
D-7590 Achem-Onsbech
TeL 0 74 41 / 2 64 64

Südfrankreich/Provence
Urgemütliche Bauernh&ufier u. Perlen-
wohmmgen in Weindorf bei Nimes, mit
KomJort, Terrasse u. teiiw. Schwimm-

peaafist für France
(auch hnunöse m. Boa) Appan

notefa an alten Kielen wnschteBfch Kofjjtui-

&SSST AgenceFranqaise
FnBdhofshaBe25

f~~~} WJ
7000 ShfJgart 1 /. / l-'/A
Td 07 11/25 !0 10 j- : A

251019 / ; y."M
PiaiscüimL VMS +2S-

'

Termine v. ZI. 0. Ms 12. 7. OS
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Anreise: Ab Endhoven Richtung
Tilburg (A 58), Ausfahrt Tilburg

West/Goirte. Ab hier den Efte-

ling-Schiidem folgen (Richtung
Waalwijk/Kaatsheuvel).
Preise: Die Tageskarte kostet

16.50 Gulden. Ermäßigte Eintritts-

karten gibt es in den Geschäfts-
stellen des ADAC.

Freizeitpark De Efteling

E ine Reise in die Welt von Tau-
sendundeiner Nacht, das ist die

jüngste Attraktion des holländi-

schen Freizeitparks De Efteling.

FünfJahre hat man an ihr gebastelt;

17 Millionen Gulden soll die Papp-
mache-Welt ä la Disneyland geko-
stet haben. Sehr viel Geld ist heute
nötig, um unsere Phantasie noch
anzuregen, aber mittlerweile sind

solche Investitionen schon üblich,

um auf dem hart umkämpften
Markt der Freizeitparks - allein in

der Bundesrepublik gibt es 39 -

konkurrenzfähig zu bleiben.

Weiß umhüllt Nebel das kleine

Boot. Aus verborgenen Düsen wur-

de er versprüht; langsam sickert er

durch das Dickicht von Lianen und
üppigem tropischen Wuchs hinab
auf die Wasseroberfläche, unter der

es an manchen Stellen brodelt und
kocht. Der modrige Duft des Ur-

walds steigt in die Nase. Es raschelt

im Gestrüpp, doch in der Dämme-
rung, durch die das Boot gleitet,

kann man Bewegungen am Rande
des Ufers nur ahnen.

Kaum eine Minute ist es her, daß
die „grüne Hölle" uns verschluckt

Bm Fata Morgano in der Verbo-
tenen Stadt- die neuo Attraktion
in Do Efteling FOTO: die WELT

hat, daß ein Vorhang aus Lianen
uns trennte von der lauten, hekti-

schen Außenwelt, und doch hat die-

se kurze Zeit ausgereicht, alle Ver-

bindungen zur Realität abbrechen
zu lassen. Ohren, Augen und Nase
werden mit Eindrücken überladen;
wir sind plötzlich mittendrin in ei-

nem Film: auf Jagd nach der Phan-
tasie - der Weg in die Verbotene
Stadt Was wir nicht wissen - auch
gar nicht wissen wollen daß wir
die ganze Zeit durch Sensoren be-

obachtet werden, daß kleine elek-

tronische Kontakte einem zentralen

„Nervensystem" jenseits der Ur-

waldlianen unseren Standort signa-

lisieren und damit Reaktionen aus-

losen. Wie in der Geisterbahn aui

dem Rummel, nur viel perfekter.

Gerade hat sich der Fels vor uns
geöffnet Wir schaukeln auf dem
Wasser durch eine belebte Markt-

szene. Bettlerkommen aufdas Boot
zu, versuchen, einige Münzen zu er-

haschen. Ein keuchender und
schnaubender Mann will seinen

EselübereineBrücke schieben. Ein

heilloses Gedränge und Gefeüsche
an den Marktstanden. Orient wie
aus dem Märchenbuch. In den Klei-

dern stecken Androiden, künstliche

Menschen, die ebenfalls vom Com-
puter gesteuert werden. Fast 200
sind es, lebensgroß und sehr phan-
tasievoll eingesetzt

Mit dem Bolzplatz, den zwei un-

ternehmungslustige Kapläne vor
fünfzig Jahren in Kaatsheuvel bei

Tilburg anlegten,hat das Freizeitge-

lände De Efteling von heute jeden-

falls nichts mehr zu t»n_ Schwindel-

erregende Achterbahnen und Wild-

wasserparcours sind genauso vor-

handen wie Spukschlösser und
Märchenwälder. Die einzelnen At-

traktionen sind mit sehr viel Liebe
zum Detail angefertigt, das große
Gelände ermöglicht es, daß die Be-
suchermassen sich dort etwas ver-

teilen können. Trotzdem gibt es an
den Hits, wie inallen Freizeitparks,
immer wieder lange Schlangen.

Empfehlenswerte Tage in der Vor-

saison sind Montag und Mittwoch.

AnWodienenden empfiehlt es sich,

möglichst fiüham Vormittag in De
Efteling an?nknmmt»n-

JÜRGENDRENSEK

Mit dem alten Gaffelschoner durch die dänische Ostsee

Die Nordboen fährt nicht nach
„Fahrplan", nur Abfahrts- und An-
kunftstag sind festgelegt. Das Ziel

bestimmt der Wind, das Wetter
und die Erfahrung des Kapitäns
(auf dem Foto hinter seinem
Steuerruder). Sechstägige Tönis

(960 Mark) werden auf den Spuren
der Wikinger gesegelt, durch die
liebliche „dänische Südsee" mit

stillen Inselhäfen im Svendborg-
sund. Kleinem und Großem Belt.

Achttägige Törns (1220 Mark) füh-

ren rund um Funen, dem „Garten
Dänemarks", In anmutige Hafen-
städtchen und zu malerischen Was-
serschlössern. Wer zwölftägige
Töms (1780 Mark) bucht, segelt

nach oder rund um Seeland mit

Kopenhagen. Er erlebt Dorschfang
im 0resund und sieht alte Schiffe
Im Nyhaven; Höhepunkt dieser
Tour ist ein Besuch im Tivoli.Vom 15.

bis 27. Juni läuft die Nordboen zu

einer Mittsommerfahrt mit skandi-
navischer Sonnenwendfeier auf ei-

ner Insel im Kattegat aus. Zwei
vierzahntägige Töms (1890 Mark)
vom 29. Juni bis 13. Juli und vom 16.

bis 30. Juli gehen von Kiel über
Skagen nach Göteborg und Göte-
borg-Skagerv-KJei (günstige An-
und Abreisen mit der Klet-Göte-
borg-Fahre). Buchung bei Heuer-
baas Hermann Landefeld, Am
Höing 33, 5800 Hagen.

Windjammer mit Komfort oder Helfen gegen Kost und Koje
Das Angebot an Yachten vom

Viermastsegler bis herunter zum
Plattbodenschiff vergrößert sich von
Jahr zu Jahr. Meist handelt es sich

hierbei um alte Segelschiffe, die be-

reits vor langer Zeit gebaut wurden
und dann verfassen in piinampn Hä-
fen herumdümpelten.

Ein gutes Beispiel dafür ist die

JVnny von Hamburg", ein 28 Meter
langer und sieben Meter breiter Drei-

mastschoner mit 520 Quadratmeter

Segelfläche, der bereits 1914 gebaut,

als Frachtsegler vor allem in der Ost-

see eingesetzt war und meist bis ins

Baltikum fuhr. Nach dem Zweiten

Weltkrieg kam der Schoner völlig de-

moliert und ausgebrannt aus Schwe-
den nach Deutschland zurück. Das
alte Segelschiff wurde 1980 mit gro-

ßem Engagement segelbegeisterter

Hanspatyn und unter erheblichem
Kostenaufwand renoviert Es erhielt

neue nautische Geräte, eine komfor-

table Einrichtung mit viel Mahagoni
und Messing und wurde für Kreuz-
fahrten ausgerüstet (Auskunft

MeieFs Weitzeisen, Mbnschauer Stra-

ße, 4000 Düsseldorf:)

Als größterWindjammernach Län-
ge, Breite und Segelfläche gilt heute

die Viermastbark Sea Cloud - für

komfortgewöhnte Passagiere ist sie

das Luxusschiff unter den Großseg-
lern: 109,50 Meter lang und 15 Mieter

breit Der Großmast mißt 48 Meter

über Deck, 29 Segel bringen es auf

3300 Quadratmeter Segelfläche. Die
Sea Cloud ist Synonym für echte

Windjamnteratmosphäre und Grand-

HoteLLuxus. Ausgestattet mit Mar-
morbädern, goldenen Wasserhähnen,
Stuckdecken im „Versailles-Look“

und edlen Teppichen, wechselte die

Sea Cloud in ihrer 55jährigen Ge-

schichte fünfmal den Besitzer und ih-

ren Namen. Erster Eigner war die

amerikanische Mfllionen-Eibin Mar-

jorie Post Letzter der dominika-
nische Diktator Trulillo, bis das

Schiff von dem deutschen Kapitän

Paschburg verwahrlost in einer pana-

maischen Bucht aufgespürt und ge-

meinsam mit einer Gruppe Hambur-
ger Reeder wieder in Fahrt gebracht

wurde.

Der Tiefwassersegler mit den
schnittigen Linien eines Klippers ent-

schwand im Winter 1981/82 im
Vollcharter nach den USA und fahr

auf der traditionellen Segter-Sonnen-

route: sommers Mittelmeer, winters

Karibik inklusive zwei jährlichen

Jahres besteht der Charter nicht

mehr, und die Sea Cloud ist jetzt auf

den deutschen Markt zurückgekehrt.

Das unter der flagge von Grand Cay-
man laufende Schiff steht unter

neuem Kommando der Kapitäne Cas-

sidy (USA) und Choinsky (Polen) und
fahrt mit 71 Mann Besatzung 60 kom-

fortgewöhnte Passagiere. Sie wird

von der Windjammer-Segeltoxiristik

(2000 Hamburg, Glockengießerwall

12) angeboten.

Einige deutsche Segelschiffe bie-

ten begeisterten Jungen und Mäd-
chen die Möglichkeit, auf Reisen ge-

gen „Kost und Koje" echte Seemann-
schaft zu erleben, zum Beispiel auf

dem Dreimastschoner „Thor Heyer-
dahl“ aus KieL Der Segler hat nur
eine Länge von 40 Meter und eine

Breite von 6,5 Meter, er ist aber mit

einer Segelfläche von rund 630 Qua-
dratmeter voll seetüchtig. Aus einem
1930 gebauten alten Küstenfrachter

mit Hilfsbesegelung wurde er von ei-

nigen Segelfieunden in einem unbe-

nutzten Becken der Howakitwerft in

einen klassischen Dreimastschoner
umgebaut (Auskunft: SS Thor Hey-

erdahl, e. V. Friedenskamp 27, 2300

Kiel).

rein anderer kleinerer Windjammer,

der für Segelbegeisterte in der Ostsee

kreuzt, ist der Gaffelschoner „Aron“.

Da unter den jungen Leuten großes

Interesse besteht und andererseits

die Schiffe relativ klein sind, ist die

Anzahl der Kadetten sehr begrenzt.

Rechtzeitige Anmeldung (Küpper-

Deutsches Jugendwerk zur See, Jur-

gensallee 54, 2000 Hamburg 52) ist

deshalb erforderlich.

Wer die „Godewind“, einen Drei-

mastschoner von 50 Mieter Länge,

knapp sieben Meter Breite und be-

stückt mit 600 Quadratmeter Segel-

fläche, buchen will, kann sjjch an
Yachtcharter, Blumenstraße 8, 4000

Düsseldorf 1, wenden. Die „Jim Mor-
gan“, eine Gaffelketsch von 32 Meter
Länge, gut sechs Mieter Breite und
365 Quadratmeter Segelfläche lauft

unter deutscher Flagge und kann bei

H. Kohl, Königstuhler Straße 8, 6700
Mannheim gechartert werden.

RUDOLF G. SCHULZE

DIE WELT - Nr. 90 :
Freitag, 18, ApnlJ^:

Vier Jahrzehnte hatte die Nordboen auf

war schon ein halbes Wrack, als Ivan Olse^i^^^^^ ;

entdeckte. Er kaufte den angeschlageneü Schc^enmes

begannen zwölf harte Jahre derRenoranag-

^

gingOlsens Traum in Erfüllung: SemSchift

erste Saison mit zahlenden Gasten fahren. ......

Segeln wie in der

guten alten
- . .. m - IT.m. A •

Langsam bhzbbert die Nordboen

aus dem Kiefer Yachthafen raus

arcrfi* Meer. wird der Durst

von uns I^ndratten nach Seeluft ge-

stiftL Die Sonne strahlt, lachterWind

weht und vorbei gebt es an Lotsai-

booten, Frachtern und kleinen Segel-

schiffen. Nach einigen Seemeilen
Hann das ersehnte Kommando: Segel

yfryn. Unser Skipper hat ein gutes

Team. seiner Gäste waren

über gute theoretische Kenntnisse,

nnH schnell styhgn die Segel wie ge-

malt im Wind.

Ich liege bequem auf einem der

Seesäcke, die die Rettungsboote vor

Wind und Wetter schützen und finde:

rein 'Raumschiff ist dies nicht. Hier

blendet kein schneeweißer Kunst-

stoff und auch keine blitzblanke

Chromverzierung, dennoch ist alles

solide
,
sauber verarbeitet - Edelholz

imd Messing-

„Es ist schon ein Jammer^ wie

schwer es heutzutage Windjammer
haben“, erzählt Olsen, der nun, wo
der Schoner mit ymariilfoher Fährt

im Wind liegt, auch Zeit hat „Ein

altes Segelschiff wieder flott zu ma-

chen, ist nicht die Sache kühl rech-

nender Reedereien, wo die Pfennig-

fuchser den Pioniergeist vertrieben

haben.“

Er hat noch viel von diesem Geist

und bekommt glanzende Augen,

wenn er von der großen Zeit der

Nordboen erzählt, als noch Freiheit

durch ihre zwei stolzen Masten weh-
te: Randvoll mit Dorsch, segelte sie

von den Lofoten vor Norwegens Kü-
ste rüber nach England. Eine Lage

Fisch, eine Lag» Stroh. Wieder eine

Lage Fisch, wieder eine Lage Stroh.

Das ging so 35 Jahre lang
,
Hann wur-

de der Fischtransport unrentabel

Gut 28 Met» mißt die Nordboen
über alles. Aus Holz gebaut, bringt

der Schoner rund 38 Brattoregister-

taxmen ins Wasser. Die Aufbauten

sind aus Teak, de- Rumpfaus Eiche,

die Masten aus Lärche - der große ist

24 Meter hoch und anderthalb Ton-
nen schwer. Es liegen 2000 Meter Lei-

ne an Bord, zwei Tonnen Blei im Kid
und 400 Quadratmeter Tuch sind ver-

teüt auf neun Segel und vier Vorse-

gel.

Wahrend aufDeck wieder alles ori-

ginal ist, zog unten - begrenzter -

Komfort ein: Da sind fünf Zwei-
P^rt-Kammorn w-n Ralnm,«m klernp

Küche, Dusch-undWC-Raum,es gibt

sogar Aircondition und niedliche

kleine (aberunpraktische)Waschbec-
ken mit kaltem und warmem Wasser
in der Schlafkammer. Unsanft ist das

Erwachen, bei dem meine Stirn sich

an den harten Tatsachen des Raumes
stößt: Aufstehen wie zu Hause ist in

den oberen Bettkasten nicht mög-
lich.

Beim Frühstück legen wir unseren

Kurs fest Der Kapitän hat Radio
Norddeich gehört und weiß nun über
die Winde Bescheid. Wir nehmen
Kurs auf die winzige Insel Lyö süd-

lich von Fünen. Und weil nicht gera-

de eine steife Brise angesagt ist, soll

notfalls der Schifferifesel besorgen,

was der Wind nicht bewegt

Pünktlich mit der Abenddämme-
rung erreichen wir die Mole von Ly#
und springenanLand. Hier gibt es25
Bauernhöfe, ein Gasthaus, dreiund-

zwanzig Betten für Touristen, 180

Einwohner miri ein pinzigps Ver-

kehrsschild, das die zulässige Höchst-
geschwindigkeit von 30 Stundenkilo-

meter anzeigt Man hätte schon einen

Tag verweilen können, doch uns ruft

die See - und der Terminplan des
Skippers.

pamsuai jnwgcu aw. »w ihhbiwmh
Snrme sdiiebtder415PSstsQfcBÖeF-

sei die Nordboeneifl paar Seafteäar

in den Wind. Beim Segelsetzen jäte-
ten wir Hand in Hand nach J9axt€4v

sena Kommandos. fa knraor Zeft

bläht der Wind dfe Segei uiid.iSat

rend derSdümerlangsam anfTptesa

kornmt, Harm wiran Deck au£-‘

CTmracter-Boats srndkanehefftar
Regatta-Flitzer: Steh» erat; einmal

Bei leichter Brise gleitet das Säüff
gpmarhHfh dahin, inri die SCgChlB-

nover beschränken sich auf lesdjtfe

Kurskorrekturen. Jedermann darf

mm RuderwacheglelBffitiiid kann fer-

nen, narh dem Kompaß tu steuern

Es gibt genügend Zeüt zum Sosmo,
Baden und Fische0- Zeit auch,m der

vom Streß Geplagte Ruhe finden

können. Doch allzulange auchwieder
nicht Sklaverei ist zwar auchaufSe-

toffdn schälen, 'Hsch deckenundGe-
schirr abtrocknen kommt keiner vor-

bei wpfhmw hat jede Koje exoenThg
Backschaft -

Zum Abendessen schlagt Kapt-

tänsfrau T.iTH die albe Messmg-

Schiffegtocke. Es gibt dänische Spe-

;

anlitäteii. TJlli kocht reichliche Por-

tionen, viel Fisch. Danach spendiert

Ivan Aquavit aus seinem Messinge
icännfhwi. Jetzt wartet das See-

mannsgam, das gesponnen werden

wüL Wir reden über die „eisernen

Männer, die auf hölzernen Schiffen“

die sieben Meere beherrschten und
träumen von Häfen voller Rahsegter

und davon, unter vollem. Tuch über

die See zu reisen.

Wir fragen den Kapitän, ob er nicht

lieber in wannen Gewässern segeln

würde. Der lächelt verschmitzt JDie

Liste der verschollenen Seglerin der

Karibik ist lang. Außerdem lauert im
wannen Wasser der Bohrwurm auf
mein hölzernes Schiff. Ich bleibe in

der kühlen Ostsee, dem ursprüngli-

chen Revier der Nordboen.“ Und so

wird sie auch in diesem Jahr unte
der ehrlichen dänischen, flagge, dem
Danebrog, in heimischen Gewässern
segeln. HEINZ-R.SCHE1KA

-

. q: m
,

Dto alte SchMaglod» dar Nord-
oomn FOTOS; SO®KA

Frankreich

Ferien od- Geschäfte n Paris

Priv. verrn. wöcbeatl 1-Zi.-App. für

2 Pers., sämtL Komi., Zentr.v. Paris.

Zuschr. (Franz, od. EogL)

P. GOAVEC, 26, rne Norvins
F—75*18 PARIS.

Bretagne lannilis

Villa m. Wohn/EßzL. 3 Schlafet. Da,

WC. «r- Terr, Gart, Gar., 50 rav. Meer.

jIä a Sept. 7000, Juli-Aufr 8000 F.

Td- 00 33 08 04 08 81 ab iS30 Uhr. Telex

940 f Mme Cadelea Caraes, BP IO,

F 28214 Lannilis.

Z-ZL-A

CANNES
kpp., Nähe Croisette, herrL

MeeresbL, Juni frei.

TeL • 8173/62682

Cap de Nice
Schöne Villa, L 5 Pers^ dir. am

Meer, Im Aug. zu verm.

TeL 80 33/ 142 24 63 99 lemcl.)

Cöte cfAzur - luxusvllki

12 km v. St Trapez,
nih. La^. 4

o^iafzL 8 Betten. 2 Bäder, Pool

6x12. TeL 00 33 / 1 39 18 54 51 (DtJ
abends

FRANKREICH 86
Hietungsllste private App. -Villen
Hittelnmer, Korsika, Atlantik und

Hinterland. Deutsch 004121-207107
morgens LUK Pichard 9 CH-Lausanne

NghevoamGMSM
zu verm.: schöne Villa, sämll Komi,
nih. Lage, schöne Strände. Mme AP-
PERRY, Qwuüer Bogaet, £9200

BREST. TeLM 23 /S> 42 IS 15.

Provence -Cöte cCAzur

noch Ferienhäuser in idyllischen

Dörfchen im Gebiet GRA5SE-
VENCE-NIZZAfreL

A. Scheins, Buscunpstr. 10

5100 Aachen. TtL 02 41 / 2 57 42

Od.736«

Lm&nöou. Kocrf^Je ,

jOmuälan. '

core D*aa« SS**!

Korsika, nördL St Floreat
Hs. a. Meer, 90 m3 + Terr., 4-5
Pers.. Juni u. ab 8. 8. bis Nov. frei.

Frehflog Cöte d’Aznr
zw. Cannes u. St. Tropez. ln 2 Ha.
priv. Hnlenpark, herrL Land-
haus, Topwohnlage m. sep.

Turmwohnung, beste AussL. ex-
oL Garten. 14x7 m Pool, Mai 60,-

DM/lSgL, Fotos + Prosp.: TeL
0 2043 / 41684

Cöte d’Azur
St Maxime, ruh. komf. VUla Pool bes. BIW<

a. st Trapez u. Meer. Motorboot. KurUr.
Termine f»L Tel OBI 7g/*1306

Gepfl. Ferienwohnung
m. gr. Sonnenterrasse in deutsch.
Haus, Swimmingpool absoL ruh.
Panorama läge in Pinienhain ü.

Nizza, ab DM 300/Wo.

TeL 00 33 / 93 98 36 75

gelegen in einem sehr sefionen
Park, in Cannes von Mai/Sept, w$
zu verm. Tel 9 21 04/ 4 50 4«

m. S.-pool 6 * 12 m, charm. Ort, 30 km i.
Meer (Cannes), priv. z. veno.

TeL« 81 78 /SS SS ab.
Voraaison ab 786 PM/Weche.

Verschiedenes Ausland

Sonnenküste Florida Golf v. Mexiko
DoflattofdoDd nutzen! Luxuswohnungen

ca. 100 mJ WfL - 3 ZL, Ku.-Bar. Balkon. 2 Bäd.. Color-TV, Lift,

;

Aircond.. Swimming-Whirlpool ab sofort vermietet, ab 250 US-S
pro Woche für 2-6 Fers. Deutscher Besitzer. Auch sehr günstiger

Verkauf mögL, 20 Automln. v. Airport.

Waterriew Condominium - 19 92S Golf Blvd.
Mia« Shores, FL 33 535 USA. TeL 813 - 5 96 52 03 USA

ALGARVE / PORTUGAL
Langneitnrlaab für Genießer

vom 18. 10. 86 -28. 2. 87

beliebige Aufenthaltsdauer.

BUdsch. Bungalow, exkl Ein-
richtung, Toplage am Strand,
bis 6 Pers., von Privat für nur
120,- DM pro Tag (ohne Neben-

kosten) zu vermieten.

^TeLO 21 51/79 52 76oder31 1110^

PORTUGAL Ferienhäuser
Prospekt anfordern; TeL: 08563/1E30
POLAH-flEISEN GMBH D -83*5 Bimbach

r
ALGARVE / PORGTUGA^
Bikisch. BungaL. exkL Einr„

Toplage am Straod, bis 6 Pers„
noch frei vom 28. 6.-30. 7. 86, 31.
8.-26. 9. 86 von Privat zu ver-

mieten.

L TeL 0 21 51 / 79 52 76oder31 2110,

Preiswerte
Motlf. 6229

sneats und VUlen,
enbad 5, Am Tem-
,00 29/4« 65

rwaii*»wmi
mÜÜbSmü imi hiii oirtiiw aAiOOfla^»«.
jLRSVWBHy.mil«

ÜfTOPJKEU

Algarve/Portugal
FeWo u. Villen, teils m. eigenem
PooL zu diversen Terminen noch
frei- Planiferias c/o. Weil TeL

061 31/8 5408 + 8 51 29

Algarve l Portugal
GroBz. Bung-, Toplage direkt
am Strand, Meemlck, bis 6
Pers., noch frei von Anfang
Mai bis Ende JÜÜ86L von Privat
zu vermieten. Dr. Bravo, TeL

,
021 51/79 5276 oder 3111 10 ,

Algarve/Portugal
Ferienwohmmgen noch frei

Telefon ^21/ £192 33

ImmmnmammlA
SSrensen. Dorfstr. 36 A.3012 Lgtu

8. Tel. 95 11/ 7« 19 11

SteiUi Maris Griechenland
|

Das Park- u. StrandhotBl In der romanU-
sehen Bucht von Fotos. Ein Paradies für

,

otKriunpssuchende GrlecIwrilantlPfeun.
da. WteEar-Fans(Surfen, Segeln, Wamm-
kQ, TarmlssfMler, Refter. Idaal Hlr Famfllen
mii Kkidem (hör» Ermafilgungt
2 Wa W> ind. Rüg ab 0M 1320r-

Mahr ale 4000 Angafaote In dm

Frankreich Spanien Portugal
Hafen Griechenland Jugoslawen

Österreich - Ungarn - Schweiz
Deutschland Hofland Dänemark

,

| KonetUgwr ire-artgar Katttog t9B6 g
bei Ihiern fbuietiwo oder bei _

WTERCHALET Kaaer-JosepfhStr 263

_ 7S00 Froburg lei (07811 210077 _

Irland
Exklusive FerienhSuser und KaU-
nenboote noch landeswett zu rer-

ndston.

Shamrock Cottages, Kart-Halfe-Str, 91

5800 Hagen 1,m 0 23 31 /8 68 82

Griechenland
Urwüchsige, romantische Ferien-
Whgj'-Häuser, am Meer u. Dorfnähe.

FShien, Flüge.

JohaaaaBumtf
5m Bern 3, Obere WQhelmstr.n

xetseas/w»w
Gote, prekw. Flerleiiwahnasgea ln Jn-
gosL, Ungarn, ZtaL a Span. TLRil Wo.
ab DU 200.- KP, KataL kostenL
SIESTA HOUDAX. DK «731 TJaese-
borg. TeL 00 455/17 96 59, tgL 8-21 Uhr,

a. Sa. 4- So.

FERIENWOHNUNGEN
Roswitha Jöfer. Scnubartweg 2
40S2KonchenDnnch 2
* 0 21 01 - 87 2S 40 auch SaiSo

Sonne und Baden da» ganze Jahr

Algarve/Portugal
preisg. Ferien-Whgn., von Privat,

dtschspr. Verwaltuns.

Holl. Wad.
Insel Ameland

zu vermieten lux. Komfort-Bun-
galow, 70 m vom Meer, sehr frei

und ruhig.

TeL 00 31 /3 54 64 6t

Griechenland
Ferienhäuser, Hotels. Hab. IKA-
ROS, 4300 Essen 1, Fr.-Hwt-Str

62, TeL 02 01 / 22 2363

Urioufa “ ^»goslawlen
Pula, Privathaus zu vermiet«™,& Schrnfn . zue. 8 Betten, Körhi- twi

-ffC. Tri, 939 (flW wift iSw 1^
KORFU + KRETA

Ferienhäuser / Hotels, JP-Rei-Maa
snufeMBsanST
feSltsd»« FERfENHAlXSCK

.Heideweg 54 (Abt 9

)

4 Düsseldorf 30
(0211)633193

Bjro Wöetn von 900-21-00
Foraam Sw umerb eme Broschüre an

Onifaid WrfM-Sdwmhmd - Irland


